u 


abſchrecken laſſen, 


2 


Biertelf, 
außerhalb pro Quartal 7 Ma . 
u Beile 30 Pf., für Fuferate aus Schleſſen u Hasen u Bi 


Nr. 301. Morgen Ausgabe, 
Der Wucher. 


Im Abgeordnetenhauſe iſt im Verlaufe der letzten Zeit bei ver⸗ 
ſchiedenen Gelegenheiten eine eigenthümliche Form des Bauern⸗ 
wuchers zur Sprache gekommen, welcher unter dem Namen „Kuhleihe“ 
bezeichnet wird, und in manchen Kreiſen als ein ſchwerer Druck 
empfunden wird. Die Form deſſelben beſteht darin, daß Jemand 
gewerbsmäßig Kühe auf eine beſtimmte Zeit verleiht, während dieſer 
Zeit von dem Vortheil, welchen die Kuh ihrem zeitigen Beſitzer ab⸗ 
wirft, einen unverhältnißmäßig großen Antheil bezieht, und ſchließlich 
die Kuh in gutem Futterzuſtande zurückerhält, um ſie dann zum Ge⸗ 
genſtande eines ähnlichen Geſchäfts mit einem anderen Beſitzer zu 
machen. Der Abgeordnete von Erffa, einer der entſchiedenſten Führer 
der agrariſchen Bewegung, konnte, als er dieſe Verhältniſſe beleuchtete, 
nicht umhin, eine Wendung zu gebrauchen, die an das Schiller'ſche 
Wort erinnert, deſſen Citat einſt dem Miniſter Delbrück ſo ſchwere 
Vorwürfe zugezogen hatte, an das Wort: „Mit der Dummheit 
kämpfen Götter ſelbſt vergebens.“ 

Das Geſchäft, wie es beſchrieben worden iſt, iſt im ſtrafrechtlichen 
Sinne des Wortes kein Wucher. Sowohl nach dem alten Wucher⸗ 
geſetze, welches beſtimmte Zinstaxen vorſchrieb, wie nach dem neuen 
Wuchergeſetz, welches einen unverhältnißmäßigen Vortheil in das Auge 
faßt, iſt immer ein Darlehn, die Hingabe einer baaren Summe 
Geldes erforderlich. Geſchäfte, wie das vorbeſchriebene, zu verbieten 
oder unter Strafe zu ſtellen, hat man noch in keinem Lande der 
Welt verſucht, und auch bei dieſer Gelegenheit iſt jeder Verſuch unter⸗ 
blieben, mit den Mitteln des Strafrechts zu wirken. Die Verleihung 
von Sachen, die in natura zurückgegeben werden müſſen, erweiſt ſich 
immer als ein unfehlbares Mittel, die Verbotsgeſetze gegen den 


res 


Wucher zu umgehen. Und doch wird Jedermann zugeſtehen, daß im] Beihilfe, Rath, wirthſchaftliche Leitung. 


wirthſchaftlichen Sinne des Wortes hier ein ſehr ſchlimmer Wucher 
vorliegt. Es wird die bis zum Idiotismus geſteigerte Geſchäfts⸗ 
unerfahrenheit eines Menſchen benutzt, um ihn zu Verträgen zu ver⸗ 
leiten, die einen ungemeſſenen Nachtheil für ihn im Gefolge haben, 
und nicht anders endigen können als mit ſeinem Ruin. 

In Gegenden, wo ein geſunder Bauernſtand beſteht, kennt man 
derartige Geſchäfte nicht. Für einen hannooerſchen, ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen, niederſchleſiſchen Bauern klingen Geſchichten ſolcher Art wie 
ein Märchen. Man weiß in dieſen Gegenden vom Bauernwucher 
überhaupt ſehr wenig. Dagegen ſind es namentlich ärmere gebirgige 
Bezirke, in denen lebhaft über die Ausſaugung der Bauern durch 
Wucher geklagt wird, Thüringen, Heſſen, die Höhenzüge am Rhein. 

Die liberale Anſchauung über den Wucher läßt ſich dahin zu⸗ 
ſammenfaſſen: Man kann dem ungeſunden Credit nur dadurch ent⸗ 
gegenarbeiten, daß man den geſunden Credit ſtärkt. Wo geſunder 
Credit zu haben iſt, nimmt man den ungeſunden nicht in Anſpruch. 
Jeder andere Weg führt vom Ziele ab. Die Agrarier ſcheinen ſich 
allmälig von der Richtigkeit dieſer mancheſterlichen Anſicht überzeugt 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


war es zu begreifen, wenn man über Mangel an Creditgelegenheit 
klagte. Damals behandelte die Staatsregierung die Gründung jeder 
neuen Bank als einen hoͤchſt gefährlichen Schritt, bei welchem die 
ſorgfältigſten Erkundigungen vorangehen mußten, ehe man eine Con⸗ 
ceſſton ertheilte. Heute giebt es nichts leichteres, als eine Bank zu 
begründen, wo ſich das Bedürfniß dazu herausſtellt. Die Begründung 
einer Actiengeſellſchaft iſt nicht mehr an eine Conceſſion gebunden, 
ſondern ſteht Jedermann frei. Daneben beſteht die damals faſt neue 
Form einer Commanditgeſellſchaft auf Actien und die damals völlig 
unbekannte Form einer eingetragenen Genoſſenſchaft. An Capital 
fehlt es in der Welt auch nicht; die Millionen von Mark, die jetzt 
Verwendung ſuchen, ſind nach Hunderten zu zählen. Wer jetzt eine 
Bank begründen will, hat nicht noͤthig, die Staatsgewalt zu incom⸗ 
modiren. 

Der Mangel liegt darin, daß es an dem werkthätigen Gemeinſinn 
fehlt, eine Bank in gemeinnützigem Sinne zu leiten. Wo eine Be⸗ 
voͤlkerungsklaſſe an Intelligenz und wirthſchaftlicher Fähigkeit fo weit 
zurückgeblieben iſt, wie jene unglücklichen Bauern, da genügt es nicht, 
ihnen, wenn ſie in Noth gekommen ſind, eine beſtimmte Summe 
Geldes zu geben, ſondern man muß ihnen auch hilfreich zur Seite 
ſtehen, damit ſie ſelbſt richtig beurtheilen, wie groß die Summe ſein 
muß, mit der ihnen geholfen werden kann, in welchen Friſten ſie 
dieſelbe zurückzahlen können und auf welche Weiſe ſie dieſelbe am 
nützlichſten verwenden. 

Der große Erfolg, den die Schulze'ſchen Genoſſenſchaften nament⸗ 
lich in den erſten Jahrzehnten ihres Beſtehens gehabt haben, beruhte 
darauf, daß in ihnen wirklich ein Stück praktiſchen Chriſtenthums 
zum Ausdruck kam. Sie gewährten neben dem Gelde auch geiſtige 
Der wohlhabende Mann, 
der das Opfer brachte, die Gefahr der ſolidariſchen Haftbarkeit auf 
ſich zu nehmen, ſuchte dieſe Gefahr dadurch zu mindern, daß er ſelbſt 
in die Verwaltung der Bank eintrat. Er wußte, daß er anderen 
nur helfen und ſich ſelbſt vor Schaden nur ſchützen konnte, wenn er 
Credit nur unter ſolchen Vorausſetzungen gewährte, daß dem Nehmer 
die entliehene Summe auch wirklich helfen konnte. Wo dieſer werk⸗ 
thätige Sinn erliſcht, da wird die ſolidariſche Haftpflicht zu einer 
wirklichen Gefahr; man kann derſelben zum Glück entbehren, wenn 
die Gewohnheit, bankmäßigen Credit zu geben und zu nehmen tiefer 
in das Volk eingedrungen iſt. 

Einem ausgewucherten Bauernſtande aber wird man ſicher nur 
dann helfen koͤnnen, wenn ſich an Ort und Stelle Leute finden, die 
ſich der Angelegenheiten des in Verfall Begriffenen mit Kopf und 
Herz annehmen; wenn ſie das Bedürfniß jedes einzelnen Borgers 
ganz individuell beurtheilen, mit jedem Einzelnen darüber zu Rathe 
gehen, auf welche Weiſe er feine vernachläſſigten Verhältniſſe wieder 
aufrichten kann, und wie er die empfangenen Geldſummen anlegen 
muß, um nicht allein Verzinſung und Rückzahlung derſelben zu er⸗ 


zu haben; fie rufen nicht nach Strafgeſetzen gegen die Kuhlelhe; fie] möglichen, ſondern feine ganze Wirthſchaft in einen beſſeren Zuſtand 


rufen nach Vermehrung der Creditinſtitute. Das iſt ein Fortſchritt. 
Wie kommt es nun aber, daß es in einigen Gegenden an Credit 


zu bringen. Staatsbanken nach einer Schablone zu errichten, iſt ganz 
nutzlos; nachbarliche Hilfe thut Noth, und wo die Agrarier erklären, 


inftituten fehlt, während in anderen ein ſolcher Ueberfluß vorhanden | diefe Hilfe nicht gewähren zu können, ſtellen fie ſich ſelbſt ein Armuths⸗ 


iſt, daß man über Gründungsſchwindel klagt? Vor dreißig Jahren 


Stadt ⸗ Theater. 
5 „Galeotto.“ 
Drama in 3 Arten und einem Vorſpiel. 


Nach dem Spaniſchen des Joſé Echegaray für die deutſche Bü 
r . arbeit von Paul Lindau. ſche Bühne 


Als gegen Ende vorigen Jahres durch die Zeitungen die Notiz Beifall der Kritik“. 


ging, daß auf dem Hoftheater in Meiningen Joſé Schegaray's 


zeugniß aus. 


dem Publikum zum Trotz auch in Zukunft gleich verdienſtliche Wag⸗ 
niſſe einzugehen. Vielleicht, daß es mit der Zeit Ehrenſache wird, 
an den der Pflege eines höheren literariſchen Intereſſes gewidmeten 
Abenden des Stadttheaters nicht im Hauſe gefehlt zu haben. 
„Galeotto“ wurde in Madrid zum erſten Male am 19. März 1881 
aufgeführt, wie Faſtenrath conſtatirt, „unter dem faſt einmüthigen 
„Das für den Wohllaut und die blitzenden 
Funken der Sprache empfängliche, für lyriſchen Schwung und die 


„Galeotto“ in einer deutſchen Bearbeitung von Paul Lindau in Scene Pracht calderonianiſcher Bilder begeiſterte Publikum berauſchte ſich wie 


gehen würde, da hat wohl die überwältigende Mehrzahl der deutſchen 
Zeitungsleſer den Namen des ſpaniſchen Dichters zum erſten Male 
nennen hören. Oder ſollte ſich der Eine oder der Andere erinnert 


immer an den Verſen, die einen ſo weſentlichen Beſtandtheil der 
ſpaniſchen Dramatik im Gegenſatz zu der der andern Länder bilden, 
und die Kritik, die ſonſt ſo oft die außerordentlichen Erfolge 


haben, daß ihm vor Jahren einmal ein ſpaniſcher Unterrichts⸗ oder Echegarays, dieſes genialſten Schülerz ſowohl des Lope, des 


Handelsminiſter des Namens Echegaray in der Tagespreſſe begegnet 
ſei? Denn beides iſt Echegaray vorübergehend geweſen. Oder ſind 
in mathematiſchen Fachkreiſen die phyſikaliſchen und mathematiſchen 
Arbeiten Echegaray's etwa fo bekannt, daß die deutſchen Jünger 
Euklids ſchon längſt den Namen des ſpaniſchen Collegen ohne Anſtoß 
ausſprechen können? Wir wiſſen es nicht. Jedenfalls war dem 
deutſchen Theater⸗Publikum der gefeiertſte ſpaniſche Dramatiker der 
Gegenwart ſo lange ein Fremder, bis am 21. December v. J. Paul 
Lindau das Drama „Galeotto“ auf die Bühne und im Februar d. J. 
in „Nord und Süd“ zum Abdruck brachte. Und Johannes Faſten⸗ 
rath in Köln beeilte ſich, im Märzheft derſelben Monatsſchrift denen, 
die mit ſtaunendem Intereſſe das vier Wochen zuvor veröffentlichte 
Drama geleſen, zu erzählen, was Echegaray für die zeitgenöſſiſche 
ſpaniſche Bühne bedeute. 

Da hören wir denn, daß der ehemalige Profeſſor der Mathematik 
und mehrfache Miniſter a. D. Don Joſé Echegaray in feinem 
Vaterlande ungefähr die Rolle ſpielt, welche Ibſen in den nordiſchen 
Ländern und Deutſchland innehat. Wir hören, daß in den 30 
Komödien und Tragödien, die der ſpaniſche Ibſen geſchrieben, ſo viel 
titaniſche Kraft, fo viel Rebellion gegen die Ueberlieferung, fo viel 
rückſichtsloſe Kritik der geſellſchaftlichen Schäden und dei alldem fo 
viel Romantik ſtecke, daß Echegaray in jeder Hinſicht als ein Befreier 
der dramatiſchen Muſe Spaniens gelten könne; daß ihn das Volks⸗ 
gefühl als einen Erlöſer dieſer Muſe aus ben Feſſeln der Frivolität 
wie aus den Banden jedweder politiſchen und geſellſchaftlichen Eng⸗ 
herzigkeit erkenne und preiſe. 

Herrn Director Brandes gebührt der wärmſte Dank der Gebildeten 
Breslaus dafür, daß er durch die Inſceneſetzung des „Galeotto“ die 
Gelegenheit herbeigeführt hat, Joſé Echegaray auf der Bühne kennen 
zu lernen. Wenn derartige, vom literariſchen und künſtleriſchen 
Geſichtspunkt aus im hoͤchſten Grade verdienſtliche Unternehmungen, 
wie es die Aufführung von „Don Juans Ende“ von Paul Heyſe 
und von „Galeotto“ unter allen Umſtänden ſind, bel unſerem Publi⸗ 
Ei nur wenig Unterſtützung finden — wie der geringe Beſuch dieſer 

orſtellungen darthut —, fo möge ſich Herr Brandes dadurch nicht 
zur Ehre des von ihm geleiteten Inſtituts ſelbſt 


Calderon und Rojas, wie des alten Dumas, Victor Hugo's und 
der neueren Franzoſen, mit bitterem Tadel begleitet, weil Echegaray 
den dramatiſchen Knoten zu künſtlich verſchlungen, jubelte wie noch 
nie dem Dichter zu, der in feinem Drama ein großes ſociales Pro⸗ 
blem behandelt, ein verhängnißvolles allgemein⸗menſchliches Laſter, die 
Hydra der Verleumdung, mit der gewaltigen Energie der griechifchen 
Tragödie gegeißelt.“ 

In Paul Lindau's Bearbeitung iſt die Proſa an Stelle der 
Verſification getreten; manche Scenen des Originals find verkürzt 
worden und haben eine dramatiſchere Zuſpitzung erfahren; außerdem 
hat Lindau die Handlung nach Deutſchland verlegt; die dem Stücke 
zu Grunde liegende Idee kommt in der Bearbeitung mit 
äußerſter Klarheit und Schärfe zum Ausdruck. 

Die „Hydra der Verleumdung“ iſt das Object der dramatiſchen 
Polemik, welche in „Galeotto“ geführt wird. Wer iſt Galeotto? 
Der Dichter läßt uns nicht lange in Zweifel darüber. Im Vorſpiel 
des Dramas erfahren wir es aus einer zum Vortrag gelangenden 
Ballade von dem tapferen Artusſtreiter Lanzelot, der ſchönen Königin 
Ginevra und dem König Galeotto, einem „gar gefäll'gen Geſellen“. 
Das Gedicht lehnt ſich an die Epiſode Francesca's da Rimini aus 
der „Göttlichen Komödie“ an und nimmt die Worte Dante's zum 
Motto: Quel giorno più non vi leggemmo avante“; „An 
jenem Tage laſen wir nicht weiter“. 

Der Inhalt der Ballade zeigt den kühnſten unter den Rittern, 
Lanzelot, den Niebeſiegten, im Angeſichte der Königin Ginevra von 
der Minne beſtegt. Doch, 

„war ihm das Herz zum Springen voll, 
er mußte ſchweigen und zittern.“ 

Indeß war für den bloͤden Lanzelot ein Klügerer zur Stelle, 
nämlich Galeotto. 8 

„Ihm, dem Beſiegten, hatte der Held 
Gnade und Frieden neten 


Dem ſchüchternen, | weigſamen Lanzelot — 
Ihm dankte er Freiheit und Leben. 
Deß war Galeotto eingedenk, 
5 dieſer ſonnigen Stunde; 

a ward er der freundliche Mittelsmann, 
Da führt er den Mund zum Munde. 


ng Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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„an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 1. Mai 1887. 


Deutſchland. 

O Berlin, 29. April. [Das Kunſtbuttergeſetz in der 
Commiſſionsfaſſung.] Die Agrarier in der Commiſſion für das 
Kunſtbuttergeſetz haben ſich doch veranlaßt geſehen, ein wenig Waſſer 
in ihren Wein zu ſchütten. In der heutigen zweiten Leſung des 
Entwurfes haben ſie das Verbot der Färbung der Kunſtbutter zurück⸗ 
genommen. Thatſächlich ſteht dieſes Verbot durchaus auf der gleichen 
Stufe mit der Forderung, daß die Kunſtbutter himmelblau oder 
olivengrün gefärbt werde. Denn weder in auffallender Färbung noch 
ohne jede Färbung wäre das Product abſatzfähig, wie auch Unmaſſen 
von Naturbutter unverkäuflich wären, wenn ſie nicht künſtlich gefärbt 
werden dürften. Beide Fabrikationszweige bedienen ſich der gleichen 
Färbungsmittel, welche durchaus unſchädlich ſind, da ſie nur eine an 
ſich nützliche Sache auch dem Auge angenehm machen. Mit welchem 
Rechte die Naturbutterfabrikanten für ſich ein Monopol der Färbung 
beanſpruchen, iſt nicht abzuſehen, zumal alle Sachkenner behaupten, 
daß die Kunſtbutter ein ebenſo legitimes Nahrungsmittel ſei, wie die 
Naturbutter. Findet ſich doch dieſes Anerkenntniß ſogar in der Be⸗ 
gründung der Regierungsvorlage! Sagt doch das Reichsgeſundheits⸗ 
amt in ſeinen Materialien zum Nahrungsmittelgeſetze: „Dieſes Product 
iſt hervorgegangen aus der richtigen Würdigung der großen Rolle, 
welche die Fette in der Ernährung ſpielen, und dem Gedanken, 
daß es von Wichtigkeit ſein müſſe, dem weniger Bemittelten 
ein billigeres Fett von gleichem Geſchmack und von gleichem 
Nährwerthe an Stelle der Butter zu liefern. Dieſe Aufgabe 
hat die moderne Kunſtbutter⸗ Fabrikation auf das Anerkennens⸗ 
wertheſte gelöſt. Man kann ſagen, daß Kuhbutter keines⸗ 
wegs immer von ebenſo forgfältiger und reinlicher Behandlung auf 
dem Markt erſcheint.. .. So lange das genannte Präparat — wie 
dies in Paris, Wien u. ſ. w. polizeilich vorgeſchrieben — unter der 
Bezeichnung „Kunſtbutter“ u. ſ. w. auf den Markt kommt, kann es 
als eine nuͤtzliche Vermehrung, nicht als Fälſchung von Nahrungs⸗ 
mitteln betrachtet werden.“ Und heißt es doch endlich in Eulenbergs 
Handbuch des öffentlichen Geſundheitsweſens: „Man ſteht, daß die 
Kunſtbutterfabrikation eine rationelle, und das Product in ſanitärer 
Hinſicht unbedenklich iſt. Das reine Fett iſt ſicher nicht ſchädlicher 
als Butter, mochte im Gegentheil etwas ranzig gewordener Butter 
vorzuziehen ſein; die Sauberkeit der Bereitung wird bei maſchinellem 
Betriebe ſicher beſſer garantirt, als in einer beliebigen Bauernwirth⸗ 
ſchaft; und meiſtens iſt ſogar der Gehalt an reinem Fett ein etwas 
größerer, als in der Kuhbutter, welche, wie gefagt, uweilen nur 80 
bis 82 pCt. Butterfett enthält. Es iſt demzufolge gegen den Ver⸗ 
kauf der Kunſtbutter aus guten Fabriken als ſolche nichts einzu⸗ 
wenden, und ſie leiſtet in der That meiſt dieſelben Dienſte wie echte 
Butter, ſpeciell zum Kochen und Braten dürfte ſie jene völlig er⸗ 
ſetzen.“ Die Agrarier waren nun ſehr geneigt, trotz dieſer und zahl⸗ 
loſer anderen gutachtlichen Aeußerungen die Kunſtbutterinduſtrie ein⸗ 
fach zu vernichten, allein im letzten Moment ſcheinen ſie 
doch geahnt zu haben, daß ſie gar nichts erreichen würden, 
wenn ſie ihre Forderungen überſpannten. Sie haben deshalb auf 
den Verſuch, die Färbung zu verbieten, verzichtet. Ihr erſter Vorſtoß 
richtet ſich jetzt gegen den Namen. Dieſe Attaque erſcheint uns mehr 


alten Beſtellungen auf die Beltung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal 


Die ſchönſte der Königinnen, 
Als ſie dem König die Treue brach, 
Schlich Galeotto von hinnen.“ 

Galeotto nun, „der gefällige Zuführer und Gelegenheitsmacher“, 
iſt die unſichtbare Hauptperſon des Dramas Echegarays, 
das wir am Freitag geſehen. „Galeotto“, das iſt der Frevler, der 
die Argloſen zuſammenhetzt, das Holz zuſammenträgt, den zündenden 
Spahn daranlegt und ſich dann lächelnd davon ſtiehlt. Galeotto, der 
Vermittler, das iſt der Schuldige der Tragödie, die Andere mit ihrem 
Glück und ihrem Leben bezahlen; der Schuldige nicht blos in dieſer 
Tragödie, der Schuldige in faſt allen Trauerſpielen des menſchlichen 
Lebens. Galeotto iſt die Geſellſchaft, die ewig ziſchelnde, die tugend⸗ 
haft⸗verleumderiſche Geſellſchaft, die Geberdenſpäherin und Geſchichten⸗ 
5 die die Lüge ſo oft ſagt, bis ſie zur Wahrheit wird. Dieſer 


Und als ſie in Lanzelots Armen lag, 


klatſchſüchtigen Geſellſchaft, der die Verleumdung zur anderen Natur 
geworden, hielt Echegaray einen Spiegel vor, gleichwie Ibſen gegen 
die conventionellen Lügen der Culturmenſchheit zu Felde zieht. Was 
Echegaray mit feinem Drama will, das läßt er den in demſelben auf⸗ 
tretenden Dichter Ernſt Aldenau im Vorſpiel ausſprechen. 

„Nicht Dieſer oder Jener des taufendköpfigen Ungeheuers, das 
man „alle Welt“ nennt, nimmt an meiner Handlung theil, ſondern 
Dieſer und Jener, in der That: alle Welt! Ein Wort wird ge⸗ 
ſprochen, ein Blick wird gewechſelt, ein Lächeln umſpielt die Lippe, 
und das Alles zuſammen erzeugt die Handlung. Alle Welt macht 
das Stück, nicht der Einzelne, — die Geſammtheit! ohne Leiden⸗ 
ſchaft, ohne Bosheit, ohne Haß, ganz gleichgiltig, aus Zer⸗ 
ſtreuung! Aber dieſes unvorſichtige Wort, dieſes verfängliche 
Lächeln, dieſer vielſagende Blick, ſie genügen, um die Kataſtrophe her⸗ 
beizuführen; all' dieſe kleinen Zufälligkeiten, Gleichgiltigkeiten ſummiren 
ſich, und ſie werden nun auf einmal rieſenhafte Gehäſſigkeiten, bos⸗ 
hafte Verleumdungen, die die Ehre beſudeln, das Glück der Familie 
zu Grunde richten. Jeder Einzelne thut es harmlos, und die 
Summe iſt Bosheit. Gebe ich all' dieſe zerſtreuten Züge einem 
Einzelnen, fo wird daraus der übliche Theaterböͤſewicht; ſtelle ich ihn 
als den Vertreter einer ganzen Geſellſchaftsklaſſe hin, ſo muß man 
den natürlichen Rückſchluß machen, daß die Geſellſchaft grauſam und 
boshaft iſt. Das will ich aber gar nicht ſagen, ich will im Gegen⸗ 
theil zeigen, daß das Harmloſe, Unbedachte, Unüberlegte von Vielen 
zuſammengehäuft das Verderben mit ſich bringt.“ 

Ernſt Aldenau kommt indeß nicht dazu, dieſes im Vorſpiel ent⸗ 
wickelte Programm des von ihm zu ſchreibenden Dramas zur Aus⸗ 
führung zu bringen. Denn ehe er ſich's verſieht, iſt er dem großen 
Unſichtbare n, dem gefälligen Vermittler Galeotto, der verleumderiſchen 
Geſellſchaft, zum Opfer gefallen. 

Im Hauſe ſeines nn Freundes Andreas Hennersdorf liebt 
man ihn wie ein Kind. Andreas dankt dem verſtorbenen Vater 
Ernſt's Viel, ja, Alles, da ihn dieſer aus einer geſchäftlichen Kriſis 
gerettet hat. Alles, was daher der alternde Andreas und ſeine junge 
Gattin Julle an Ernſt, dem jugendlichen, friſch aufſtrebenden Dichter, 
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thöricht als gefährlich. Der Name, was if Name?! Schall und! Heranbildung von körperlich kräftigen, ſittlichen, ſelbſtſtändigen, charakter: | heiten Propaganda machen, damit dereinſt die Möglichkeit gegeben 


Rauch! 


Geſetz zwingen laſſen wird, die Kunſtbutter fortan Margarine zu ſchluß gefaßt, der im Juli d. J. ſtattfindenden öffentlichen allgemeinen 
neunen, noch daß ein Händler gehindert werden kann, das Verlangen] Verſammlung eine Reihe von Theſen über die im Schulweſen noth⸗ 
nach Kunſtbutter mit Kunſtbutter zu befriedigen. Ohnehin iſt der wendigen Reformen vorzuschlagen. Dieſe Theſen, von einer kleinen 
Name Margarin nur ein unglücklicher Nothbehelf, denn — Margarin Commiſſton entworfen, gelangten am Donnerstag Abend in einer Ver: 


iſt noch gar nicht Kunſtbutter. 


Margarin iſt das Fett nach der Aus | ſammlung der Ortsgruppe Berlin, an welcher u. A. die Herren Dr. 


ſcheidung von Palmitin und Stearin. Nach dieſer Ausſcheidung aber[ Küfter, Director Anton v. Werner, Dr. v. Kalkſtein, Re 
unterliegt das Margarin noch einem weitſchweifigen Proceſſe von daeteur Trojan, Staatsanwalt Ritzel, Abg. Frhr. v. Schencken⸗ 
Knetungen, Waſchungen, Miſchungen und Färbungen, um endlich zur[dorff Theil nahmen, zu eingehender Erörterung. 


Kunſtbutter zu werden. Margarin iſt alſo ſo wenig Kunſtbutter, wie 
etwa Schlagſahne Naturbutter iſt. Jedenfalls wird im Volke der ſeit 
10 Jahren hergebrachte Name Kunſtbutter nicht leicht verdrängt 
werden. Von Bedeutung iſt eine andere Aenderung, welche die 
Commiſſion an dem Geſetze vorgenommen hat. Es ſoll die Ver⸗ 
miſchung von Naturbutter mit Kunſtbutter verboten, und auch die 
Verbutterung des Margarins mit Milch nur ſoweit geſtattet 
fein, daß die Kunſtbutter hoͤchſtens 4 pCt. Butterfett enthalte. 
Das Geſetz ſoll alſo eine Verbeſſerung der Kunſtbutter geradezu 
hindern. Während die Agrarier ſonſt nicht genug über die 
Schädlichkeit der Kunſtbutter herziehen konnten, wollen ſie hier 
Sorge tragen, daß die Kunſtbutter nicht zu gut werde. Man 
darf Zweifel hegen, ob die Regierung der Commiſſton auf dieſem 
Weg abſonderlicher Menſchenfreundlichkeit folgen werde. Auch die 
übrigen Beſtimmungen hinſichtlich der Form der Gefäße und Ver⸗ 
packung gehen lediglich von der Abſchreckungs⸗Theorie aus. Jedes 
Stück Kunſtbutter ſoll dem Empfänger einen zweifachen und drei: 
fachen Steckbrief mitbringen; und doch wäre ein ſolches Signalement 
häufig bei der Naturbutter nöthiger als bei der Kunſtbutter. Alle 
Aenderungen, welche die Commiſſton an dem Regierungs⸗Entwurfe 
vorgenommen hat, find Verſchlimmerungen und Verballhorniſirungen. 
Gleichwohl läßt ſich ſchon heute behaupten, daß die Agrarier ihren 
Zweck vollkommen verfehlen werden. Im Gegentheil, ſie werden nur 
bewirken, daß über die Kunſtbutter immer mehr fachmänniſche und 
zuverläſſige Urtheile in das Publikum getragen werden, und dadurch 
in den weiteſten Kreiſen die Vorurtheile gegen dieſes nützliche Pro⸗ 
duct ſchwinden. Heißt es doch ſchon in der Regierungsvorlage: „Wer 
die Fabrikation geſehen und wer die mit dieſem Erzeugniß bereiteten 
Speiſen gekoſtet hat, wird, falls er je ein Vorurtheil gegen dieſes 
neue Nahrungsmittel gehegt haben ſollte, gewiß davon befreit ſein. 
Die muſterhafte Reinlichkeit, die penible Sorgfalt, die überall beob⸗ 
achtet wird, macht das Erzeugniß viel appetitlicher, als manche Milch⸗ 
butter iſt.“ 

A Berlin, 29. April. [Der Kampf um die Schule.] 
Nachdem der ſog. Culturkampf durch die fünfte Novelle zu den kirchen⸗ 
politiſchen Geſetzen einen vorläufigen Abſchluß gefunden, drängt ſich 
der Kampf um die Schule immer mehr in den Vordergrund. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es mit großer Genugthuung zu begrüßen, 
wenn hochgebildete, einflußreiche Männer eifrig bemüht ſind, die vorhan⸗ 
denen Uebelſtände in unſerem Schulweſen nach Kräften zu beſeitigen und 
für die anzuſtrebenden Reformen ein zielbewußtes und zweckentſprechen⸗ 
des Programm aufzuſtellen. Dieſer Aufgabe will ſich die „deutſche 
akademiſche Vereinigung“ unterziehen, jener Verband deutſcher Män⸗ 
ner, der durch politiſche Grenzen, Parteiſtellung oder Glaubensunter⸗ 


Dieſe Theſen haben nachſtehenden Wortlaut: 

Theſe I. Unſere Schulen ſind nach einem einheitlichen Plane zu 
organiſiren. 

Theſe II. Die deutſche Sprache muß den Mittelpunkt des ge⸗ 
ſammten Unterrichts bilden. Jedoch darf der Unterricht in derſelben, 
ſowie in der griechiſchen und lateiniſchen Sprache, deren Erlernung 
wünſchenswerth, nicht Selbſtzweck ſein, ſondern nur das Mittel zum 
Eindringen in die nationale und antike Cultur. 

Theſe III. Unſere Gymnaſtal⸗Abiturienten find einſeitig und 
unvollkommen gebildet, es fehlt ihnen genügende Einſicht in die 
Mathematik, in die Naturwiſſenſchaften, in die Culturgeſchichte einſchließ⸗ 
lich der Geſetzeskunde, in die Sittenlehre und ſchließlich in die neueren 
Sprachen. 

Theſe IV. Bei richtiger Methode, namentlich bei genügender 
Pflege der Anſchauung im Unterricht und richtiger Organiſation kann 
unſere Jugend ohne Ueberbürdung beſſer als bisher geiſtig aus⸗ 
gebildet werden. 

Theſe V. Die Ausbildung des Denkens und eines ſelbſtſtändigen 
Urtheils ſteht weit über der Erwerbung von formalen Kenntniſſen 
und weit über dem leeren Auswendiglernen. 

Theſe VI. Unſere heutigen Schulen ſind in Volksſchulen, Mittel⸗ 
ſchulen und höhere Schulen umzuwandeln. 

Theſe VII. In den Volksſchulen iſt außer Leſen, Schreiben, vor 
allen Dingen Zeichnen, dann Heimathskunde, vaterländiſche Geſchlchte, 
Sittenlehre und Naturkunde zu lehren, der eonfeſſionelle Reli⸗ 
gions unterricht iſt der Familie und den Religionsgeſell⸗ 
ſchaften zu überlaſſen. 

Theſe VIII. Die Mittelſchulen müſſen beſtrebt ſein, eine allge⸗ 
meine Bildung (vergl. Theſe III) zu erzielen. 

Theſe IX. Die höheren Schulen bilden eine Vorſchule für die 
Hochſchulen. Sie müſſen nebeneinander laufende Abtheilungen haben, 
um für jedes Studienfach vorbereiten zu können. 

Theſe X. Die Umformung zu einheitlichen Schulen darf nur 
eine allmälige ſein und muß ſich an die beſtehenden anſchließen; in 
erſter Linie ſind die Unterrichtsmittel zu verbeſſern und geeignetere 
Lehrkräfte heranzubilden. 

Theſe XI. Bei den Prüfungen iſt vorſchriftsmäßig nicht auf 
Gedächtnißwerk, ſondern auf wirkliches Wiſſen und auf das Vermögen, 
das Erlernte zu verarbeiten, Gewicht zu legen. 

Theſe XII. Den Lehrern iſt eine ihrer bedeutungsvollen Thätig: 
keit entſprechende Stellung einzuräumen. 

Dr. Küſter leitete die allgemeine Beſprechung über dieſe Theſen 
in begeiſterter Rede ein, welche darlegte, daß dieſelben den Satzungen 
des Verbandes entſprechen und auf die Nothwendigkeit hinwieſen, daß 


ſchiede nicht beſchränkt, u. a. den Zweck verfolgt: „anzukämpfen gegen die geiſtigen Kräfte der Nation gegenüber der immer mehr ſich breit 
eine materialiſtiſche, ſtreberhafte und verweichlichende Zeitrichtung, nicht machenden materialiſtiſchen Strömung der Zeit von allen Feſſeln be⸗ 


minder aber gegen die religioͤſe Unduldſamkeit in dem öffentlichen 
Leben, in der Schule und in der Geſellſchaft; 


thun, entſpringt dem Gefühl dankbarer Pietät, den Empfindungen 
reinſter und edelſter Freundſchaft. Ernſt erwidert dieſe Empfindungen. 
Und ſo bilden denn die Drei ein untrennbares Etwas. Man ſieht 


fie zuſammen im Salon, im Theater, überall. Daß dies Verhältniß einem jungen 


Mißdeutungen unterliegen könnte, daran denkt keiner der Drei. Aber 


die „Geſellſchaft“ hält ihre Argusaugen offen. 


den reinen Freundſchaftsbund, der Andreas, Julie und ihn umfängt, 
heranzuwagen ſcheint. Eines Tages kommt er zu Andreas und Julie 
und es entſpinnt ſich folgendes Geſpräch: 

Ernſt: ... . Begreifen Sie doch, meine Stellung iſt hier eine ſchieſe⸗ 
ich komme doch nicht darüber hinweg, daß ich in dieſem Hauſe wie ein 
Sohn, wie ein Bruder lebe und keine Berechtigung dazu habe. 

Andreas: Keine Berechtigung? Und Dein Vater? 


einzutreten für die! ſchieden Stellung nehmen und für die von ihm feſtgeſtellten Wahr: 


freit würden. Der Verband müſſe zu der wichtigen Schulfrage ent⸗ 


Stimmung zu geben, eine Stelle aus einem Geſpräch Andreas' mit 
Albert. 

Andreas: „Alſo giebt es keine Reinheit der Empfindung zwiſchen 
Manne und einer jungen Frau? Giebt es keine Freund⸗ 
ſchaft? Und das Edle, weil es ungewöhnlich iſt, ſoll gerade ſo behandelt 
werden dürfen, wie das Niedrige und Gemeine, weil dies eben das Ge⸗ 


1 Ernſt iſt der Erſte, wöhnliche it? Wahrhaftig, ich werde irre an Gott und der Welt! (Kurze 
den eine Ahnung davon überkommt, daß die Verleumdung ſich an] Pauſe 


Mit leiſerer Stimme.) Und das Estſetzliche iſt, daß ich mich der 
ſchändlichſten Beeinfluſſungen ſelbſt nicht erwehren kann. Ich ſage es 
zwar mit erhobener Stimme und Jedermann ins Geſicht: ſie lügen und 


verleumden, die feigen Buben! Aber eine leiſe Stimme mahnt in mir: 


und wenn ſie doch nicht lögen, wenn ich nun wirklich der Verblendete 
wäre, wenn ſie Recht hätten, die Andern? In der Feſtung der Ehre iſt 
das Vertrauen ein ſchlechter Commandant ... So arbeiten die wider: 
ſtrebendſten Empfindungen in mir und reiben mich auf.“ 

Da hort Andreas, daß im Café, vor zwanzig Menſchen, 


Ernſt: Ich weiß, was Sie fagen wollen. Ich babe Alles überdacht, Lichtenberg in Beziehung auf Ernſt und Julie beleidigende Aeuße⸗ 
eber mein Gefühl ſträubt ſich nun einmal dagegen, dieſes Leben weiter zu[ rungen gethan, die Ernſt hingeriſſen haben, gegen den Verleumder 
leben. Ich fühle mich dabei unglücklich. Ich gehe dabei ſeeliſch zu Grunde. thätlich zu werden. Ein Duell iſt die unvermeidliche Folge. Es 


Ihre Liebe und Freundſchaft erdrücken mich; die Blicke, mit denen mi 
d Andern muftern, wenn wir uns zuſammen irgend wo zeigen, find 
mu wie Peitſchenhiebe. 


Wenn durch Ihre Herzlichkeit mein Verhältniß in oberſten Stockwerk des Hauſes, in welchem Ernſt wohnt. 


ch ſoll noch heute ſtattfinden. Ort: ein unvermiethetes Atelier in dem 


Andreas 


dieſem Haufe auch geadelt wird, in den Augen der Welt, die nicht weiß, fühlt in ſich die Verpflichtung, dem Beleidiger feiner Gattin an 


auf welchem idealen Untergrunde ſich dieſes Verhältniß auf⸗Ernſt's Stelle ſelbſt entgegenzutreten. 


gebaut hat, wirkt es wie ein unwürdiges. 
Andreas: Du ſiehſt Geſpenſter. er würde es wagen 
Ernſt: Wer es wagen würde? Alle Welt! Nicht der und der Ein⸗ 
zelne, den ich faſſen könnte, — die unfaßbare Allgemeinheit, ſie, die in 


unmerklichen Theilchen das Gift ausſtrömen läßt, das durch die Lüfte längeres Geſpräch, das beide mit einander führen, 


ſchwirrt und das wir Alle einathmen! 
Andreas: Welche Uebertreibung! 
Ernſt: Glauben Sie? Nun, darauf antworte ich Ihnen: Wenn man 
mich in Ihrer Loge ſieht, oder an Ihrer Seite im Wagen, oder hier an 
hrem Tiſche, dann wirft der und der die boshafte Frage auf: Der junge 
err Ernſt, den man beſtändig mit Hennersdorfs zuſammenſieht, iſt wobl 
ein ſehr naher Verwandter des Hauſes? Nicht? — 
Vertrauensſtellung? Auch nicht? — Nun, dann fein Geſchäftstheilhaber? 
Auch das nicht? — Ja, was iſt er dann? — Und man beantwortet dieſe 
0 8 — einem nichtswürdigen Schweigen, das nicht blos mich beleidigt, 
au e. 


Andreas kann trotzdem nicht die Geſinnung der Leute verſtehen, 
die in einem reinen Freundſchaftsverhältniß etwas wittern wollen, 
woran er nicht glauben will und kann. Und als nun gar in zärt⸗ 
licher Beſorgniß um den Ruf ſeines Hauſes ſeine Verwandten, 
nämlich ſein Bruder Albert und deſſen Schweſter Thereſe, mit Vor⸗ 


Alfo wohl in einer] vorzubeugen, Julie in den Alkoven neben feinem Zi 


Er macht ſich auf, die Secun⸗ 
danten von dieſer ſeiner Abſicht in Kenntniß zu ſetzen. Unterdeß er⸗ 
ſcheint Julie bei Ernſt. Sie iſt über das bevorſtehende Duell unter⸗ 
richtet und will Ernſt zu beſtimmen ſuchen, davon abzuſtehen. Ein 
läßt deutlich er ⸗ 
kennen, daß in den Herzen beider doch ſchon etwas mehr, und 
ein anderes Gefühl lebt, als ſie ſich's früher geſtehen wollten. 
Die Unterhaltung wird jählings abgebrochen, als ſich draußen Stim⸗ 
men vernehmen laſſen. Ernſt glaubt, ſeine Secundanten kämen. In 
dieſem Augenblick der Beſtürzung drängt er, um Mißverſtändniſſen 
er. Aber nicht 
Ernſt's Secundanten erſcheinen an der Schwelle, ſondern man bringt 
den tödtlich verwundeten Andreas herbei. Der Kranke muß fofort in 
ruhige Lage gebracht werden, d. h. in den Alkoven, wo ein Bett be⸗ 
reit ſteht. Ein furchtbarer Kampf tobt in Ernſt's Bruſt. Er zögert, 
die Thür zum Alkoven zu Öffnen. Ein kurzer Wortwechſel und An: 
dreas' Bruder reißt die Thür auf. Julie tritt hervor! Leidenſchaftlich 
und in Thränen ſtürzt fie zu Andreas hin: „Nein, Du zweifelft nicht, 
Andreas!“ Andreas ſtoͤßt fie von ſich, und mit dem Aufſchrei: Julie! 


ſtellungen in ihn und Julie dringen, als dieſe dem Argwohn der fällt er bewußtlos zu Boden. Ein Aetſchluß von unheimlich packender 


Geſellſchaft in beläftigender und für Julie kränkender Weile Worte 
leihen, da bäumt ſich in ihm der Trotz der Unſchuld auf, und der 
erſte Act ſchließt damit, daß „nun erſt recht“ in dem Verhältniß 


Ernſt's zu Andreas und Julie Alles beim Alten bleibt. „Ich wollte“, ruft geliebt, „der edle, 
Andreas mit trotzigem Stolze aus, „dies Haus hatte Wände von da, 


Wirkung! 

Der Inhalt des dritten Aufzugs iſt ſchnell erzählt. Julie unter⸗ 
liegt faſt unter der Wucht der Ereigniſſe. Ihr Gatte, den fie jo ſehr 
unglückliche Andreas“, wie ſie ihn nennt, er liegt 


zum Sterben bereit. Die Stimme der Verwandten, die ſchon 


Krystall, damit alle Welt ſehen könnte, wie wir das Geſchwätz ver im erfien Act warnend ſich erhob, macht ſich auch jebt wieder ver⸗ 
Be Ich kümmere ef ur Teufel um das heimtücifhe Gerede, nehmbar. Thereſe, die Gattin Albers, des Bruders von Andreas, 


den Teufel um das Geſchwätz der Narren.“ 
Jm zweiten Act ſehen wir jedoch, daß Ernſt unter dem Druck des 


„Geihwäges der Narren“ troz Andreas das Haus des väterlichen Ernſt. Sie bleibt heroiſch ſtark. 


Freundes verlaſſen hat, und bald werden wir auch gewahr, daß das 


dringt mit erhöhtem Nachdruck in Julie. Sie ſolle Ernſt befehlen, 
daß er ſich nochv heute entferne. Julie iſt endlich dazu entſchloſſen. 
Es kommt zu einer lebhaft bewegten Abſchledsſcene zwiſchen ihr und 
Ernſt iſt tief erſchüttert: 

„Alſo dahin iſt es gekommen! Auch Sie ſchmähen mich! Und nicht 


Gift der Verleumdung an Wirkung zugenommen. Zwar Andreas eine einzige wohlfeile erlogene Phraſe, um mich zu tröſten und zu ſtärken, 
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beharrt bei feiner Argloſigkeit — aber doch haben die fortgeſetzten 
Vorſtellungen ſeines Bruders bereits leiſen Zweifeln an der Unge⸗ 
fährlichkeit des Freundſchaftsverhältniſſes zwiſchen Ernſt und Julle 


bringen Sie über die Lippen! Sie ſtoßen mich in die Einſamkeit und 
verſagen mir das einzige Geleit, das mich aufrecht erhalten könnte: Ihre 
Vergebung, Ihre Achtung! Alſo auch in Ihren Augen bin ich der ehr⸗ 
vergeſſene Schurke, zu dem mich die Welt ſtempelt! Jene grauſame bos⸗ 


Eingang in feine Seele verſchafft. Wir eitiren, um ein Bild feinerg afte Welt, über deren blöden Unverſtand ich mich hinwegſetzen könnte.“ 
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Wir glauben nicht, daß ſich das Publikum durch irgend ein] feſten Männern“. Die Ortsgruppe Berlin hat demgemäß den Bez ſei, die angebahnten und in der Volksſeele vorbereiteten Reformen 


durchzuführen. 

In der allgemeinen Beſprechung, die ſich über die Theſen ent⸗ 
wickelte und bis über die Mitternachtsſtunde dauerte, unterſtützt 
namentlich Dr. v. Kalkſtein die von idealem Geſichtspunkte getragenen 
Ausführungen Küſter's, während von anderer Seite, namentlich von 
den Herren A. v. Werner und Frhr. v. Schenckendorf, mehr die 
praktiſchen Zielpunkte in den Vordergrund geſtellt wurden. Letzterer, 
obgleich im Allgemeinen mit dem Inhalt der Theſen ſich einverſtanden 
erklärend, meinte, der Verband würde mehr erreichen, wenn er ſich 
darauf beſchränkte, in einzelnen Sätzen die Uebelſtände zu formuliren, 
welche ſich im deutſchen Schulweſen geltend machten, und die poſitiven 
Gegenvorſchläge beizufügen. Als ſolche Uebelſtände bezeichnete 
Herr v. Schenckendorff die Einſeitigkeit und die Ueberbürdung des 
gegenwärtigen Unterrichts, die Prüfungsordnung, welche der Schablone 
verfallen ſei und auf die Individualität der Examinanden keine 
Rückſicht nehme, das Berechtigungsſyſtem, welches durch eine allge⸗ 
meine geſetzliche Regelung der bisherigen Willkür entzogen werden 
müſſe, die Zulaſſung zum einjährigen Freiwilligendienſt, welche aus⸗ 
gedehnt werden müſſe. 

Die Verſammlung einigte ſich ſchließlich dahin, die vorgeſchlagenen 
Theſen einer Umarbeitung unterziehen zu laſſen, um eine Aus⸗ 
gleichung zwiſchen den beiden in der Discuſſion hervorgetretenen Rich⸗ 
tungen zu ermöglichen und in einer neuen Verſammlung endgiltig 
darüber zu beſchließen, welche Theſen von der Ortsgruppe Berlin der 
allgemeinen öffentlichen Verſammlung des Verbandes unterbreitet 
werden ſollen. 


* Berlin, 30. April. [Tages⸗Chronik.] Ueber die Brannt⸗ 
weinſteuer vorlage leſen wir in der Kreuzztg.:: „Aus dem Um⸗ 
ſtande, daß zu den Berathungen des Bundesrathes über die Brannt⸗ 
weinſteuervorlage zwar der baieriſche Finanzminiſter v. Riedel und 
der badiſche Finanzminiſter Elſtätter hierher gekommen ſind, ein 
würtembergiſcher Miniſter aber nicht daran Theil nahm, hat zu 
mancherlei Erklärungen in den Blättern Veranlaſſung gegeben. Doch 
kann, wie verlautet, das Nichterſcheinen eines wüͤrtembergiſchen 
Staatsminiſters keineswegs als eine Abweichung von der Stellung 
der anderen ſüddeutſchen Staaten angeſehen werden. Würtemberg iſt 
im Bundes rathe durch den Wirkl. Director im Finanzminiſterium, 
Staatsrath o. Schmid, vertreten, welcher auch ſelt dem Tode des 
würtembergiſchen Geſandten v. Baur⸗Breitenfeld als ſtimmführendes 
Mitglied Würtembergs fungirt und dieſer hat auch an den Bera⸗ 
thungen der Branntweinſteuervorlage theilgenommen.“ Wie es heißt, 
wird die Berathung über die Branntweinſteuervorlage im Reichstage 
am 9. oder 10. Mai beginnen. 

Neuerdings haben die Agrarier bekanntlich den Mais, ohne 
Rückſicht auf deſſen Verwerthung zu Futterzwecken, in die Acht er⸗ 
klaͤrt, weil derſelbe bei der Herſtellung von Spiritus den Kartoffeln 
Concurrenz macht. In Folge der agrariſchen Agitation in den 
Eiſenbahnbezirksräthen für Erhöhung der Einfuhrtarife für Mais hat 
die Eiſenbahndirection zu Breslau Rundſchreiben, wie bereits be⸗ 
richtet, an die kaufmänniſchen Corporationen gerichtet, in welchen fie 
Auskunft verlangt, inwieweit die agrariſchen Anklagen zutreffen, daß 


der Maisſpiritus die Qualität des deutſchen Branntweins verringere und 


damit ſeinen Ruf ſchädige, auch die Mais einfuhr einen Druck auf die Preiſe 
der heimlichen Futterſtoffe, insbeſondere Hafer und Kartoffeln ausübe. 
Die Stettiner Kaufmannſchaft hat darauf erwidert, daß nach ihrer 
Wahrnehmung die Malseinfuhr nirgend als eine der Urſachen des 


In dem Moment, da er in leidenſchaftlicher Erregung Julie be⸗ 
ſchwört, an die Reinheit feiner Empfindung zu glauben und dabei 
zu ihren Füßen niederfällt, tritt Albert ins Zimmer. Nun iſt's ja 
klar — Ernſt hat den väterlichen Freund Andreas ſchändlich hinter⸗ 
gangen, betrogen. Andreas wird von dem Geſchehenen, von dem 
Beobachteten durch Albert unterrichtet. In tiefſtem Seelenſchmerz 
rafft er ſich vom Lager auf. Mit Aufbietung ſeiner dahinſchwinden⸗ 
den Kräfte naht er ſich aus dem Nebenzimmer ſeinem Weibe und 
Ernſt. „So habe ich Euch denn beide vor mir! Und nun geſteht, 
Elende, daß Ihr Euch liebt, verbrecheriſch liebt! Geſteht es!“ Und 
als Ernſt leugnet, verſetzt er ihm, aller Selbſtbeherrſchung bar, einen 
Fauſtſchlag ins Geſicht, um in wenigen Minuten ſeinen Wunden und 


Graf ſeinem Schmerz zu erliegen. 


Und Ernſt und Julie? Ja, da liegt's! Der Schluß des Dramas 
iſt das am meiſten Ueberraſchende, das Verblüffende, das Unbegreifliche. 

Um es kurz zu ſagen: Ernſt ſchließt Julie in ſeine Arme. Und 
die Wolluſt der Verzweiflung bemächtigt ſich ſeiner: „Nun habt Ihr 
uns“, ruft er mit ſarkaſtiſchem Hohn ſeiner Umgebung zu, „ſo wie 
Ihr uns gewollt habt! Dieſes Weib war rein wie der Sonne Strahl! 
Und kein fündiges Gefühl hat meine Bruſt bewegt, ich bin ihm ein 
treuer Freund geweſen, dem Todten, dem ich die mir angethane Schmach 
von Herzen vergebe, und ein treuer Freund dieſer Unglücklicheren, die ich 
lebend in meinem Arm halte! Das ſchwöͤre ich vor demſelben Gott, 
vor deſſen Richterſtuhl jener dort die Anklage wider mich erheben wird! 
So iſt es geweſen! Aber nun, ja, nun ſind wir ſo ſchuldbeladen, wie 
Ihr es gewollt habt! Noch iſt des Lebens Wärme aus jenem Körper 
nicht gewichen, und ſchon ſchlägt die Lohe der verbrecheriſchen Liebe in 
helle Flammen auf! Und nun geht auf die Gaſſen und ſchreit es in 
alle Winde: Ihr habt doch Recht gehabt! Triumphirt! Und fragt 
man Euch: wer hat das Unheil angerichtet? ſo betrachtet Euch nur im 
Spiegel, der Schuldige wird Euch aus dem Glaſe entgegengrinſen; und 
febt Euch um! Da ſteht er! Und da! ueberall! ... — Ja, Ihr 
Alle, Ihr ſeid die gottverfluchten Giftmiſcher, die Seelenverderber und 
Kuppler: Ihr habt's erreicht. — Mir gehoͤrt ſie an! Komm Julie, 
mein unglückliches Weib, meine Geliebte; — Und der allgerechte Himmel 
wird urtheilen zwiſchen Euch und uns!“ 
. So klingt das Drama in eine furchtbare Anklage aus. Der Dichter 
iſt auf dem Punkt angelangt, nach dem er hinſtrebte; er wollte die 
verleumderiſche Geſellſchaft, den Galeotto, den gefälligen Zuführer und 
Gelegenheitsmacher, zum Schuldigen machen und er endigt damit, ihn 
als ſolchen zu brandmarken. Er hat uns in grellen Farben, mit furcht⸗ 
barer Wahrheit geſchildert, wie unſere lieben Mitmenſchen aus Un⸗ 
ſchuldigen Verbrecher machen; und doch, wenn der Vorhang ſich ſenkt, 


ergreifen wir Partei, nicht für die Hydra der Verleumdung, die unſicht⸗ N 


bare Hauptperſon des Dramas, aber gegen ihre Opfer. Alles, was 
ſich Ernſt und Julie an Sympathien von unſerer Seite erworben haben, 
verſcherzen ſie, indem ſie am Schluß den Verleumdern Recht zu geben 
ſcheinen. Und was den Dichter anbetrifft und feine peſſimiſtiſche 
Theſis: „daß die Ungerechtigkeit der Meinung wie eine unentrinnbare 
Fatalliät die Tugend in ihre Netze einſchließe und fie auf die Bahn 
des Schlechten mit fortreiße“, ſo werden wir uns nie dazu verſtehen 
können, dieſen Satz als einen richtigen anzuerkennen. Das Sittlich⸗ 
Gute iſt immer ſtark genug, ſeine Se gegen die Minirarbeit 
niedrig Denkender aufrecht zu erhalten. Wohl war in unſerem Drama 


eine andere Loͤſung möglich, als die ſchließlich hervortretende, ver⸗ 


brecheriſche Liebe Ernſt's und Julie's. Groß und edel wäre es ge⸗ 


Preisrückganges heimiſcher Producte aufgeführt ſei. Gegenüber der 
deutſchen Ernte in Hafer und Kartoffeln im Jahre 1885 von 
4342357, bezw. 27 953 643 Tonnen ſei die Maiseinfuhr auf ſchle⸗ 
ſiſchen Bahnen aus Oeſterreich-Ungarn und Rumänien im Jahre 
1885 von 21427 und im Jahre 1886 von 26 659 Tonnen belanglos. 
„Jedenfalls hätte ſie überdies nur einen kleinen Theil der Maisein⸗ 
fuhr in den freien Verkehr gebildet, die im Ganzen 1885 196321, 
1886 169347 Tonnen betragen hat. Es liegt in der Natur der 
Sache, daß bei den großen Kartoffel⸗ und Haferernten und bei ſeinem 
im Verhältniß hohen Preiſe Mais nur zu beſtimmten Zwecken, für 
die er vor anderen Futterſtoffen geeignet iſt, überhaupt eingeführt 
wird, und die bahnwärts bezogenen Mengen, wenn ihr Preis ſich 
nicht mindeſtens ebenſo billig geſtellt hätte wie bei der Einfuhr auf 
anderen Wegen, auf dieſen anderen Wegen beziehungsweiſe anders⸗ 
woher eingeführt worden wären. Die Entdeckung, daß die Verwen⸗ 
dung von Mais zur Herſtellung von Spiritus die Qualität des 
deutſchen Produets verringere und damit ſeinen bisherigen Ruf 
ſchädige, muß erſt der neueren Zeit angehören. Als der Ertrag der 
Kartoffelernte ſtatt 28 nur 18 Millionen Tonnen und der Spiritus: 
preis 48 Mark und darüber war, verhinderte jene Rückſicht die 
Brennerei nicht, ihre Production durch die damals vortheilhafte Ver⸗ 
wendung von Mais zu vergrößern; wir hören aber auch von Sprit⸗ 
fabrikanten, daß der Ruf ihres Fabrikates, ſoweit der Rohſtoff zum 
Theil aus Mais beſtanden hatte, dadurch im Auslande durchaus nicht 
geſchädigt worden iſt, und daß ſogar lediglich aus Mais gewonnener 
Spiritus ſich zwar nur mit größeren Koſten, aber ebenſo gut rectifi: 
ciren läßt wie Kartoffelſpiritus.“ 

L. O. [Die Subeommiſſion der Budgetcommiſſion! be: 
ſchäftigte ſich am Freitag mit denjenigen Forderungen des Nachtragsetats, 
welche ſich auf den Bau ſtrategiſcher Eiſenbahnen bez. die Anlegung zweiter 
Geleiſe auf ſüddeutſchen Bahnen beziehen. Ueber die Verhandlungen ſoll 
Verſchwiegenheit beobachtet werden. 

[In der Arbeiterſchutz-Commiſſton] hat der von dem 
Abg. Hitze eingebrachte Geſetzentwurf, betreffend die Abänderun- 
gen und Ergänzungen der Gewerbeordnung, folgende 
Faſſung erhalten: 

Art. I. An Stelle des Art. III. 88 135, 146 und 154 der Gewerbe⸗ 
ordnung treten folgende Beſtimmungen: $ 135. Kinder unter 12 Jahren 
dürfen in Fabriken nicht beſchäftigt werden. Vom 1. April 1890 ab iſt 
dieſe Beſchäftigung nur Kindern zu geſtatten, welche das 13. Lebens⸗ 
jahr vollendet und ihrer landesgeſetzlichen Schulpflicht genügt baben. 
Bis zu dieſem Zeitpunkt dürfen Kinder, welche zum Beſuche der Volks⸗ 
ſchule verpflichtet find, in Fabriken nur dann beſchäftigt werden, wenn fie 
in der Volksſchule oder in einer von der Schulaufſichtsbehörde genehmigten 
Schule und nach einem von ihr genehmigten Lehrplan einen nge 
| Unterricht von mindeſtens 3 Stunden täglich genießen. Die Beſchäfti⸗ 

gung von Kindern unter 14 Jahren darf die Dauer von 6 Stunden täg⸗ 

lich nicht überſchreiten. Junge Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren dürfen in 
Fabriken nicht länger als 10 Stunden täglich beſchäftigt werden. Wöchne⸗ 
ie dürfen während vier Wochen nach ihrer Niederkunfi nicht beſchäftigt 
werden. 2 

§ 1360, Die Beſchäftigung von Arbeiterinnen in Aufbereitungs⸗ 
| anftalten, Brüchen oder Gruben, auf Werften, in dem Betriebe von Hütten, 
Walz⸗ und Hammerwerken, in Metall⸗ und Steinſchleifereien, ſowie das 
Tragen von Laſten durch Arbeiterinnen bei Hochbauten und auf Bauhöfen 
iſt unterſagt. In Fabriken dürfen Arbeiterinnen an Sonn⸗ und 
Feſttagen, desgleichen in der Nachtzeit von 8½ Uhr Abends bis 5½ Uhr 
Morgens nicht auf werden. Wegen außergewöhnlicher Häufung 
der Arbeit kann auf Antrag des Arbeitgebers eine Ausdehnung 
der Arbeitszeit bis 11 Uhr Abends unter der Vorausſetzung ge⸗ 


ſtattet werden, daß die tägliche Arbeitszeit 14 Stunden nicht überſchreitet. 


Der Antrag iſt ſchriftlich an die Ortspolizeibehörde zu richten und muß 
den Grund der beabſichtigten Ausdehnung, das Maß derſelben und den 
Zeitraum, für welchen ſie ſtattfinden ſoll, angeben. Trägt die Ortspolizei⸗ 


weſen, wenn jeder von beiden nun das Maaß ſeiner Schuld ohne un⸗ 
edlen Trotz auf ſich genommen hätte. Denn beide find fie von An: 
fang an nicht ohne Schuld geweſen. 
de Anklagen, die der Dichter feine Helden gegen die Verleumdungsſucht 
der Geſellſchaft erheben läßt, haben ja alle etwas erſchütternd Wahres, 
aber dürfen wir Ernſt oder Julie, dürfen wir Alle uns mit ſouve⸗ 
ränem Stolz von den Verpflichtungen losſprechen, die uns die Geſell⸗ 
ſchaft auferlegt? Können wir der Welt verbieten, ihre Gloſſen über 
uns zu machen? Wir leben doch — wir gebrauchen hier die eigenen 
Worte des Dichters — in der Welt und mit der Welt, und ſie iſt 
ſtärker als wir! Wir ſind abhängig von ihr, und ihr Urtheil wird 
vollſtreckt, auch wenn es ein ungerechtes iſt! Die Welt iſt nun ein⸗ 
mal ſo geartet, daß ſie für Unerklärliches Erklärungen ſucht, und nicht 
immer die liebenswürdigſten .. Und, ſo ſchließen wir, wer ſich 
über dies Factum mit trotziger Selbſtherrlichkeit hinwegſetzen zu können 
meint, der hat die Folgen zu tragen. 

Aus dieſem Grunde betrachten wir das revolutionäre Drama 
Echegaray's, das gegen die menſchliche Geſellſchaft Sturm läuft, zwar 
mit großem Intereſſe, aber wir nehmen uns in Acht, uns ſo ganz und 
gar von dem Dichter fortreißen zu laſſen. 

Die markige Kraft, mit welcher Echegaray den Stoff in ſeine Gewalt 
zwingt, die auch in der Proſa noch wunderbare Sprache, die er redet, 
die meiſterhafte techniſche Ausgeſtaltung des Sujets bewundern wir in 
„Galeotto“ rückhaltlos. Wir meinen, Paul Lindau habe ſich ein großes 
Verdienſt dadurch erworben, daß er uns den gefeierten ſpaniſchen Dichter 
näher gebracht. Vielleicht entſchließt ſich Herr Director Brandes dazu, 
in der nächſten Saifon deſſelben Dichters „Im Schooße des Todes“, 

oder „Die Frau des Rächers“ oder „Wahnſinn und Heiligkeit“, welche 
bereits ins Deutſche übertragen wurden, in geeigneten Bearbeitungen 
uns vorzuführen. 

„Die Vorſtellung verdient wegen des Eifers, mit dem alle Mit: 
wirkenden ſich ihren Aufgaben widmeten, ehrliches Lob. Herr Reſemann 
ſpielte die Rolle des Ernſt Adenau mit Wärme und Nobleſſe. Die 
Maske — longe Pianiſtenhaare — hat uns nicht ſonderlich gefallen. 
Herr von Fiſcher als Andreas, Herr Molenar als Albert Henners⸗ 
dorf, Frl. Walles in der anſtrengenden Rolle als Julie und Frau 
Hermany⸗Benedix als Thereſe Hennersdorf erfreuten durch die 
Tüchtigkeit ihrer Darſtellung. Sie alle wurden mit Recht mit reichlichem 
Beifall bedacht. Karl Vollrath. 


* 


Die kleine lombardiſche Schildwache.“) 
Nach dem Italieniſchen von Dr. Emil Burger. 

Nachfolgende anſpruchsloſe und doch fo rührende Erzählung iſt 
dem vor Kurzem in dreizehnter Auflage erſchienenen Werke des Dichters 
Edmondo de Amicis: „Cuore“ (Herz) entlehnt. Die Güte des Ver⸗ 
faſſers ſetzt uns in den Stand, einige der ſchönſten Stellen noch vor 
dem Erſcheinen der deutſchen Ueberſetzung zu veröffentlichen. Ueber 
den Zweck des Buches ſpricht ſich Amicls in der Einleitung folgender: 
maßen aus: 
„Dieſes Buch iſt ſpeeiell für Elementarſchüler im Alter von neun 
bis dreſzehn Jahren beſtimmt und könnte auch den Titel führen: 
zcheſchichte eines Schuljahres, geſchrieben von einem Schüler der 
ritten Klaſſe einer ſtädtiſchen Elementarſchule Italiens.“ Wenn ich 
ee geſchrieben von einem Schüler der dritten Klaſſe, fo ſoll das 
a cht heißen, daß ſie gerade ſo von ihm geſchrieben worden iſt, wie 


Nachdruck verboten, 


« 


behörde aus Rückſichten auf die Geſundheit oder Sittlichkeit der Arbeite⸗ 
rinnen Bedenken, die beabſichtigte Ausdehnung der Arbeitszeit überhaupt 
oder in dem bezeichneten ac zu geſtatten, ſo hat ſie das dem Arbeit⸗ 
geber binnen drei voor nach Empfang der Anzeige unter Angabe der 
Gründe ſchriftlich mitzutheilen. Erfolgt eine ſolche Mittheilung vor Ab: 
lauf von drei Tagen nach Erſtattung der Anzeige nicht, ſo gilt die bean⸗ 
tragte Erlaubniß für ertheilt. Gegen die gänzliche oder theilweiſe Ver⸗ 
ſagung der Erlaubniß ſteht die Beſchwerde an die vorgeſetzte Behörde zu. 
Zur Betheiligung an der Arbeit während der verlängerten Arbeitszeit 
darf keine Arbeiterin gezwungen werden. Die Ortspolizeibehörde hat dem 
e Aufſichtsbeamten ($ 139 b) monatlich ein Verzeichniß der Fälle, 
n welchen ſie Erlaubniß zur Verlängerung der Arbeitszeit ertheilte, ein⸗ 
zureichen. Am Sonnabend und an Vorabenden von Feſttagen dürfen 
Kinder und Arbeiterinnen Nachmittags nach 6 Uhr in Fabriken nicht be⸗ 
ſchäftigt werden. Arbeiterinnen, welche ein Hausweſen zu beſorgen haben, 
dürfen in Fabriken nicht länger als 10 Stunden täglich beſchäftigt werden. 
In Fabriken, in welchen Arbeiter urd Arbeiterinnen ag werben, 
ift für Trennung der Geſchlechter nach Möglichkeit zu forgen. enn Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen in Einem Raum arbeiten, müſſen für Letztere 
abgeſonderte Ankleide⸗ und Waſchräume eingerichtet werden. Durch Be: 
ſchluß des Bundesraths werden e Fabrikationszweige beſtimmt 
werden, in welchen Schwangere nicht arbeiten dürfen. a 

§ 146. Mit Geldſtrafe bis zu zweitauſend Mark und im Unvermögens⸗ 
falle mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten werden beſtraft: 2 Gewerbe: 
treibende, welche bei der Zahlung des Lobnes oder bei dem Verkauf von 
Waaren an die Arbeiter dem § 115 zuwiderhandeln; 2) Gewerbetreibende, 
welche den §§ 135, 136, 1364 oder den auf Grund der §§ 139, 1393 ge⸗ 
troffenen Verfügungen zuwider Arbeiterinnen oder jugendlichen Arbeitern 
Beſchäftigung geben; 9 Gewerbetreibende, welche der Beſtimmung im 
$ 111 entgegen die Eintragungen mit einem Merkmale verſehen, welches 
den Inhaber des Arbeitsbuches günſtig oder nachtheilig zu kennzeichnen 
bezweckt; 4) wer $ 56 Ziffer 6 zuwiderhandelt. Die Geldſtrafen fließen 
der im 8 116 bezeichneten Kaſſe zu. 

§ 154. Die Beſtimmungen der 88 105 bis 133 finden auf Gehilfen 
und Lebrlinge in Apotheken und Handelsgeſchäften keine Anwendung. Die 
Beſtimmungen der §§ 134 bis 139b finden entſprechende Anwendung auf 
Arbeitgeber und Arbeiter in Hüttenwerken, Bauhöfen und Werften, orte 
in Werkſtätten, in welchen durch elementare Kraft (Dampf, Wind, Waſſer, 
Gas, heiße Luft, Elektricität ꝛc.) bewegte Triebwerke zur Verwendung 
kommen. Ausgenommen ſind diejenigen Werkſtätten, in welchen nur vor⸗ 
übergehend eine nicht zur Betriebsanlage gehörende Kraftmaſchine benutzt 
wird, oder in welchen ausſchließlich Mitglieder der Familie des Arbeit⸗ 
gebers beſchäftigt werden. In gleicher Weiſe finden Anwendung die Be⸗ 
ſtimmungen der $$ 115 bis 119, 135 bis 139b und 153 auf die Beſitzer 
und Arbeiter von Bergwerken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten und unter⸗ 
irdiſch betriebenen Brüchen oder Gruben. — Arbeiterinnen und Kinder 
dürfen in Anlagen der bezeichneten Art nicht unter Tage beſchäftigt werden. 
Zuwiderhandlungen unterliegen der Strafbeſtimmung des $ 146. 

f An Dieſes Geſetz tritt ſechs Monate nach ſeiner Verkündigung 
n Kraft. 

Reſolutionen. I. Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, tbunlichſt 
bald dem Reichstag einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die Be⸗ 
Bae von Kindern im Gewerbe außerhalb der Fabriken unter der 
nöthigen Rückſichtnahme auf die körperliche, ſittliche und intellectuelle Ent: 
wickelung der Kinder geregelt wird. II. An die verbündeten Regierungen 
das Erſuchen zu richten, eine insbeſondere durch umfaſſende Befragung 
von Arbeitern und Arbeitgebern zu bewirkende Erörterung darüber zu 
veranſtalten, in wie weit geſetzliche Maßregeln gegen eine übermäßige 
Ausdehnung der Arbeitszeit erwachſener Arbeiter in Fabriken nothwendig 
und ausführbar find, und das Ergebniß dem Reichstage mitzutheilen. 

[Freiherr von der Goltz Paſcha, ! zeitiger Inſpecteur des türkiſchen 
Militär⸗Bildungsweſens, vom deutſchen Kaiſer während ſeines jetzigen Ur⸗ 
laubs zum Oberſt befördert, wird ſich noch einige Zeit hier aufhalten und 
dann mit ſeiner Familie wieder nach Konſtantinopel zurückkehren. Sein 
dortiges Verbleiben iſt vorläufig noch auf drei Jahrebemeſſen, deu n 
ſcheidet er aus dem türkiſchen Dienſte aus, wenn kein neuer Con⸗ 
tract zu Stande kommt. Wenn bisher die Verſuche, mit Hilfe fremdlän⸗ 
diſcher Offiziere eine gründliche Reorganifalion des türkiſchen Heeres durch⸗ 

uführen, nur geringen und in der Regel vorübergehenden Erfolg hatten, 
0 dürfte wohl ein beſſerer von der, namentlich durch Freiherrn von der 
Goltz herbeigeführten Hebung des Militär⸗Bildungsweſens zu erwarten 


ſie im Druck erſcheint. Er trug von Zeit zu Zeit in ein Schreibheft 
ein, was er innerhalb und außerhalb der Schule gefehen, gehört und 
gedacht hatte, und ſein Vater überarbeitete dieſe Notizen am Ende 
des Jahres, indem er ſich bemühte, den Grundgedanken feſtzuhalten 
und ſo genau als möglich die Worte des Knaben wiederzugeben. 
„Nun, Knaben“, ruft der Dichter am Schluß, „leſt dieſes Buch 
durch, ich hoffe, daß ihr damit zufrieden ſein werdet, und daß es 
euch gut thun wird!“ 


Wenn Einfachheit und Natürlichkeit die höchſte Kunſt der Darſtellung 
ſind, ſo verdient unſer Werk dieſes Lob in ganz beſonderem Grade. 
Man ſieht, der Dichter ſchaut mit den Augen des Kindes, ſo klar 
und deutlich ſpiegeln ſich die Empfindungen und Eindrücke der Kinder⸗ 
ſeele in der feinen wieder. Dementſprechend eine bis zur Virtuoſität 
geſteigerte Kunſtloſigkeit der Sprache. Zur Probe laſſen wir eine 
Schilderung des zweiten Schultages folgen. „Auch mein neuer 
Lehrer gefallt mir ſeit heut morgen. Als wir in die Klaſſe kamen, 
ſaß er ſchon auf ſeinem Platze. Dann und wann näherten ſich der 
offenen Thür Schüler, die er im vergangenen Jahre unterrichtet. 
Sie grüßten im Vorübergehen: „Guten Tag, Herr Lehrer 
Guten Tag, Herr Perboni.“ Manche kamen herein, gaben ihm die 
Hand und eilten ſchnell wieder fort. Man ſah es ihnen an, daß 
ſie ihm gut waren und gern wieder bei ihm Stunde gehabt hätten. 
Er antwortete: „Guten Tag“ und drückte die Hände, die ſich ihm 
entgegenſtreckten; faſt ſchien es, als ſchmerzten ihn die Grüße mehr, 
als ſie ihn erfreuten. Dann ſah er uns aufmerkſam Einen nach 
dem Anderen an. Er ging dictirend zwiſchen den Bänken auf und 
ab. Als er einen Knaben ſah, deſſen Geſicht über und über mit 
rothen Blätterchen bedeckt war, hörte er auf zu dictiren, nahm fein 
Geſicht zwiſchen ſeine Hände und betrachtete ihn. Dann fragte er ihn, 
was ihm fehle und berührte ſeine Stirn, um zu fühlen, ob ſie heiß 
wäre. In dieſem Augenblick ſtand ein Knabe hinter ihm von der 
Bank auf und machte Männchen. Der Lehrer drehte ſich augenblick⸗ 
lich um, der Knabe ſetzte ſich ſofort wieder auf ſeinen Platz und 
neigte den Kopf, ſeiner Strafe gewärtig. Der Lehrer legte ſeine 
Rechte auf den Kopf des Kindes und ſagte zu ihm: „Thue es nicht 
wieder.“ Weiter nichts. Dann ging er zum Klaſſentiſch und dictirte 
zu Ende. | NE 

Als er mit dem Dictiren fertig war, ſah er uns einen Augen: 
blick ſchweigend an; dann ſagte er mit lauter, aber wohlklingender 
Stimme, ſedes Wort langſam betonend: „Paßt auf. Wir ſollen 
jetzt ein Jahr beiſammen ſein. Wir wollen ſehn, daß wir mit ein⸗ 
ander zufrieden ſind. Seid fleißig, ſeid gut. Ich habe keine Familie. 
Meine Familie ſeid ihr. Vergangenes Jahr hatte ich noch eine 
Mutter; ſie iſt mir geſtorben. Ich bin jetzt allein. Ich habe nur 
euch auf der Welt; ich habe keine andere Liebe, keinen anderen Ge⸗ 
danken, als euch. Ihr follt meine Söhne fein. Ich meine es gut 
mit euch, ihr müßt es auch gut mit mir meinen. Ich will nicht ge⸗ 
nöthigt fein, Einen von euch zu beſtrafen. Zeigt mir, daß ihr 
Knaben von Herz ſeid; unſere Schule wird unſere Familie und ihr 
werdet mein Troſt und mein Stolz ſein. Ich fordere von euch kein 
Verſprechen in Worten; ich bin ſicher, daß ihr in eurem Herzen 
ſchon ja geſagt habt. Und ich danke euch.“ In dieſem Augenblick 
trat der Pedell ein, um das Ende der Stunde anzuzeigen. Lautlos 
gingen wir aus den Bänken. Der Knabe, der von der Bank auf⸗ 
geſtanden war, trat an den Lehrer heran und ſagte zu ihm mit 


zitternder Stimme: „Herr Lehrer, verzeihen Sie mir.“ — Der Lehrer 
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fein. Denn aus den nach europäiſcher Weiſe militär⸗wiſſenſchaftlich und 
praktiſch für ihren Beruf gründlich vorgebildeten Ey eg Offizieren wer⸗ 
den in einiger Zeit eine binreichende Zahl befähigter und zur Durch⸗ 
führung der nothwendigen Veränderungen willfähriger Führer hervorgehen, 
welche im Geiſte ihrer Lebrer weiter wirken werden. Unterftügung finden 
dieſelben in denjenigen Offizieren, welche ſich gr zu ihrer Aus⸗ 
bildung in den verſchiedenen Waffengattungen der pre ußiſchen Armee be⸗ 
finden und nahe daran find, in ihre Heimath zurückzukehren. Die tür⸗ 
kiſchen Militär⸗Bildungsanſtalten ſtehen unter einem Generaldirector und 
ſind in drei Gruppen gegliedert. Die unterſte Stufe dieſer Anſtalten ſind 
die Ruſchdich, vierklaſſige niedere Bürgerſchulen von 200—600 Schülern, 
welche bei ihren Angehörigen wohnen. Es giebt dreißig derartige An⸗ 
ſtalten, acht davon in Konſtantinopel. Die Directoren ſind in der Regel 
Stabsoffiziere. Die mittleren Anſtalten heißen Idadich. Es ſind dies 
dreiſtufige, mit einer Vorſchule verbundene Klaſſen, welche ungefähr der 
Tertia und Unter⸗Secunda des preußiſchen Cadettencorps entſprechen. 
Die Zahl der Zöglinge iſt in den einzelnen Anſtalten ſehr verſchieden und 
beträgt in Konſtantinopel gegen 900, in den übrigen Anſtalten 80 —100, 
im ganzen Reiche ungefähr 1500. Matbematik, Geographie, Geſchichte, 
e türkiſcher Dienſt⸗ und Geſchäftsſtil, franzöſiſche Sprache und 

ymnaſtik ſind die hauptſächlichſten Unterrichtsgegenſtände. Die aus 
dieſen Anſtalten hervorgegangenen Zöglinge treten ſodann in die et 
ſchule zu Konſtantinopel, einer dreiklaſſigen, ihrem Unterricht nach ungefähr 
der Ober⸗Secunda und Prima der Cadettencorps und den deutſchen 
Kriegsſchulen entſprechenden Anſtalt von 400 Zöglingen. Die Zöglinge 
1 bereits dem Heere an und beziehen Löhnung. Der Director der 

riegsſchule iſt Diviſionsgeneral Zeki Paſcha. Aus dieſer Anſtalt gehen 
jährlich gegen 120 Infanterie: und Cavallerie⸗Offiziere hervor. 

[In Bezug auf die beim Grenzvorfall bei Pagny in 
Betracht kommende Oertlichkeit] und die Beſchaffenheit der 
dort befindlichen Grenzzeichen bringt die „Voſſ. Zig.“ folgende 
Angaben: 

Fünfzehn Kilometer von Metz am linken Moſelufer liegt Noveant 
Ebene Corny) und am gleichen Ufer, gute 5 Kilometer weiter, die 
anzöſiſche Eiſenbahn⸗Grenzſtation Pagny. Dicht am Flußufer bezw. 
Moſelcanal zieht ſich von Noveant aufwärts die Eiſenbahn hin, welcher 
ſich landeinwärts unmittelbar die mehrfach mit Pappelbäumen beſetzte 
Landſtraße Novéant⸗Pagny anſchließt. Der Moſel entgegen laufen alſo 
die Schienengeleiſe und die Landſtraße faſt ununterbrochen dicht neben⸗ 
einander. Ringsum Weinberge und Hügelland, letzteres namentlich nach 
Süden hinter Pagny hübſch formirt. Vom Bahnhof Novsant auf bes 
ſagter Landſtraße führt ein Fußmarſch von 20 Minuten bequem an die 
deutſch⸗franzöſiſche Grenze (Entfernung kaum 1½ Kilometer). Kurz vor 
der Grenze ſteigt die von Noveant aus eben laufende Landſtraße auf 
etwa 300 Schritt Länge erheblich an und ſenkt ſich dann wieder in die 
Flußebene nach dem erſten franzöſiſchen Dorfe Arnaville herab. Auf dem 
Gipfel dieſer Straßenſteigung angelangt, nur 10 Schritte abwärts 
ſteigend, ſtehen wir an der Grenze. An der Weinbergböſchung rechts, drei 
Schritte von einander, finden wir 275 tief in die Erde eingerammte 
niedere Grenzſteine, der erſte mit D. (Deutſchland), der zweite mit F. 
(Frankreich) bezeichnet, und gleich neben dem letzteren Steine einen eiſernen 
Ständer mit ebenſolchem Täfelchen, worauf das Wort „F ontière“ 
(Grenze). Gegenüber an den Pappelbäumen ein ausgeriſſener ruinirter 
hölzerner, in verwitterten Farben ohne Inſchrift daliegender deutſcher 
Grenzpfahl. Beſieht man ſich die erwähnten Grenzteine näher, ſo 
findet man auf jedem derſelben zwei im Rechteck laufende Furchen oder 
Linien, welche deutlich die aus den Weinbergen herablaufende Grenze ein⸗ 
ander zuweiſen und auf dem zweiten Steine (F) den Weg über die Land⸗ 
ſtraße zeigen, da die Grenzlinie in der That hier über die Landſtraße, 
dann hinab zur Eiſenbahn und an die Moſel läuft. Das linke Moſelufer 
iſt von da an franzöſiſch, während das rechte Ufer noch hinauf bis Arry und 
Lorry, Pagny landeinwärts gegenüber, deutſch bleibt. Die Feſtſtellun 
der Thatſachen vom 21. d. Mis. Nachmittags iſt alſo bei der Beſchaffenhe 
der ſkizzirlen Oertlichkeiten auf der nach beiden Seiten abfallenden Straßen⸗ 
höhe ſchon an ſich eine äußerſt ſchwierige. Dagegen gewinnt bei Beach⸗ 
tung dieſer Ortsverhältniſſe die Ausſage der auf deutſcher Seite unten 
beſchäftigten Arbeiter große Wichtigkeit, da dieſe ausſagen, ſie hätten bet 
dem Ringen der Betheiligten auf der mehrerwähnten Straßenhöhe die 
Geſtalten in ganzer Figur geſehen. Dann begab ſich der Vorgang unan⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 

küßte ihn auf die Stirn und ſagte zu ihm: „Geh', mein Sohn.“ 
Iſt das nicht ſchön? Auch ſo zu empfinden und darzuſtellen iſt 
naturaliſtiſch, mit größerem Recht, als die Schreibweiſe der heutigen 
franzöſiſchen Schule. Die Einfachheit der Sprache entſpricht der 
Harmloſigkeit des Inhalts. So wenig Kunſt erſcheint dabei, daß 
man glauben möchte, jedes Kind könnte ſolche Worte finden. Aber 
iſt denn der Inhalt wirklich fo unbedeutend? Freilich, gar Mancher 
wird über dieſe ſchwärmeriſche Auffaſſung des Lehrerberufes mitleidig 
lächeln. „Ich hätte die Geduld nicht!“ lautet die Antwort des Vaters, 
wenn man ihm zuredet, den erſten Unterricht, die erſte Erziehung 
ſeines Sohnes ſelbſt zu leiten, in die junge, dürſtende Kinderſeele die 
erſten Strahlen der geiſtigen Erleuchtung fallen zu laſſen. — Du 
haſt doch auch einen Beruf, und brauchſt Du dazu keine Geduld? 
Und Deinem eigenen Kinde gegenüber erſcheint Dir ein wenig Selbſt⸗ 
beherrſchung als eine zu ſtarke Zumuthung? Eine andere Antwort 
pflegt die zu ſein: „Ich kann meine Zeit beſſer verwenden“, als ob 
das Kapital an Zeit und Geiſt, über das Du verfügſt, beſſer ange⸗ 
legt werden könnte, als in dem Gelſt und dem Herzen Deines Kindes. 
Haben dies nicht tiefdenkende Geiſter und machtoolle Monarchen als 
eine ihrer ſchönſten Aufgaben betrachtet? Denn es iſt nun einmal 
eine unbeſtrittene Thatſache, daß auf dieſen erſten Eindrücken die 
ganze ſpätere Entwicklung des Kindes beruht. Und ebenſo ſicher 
ſteht es andererſeits feſt, daß die richtige Erziehung der Volksſeele 
die erſte Vorausſetzung der Machtſtellung einer Nation iſt. Nicht 
mitleidiges Lächeln daher, ſondern Anerkennung und Bewunderung 
verdienen die Männer, die, wie der vom Dichter vorgeführte, Selbſt⸗ 
entſagung genug beſitzen, ganz in der Kindheit aufzugehn und den 
Söhnen des Volkes ihr Leben zu weihen. „Herz“ ganz kurz heißt 
darum der Titel des Buches, Herz für die Armen und Elenden iſt 
ſein Thema. 

Von dieſer ſeiner hohen Aufgabe ganz durchdrungen, läßt der 
Lehrer unſeres kleinen Helden nichts unverſucht, das Intereſſe ſeiner 
Schüler anzuregen. So erzaͤhlt er ihnen am Ende jedes Monats 
eine Geſchichte, welche eine von einem Knaben vollbrachte, ſchöne, 
edle That zum Inhalt hat. Zur Würdigung des Dichters geſtatte 
uns der freundliche Leſer einige der ſchönſten hier zum Abdruck 
zu bringen. Die den Titel unſeres Feuilletons tragende lautet 
wie folgt: 

Im Jahre 1859, während des lombardiſchen Befreiungskrieges, 
einige Tage nach der Schlacht bei Solferino und San Martino, die 
von den Franzoſen und Italienern gegen die Oeſterreicher gewonnen 
wurde, ritt an einem ſchönen Junitage eine kleine Abtheilung 
italieniſcher leichter Cavallerie in langſamem Tempo auf einſamem 
Wege dem Feinde entgegen, das Land ringsumher aufmerkſam durch⸗ 
ſpähend. Der Trupp wurde von einem Offizier und einem Sergeanten 
geführt, kein Wort wurde gewechſelt, aller Blicke waren forſchend in 
die Ferne gerichtet, jeden Augenblick erwartete man, die weißen Unis 
formen feindlicher Vorpoſten zwiſchen den Bäumen hindurchſchimmern 
zu ſehen. So kamen ſie an einem von Eſchen umgebenen Land⸗ 
häuschen an, vor welchem ganz allein ein Knabe von ungefähr zwölf 
Jahren ſtand, damit beſchäftigt, einen Baumzweig zu ſchälen, um ſich 
daraus einen Stecken zu machen. An dem einen Fenſter des Hauſes 
flatterte eine breite Tricolore. Drinnen befand ſich Niemand. Dle 
Bauern, welche die Fahne herausgehängt hatten, waren aus Furcht 
vor den Oeſterreichern geflohen. Kaum erblickte der Knabe die Reiter, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Die bedeutenden Waarenvorräthe der Firma 


D. Schlesinger jr., Me. 7 Schweidnitzerſtraße Nr. 7 . 
e Als ganz 


bieten eine wohl nicht wiederkehrende Mannigfaltigkeit in allen Artikeln der Sammet⸗, Seiden ⸗ und 
Modewaaren⸗ Branche. Zur Veranſchaulichung und bequemen Ueberſicht find dieselben 
in zwei verſchiedenen hellen Räumen eingetheilt und zwar derart, daß 
jedes dieſer Rayons ein Special⸗Geſchäft für ſich allein bietet. 
Waarengattungen in beſter Qualität zu billigſten 
beſonders preiswürdig em⸗ 
pieble ich als Gelegenheits⸗ 
kauf zu Braut⸗Musſtattungen einen 
größeren Poſten reinſeidene ſchwarze Mer⸗ 
veilleux, ſolideſtes Fabrikat à Meter 2,80 bis 4 Mark, 


Preiſen zu liefern, iſt ſtets das Prinzip des Etabliſſements 
geweſen, und demzufolge hat dasſelbe einen conſtanten 
Aufſchwung im Umſatz ſowohl, als be: 
trächtlichen Zuwachs ſeines 275 
Kundenkreiſes zu ver⸗ N 
zeichnen. : 
) weiße Seiden⸗Atlaſſe per Meter 3 bis 5 Mark, reinfeidene 
couleurte Merveilleur, prachtvolles Farben⸗Sortiment, früherer Preis 
5 Mark, jetzt 2,80 und 3,50 Mark per Meter. Reinſeidene klein und mittelgroß 
carrirte Surah und Louiſius zu Geſellſchafts⸗ und Straßen Toiletten in 
ganz neuen aparten Muſtern zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Vaſt⸗Roben, Fonlards ec. ıc., 
Beſatzſtoffe in tauſenden Muſtern auf Peluehe, Sammt und Seidengeweben ſchon von 2,50 Mark an. Für 


V. Reste und knappe Roben beſondere Preisreduction. 


Herrenſchneider, Damenſchneider, Schneiderinnen, Modiſtinnen, Tapezierer, Kürſehner, 
eee, dee eee W 2 jeibf 8 ee SR außerite En 327 ros 4 rei üb, e. 
Braut- Ausstattungs-Magazin 
k. k. u. k. Hof- Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren-Fahrik 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Breslau, am Rathhause 26, 
gegründet 1780, 
prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille und verschiedenen anderen 
Auszeichnungen 
empfiehlt sein Lager selbstgefertigter 


Mk. 8.—. Mk. 12,—. 


Für nur 30 Mark | 
& 


liefere elegant gebunden neu 


s_| Stalleinrichtungen 


Pariser Nickel-Herren- Pariser Nickel-Damen- 
Remontoir-Taschen-Uhr. Remontoir-Taschen-Uhr. 1% 
Sensationell! 

Die billigsten Taschen-Uhren, die unter 
a antie guten Gangwerks verkauft werden 
onnen, sin 


Kärner 


Lenau 
Lensing Aechte Pariser Nickel-Bemontoir- 7 
Schiller 2 Taschen-Uhren, 

er N. 0 ohne Schlüssel aufzuziehen, unverwust- 
$hakesperre 6.— liches Emailzifferblatt, mit dem Mechanis- 
Im Ganzen I8 e leg. Lotnwanaß: mus der theuersten Werke, Diese Taschen- 
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2 4 2 2 Uhren sind nach Gutachten hiesiger 5 
8 ji B ft N K °h W; h Für 36 Mark: Uhrmacher das Billigste und Vorzuglichste, 
Leib-, Tisch-, Bett- und Küchen-Wäsche wee, Obigem noch | ward din he peter wohnt 
Acelite Pariser Nick erren- 


nach den neuesten in- und ausländischen Modellen. 

Wir verwenden zu der Herstellung unserer Fabrikate selbst bei 
den billigeren Qualitäten nur die edelsten Stoffe und garantiren 
für exactes Passen und sauberste Nähterei. 

Monogramm-Stickerei nuch den Entwürfen unserer Zeichner. 


Itemontoir - Taschen - 5 Tr Mk. 8,— 


Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 
Aechte Pariser Nickel- Damen- 
Jemontoir- Tuschen Uhr Mk. 1, — 


H. Scholtz Bad 77 
Stadttheater. , Erster Breslauer 3. Mark. Bazar 


fein.: W²äscherei und Bleicherei. ug 2 J. Keiler, S ; 
R een ne ei 1 5 — 8 me Se nn £ Breslau, Schweldnitzerstrasse 43, ee 
ekannt mi sämmtlichen igenthümlich keiten er ausiändisc n ecial-Geschäft für K. Ta r erde KRindvieh u. Sel 
und überseeischen Anforderungen und genügt es bei Bestellungen 1 B e 750 „ wi (nach eigenen hesthewährten Systemen) 2 
anzugeben, für welches Land die Ausst attung sein soll, um die/ nion S0 en 1 Fe te ee umge! werden nach Einsendung einer Bause unser 
entsprechenden Anschläge und Ausführungen sachgemäss und gl 3 Mark De 15309) 
eee er it d Kae d . [5006] Damen: woe Versand gegen Nachnahme, Träger, Bauschienen, Säulen, 

r machen wiederho arauf aufmerksam, dass es unmogli # Gitter, Mhore, Treppen 8 

ist, eine Ausstattung im Hause so billig, correct und elegant her- Fund Kinderſtrümpfe, re Ginchäunah; Fenster, a, 5 
zustellen, wie unsere mit allen Vortheilen des Grossbetriebes anerkannt beſtes Mittel liefern in bester Ausführung zu billigsten Preisen 


gegen Schweißfüſte, 
verkaufe zu Fabrikpreiſen. 


M. Charig, fate 2. 
Strümpfe 


„Blumenhüten“ Nun Segen 


mit paſſendem Anſtrick und 


arbeitenden Atellers. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Zu den als letzte Neuheit dieſer Saiſon erſchienenen: [5367] 


. für Mädchen von 1—12 Jahren, ſewie auch Trage⸗ 
Kleider kleider, Piquémäntelchen u. a re u. 
billig Friedrichſtraße 10. S. Knob lich 


empfiehlt paſſende Blumen⸗Arrangements sr en⸗Garnen enorm billig. 
Christine Jauch's Handſchuhe, 4 ean Frä inkel 
Blumen. u. au er re 21. 222 30. 50,73, 100. 75100. star, nge. Bank- Geschäft 
—— Filet 2 Jacken 1 aa durch die Hunde beben will ff de. Friedrichstr. 180 Yu ERLIN W. Ecke der Taubenstr. 
Wegen Umzuges Schweißſauger 5 100 bielelke ii in do cer Chile nn BERLIN ML . ARTEN 
find Möbel in allen Holzarten zu bedeutend herabgeſetzten PBreifen 1 Reſorm⸗ Äh von ſchon M. 2 4061 an bn e E ee 


or Cassa gehandelt warden, am meinte n zu frewinn-$ 
Dringenden Transactionen eignen, auch in diesen! Papieren 


Zeitgeschäfte u. 


Kostenfreie Controle verloosbarer Effeeten, Coupon-Ein- 


u verfaufen. 
H. Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 2923, Normal-Interzenge, en Alle Taschen. 3. 


angenehmes Tragen, „Anglo Sliesla“, 
ſpeciell im Sommer, Velbveiped⸗ Dep. 


[geez] 


Deutſche 4 Deutſche für ar Herren und Kinder. Breslau lösung etc. Versicherung gegen Verioosung erfolge zu den 
Schmiedeeiſerne "um ehekaf- Depot ballern, bg eee 
" für tan und Schlefien n be ein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 


sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speecula- 
tion mit besonderer Berücksichtigun der Zeit- u. Prämien- 
eschäfte‘ (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende 


Coventry Zwei: u. 
Dreiräder für Er⸗ 


Nor⸗ 1 Nor⸗ I 
J- Träger 5 Be U. Chari 
Proſile . in Längen bis 14 Meter, Profile ar 5 


E wachſene u. Kinder. ich gratis und franco. 
Preisl. gratis. — 
ne an L. Ddlanetiit. . b —— — ———ͥ —ũ4j—— 
n ine { eter, af aba ee 
D d Martisale Weimar-Lotterie 1887 
am hriſtophoripl. yet 
RA ifttägl. 1210 Uhr in 2 Serien. 


Gupeiferne Säulen“ und Unterlagsplatten, 


eiferne Ban: bene eng ba 


— Nächste Ziehun 
vom 14. 8 7 HR 


— geöffnet. Zweirad⸗ 
10 bei une in einer Stunde erl. 


2 n „ 


von Decken zum a Viele. | Vebersendung 
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zu billigsten Vogezprehen 


Robert Wolff, Breslau, Ring Nr. 1. 


Bekannte 


Lagerplatz: Siebenhufknerſtraſte, hinter der Gasanſtalt. 
ER Somplete Eiſenconſtruetionen zum Bau ME in prima reeller 9 Dt ite 4 948851) der Gewinne pünktlichste 
Tiefere unter r Bine 5 . — — 55 3 Qualität, weſent⸗ 5 
nn * = 3 eb 10 beifer 5 II. Silberstein,e loßohlel8.] gänzlich kostenlos Einhaltung 
ſolche anderweitig > der Ziehungs- 


Ne Geldſchränke, größte Sicherheit geg.; 
Feuer u. Einbruch. Fachmänniſch aner⸗ — 
kannt beſte Conſtruct. öfache Feuerfälze, REDE 
1881 4“ ſtarke Aſchfüllung, vertiefte Thür⸗ ige) 
ö rahmen, luftdicht ſchließbar, beſte Ver⸗ . 2 
I ſchlüſſe und gepanzert. Dampf⸗Kaffeebren ner,, Fil Ferse à jour 0.80 
Tunübertroff. Leiſtungsſähigk., f. Gasmotor⸗ u. Hand⸗ Zwirn Damen 0.35 


betrieb v. 4— 150 Pfd. Füll. Schon 10 Motor: 
röſtereien einger., beſte Zeugn. Diebesſ. Geld⸗ Herren 29 4 pn * 
caſſetten, Küßlſiebe, Brücken⸗ u. Tafelwaagen, Ohlauer⸗ 


’ e Copirpreſſen. F. Brauereien: 4 Ä 
hlſchiffe u. Malzbrennapparate empf. bill. Fuchs j Ir s ſtraße 16. 
Richard Malchow, Breslau, Keherberg 4. 


geführt werden. 
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Tortſetzang) 5 
fechtbar auf deutſchem Boden. Denn fand der Kampf auf franzöſiſchem 
Boden ſtatt, ſo konnte man von unten die ringenden Perſonen entweder 

ar nicht oder doch nur mit ihren oberen Körpertheilen gewahr werden. 
Aus dem oben Dargeſtellten geht hervor, daß Herr Schnebele zu Fuß 
mehr als 4 Kilometer zurückgelegt hatte, um von Pagny an die ihm ſo 
verhängnißvoll gewordene Stelle zu kommen. 

[Ausweiſ ung] Der feit dem 1. Februar d. J. aus Breslau nach 
bier übergeſiedelte Schriftſteller Karl Keller, Mitarbeiter an der vom 
Rechtsanwalt a. D. B. Saul herausgegebenen „Deutſchen Criminal⸗ und 
Gerichtszeitung“, wurde heute früh 5 Uhr von einem Schutzmann aus dem 
Schlafe geweckt und nach dem Polizeibureau ſiſtirt, um gegen 9 Uhr dem 
Polizeipräſidium vorgeführt zu werden. Dort wurde ihm, wie die „Volks⸗ 
Ztg.“ mittheilt, gegen 11 Uhr eröffnet, daß er auf Grund des Geſetzes 
vom 31. December 1842, nach welchem wegen Verbrechens de. beſtrafte 
Perſonen in ihrem Aufenthalt beſchränkt werden dürfen, namentlich nicht 
von einer anderen Gemeinde aufgenommen zu werden brauchen, aus Berlin 
und Charlottenburg ausgewieſen ſei, und daß er, falls er ſich in einem 
der benachbarten Orte in den Kreiſen Nieder⸗Barnim und Teltow nieder⸗ 
laſſen wollte, auch aus dieſem auf Grund derſelben Beſtimmungen ſeine 
Ausweiſung zu 1 habe. Herr Keller wurde aufgefordert, Berlin 
ſofort zu verlaſſen. Nachdem derſelbe aber die Unmöglichkeit darge⸗ 
than, mit ſeiner Frau und vier Kindern dieſer Weiſung ſogleich zu ent⸗ 
ſprechen, und nachdem er hervorgehoben, daß er nur wegen Preßver⸗ 
gehens Strafen erlitten, und zwar als Redacteur der „Wahrheit“ in den 
Jahren 1877 und 1878, ſeitdem aber ſich vollſtändig vom politiſchen Leben 
zurückgezogen habe, erreichte er die e 1 von 14 Tagen. 
Für den Fall der Nichtbefolgung oder der Rückkehr nach Berlin oder Char⸗ 
lottenburg iſt Herrn Keller eine Strafe von 100 Mark oder zehn Tagen 
Haft und außerdem Zwangsabſchub angedroht. — Rechtsanwalt Saul 
will ſich um die Zurücknahme dieſer Maßregel bemühen. 

[Ein Hochruf auf den Abg. Richter] hat dem Agenten Lewin 
eine Anklage wegen groben Unfugs eingebracht, welche geſtern vor dem 
biefigen Schöffengericht verhandelt wurde. Es war am letzten Sonntage 
vor der Stichwahl im V. Reichstagswahlkreiſe, als der Abgeordnete Eugen 
Richter in der Tonhalle in einer Verſammlung ſprach, die ſehr bald dem 
Schickſale der polizeilichen Auflöſung verfiel. Der Angeklagte langte erſt 
vor dem Verſammlungslocal an, als ſchon die Theilnehmer in vollen 
Strömen binausflutheten. Vor dem Local ſtaute ſich die Menge, und als 
der Abg. Richter ſeinen Wagen beſtieg, wurden die Hüte geſchwenkt und 
Sede ertönten. Auch der N Lewin lüftete ſeinen Hut zum 

ruße, wurde aber in demſelben Augenblick von einem Schutzmanne an 
der Bruſt gepackt und mußte mit zum Polizeibüreau geben, weil der Schuß: 
mann behauptete, daß der Angeklagte Hoch gerufen habe. Er erhielt des⸗ 
halb wegen groben Unfugs ein Strafmandat in Höhe von 5 Mark, wo⸗ 

ge er auf richterliche Entſcheidung antrug. Der Amtsanwalt beantragte 
fel ſt die Freiſprechung des Angeklagten, da, ſelbſt wenn die Behauptung 
des Schutzmanns richtig ſei, der § 360 ad 11 des St.⸗G.⸗B. doch noch 
nicht verletzt erſcheine, wenn in einer politiſch aufgeregten Zeit einem bei 
ſeinen Parteigenoſſen beliebten Abgeordneten beim Verlaſſen einer Ver⸗ 
ſammlung ein Hoch ausgebracht werde. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer 
Anſchauung an und erkannte nicht nur auf Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten, ſondern legte auf Antrag des Rechtsanwalts Caſſel auch die Koſten 
der Vertheidigung der Staatskaſſe zur Laſt. 

Eine Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung! gelangte geſtern 
vor der dritten Skrafkammer des Landgerichts gegen den Stakermeiſter 
Heinrich Adolph Trillitſch hrt Verhandlung. Am Abende des 30. Januar 

paſſirte der Polizeiagent Kuhrt mit feiner 13jährigen Tochter die Frieden⸗ 
ſtraße. Vor ihnen gingen zwei Männer, von denen einer in lebhafter 
Weiſe das Wort führte, während der Andere den Zuhörer ſpielte. Da 
börte der Agent die Namen Bismarck und Puttkamer zugleich mit einer 
beſchimpfenden Bezeichnung und gleich darauf eine Bemerkung über die 
Hohenzollern, welche ebenfalls ſchmähender Natur war. Der Polizeiagent 
ließ die beiden Männer zur Wache ſiſtiren, wo der Redner als der Ange⸗ 
klagte und deſſen Begleiter als der Staker Kirſch feſtgeſtellt wurden. 
Da Trillitſch en . jede Auskunft verweigerte, ſo wurde er in Haft 
behalten, während Kirſch wieder entlaſſen wurde. Im geſtrigen Termine 
beſtritt der Angeklagte ſeine Schuld und wollte das Opfer eines Miß⸗ 
verſtändniſſes ſeitens des Denuncianten ſein. Er habe von jeher eine be⸗ 
ſondere Vorliebe für die preußiſche Geſchichte gehabt und über dieſes Thema 
habe er auch an jenem Abende geſprochen. Er habe ſeinem Begleiter von 


den alten märkiſchen Raubrittern, den Quitzow's, Rochow's u. ſ. w. er⸗ 
zählt, von der Fehde, welche die Hohenzollern gegen dieſelben führten, wo⸗ 
rete“ zur Verwendung gelangt ſei 


bei auch die große Kanone „die faule 


Fortſetzung.) 
ſo warf er den Stecken fort und nahm die Mütze ab. Es war ein 
ſchoͤner Knabe, der gar beherzt dreinſchaute, mit langem, blondem 
Haar und großen, tiefblauen Augen. Er war in Hemdsärmeln, 
ſeine Bruſt entblößt. 

„Was machſt Du hier?“ fragte ihn der Offizier, ſein Pferd an⸗ 
haltend. „Warum biſt Du nicht mit Deiner Familie geflohen?“ 

„Ich habe keine Familie,“ erwiderte der Knabe. „Ich bin ein 
Findelkind. Ich mache mir bei Allen etwas zu thun. Ich bin hier 
geblieben, um den Krieg zu ſehen.“ 

„Haſt Du Oeſterreicher vorüberkommen ſehen?“ 

„Nein, ſchon ſeit drei Tagen nicht mehr.“ 

[ Der Offizier ſann einen Augenblick nach, dann ſprang er vom 
Pferde, ließ die Soldaten, die Front dem Feinde zugekehrt, halten, 
trat in das Haus und ſtieg zum Dache empor. Das Haus war 
niedrig. Vom Dache aus überſah man nur eine ganz kleine Strecke 
Landes. „Man müßte auf die Bäume klettern,“ ſagte der Offizier 
und kam wieder herunter. Auf dem freien Platze, direct vor dem 
Hauſe, ſtand eine ſehr hohe, ſchlanke Eſche, welche ihren Wipfel im 
Azur wiegte. Der Offizier blieb einen Augenblick in Gedanken ver⸗ 
ſunken, bald den Baum, bald die Soldaten betrachtend; ſich dann 
zum Knaben wendend, fragte er ihn: 

„Haſt Du ein gutes Auge, Burſch?“ 

„Ich?“ antwortete der Knabe. „Ich kann einen jungen Spatzen 
auf eine Meile Entfernung unterſcheiden.“ 

„Wärſt Du wohl im Stande, die Spitze dieſes Baumes zu er⸗ 
klettern?“ 

„Die Spitze dieſes Baumes? Ich? In einer halben Minute 
bin ich oben.“ 

Fr „Und könntet Du mir fügen, was Du von da oben ſiehſt, ob 
ſterreichiſche Soldaten, Staubwolken, blizende Gewehre, Pferde wahr: 
zunehmen ſind?“ 

„Gewiß könnte ich das.“ 

Bas verlangſt Du, wenn Du mir dieſen Dienſt erweiſt?“ 

„Wat ich verlange?“ ſagte der Knabe lächelnd „Nichts. Das 
wäre noch ſchöͤner! Und dann — wenn es für die Tedeschi wäre, 
um keinen Preis; aber für die Unſeren! Ich bin ein Lombarde.“ 

„Gut — ſo klettere hinauf.“ 

„Einen Augenblick, ich will mir nur die Schuhe ausziehen.“ 

Er zog ſeine Schuhe aus, zog den Hoſengürtel feſt, warf ſeine 
Mütze ins Gras und umklammerte den Stamm der Eſche. 

— Warte!“ rief der Offizier, indem er, wie von plötzlicher Furcht 
ergriffen, eine Bewegung machte, als wollte er ihn zurückhalten. Der 
Knabe wandte ſich um und ſah ihn mit ſeinen tiefblauen Augen 
fragend an. 

„Nichts,“ ſagte der Offizier, „klettere hinauf.“ Schnell wie eine 
Katze war der Knabe oben. 

2 „Achtung!“ rief der Offizier den Soldaten zu. In wenigen 
i ag g hatte der Knabe den Wipfel des Baumes erſtiegen und 

De den Stamm umſchlingend, mitten unter den Zweigen. Sein 

berkörper war frei und die Sonne ſchien auf ſein blondes Haupt, 
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und, einen Vergleich zwiſchen den früheren und heutigen Verhältniſſen 
p habe er geſagt, daß unſere jetzigen Diplomaten, wie Bismarck und 
Puttkamer, mit anderen Waffen, der Feder, kämpfen müßten. Dieſe 
Aeußerungen müſſe der Denunciant mißverſtanden und die Begeich⸗ 
nung „Raubritter“ irrthümlicher Weiſe auf die Hohenzollern be⸗ 
zogen haben. Während der Angeklagte im Laufe der Verhandlung 
bewies, daß er jedenfalls über preußiſche Geſchichte viel „geleſen“ 
hatte, zeigte ſich ſein e der Zeuge Kirſch, als ein Mann, dem 
die hiſtoriſchen Ereigniſſe völlig fremd geblieben waren. Ihm war kein 
Wort mebr von dem erinnerlich, wovon ihm der Angeklagte an dem frag: 
lichen Abende erzählt hatte. Die Frage des Präſidenten, ob er jemals 
etwas von der „faulen Grete“ und den Quitzow's gehört habe, beantwor⸗ 
tete er dahin, daß er ein Frauenzimmer dieſes Namens überhaupt nicht 
kenne und bei einem Manne, Namens Quitzow, habe er niemals gearbeitet. 
Komiſch wirkte beſonders ſeine Erwiderung auf die Frage, ob ihm eine 
Linie „die Wittelsbacher“ bekannt ſei, von der der Angeklagte ebenfalls 
geſprochen haben wollte. Der Gefragte meinte, es ſei von „Mittelſtaken“ 
die Rede, welche in der Linienſtraße angefertigt würden. Da dieſer 
„klaſſiſche“ Zeuge den Angeklagten ſomit nicht zu entlaſten vermochte und 
der Polizeiagent mit Beſtimmtheit erklärte, daß ein Irrthum ſeinerſeits 
völlig ausgeſchloſſen ſei, kam der Staatsanwalt zu dem Ergebniſſe, daß 
der Angeklagte die beanſtandeten Aeußerungen thatſächlich ausgeſtoßen 
habe. Weil aber die genannten hohen Staatsbeamten wegen der ihnen 
zugefügten Beleidigung einen Strafantrag nicht geſtellt hätten, fo bliebe 
nur die Majeſtätsbeleidigung übrig, wegen welcher er eine Gefängnißſtrafe 
von vier Monaten beantrage. Der Vertheidiger erſuchte um e 
unter der Ausführung, daß die Belaſtungszeugen möglicherweiſe doch eine 
falſche Auffaſſung von dem nur bruchſtückweiſe Gehörten een hätten; 
im ſchlimmſten Falle läge hier auch nicht eine Majeſtätsbeleidigung, fon: 
dern das mildere Vergehen, Beleidigung eines Mitgliedes des regierenden 
Hauſes, vor. Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten aber im Sinne der 
Anklage ſchuldig und erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von zwei Monaten 
und zwei Wochen, wovon zwei Monate durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurden. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

[Herzogin Thyra von Cumberland.] Seit der am 24. d. M. 
erfolgten Ausgabe des letzten officiellen Bulletins über das Befinden der 
Herzogin Thyra von Cumberland iſt, wie von competenter Seite mit⸗ 
getheilt wird, eine erfreuliche Beſſerung in dem Zuſtande der Patientin 
eingetreten. Die leichten Schwindelanfälle, von welchen die Kranke in der 
Vorwoche heimgeſucht wurde, haben ſich in den letzten 9. nicht mehr 
wiederholt. Dieſelben werden überhaupt nicht mit dem pſychiſchen Leiden 
der Kranken in Verbindung gebracht, ſondern als Folge eines vorüber⸗ 

ehenden mangelhaften Verdauungsproceſſes betrachtet. Die Beſſerung im 

Ügemeinbefinden der Herzogin ſchreitet langſam, aber ſtetig vorwärts. 
Die Kranke ſchläft gut und ruhig, hat Appetit und nimmt allmälig, aber 
conſtant an Körpergewicht zu. Dazu geſellt ſich das erfreuliche Moment, 
daß die Herzogin regeren Antheil an den Vorgängen der Außenwelt 
nimmt und wiederholt den Wunſch ausgeſprochen hat, mit ihrer Familie 
wieder in Verkehr zu treten. Dieſem Wunſche wird denn auch, wenn 
keine unerwarteten Zwiſchenfälle eintreten, ſchon in der nächſten Zeit Rech⸗ 
nung getragen werden Es wird ein directer Verkehr der Herzogin mit 
ihrer Familie in der Weiſe angebahnt werden, daß zunächſt nur Zuſammen⸗ 
künfte der Kranken mit einzelnen ihrer Kinder und dann erſt, wenn das 
Wiederſeben keine allzu aufregende Wirkung auf die Herzogin geübt haben 
ſollte, Begegnungen mit der geſammten Familie ſtattfinden werden. Die 
Herzogin unternimmt mittlerweile täglich bei günſtiger Witterung kleine 
Ausfahrten in die nächſte Umgebung und Spaziergänge im Garten, wobei 
ihre Freundin, die „Schweſter Eliſabeth“, ihre ſtete Begleiterin iſt. Der 
gegenwärtige Zuſtand, ſowie überhaupt der Verlauf der Krankheit, be⸗ 
rechtigt zu den beſten Hoffnungen auf eine vollſtändige Geneſung der 


Herzogin. 
ien. 
[Die Forderung Salettas!], der jetzt in Maſſauah den 
Oberbefehl übernommen hat und alsbald nicht weniger als 40 Ka: 
nonen verlangt, hat in politiſchen und militäriſchen Kreiſen einiger⸗ 
maßen beunruhigt. Man ſagt ſich, daß gegenwärtig und in nächſter 
Zeit kaum an größere Bewegungen zu denken ſei, und kommt zu dem 
Schluſſe, daß die Regierung möͤglicherweiſe einen Angriff der Abeſſinier 
auf Maſſauah beſorge. Für denjenigen, der die Inſelſtellung Maſſauahs 
kennt, ſcheint auf den erſten Blick eine ſolche Befürchtung kaum ge⸗ 


das golden erglänzte. Der Offizier ſah ihn kaum, ſo klein erſchien er 
dort oben. f 0 

„Sieh gerade aus, in die Ferne!“ rief der Offizier. 

Um beſſer ſehen zu können, ließ der Knabe mit der Rechten den 
Baum los und legte ſie an die Stirn. 

„Was ſiehſt Du?“ fragte der Offizier. Der Knabe wandte ihm 
6 10 750 zu und antwortete, mit ſeiner Hand ein Sprachrohr 

end: 

„Zwei Mann zu Pferde auf der ſtaubbedeckten Landſtraße.“ 

„Wie weit von hier?“ 

„Eine halbe Meile.“ 

„Bewegen ſie ſich?“ 

„Sie ſtehen ſtill.“ 

„Was ſiehſt Du ſonſt noch?“ fragte der Offizier, nachdem er 
einen Augenblick geſchwiegen. — „Sieh nach rechts!“ 
Der Knabe ſah nach rechts. Dann ſagte er: g 

„In der Nähe des Kirchhofes glänzt etwas zwiſchen den Bäumen. 
Es ſcheinen Bajonette zu ſein.“ 

„Siehſt Du Mannſchaften?“ 

„Nein. Sie ſind im Getreide verſteckt.“ 

In dieſem Augenblicke hörte man hoch oben in der Luft das 
ſcharfe Ziſchen einer Kugel, das allmälig weit hinter dem Hauſe 
verhallte. 

„Komm runter, Junge,“ ſchrie der Offizier. „Sie haben Dich ges 
ſehen. Ich weiß genug. Komm runter.“ 

— „Ich fürchte mich nicht,“ erwiderte der Knabe. 

„Steig herab,“ wiederholte der Offizier, „was ſiehſt Du ſonſt 
noch links?“ 

Der Knabe ſteckte den Kopf vor und ſah nach links. In dem⸗ 
ſelben Augenblicke durchziſchte wieder eine Kugel die Luft, noch 
ſchärfer und tiefer als das erſte Mal. Der Knabe ſchrak heftig zu⸗ 
ſammen. 

— „Donnerwetter!“ rief er, „die haben's auf mich abgeſehen.“ 
— Die Kugel war in allernächſter Nähe bei ihm vorbeigeflogen. 

„Herunter!“ ſchrie der Offizier in befehlendem und erregtem 
Tone. 

„Ich komme ſofort,“ antwortete der Knabe. „Aber der Baum 
ſchützt mich, verlaſſen Sie ſich darauf. Links, wollen Sie wiſſen?“ 
„Links,“ antwortete der Offizier, „aber ſteig' herab.“ 

„Links,“ antwortete der Knabe, den Oberkörper nach dieſer Seite 
vorbeugend, „eine Kapelle iſt da — es ſcheint mir, ich ſehe —“ 

Wieder ertönte ein lautes Ziſchen dort oben und faſt in dem⸗ 
ſelben Augenblicke ſag man den Knaben herunter kommen, ſich im 
Fallen am Stamme und an den Zweigen anklammernd und dann 
mit ausgebreiteten Armen kopfüber herabſtürzend. 

„Verflucht!“ ſchrie der Offizier und eilte herbei. 

Der Knabe ſchlug mit dem Rücken auf die Erde und blieb in 
dieſer Stellung mit ausgebreiteten Armen liegen; ein Blutſtrom ent⸗ 
quoll der linken Seite der Bruſt. Der Sergeant und zwei Soldaten 
ſprangen vom Pferde. Der Offizier neigte ſich zu ihm herab und 
öffnete ihm das Hemd; die Kugel hatte die linke Seite der Lunge durch⸗ 


an rechnen habe. 


rechtfertigt. Es iſt eine feſtſtehende Anſicht, daß man mit vier Ge⸗ 
ſchützen und hinreichendem Schießbedarf Maſſauah gegen jeden Angriff 
zu Lande halten könne, da es ſich nur darum handle, den Damm, der 
die Feſtung mit dem Feſtlande verbindet, der Länge nach mit Kartätſch⸗ 
feuer zu mähen. Allein einer von den gemaßregelten Berichterſtattern 
behauptet, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, die gerühmte Sicher⸗ 
heit des Platzes ruhe auf trügeriſcher Vorausſetzung. Zur Zeit der 
Ebbe könne man Maſſauah unter den heutigen Verhältniſſen vielleicht 
nehmen, beſonders da man nicht nur mit dem Feinde draußen, ſondern 
auch mit 700 bewaffneten und unzuverläſſigen Eingeborenen drinnen 
Inwieweit dieſe Angaben richtig oder übertrieben 
ſind, entzieht ſich hier der Beurteilung. Jedenfalls aber hat die 
italieniſche Regierung in der Erfahrung der letzten Zeit alle Veran⸗ 
laſſung, im Punkte der Vorſicht eher etwas zu viel als zu wenig zu 
thun, beſonders wenn, wie unter dem 23. April gemeldet wird, Ras 
Alula neuerdings wieder alle feine Krieger zuſammenzieht, den Händ⸗ 
lern unter Todesſtrafe verbietet, nach Maſſauah zu gehen, und wenn 
an letzterem Orte zahlreiche abeſſiniſche Spione abgefaßt werden. 


Nußland. 

[Die Nihiliſten.] Vor einigen Tagen wurde gemeldet, die 
in Genf lebenden Nihiliſten hätten allen Antheil an den neueſten gegen 
den Kaiſer Alexander III. geplanten Attentaten abgelehnt. Demgegen⸗ 
über hat nun der frähere ruſſiſche Oberſt und anerkannte Führer der 
ruſſiſchen Nihiliſten in Paris, Peter Lawrow in einer Unterhaltung 
mit einem Redakteur des „Matin“ ausgeführt, daß es überhaupt gar 
keine einheitliche nihiliſtiſche Partei mehr gebe, alſo auch Niemand im 
Namen derſelbrn Erklärungen abgeben könne. „Vor dem Anſchlag der 
Wera Saſſulitſch gegen Trepow“, ſo ſagt Lawrow, „hatten die 
Nihiliſten den Grundſatz aufgeſtellt, daß, wenn die Regierung die „Pro⸗ 
paganda durch Ueberredung“ hindere, man zur „Propaganda durch 
Gewaltthätigkeiten“ übergehen könne. Die Regierung legte nun in der 
That der ſozialiſtiſchen Bewegung Hinderniſſe in den Weg. Sie ſchickte 
Frau Subatin und ihre drei Töchter nach Sibirien, obgleich deren 
einziges Unrecht darin beſtanden hatte, ihr ganzes Vermögen zur Ver⸗ 
breitung unſerer Ideen zur Verfügung zu ſtellen. Trotzdem war die 
theoretiſch anerkannte „Propaganda durch Gewaltthätigkeit“ noch nicht 
in die Praxis übertragen worden. Nun folgte die Freiſprechung der 
Wera Saſſulitſch, ein Ereigniß, das in ganz Rußland mit lauten Bei⸗ 
fallsrufen aufgenommen wurde. Die Folge war, daß die Nihiliſten ſich 
ſtärker glaubten, als ſie wirklich waren, und ein Kongreß aller Ver⸗ 
zweigungen wurde in Zgierz abgehalten. Auf dieſem Kongreß entſtand 
die „Narodnaja Wolja“., Dies iſt die einzige Parteiorganiſation in 
Rußland, die eine vorzügliche regelrechte, in alle Kreiſe der Bevölkerung 
ſich erſtreckende Einrichtung hatte. An der Spitze der „Narodnaſa 
Wolja“ ſtand ein leitender Ausſchuß, der die nöthigen Beſchlüſſe faßte 
und überall unbedingten Gehorſam fand, der ſich in einer Disciplin, 
einer Hingabe und einer Todesverachtung ausdrückte, von dem Sie 
keinen Begriff haben. Der Ausſchuß hatte als Organ den „Wjeſtnik 
Narodnoi Woli“ (Bote des Volkswillens), der in Genf veroffentlicht 
wurde und deſſen Redakteur ich damals war. Dies leitende Comite 
führte den Terrorismus in Rußland ein. Ihm iſt der Verſuch zu⸗ 
zuſchreiben, das kaiſerliche Palais in die Luft zu ſprengen; dieſer Aus⸗ 
ſchuß hat die Sprengung im Winterpalais angeordnet und ſchließlich 
Alexander II. tödten laſſen. Unter den nach dieſer letzten That Ver⸗ 
hafteten befanden ſich mehrere Mitglieder des Ausſchuſſes, fo Scheljabow, 
Kibaltſchik und die Perowska. Nach dem Tode Alexanders II. beſchloß 
der Ausſchuß, Handlungen der Gewaltthätigkeit bis zum Krönungsfeſte 
aufzuſchieben. Während eines ganzen Jahres glaubte man daher, daß 
die Nihiliſten nicht mehr vorhanden wären. Hierin täuſchte man ſich 
vollkommen, aber der leitende Ausſchu 


bohrt. „Er iſt todt!“ rief der Offizier. — „Nein, er lebt,“ ant⸗ 
wortete der Sergeant. — „Ach, armer Junge, braver Junge!“ rief 
der Offizier. „Muth, Muth!“ — Aber während er ihm Muth zu: 
rief, verdrehte der Knabe die Augen und ließ den Kopf ſinken; er 
war todt. Der Offizier erblaßte und ſah ihn einen Augenblick ſtarr 
an, dann legte er ſein Haupt ſanft auf das Gras zurück, erhob ſich 
und ſtand in ſeinen Anblick verſunken, auch der Sergeant und die 
beiden Soldaten ſtarrten ihn unbeweglich an. Die Anderen ſtanden 
dem Feinde zugewendet. 

„Armer Junge!“ wiederholte traurig der Offizier, „armer, braver 
Junge!“ Dann ging er zum Hauſe, nahm die Tricolore vom 
Fenſter und legte ſie, das Geſicht freilaſſend, wie ein Sterbegewand 
über den kleinen Todten. Der Sergeant hob die Schuhe, die Mütze, 
den Stecken und das Meſſer auf und legte ſie an ſeiner Seite 
nieder. 

Noch einen Augenblick ſtanden ſie ſchweigend da; dann wandte 
ſich der Offizier zu dem W brjen und ſagte zu ihm: „Wir wollen 
ihn von der Ambulanz abhblen laſſen; er iſt als Seldat geſtorben, 
Soldaten ſollen ihn begraben.“ 

Dann warf er dem Todten eine Kußhand zu und rief: „Zu 
Pferde!“ Alle ſprangen in den Sattel, das Fähnchen ſchloß ſich zu⸗ 
ſammen und feste ſeinen Weg fort. 

Und wenige Stunden nachher wurden dem kleinen Todten die 
letzten kriegeriſchen Ehren erwieſen. 

Bei Sonnenuntergang rückte die ganze italieniſche Vorpoſtenkette 
dem Feinde entgegen und auf demſelben Wege, den heut Morgen 
die Cavallerieabtheilung eingeſchlagen, ging in zwei Zügen ein 
Bataillon Berſaglieri vor, das einige Tage vorher in tapferem Kampfe 
die Hügel von San Martino mit ſeinem Blute getränkt. 5 

Die Nachricht von dem Tode des Knaben hatte ſich unter den 
Soldaten verbreitet, noch bevor ſie ihre Lagerplätze verließen. Der 
Weg, dem ein Bächlein zur Seite floß, führte in einer Entfernung 
von nur wenigen Schritten an dem Hauſe vorüber. Als die erſten 
Offiziere des Bataillons den kleinen Leichnam, hingeſtreckt am Fuße 
der Eſche und mit der Tricolore bedeckt, erblickten, grüßten ſie ihn 
mit dem Degen, und einer von ihnen neigte ſich über den ganz mit 
Blumen bedeckten Rand des Bächleins, pflückte zwei Blumen und 
warf fie auf den Todten. Da pflückten alle Berſaglleri im Vorüber⸗ 
gehen Blumen und thaten daſſelbe. In wenigen Minuten war der 
Knabe mit Blumen bedeckt, und Offiziere und Soldaten riefen ihm 
im Vorüberziehen ihre Grüße zu: „Tapferer kleiner Lombarde! — 
Lebewohl Kind! — Wir grüßen Dich, blonder Knabe! — Er lebe! 
— Ruhm und Ehre feinem Angedenken! Lebewohl!“ Ein Offizier 
warf ihm ſeine Tapferkeitsmedaille zu, ein anderer küßte ihn auf die 
Stirn. Und fort und fort regnete es Blumen auf die nackten Füße, 
die mit Blut überſtrömte Bruſt, das blonde Haupt. Und er ſchlief 
dort im Graſe, eingehüllt in ſeine Fahne, mit bleichem, faſt lächeln⸗ 
dem Antlitz, der arme Junge, als ob ſein Ohr noch jene Grüße ver⸗ 
nähme und er zufrieden wäre, ſein Leben hingegeben zu haben für 
ſein lombardiſches Vaterland. 
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welcher Weiſe Alexander III. regieren werde. Sogleich nach Krönung 
des Zaren fingen die Angriffe wieder an. Hier will ich Ihnen eine 
Geſchichte erzählen, die auffallend und romanhaft ausſieht, aber in allen 
Einzelheiten wahr iſt. Damals nahm der Oberſt Sſudeikin in der 
ruſſiſchen Gendarmerie eine hervorragende Stellung ein. Er war ſehr 
ehrgeizig, konnte aber nicht höher ſteigen, weil es ihm noch nicht ge⸗ 
lungen war, mit dem Zaren in perſönliche Verbindung zu kommen. 
Man muß aber anerkennen, daß Rußland einen ſolchen Polizeimann 
niemals gehabt hat und wohl niemals wieder haben wird. Er verſtand 
es, mit ſeinen Gefangenen umzugehen, wie kein anderer. Es gelang ihm 
ſo, in den Ausſchuß der „Narodnaja Wolja“ Leute hineinzubringen, die 
ihm als Spione dienten. Eines Tages verhaftete er Degajew, eines 
der Mitglieder des Ausſchuſſes. Statt ihn roh zu behandeln, verſuchte er 
ihn zu überzeugen. Er forderte ihn auf, ſich von ſeinen Kameraden 
den Terroriſten, zu trennen: ſobald dieſe unſchädlich gemacht ſein 
würden, werde der Kaiſer mit größter Bereitwilligkeit ſeinen Unter⸗ 
thanen größere Freiheiten zugeſtehen. Er fing es ſo geſchickt an, daß 
er Degajew überzeugte und bewog, ihm als Spion zu dienen. Da 
Degajew aber Mitglied des Ausſchuſſes war, wurde Sſudeikin natürlich 
über alles aufs beſte unterrichtet. Wie viel Leute dieſer Menſch hat nach 
Sibirien verſchicken und hängen laſſen, iſt unberechenbar. Bei Degajew 
vollzog ſich aber eine Aenderung, die mir bis heute noch unerklärlich 
geblieben iſt. Eines Tages machte er nämlich dem Ausſchuß ein voll⸗ 
ſtändiges Geſtändniß, obgleich er nicht im mindeſten beargwohnt oder 
der Gefahr einer Entdeckung ausgeſetzt war. Der Ausſchuß, ſtatt De: 
gajew ſelbſt mit dem Tode zu beſtrafen, befahl ihm, Sſudeikin zu 
tödten. Degajew gehorchte ohne Zögern und tödtete Sſudeikin am 
28. Dezember 1883. Er wurde nicht verhaftet, iſt aber ſeitdem ver⸗ 
ſchwunden. Die Preſſe meldete von Zeit zu Zeit ſeine Verhaftung, 
doch waren dieſe Nachrichten jedesmal irrthümlich. Dieſe Angelegen⸗ 
heit war aber ein ſchwerer Schlag für die „Narodnaja Wolja“. Man 
entdeckte noch andere Spione innerhalb der Partei, Mißtrauen be— 
mächtigte ſich des Ausſchuſſes, ſodaß viele Mitglieder ſich von ihm 
trennten und beſondere Gruppen bildeten. Früher, als die „Narod⸗ 
naja Wolja“ und ihr leitender Ausſchuß beſtand, konnte man in die 
Lage kommen zu ſagen, daß die Nihiliſten dieſe oder jene Taktik be⸗ 
folgen würden. Heute iſt das nicht mehr moglich. Es giebt nur noch 
Gruppen die ſich wohl gelegentlich helfen, aber nur ihren eigenen 
Ideen folgen und keiner gemeinſamen Oberleitung gehorchen.“ 
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Provinzial-Zeitung. 


Zum Krankenkaſſenweſen. 


Mit dem bevorſtehenden Inkrafttreten des neuen „Ortsſtatuts 
für die Stadt Breslau, hetreffend die Krankenverſicherung“, deſſen 
Entwurf gegenwärtig dem Bezirksausſchuß zur Genehmigung vorliegt, 
wird das Krankenkaſſenweſen unſerer Stadt inſofern in eine neue 
Phaſe treten, als der Kreis der verſicherungspflichtigen Perſonen durch 
daſſelbe eine ganz erhebliche Erweiterung erfährt. Die Anwendung 
des Verſicherungszwanges wird ſich nämlich fortan nicht mehr auf die 
gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter) 
beſchränken, ſondern auch erſtrecken auf die in land⸗ und forſtwirth⸗ 
ferner auf diejenigen 
Perſonen, welche von Gewerbtreibenden außerhalb ihrer Betriebs⸗ 
ſtätten als nicht ſelbſtändige Gewerbtreibende regelmäßig beſchäftigt 
werden, endlich auf Handlungsgehilfen, deren Gehalt 2000 
Mark jährlich nicht überſteigt, und auf Handlungslehrlinge. 
Alle dieſe Kategorien werden gezwungen werden, ſich in den Formen 
des Geſetzes gegen die Folgen von Erkrankungen zu verſichern. 
Ihren Arbeitgebern bezw. Principalen wird die Verpflichtung zur An⸗ 
und Abmeldung, zur vorſchußweiſen Entrichtung der Kaſſenbeiträge 


und zur Leiſtung eines Zuſchuſſes zu den letzteren aus eigenen Mit⸗ 


teln in Höhe von 50 Procent in gleicher Weiſe obliegen, wie dies 
bereits bei den induſtriellen Gewerbtreibenden der Fall iſt. Ja 
ſofern eine der bezeichneten verſicherungspflichtigen Perſonen gleich⸗ 
zeitig von mehreren Arbeitgebern beſchäftigt wird, ſind dieſelben 
künftig ſämmtlich für die Erfüllung dieſer Pflichten ſolidariſch ver: 
aftet. 
; "Sie Durchführung des neuen Ortsſtatuts wird entweder in der 
Weiſe erfolgen können, daß für die neuerdings verſicherungspflichtig 
gewordenen Kategorien auch neue beſondere Kaſſen errichtet werden, 
oder indem man verfucht, fie in den bereits vorhandenen Kaſſen 
unterzubringen. Bel den Fabrikkaſſen dürfte letzteres keine Schwierig⸗ 
keiten verurſachen, wohl aber moͤglicherweiſe bei den Ortskranken⸗ 
kaſſen, deren Mitgliedſchaft ſtatutenmäßig auf die Angehörigen be⸗ 
ſtimmter Gewerbszweige beſchränkt if. Inwieweit ſolche Kaſſen jetzt 
nachträglich zu einer Erweiterung ihres Mitgliederkteiſes gegen ihren 
Willen veranlaßt werden können, ſteht dahin, da das Geſetz den 
Behörden in dieſer Richtung keinerlei Zwangsbefugniſſe beigelegt hat. 
Speciell für die Handlungsgehilfen und bezw. Lehrlinze iſt die Er: 
richtung einer beſonderen Ottskrankenkaſſe auch wohl aus dem Grunde 
zu erwarten, weil dieſelben wenigſtens ihrer überwiegenden Mehrzahl 
nach ſich in ihrer ſocialen und pecuniären Stellung ebenſo wie in 
ihrer Morbidität und Mortalität von der eigentlichen Arbeiter⸗ 
bevölkerung erheblich unterſcheiden, mithin die Einreihung der 
Handlungsdiener in eine gewerbliche Ortskrankenkaſſe dieſe letztere 
derjenigen berufsgenoſſenſchaftlichen Homogenität entkleiden würde, 
welche der Magiſtrat bisher als principielles Erforderniß ſolcher Kaſſen 
regelmäßig feſtgehalten hat. Gewiß würde eine Zuſammenfaſſung 
der Handlungs diener belſpielsweiſe mit den in Handlungshäuſern 
bedienſteten Haushältern in einer Kaſſe das Standesgefühl und 
Standesvorurtheil der Erſteren empfindlich verlegen und die Ab: 
neigung verſchärfen, welche ohnehin gegen die Einführung des Kaſſen⸗ 
zwangs in kaufmänniſchen Kreiſen bedauerlicherweiſe zu herrſchen 
ſcheint. Es muß demgegenüber daran erinnert werden, daß dieſer 
Kaſſenzwang in gewiſſem Sinne nur ſubſidiär beſteht und nur 
diejenigen trifft, welche anderweit nicht oder nicht genügend 
auf den Fall einer Erkrankung für ſich und ihre Angehörigen 
vorgeſorgt haben. Es iſt in dieſer Beziehung zu beachten, daß 
nach Paragraph 3 des Krankenverſicherungsgeſetzes ſolche Perſonen 
auf ihren Antrag von der Verſicherungspflicht befreit werden müſſen, 
welche im Krantheitsfalle mindeſtens für 13 Wochen auf Verpflegung 
in der Familie des Arbeitgebers oder auf Fortzahlung ihres Gehaltes 
oͤder Lohnes Anſpruch haben. Ferner entbindet § 75 des Geſetzes 
alle diejenigen von der Verpflichtung, einer Zwangskaſſe beizutreten, 
welche bereits Mitglieder einer legal errichteten freien, insbeſondere 
einer „eingeſchriebenen“ Hilfskaſſe ſind, vorausgeſetzt, daß die 
Leiſtungen dieſer freien Hilfskaſſe gewiſſen geſetzlichen Anforderungen 
genau entſprechen. Eine ſolche eingeſchriebene Hilfskaſſe iſt beiſpiels⸗ 
weile für das „Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut“ be 
reits im Jahre 1885 gegründet worden. Im Hinblick auf das neue 
Orteſtatut hat ſich neuerdings auch das „Inſtitut für hilfs⸗ 
bedürftige Handlungsdiener“ hierſelbſt gleichfalls veranlaßt ge⸗ 
ſehen, zur Errichtung einer ſolchen Kaſſe für ſeine Mitglieder zu 
ſchreiten, um dieſelben gegen die Heranziehung zu einer Zwangskaſſe 
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zu ſchützen, und ihnen den Genuß der mannigfachen Beneficien, welche 
das Inſtitut noch außer der Kranken⸗Unterſtützung gewährt, unver- 
kürzt zu erhalten, ohne dabei die pecuniären Anforderungen weſent⸗ 
lich zu ſteigern. Die am 28. April c. abgehaltene Generalverſamm⸗ 
lung des Inſtituts hat dem diesbezüglichen Vorſchlage des Vorſtands 
faſt einſtimmig beigepflichtet und einen ihr vorgelegten Statuten⸗ 
Entwurf en bloc acceptirt, auch zur eventuellen Fundirung und 
Subventionirung der neuen Krankenkaſſe dem Inſtitutsvorſtande einen 
angemeſſenen Credit bewilligt. Auch die übrigen hierorts beſtehenden 
kaufmänniſchen Vereinigungen ſtehen unſeres Wiſſens im Begriff, 
derartige Hilfskaſſen für ihre Mitglieder ins Leben zu rufen. 
Bei der Abfaſſung der Statuten ſolcher Kaſſen wird namentlich 
ſorgfältig darauf zu achten ſein, daß die zu gewährenden Leiſtungen 
ſich mit den geſetzlichen Normen in genaueſter Uebereinſtimmung be⸗ 
finden, weil hiervon die Wirkſamkeit der ihnen beigelegten Exemption 
vom Kaſſenzwange abhängig iſt. Selbſt die Prüfung und Genehmi⸗ 
gung der Statuten ſeitens der höheren Verwaltungsbehörde und die 
daraufhin ergehende amtliche Beſcheinigung, „daß die Kaſſe den 
Votſchriften des § 75 des Krankenverſicherungsgeſetzes genüge“, bietet 
nach dieſer Richtung keine ausreichende und dauernde Gewähr. Viel⸗ 
mehr hat das Reichsgericht neuerdings in einem (in Nr. 29 des 
Jahrganges III der „Arbeiterverſorgung“ mitgetheilten, jetzt auch in 
den 16. Band der „Entſcheidungen“ aufgenommenen) Erkenntniß 
ausgeführt, daß eine ſolche Beſcheinigung nur zur vorläufigen 
Glaubhaftmachung der Legalität dienen konne, dagegen eine 
ſpätere Nachprüfung und endgiltige anderweitige Feſtſtellung nicht 
ausſchließe, und daß für die letztere die Zuſtändigkeit der ordentlichen 
Gerichte begründet ſei. Von dieſer Befugniß, eine richterliche Nach⸗ 
prüfung der Statuten concurrirender freier Hilfskaſſen herbeizuführen, 
hat vor Kurzem der Vorſtand einer Leipziger Ortskrankenkaſſe Ge⸗ 
brauch gemacht, und es ſtellte ſich heraus, daß in der That nicht 
weniger als 16 der dortſelbſt domicilirten bezw. mit Filialen ver: 
tretenen freien eingeſchriebenen Kaſſen trotz der ihnen von der Ver⸗ 
waltungsbehoͤrde ertheilten Beſcheinigungen den §§ 75 bezw. 
6 und 7 des Geſetzes vom 15. Juni 1883 nicht vollſtändig 
genügen; die Mitglieder dieſer Kaſſen wurden daher zum 
Eintritt in die Ortskrankenkaſſe gezwungen. Vierzehn weitere 
freie Kaſſen zu Leipzig ließen ſich hierdurch beſtimmen, auf 
die Exemption des Paragraph 75 zu verzichten und beſtehen 
fortan nur noch als Zuſchußkaſſen neben der Ortskranken⸗ 
kaſſe. Ein Theil endlich hat ſich überhaupt aufgeloͤſt. Im Anſchluß 
an dieſe Vorgänge haben ſich demnächſt Anfang dieſes Jahres die 
bis dahin in Leipzig beſtehenden 18 Ortskrankenkaſſen in eine ein: 
zige gemeinſame verſchmolzen, welche Anfang März cr. 37210 Mit: 
glieder zählte und noch in beſtändigem Aufſchwung begriffen iſt. Sie 
dürfte nunmehr die zweitgrößte Kaſſe in Deutſchland ſein und un⸗ 
mittelbar hinter der faſt doppelt ſo ſtarken Berliner „Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe für gewerbliche Arbeiter und Arbeiterinnen“ rangiren. 
Daß ſolche umfaſſende gemiſchte Kaſſen durch Ausgleich des Riſikos 
und vor allem durch relativ geringe Verwaltungskoſten bei weitem 
leiſtungsfähiger ſind, als kleine berufsgenoſſenſchaftlich organiſirte 
Kaſſen, iſt ſchon oft hervorgehoben und nachgewieſen worden. Es 
liegt daher ebenſo ſehr im Intereſſe der Verſicherungs pflichtigen, wie 
ihrer Arbeitgeber, eine zu weit gehende Zerſplitterung zu beſeitigen. 
Gerade in Breslau iſt die Zahl der vorhandenen Kaſſen zweifellos eine 
unverhältnißmäßig und unnöthig große, und die Verſchmelzung wenigſtens 
eines Theils derſelben mit anderen in hohem Grade wünſchenswerth. 
Die Initiative hierzu kann nicht von der Behörde, ſondern nur von 
Seiten der Kaſſen ſelbſt ergriffen werden. So hat ſich denn Herr 
Kaufmann Max Raphael, dem als Vorſitzenden einer der größten 
hieſigen Kaſſen mannigfache Erfahrungen auf dem Gebiet der Kranken⸗ 
verſicherung zu Gebote ſtehen, mit einem Circular an ſämmtliche 
Breslauer Kaſſenvorſtände gewendet, um eine Verſtändigung behufs 
gemeinſamen Vorgehens anzubahnen. Es wäre ſehr erfreulich, wenn 
dieſe dankenswerthen Bemühungen ſich erfolgreich erweiſen und zur 
Vereinfachung und Förderung unſerer Kaſſenorganiſation beitragen 
möchten. Dr. H 
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Breslau, 30. April. 

Von der Univerſität. Am 2. Mai c, Mittags 12 Uhr, wird Herr 
Dr. phil. Georg Gürich behufs Erlangung der venia docendi in der 
philoſophiſchen Facultät ſeine Habilitationsſchrift: „Beiträge zur Geologie 
von Weſt⸗Afrika“ in der Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. Als 
Opponenten werden die Herren Dr. phil. Ferdinand Pax, Privatdocent 
der Botanik, und Dr. phil. Emil Rhode, Privatdocent der Botanik, 
fungiren. — An demſelben Tage, Nachmittags 4 Uhr, wird der practiſche 
Arzt Herr Ernſt Jacobſohn behufs Erlangung der medicinifhen Doctor⸗ 
würde ſeine Inaugural⸗Diſſertation: „Beiträge zur Antiologie des Skorbuts“ 
gegen die Herren Dr. med. Alfred Friedländer, Aſſiſtenzarzt am Wenzel⸗ 
Hancke'ſchen Krankenhauſe zu Breslau, und Dr. med. Heinrich Körber, 
pract. Arzt, öffentlich vertheidigen. | 

H. Wahlverein der deutſchfreiſinnigen Partei. In der geſtern 
Abend im Saale des Calc restaurant unter dem Vorſitz des ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden, Herrn Rechtsanwalts Kirſchner, abgehaltenen ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung erfolgte zunächſt die Rechnungslegung 
durch den Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Banquier F. Prings beim, 
dem auf Grund des von den Kaſſen-Reviſoren erſtatteten Reviſionsberichtes 
Decharge ertheilt und auf Antrag des Vorſitzenden der aufrichtige Dank 
der Verſammlung für die mühevolle und ſorgfältige Kaſſenführung ausge⸗ 
ſprochen wurde. Nach dem Kaſſenberichte betrugen die Einnahmen des 
Vereins im abgelaufenen Geſchäftsjahre 14 285,38 M., incl. eines Beſtan⸗ 
des aus dem Vorjahre von 1484,17 M., die Ausgaben beliefen ſich, ein⸗ 
chließlich der gefammten Koſten für die letzte Reichstagswahl und des 
größten Theils der Koſten für die ſoeben vollzogene Erſatzwahl zum Land⸗ 
tage, auf 11 643,89 M., ſodaß ein Beſtand von 2641,46 M. verbleibt. — 
Bei der bierauf folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt: 
Chemiker Anſorge, Dr. med. Aſch, Stadtrath Beblo, Kaufmann W. 
Dambitſch, Chefredacteur Dr. Elsner, Stadtrichter a. D. Fried⸗ 
länder, Kaufm. W. Geier, Kaufm. H. Haber, Rechtsanwalt Haber, 
Rechtsanwalt Kirſchner, Goldarbeiter Klee, Director Krampe, Banquier 
Fed. Pringsheim, Maurermeiſter Simon, Kaufmann W. Voll⸗ 
radt, Redacteur Vollrath, Fabrikbeſitzer E. Wecker, Fabrikbeſitzer 
Brehmer, Particulier P. Stock, Particulier Danneil und Rechts: 
anwalt Heilberg. — Während der Ermittelung des Wahlreſultats 
ane eine Beſprechung verſchiedener interner ae Der 
Vorſitzende ſchloß ſodann, da weitere Gegenſtände nicht auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden, die Verhandlungen gegen 9%, Uhr mit einem kurzen 
Rückblick auf das abgelaufene Vereinsjahr, das ein fehr, ereignigreiches, 
an Kämpfen und Anſtrengungen ſchweres geweſen ſei. Die Partei dürfe 
die Augen nicht vor der Thatſache ſchließen, daß ſie Kämpfen ausgeſetzt ge⸗ 
weſen, wie man ſie kaum jemals wieder erwar tet babe, und daß ſie in 
dieſen Kämpfen an der einen oder der anderen Stelle unterlegen, werde 
Niemanden wundern, der da wiſſe, unter welcher Parole und mit welchen 
Mitteln der Kampf geführt wurde. Todt ſei aber die Partei noch lange 
nicht. (Lebhaftes anhaltendes Bravo.) Wer noch in den letzten Tagen einen 
Sieg errungen, brauche nicht an der Zukunft zu zweifeln. Dieſer Sieg 
habe bewieſen, daß es noch eine ganze Reihe von Männern gebe, welche 
ohne Rückſicht auf Vortheile oder Nachtheile ihrer Ueberzeugung Ausdruck 
zu geben und für dieſelbe auch Opfer zu bringen, bereit ſind. So lange 
die deutſchfreiſinnige Partei noch ſolche Männer zu ihren Mitgliedern zähle, 
brauche ſie die Hoffnung auf einen endlichen 77 nicht aufzugeben. Red⸗ 
ner ſchließt mit einem warmen Danke an die Männer, welche während 
der Wahlbewegung die Geſchäfte der Partei mit Aufopferung und Hin⸗ 
gebung geführt haben. Die Verſammlung giebt ihre Zuſtimmung hierzu 
durch lebhaften Beifall zu erkennen. 


Vom Stadttheater. Sonntag, 1. Mai, tritt Fräul. Slach zum 
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letzten Male auf. Montag, 2. Mai, findet die einzige Wiederbolung des 
Dramas „Galeotto“ von Paul Lindau ſtatt. — Dinstag, 3. Mai, geht 
zum letzten Male in dieſer Saiſon und zwar auf vielfaches Verlangen 
Schillers „Braut von Meſſina“ in Scene. — Mittwoch bleibt die Bühne 
des Bußtags wegen geſchloſſen. — Donnerstag, 5. Mai, findet die erſte 
Aufführung von „Der deutſche Michel“, Oper von Adolf Mohr, dem Com⸗ 
poniſten der „Loreley“, ſtatt und Freitag, 6. Mai, erſcheint, neu einſtudirt, 
„Der Blitz“, Oper von Halevy. — Es ſind nur noch 7 Bonsvorſtellungen 
ausſtändig. 

Zur Feruſprechverbindung mit Oberſchleſien. Wer kennt 
nicht die Sage von dem elfenbeinernen Heereshorn des berühmten Helden 
Roland, Olifant, deſſen Klang ſo mächtig war, daß er meilenweit gehört 
wurde? Was uns früher als Fabel erſchien, das iſt jetzt Wahrheit ge⸗ 
worden. Ja noch mehr, Olifant wird durch die menſchliche Stimme bei 
Weitem überflügelt. Mit Hilfe eines unſcheinbaren Apparates können wir uns 
ſeit ein paar Tageu mit unſeren Freunden in Tarnowitz, Beuthen OS., 
Königshütte, Gleiwitz, Zabrze und Kattowitz unterhalten. Deut⸗ 
lich vernehmen wir ihre Stimmen, und faſt gerathen wir in Verſuchung, 
die Hand auszuſtrecken, um dem vermeintlich ganz nahen Freunde die 
Hand zu drücken. Von morgen, Sonntag, ab wird dieſes Wunderding, 
das unſeren Verkehr mit Oberſchleſien vermittelt, Fernſprechverbindung 
genannt, dem öffentlichen Verkehr übergeben. Den hieſigen Theilnehmern 
iſt heute das von der kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection in Oppeln aufgeſtellte 
„Verzeichniß der Theilnehmer an der Fernſprecheinrichtung 
im Oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirk“ zugegangen. Unſere Provinz 
ſchuldet der Kaiſerl. Poſtbehörde den wärmſten Dank, daß ſie, den dringen⸗ 
den Wünſchen der hieſigen Geſchäftswelt und der oberſchleſiſchen Montan⸗ 
kreiſen nachgebend, zu der Anlage dieſer Leitung geſchritten iſt. Dieſes 
Vorgehen iſt um ſo anerkennenswerther, als die bisherige Zahl der Theil⸗ 
nehmer durchaus noch keinen glänzenden finanziellen Erfolg verſpricht. 
Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir, daß ſich Herr Kaufmann P. Speier 
in Breslau um das Zuſtandekommen der telegraphiſchen Verbindung da⸗ 
durch verdient gemacht hat, daß er die oberſchleſiſchen Intereſſenten auf 
die Vortheile einer Fernſprechverbindung mit Breslau aufmerkſam gemacht 
hat. Seinen Bemühungen iſt es haupkſächlich zu danken, daß ſich die 
nöthige Anzahl von Theilnehmern gemeldet hat. 


* Prüfung für das höhere Lehramt. Bei der am 29. d. Mts. 
vor der hieſigen Königl. wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſion für das 
böhere Lehramt abgehaltenen Prüfung unterzogen ſich die Cand. phil. 
Karl Balthaſer aus Wohlau und Hugo Hille aus Breslau einer Voll⸗ 
prüfung und der Mealgymnafiallehrer Friedrich Bricke aus Grünberg einer 
Ergänzungs⸗Prüfung. Sämmtliche drei Prüflinge beſtanden. Den Vor⸗ 
ſitz in der Prüfungs⸗Commiſſion führte der Geh. Regierungsrath Dr. 
Sommerbrodt. 

1. Beförderung. Der bisherige Secretär 2. Klaſſe beim hieſigen 
Königlichen Polizei⸗Präſidium, Hermann Weidel, it zum Secretär Liter 
Claſſe ernannt worden. 


— e. Schleſiſcher Turnlehrer⸗Verein. Die diesjährige Verſamm⸗ 
lung des Schleſiſchen Turnlehrer⸗Vereins findet zu Pfingſten in Neu⸗ 
ſtadt OS. ſtatt, wo zu gleicher Zeit auch der Schleſ. Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verein ſeine Zuſammenkunft haben wird, und 2 am Dinstag, den 
31. Mai, früh von 7 Uhr an, im Saal des Brauereibeſitzer Diebitſch. 
Die Tagesordnung für die Verſammlung iſt folgende: 1) Geſchäftliches. 
2) Kaſſenbericht und Rechnungsprüfung. 3) Vortrag des Haupt⸗Turn⸗ 
lehrers Herrn Kupfermann⸗Liegnitz: „Ueber die zweckmäßige Benutzung 
der Turnhalle und des Turnplatzes.“ 4) Vortrag des Herrn Krampe⸗ 
Breslau: „Ueber die methodiſche Behandlung der Freiübungen.“ 5) An⸗ 
träge und Mittheilungen. 6) Neuwahl des Vorſtandes. 7) Feſtſetzung 
von Ort und Zeit für die nächſte Verſammlung. — Nachmittags 3 Uhr 
in der Turnhalle: Turneriſche Vorführungen mit Schülern unter Leitung 
des Lehrers Herrn Sauer⸗Neuſtadt und event. Beſprechung darüber. — 
Die Anmeldungen zur Theilnahme an der Verſammlung ſind an den Orts⸗ 
ausſchuß z. H. des Lehrers Herrn J. Heukeshoven zu richten, zugleich mit 
der beſtimmten Angabe, ob Gaſthaus⸗ oder Freiquartier und ebenſo ob 
Theilnahme an dem Nachmittags 4½ Uhr im Volksgarten ſtattfindenden 
gemeinſamen Feſteſſen (à Couvert 1,50 Mark) gewünſcht wird. 


„ Der kaufm. Verein „Einigkeit“, gegründet 1878, veranſtaltet 
am 7. Mai d. J. in den Sälen des Caſinos, Neue Gaſſe, ein Maifeſt 
mit Kränzchen. (Näheres ſiehe im Inſeratentheil.) 

De Das Kloſter der Barmherzigen Brüder zu Breslau. Am 
14. Mai d. J. find 175 Jahre verfloſſen, feit der Orden der Barmherzigen 
Brüder in Breslau feine ſegensreiche Thätigkeit, mit eigener Aufepferung 
den Leidenden zu helfen, aufnahm. Das bieſige Kloſter und Hoſpital wurde 
im Anfange des vorigen Jahrhunderts errichtet. Der Hauptſtifter war 
der kaiſerliche Kammerrath und Secretär Ludwig Cox von Onſel, Erbherr 
auf Weſſig. Seine Gemahlin, eine geborene Thomas, hatte 1707 ein 
Dritttheil ihres Vermögens milden Stiftungen vermacht. Er glaubte 
ihrem Willen nicht beſſer genügen zu können, als, indem er dieſes Geld 
dem Orden der Barmherzigen Brüder widmete, denen er in Breslau einen 
Platz zur Erbauung eines Kloſters für 3000 ſchleſiſche Thaler kaufte. 
Drei Jahre ſpäter wurde ſeitens der ſtädtiſchen und kaiſerlichen Behörden 
die Genehmigung zum Baue des Kloſters ausgeſprochen. Die betreffenden 
Original⸗Urkunden werden noch im hieſigen Kloſterarchive aufbewahrt. 
Als erſter Vicar des Kloſters fungirte Fr. Clemens Mentzel. Am l4ten 
Mai 1712 wurde in den Lehmhäuſern, die auf den zum Kloſterbau bez 
ſtimmten Platze ſtanden, mit der Krankenpflege der Anfang gemacht und 
der Gärtnergeſelle Johann George Riedel aus Dienſtort (jetzt Neu⸗ 
Hammer bei Görlitz), ein Proteſtant, zur Pflege und Heilung aufge⸗ 
nommen. Aus der ſegensreichen Geſchichte des Kloſters heben wir noch 
hervor: „Als im Jahre 1831 die Cholera in Breslau wüthete, wollte man 
den Krankenſaal der Barmherzigen Brüder für die an der Seuche Er⸗ 
krankten einrichten, die Brüder aber von der Pflege dispenſiren, wenn ſie 
die gefährliche Krankheit ſcheuten. Die Brüder erklärten aber unter allen 
Umftänden, ihrer Ordenspflicht treu bleiben zu wollen und verpflegten 
demnächſt auch die ihnen übergebenen Cholerakranken. Während zwei 
Monaten wurden 374 ſolcher Kranker aufgenommen, von denen 190 
ſtarben. Doch a fünf Ordensbrüder verfielen der Anſteckung und 
ſanken als Opfer ihrer Berufstreue ins Grab. Der damalige Ordens⸗ 
obere, P. Salomon Germann, wurde dafür mit den Inſignien 
des Rothen Adlerordens geſchmückt. Beſondere Verdienſte um die weitere 
Hebung des Kloſters hat ſich unbeſtritten der Cardinal und Fürſtbiſchof 
von Breslau, Melchior reiherr von Diepenbrock, erworben, der es in den 
Jahren 1846 bis 1852 ſich auf das Beſte angelegen ſein ließ, das Wohl 
und Gedeihen des Ordens zu fördern. Auch ſeine beiden Nachfolger, 
die Ne Heinrich und Robert, waren hochherzige Wohlthäter des 
Inſtituts. Im Jahre 1865 wurde der ſtattliche Neubau längs der Brüder⸗ 
ſtraße aufgeführt und diente im ee Jahre zur Aufnahme 
zahlreicher verwundeter Soldaten. Das Kloſter, welches vorher etwa 
90 Krankenbetten zählte, vermehrte demnächſt die Zahl der letzteren auf 
mehr als das doppelte. Seit ſeiner Eröffnung bis jetzt wurden faſt 
180 000 Kranke in den Kloſterräumen aufgenommen und verpflegt. Trotz 
feiner umfangreichen Räume vermag das Inſtitut dennoch nicht allen 
Kranken und Nethleidenden, die bei ihm Zuflucht ſuchen, gerecht zu werden, 
weil die vorhandenen Mittel dazu bei Weitem nicht ausreichen. Die 
Kirche des Klosters iſt der Allerheiligſten Dreifaltigkeit geweiht. Es 
werden daher bekanntlich am Kirchweihfeſte, dem Sonntage Trinitatis, alle 
Bee alle Thüren der Kirche und der Kloſtercorridore geöffnet und große 

olksmaſſen ſtrömen zuſammen, um bie Einrichtungen, ſoweit dieſelben 
ohne Benachtheiligung der Kranken zugänglich gemacht werden können, zu 
ſehen. Der Volksmund nennt dieſes Feſt „die Barmherzige Kirmeß.“ 


‚* Zoologifcher Garten. Der Thierbeſtand des Gartes iſt in jüngſter 
Zeit um eine Anzahl werthvoller und intereſſanter, zum Theil zum erſten 
Mal in demſelben vertretener Thiere vermehrt worden. Es wurden näm⸗ 
lich angekauft: eine dritte ausgewachſene Löwin, die leider auf dem Trans⸗ 
port erhebliche, jedoch in der Heilung begriffene Verletzungen erlitten hat, 
ein Paar der überaus zierlichen ſadafrlkaniſchen Zwergantilopen, der 
kleinſten unter allen Wiederkäuerarten, mit Beinchen von wenig mehr als 
Bleiſtiftſtärke, in einem im Innern des Kameelhauſes aufgeſtellten Draht⸗ 
gehege nebſt kleinem Häuschen untergebracht, ein ſehr ſtarkes und ſchönes 
Männchen Mormikatze von Molakka (ein Weibchen derſelben ungemein 
ſeltenen Katzenart wurde vor einigen Jahren von Herrn kaiſerlichen Vice⸗ 
conful Meyer in Suez dem Garten als Geſchenk überſandt, und iſt die⸗ 
ſelbe ſomit nunmehr in einem tadellos ſchönen Paar vorhanden), ein noch 
unausgewachſener Caracal oder Wüſtenluchs — beide letztgenannten Thiere 
im kleinen Raubthierhauſe untergebracht —, zwei Paare der prachtvollen, 
ſchieferblauen Krantauben von Neuguinea, der größten aller Tauben, mit 
hohem fächerartigem Kamm auf dem Kopfe (im Faſanenhauſe), zwei Paare 
der nicht minder ſchönen, aber kleineren, metalliſch glänzenden Mähnen⸗ 
tauben von den Nicobaren (gegenüber dem großen Raubthierhauſe), ein 1 
Paar ſchwarzhalſige Schwäne und ein Paar Paradiesenten, beide Paare 
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in der der Paßbrücke nächſtgelegenen Teichabtheilung, ein afrikaniſcher 
Nimmerſatt im Prachtgefieder, eine Vogelart, die, ein Mittelglied zwiſchen 
Störchen und Ibiſſen bildend, den ihr beigelegten Namen mit Unrecht 
führt, da fie keineswegs durch ſtarkes und gieriges Freſſen von anderen 
mahe verwandten Arten ſich unterſcheidet (kim Gehege der Jungfern⸗ 
Kraniche). — Außer den erwähnten Thieren ſei auch die am Elephanten⸗ 
hauſe neu angelegte ſymmetriſche Gruppe ſeltener und ſchöner Coniferen 
und Ilex⸗Varietäten, von denen namentlich die in Deutſchland noch unbe: 
kannten Taxus pendula aur. var. das Intereſſe der Kenner erregen, und 
die zahlreichen neu gepflanzten, uu Theil blühenden Magnolien (11 Sor⸗ 
ten) der Aufmerkſamkeit der Beſucher empfohlen. — Die rege Betheiligung 
am Abonnement beweiſt, daß das Publikum den Beſtrebungen der Ver⸗ 
waltung, den Garten immer mehr zu heben, zu verſchönern, ſowie zu einer 
Stätte anregender Erholung zu machen, volle Anerkennung zollt. Anmel⸗ 
dungen zum Abonnement, giltig bis 31. März 1888, werden noch von den 
bekannten Firmen entgegengenommen. Am Sonntag, 1. Mai er., iſt billiger 
Eintrittspreis: 30 Pf. und 10 Pf. a 

i Von der Oder. Die am rechtsſeitigen Oderufer (an der 
Uferſtraße) befindlichen Böſchungen, welche durch den Eisgang und das 
Hochwaſſer gelitten haben, werden zur Zeit einer Reparatur unterworfen. 

bb Raubfiſcherei. Die Raubfiſcherei nimmt täglich zu ſo daß 
bereits mehrere Verhaftungen wegen unerlauhten Fiſchens erfolgen mußten. 


2. Hirſchberg, 30. April. [Angeſchwemmter Leichnam.] An 
den Rechen der Papierfabrik von Weltende wurde geſtern gegen Abend 
im Bober ein männlicher Leichnam angeſchwemmt, in welchem der am 
Palmſonntage verſchwundene Oberſecundaner Emanuel Hahn recognoscirt 
wurde. Es wurden bei der Leiche alle Sachen, darunter Uhr und Porter 
monnaie mit Inhalt, welche der Verſtorbene an jenem Sonntage bei ſich 
hatte, aufgefunden, ſo daß der mehrfach ausgeſprochene Verdacht, daß ein 
Verbrechen vorliege, als unbegründet zu betrachten iſt. Es bleibt nur die 
nach dem Verſchwinden des Hahn zuerſt ausgeſprochene Vermuthung übrig, 
daß Hahn nach dem Verlaſſen des Thamm'ſchen Hotels ſich verirrt hat 
und in der finſteren Nacht in den Bober geſtürzt iſt. Der Verunglückte 
iſt, wie früher darauf hingewieſen wurde, ein Sohn des Cantors Hahn 
in Erdmannsdorf. 


& Hirſchberg, 29. April. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Jubiläum.] In der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
genehmigte die Verſammlung einſtimmig die magiſtratualiſchen Anträge, 
1) den Herrn Stadtverordneten, Landgerichtsdirector a. D. Kaſchel zum 
aushilfsweiſen Vertreter des Beigeordneten für die Dauer der Vacanz zu 
wählen und die Genehmigung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten hierzu 
nachzuſuchen, auch den Herrn Landgerichtsdirector Kaſchel für dieſe Zeit 
aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu beurlauben; 2) ſich damit ein⸗ 
verſtanden zu erklären, daß der Herr Regierungspräſident um Herſendung 
eines Regierungsaſſeſſors oder Referendars während der Dauer der Vacanz 
der Kämmererſtelle gegen die ihnen geſetzlich zuſtehenden, von der Stadt 
zu tragenden Diäten und Reiſekoſten gebeten werde; 8) die durch den Tod 
des Herrn Göbel erledigte Beigeordneten⸗ und Kämmerer⸗Stelle in die 
Stelle eines beſoldeten Beigeordneten, welcher den Bürgermeiſter zu ver⸗ 
treten und den Titel „zweiter Bürgermeiſter“ zu führen hat, umzuwandeln 
und dieſe Stelle unter folgenden Brolngungen auszuſchreiben: a. daß das 
mit derſelben verbundene Gehalt jährlich 3600 Mark betrügt; b. daß der 
neu Anzuſtellende entweder die Staatsprüfung für den höheren Juſtiz⸗ 
oder Staats⸗Verwaltungsdienſt abgelegt oder daß er ſich ſchon längere 
Zeit hindurch im ftädtiſchen höheren Communaldienſt — alſo als Magiſtrats⸗ 
mitglied reſp. Beigeordneter — bewährt haben muß; e. daß er ohne Ge⸗ 
nehmigung des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung Neben⸗ 
ämter nicht übernehmen darf und d. daß im Uebrigen auf ihn die Be⸗ 
ſtimmungen der Städteordnung vom 30. Mai 1353, namentlich deren 
88 29, 31, 33, 34 und 65 Anwendung finden. Die auf die Tagesordnung 
geſetzte Wahl eines Stadtbaurathes wurde bis zur nächſten Sitzung ver⸗ 
tagt. — Sonntag, 1. Mai, werden es 60 Jahre, ſeitdem die früher in 
hieſiger Stadt beſtehenden vier Bezirks⸗ oder Winkelſchulen zur „Evange⸗ 
liſchen Stadtſchule“ und fi wurden. Unter den erſten an derſelben an⸗ 
geſtellten Lehrern befand ſich der durch ſeine pädagogiſche wie politiſche 
Thätigkeit bekannte Wander. Gleichzeitig feiert Herr Lehrer Lung witz 
das 50 jährige Jubiläum feiner Wirkſamkeit als Lehrer in hieſiger Stadt. 
Der ſich einer ſeltenen geiſtigen und körperlichen Friſche erfreuende Jubilar 
hat ſich durch ſeine lebhafte Antheilnahme an allen gemeinnützigen Be: 
ſtrebungen des öffentlichen Lebens, namentlich aber als der Begründer und 
Förderer des hieſigen Turnweſens, einen vorzüglichen Ruf erworben. 


—r. Nams lau, 29. April. [(Zum Namslau⸗Carlsruhe⸗Op⸗ 

pelner Bahnbau] Die ſeit Montag voriger Woche in Angriff ge⸗ 
nommenen Schachtarbeiten auf der Strecke von hier bis Dammer nehmen 
ein ſehr raſchen Verlauf. Die Schachtarbeiten ſollen auf der Strecke bis 
Carlsruhe bereits im Herbſte fertig geſtellt jein. Die neue Bahn durch⸗ 
ſchneidet die der Stadt Namslau gehörigen und zum größten Theile an 
bieſige Bürger verpachteten Vorwerksländereien derartig, daß der vierte 
Theil derſelben mit den neu erbauten Vorwerksſcheuern weſtlich, die übrigen 
drei Theile aber öſtlich der Bahn liegen. Die Abfuhr der Ernten nach 
den Scheuern erfolgte bisher hauptſächlich auf dem ſog. Mittelwege, der 
mit dem Bahnplanum ſo ziemlich in gleicher Höhe liegt. Dieſer Mittel⸗ 
weg ſoll nach den bereits landespolizeilich genehmigten Bauprojecten auf⸗ 
gehoben und dafür ein neuer Weg geſchaffen werden, der vom Mittelwege 
aus faſt parallel mit der Bahn zurück nach der Stadt bis an die Kauf 
mann'ſche Beſitzung führt, deſſen Einfahrt zum Gehöft durchſchneidet und 
Demnächſt in einem faſt ſpitzen Winkel in die nach den Vorwerksſcheuern 
führende Kaſernenſtraße einmündet. Abgeſehen von der großen Wirth: 
ſchaftserſchwerniß, welche den Ackerwirthen durch dieſen bedeutenden Um⸗ 
weg erwachſen würde, hätten die Erntefuhren aber auch unmittelbar neben 
dem gedachten ſpitzen Winkel das Bahngeleiſe auf der Kaſernenſtraße zu 
paſſtren. Außer dieſem neu anzulegenden Wege fol noch ein zweiter Weg 
über die Bahn und zwar oberhalb des Mittelweges und der Scheuern 
zum Theil über die ſehr tief liegende und bei feuchter Witterung kaum zu 
paſſirende Wieſe bergeſtellt werden. Dieſer En dürfte von den Land⸗ 
wirthen ebenfalls ſehr ungern und nur dann benützt werden, wenn es die 
Noth erfordert. Die über dieſe de ie laut gewordenen Klagen 
der Ackerpächter haben den Landrath Willert veranlaßt, nachträglich bei 
der Kgl. Eiſenbahn⸗Direction dahin vorſtellig zu werden, daß die beiden 
neuen Wege in Wegfall kommen und dafür der erwähnte Mittelweg bei⸗ 
behalten wird. Da die Ackerpächter durch die neu anzulegenden Wege bei 
Bewirlhſchaftung ihrer Weder bedeutend behindert und dementſprechend 
eine Herabſetzung ihrer Ackerpacht beantragen würden, hat auch der 
Magiſtrat in feiner geſtrigen Sitzung dieſe Angelegenheit in die Hand ge⸗ 
nommen, um ſofort geeignete Schritte gegen die Schädigung der ſtädtiſchen 
Intereſſen zu unternehmen. 


a. Natibor, 29. April. [Stadtverordnetenſitzung.] In der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung kam die n die 
iedenbrücker Sparkaſſenanleihe zur Sprache. Bürgermeiſter Bernert 
theilte der Verſammlung mit, daß, als man im vorigen Jahre damit 
umgegangen ſei, die hieſige Cavallerie⸗Garniſon zu verlegen, ſich im Auguſt 
es Jahres eine Deputation nach Berlin begeben habe, um beim Kriegs⸗ 
babeſtertum für die Stadt Erſatz zu ſchaffen. Das Kriegsminiſterium 
N und zwar nicht aus localen Gründen, ſondern lediglich aus mili⸗ 
Ariſchem Intereſſe keine Geneigtheit gezeigt, die bieſige Cavallerie in bis⸗ 
beriger Stärke zu belaſſen. Es würde indeſſen noch lange dauern, ehe 
die Verlegung der hieſigen Cavalleriegarniſon zu Stande käme, und die⸗ 
ſelbe werde jedenfalls nicht in vollem Umfange erfolgen. An dieſe Mit⸗ 
A knüpfte ſich der Antrag, die Reiſekoſten, welche die in der frag⸗ 
ichen Garniſonangelegenheit nach Berlin gemachte Reiſe erfordert hat, 
nachträglich zu bewilligen. Kreisſchulinſpector Dr. Rhode tadelte es, daß 
ein diesbezüglicher Antrag nicht vorher an die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung geftellt und die ganze Garniſonangelegenheit nur geheim behandelt 
worden ſei, ſo daß die Stadtverordneten, abgeſehen von einzelnen in den 
Zeitungen gebrachten Notizen, von derſelben gar nichts wüßten, und bes 
antragte, die verlangten Reſſekoſten nicht zu bewilligen. Herr Bernert er⸗ 
dictte auf dieſen dem Magiſtrat gemachten Vorwurf, der Magiſtrat habe 
be Stadtverordneten⸗Verſammlung von der in Garniſonangelegenheiten 
f ülchtoſſenen Reiſe abſichtlich vorher nicht in Kenntniß geſetzt, weil er be 
1 ichtet habe, daß es der Sache ſchaden würde, wenn die in der frag: 
lichen Angelegenheit zu thuenden Schritte überall auspoſaunt würden. 
air habe in dieſer Beziehung bereits ſchlimme Erfahrungen gemacht. 
ad niedenbrücker Sparkaſſenangelegenbeit ſei in geheimer Sitzung be⸗ 
Ba elt worden, trotzdem babe man, noch ehe die in dieſer Angelegenheit 
„gefandte Deputation in Wiedenbrück angelangt war, in den Zeitungen 
em 1 leſen können, die bedächtigen Weſtphalen würden auf die ven 
eingehen. Wäre 


die zieſigen Magiſtrat gemachten Vorſchläge ſchwerll 
A Notiz zu Wiedenbrück geleſen worden, ſo wäre es ſchwerlich gelungen, 
. maelegenbeit zu Gunſten unſerer Stadt abzuwickeln. Der Antrag des 
giſtrats auf Bewilligung der Reiſetoſten für die in Garniſonangelegen⸗ 


reer 


= 1 


heiten nach Berlin gemachte Reiſe ging durch, während der entgegen: 
geſetzte Antrag, welchen Kreisſchulinſpector Dr. Rhode ſtellte, abgelehnt 
wurde. — Bürgermeiſter Bernert machte ferner der Verſammlung die 
Mittheilung, daß die Regierung das mit der Wiedenbrücker Sparkaſſe ge⸗ 
troffene Abkommen, wonach 170000 Mark zur Amortiſation kommen 
ſollen und dadurch für den Etat der Stadt eine Minderausgabe von 
8320 M. jährlich bedingt wird, genehmigt worden iſt. — In Folge des 
Zuwachſes an Schülern an dem hieſigen Realprogymnaſium hat ſich die 
Theilung einer Klaſſe und ſomit die Anſtellung eines weiteren Lehrers als 
nothwendig herausgeſtellt, die von der Stadtverordneten⸗Verſammlung ge⸗ 
nehmigt wurde. 


„% Umſchau in der Provinz. Banerwitz. Wie Dr. Schauſchor 
conſtatirte, iſt in die hieſige Gegend die Genickſtarre durch den Maurer 
Prokop aus Dittmerau eingeſchleppt worden. Derſelbe war vor ungefähr 
zehn Tagen in Beuthen zu einem Termin, wo er zwei Tage und zwei 
Nächte verblieb. Den vierten Tag nach ſeiner Rückkehr zeigten ſich ſchon 
Erſcheinungen dieſer gefährlichen Krankheit, welche bald zum völligen Aus⸗ 
bruch kam. Der Kranke iſt gegenwärtig noch nicht außer Lebensgefahr. — 
Die hieſige Zuckerſiederei Löbbecke legt ein Verbindungsgleis nach der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. Daſſelbe zweigt ſich hinter dem alten Bahnbofe vom 
Bahnkörper ab und führt unter Benützung des ſchon eine Strecke vor⸗ 
handenen Geleiſes über die Strehlener Chauſſee, die hinter den Haupt'ſchen 
Gewächshäuſern gelegenen Felder, die Breslauer Chauſſee und Ohlauer⸗ 
ſtraße nach der Fabrik. — Glogau. Der Vorſtand des hieſigen Kauf: 
männiſchen Vereins verſendet gegenwärtig an ſeine Mitglieder ein gedrucktes 
Circular. Daſſelbe enthält das Programm nebſt den Ausführungs⸗Be⸗ 
ſtimmungen für die Mitte Mai anläßlich des hundertjährigen Beſtehens 
des Vereins ſtattfindenden Feſtlichkeiten. Die Feier wird am Abend des 
14. Mai durch einen mit Aufführungen heiteren Charakters verbundenen 
Commers in den Räumen des Schützenhauſes eingeleitet werden; die 
officielle Feſtſitzung findet am 15. Mai, Vormittags 11 Uhr, im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale ſtatt, das Feſtdiner Mittags 2 Uhr im Weißen 
Saale. Für den Nachmittag iſt ein Gartenfeſt in Friedenthal projectirt, 
an welches ſich Aufführungen im Saale des genannten Etabliſſements an⸗ 
ſchließen ſollen. Wie der „Niederſchl. Anz.“ hört, wird die Betheiligung 
an dem Feſte nicht allein ſeitens der Mitglieder eine ſehr rege werden, 
ſondern es iſt auch von eingeladenen auswärtigen kaufmänniſchen Vereinen 
bereits eine größere Anzahl von Zuſagen eingetroffen, und ebenſo wird ein 
großer Theil der Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften den Feier⸗ 
lichkeiten beiwohnen. Der Vorſtand, ſowie die ad hoc gewählte 
Vergnügungs⸗Commiſſion ſind bereits ſeit längerer Zeit in vollſter 
Thätigkeit, um das Feſt zu einem genußreichen zu geſtalten. — 
m. Pleß. Der „Oberſchl. Anz.“ berichtet: „Der Conditor Wohl von hier 
war ſ. Z., um einer Verhaftung zu entgehen, nach Amerika ausgewandert. 
Vor Kurzem hatte er es dennoch gewagt, beſuchsweiſe zu ſeinen in Frank⸗ 
furt a. M. wohnhaften Schwiegereltern zu kommen. Die Polizei erhielt 
hier von auf telegraphiſchem Wege von Amerika aus Nachricht, und erfolgte 
bei der Ankunft in Frankfurt a. M. die Verhaftung des Flüchtigen, der 
inzwiſchen nach dem biefigen Gefängniß überführt wurde. — O Sprottau. 
Der ſtädtiſche Bauinſpector Piper, welcher erſt wenige Jahre hier am⸗ 
tirt, iſt zum Bauinſpector zu St. Johann bei Saarbrücken gewählt worden 
und wird dieſem Rufe in kürzeſter Zeit Folge leiſten. — Tarnowitz. Der 
Vorſtand des Tarnowitzer Radfahrer⸗Vereins beruft zu Pfingſten einen 
Radfahrertag nach Gleiwitz. — Trachenberg. Seit einigen Tagen 
herrſcht auf der Bahnſtrecke vom Bahnhofe bis zum „Beichauer Damm“ 
ein ungemein reges Leben. Es handelt ſich darum, auf der genannten 
Strecke das Planum ſo zu verbreitern, daß für die Herrnſtadter Bahn 
ein eigenes Geleis gelegt werden kann. Bisher mündeten die Züge dieſer Bahn 
am „Beichauer Damm“ in den Strang der Breslau⸗Poſener Bahn ein 
und mußten ibre Einfahrt in den Bahnhof auf dieſem bewerkſtelligen. — 
l. Zobten. Der voriges Jahr hier ins Leben gerufene Männerturnverein 
bat ſich eines regen Intereſſes ſeitens ſeiner Mitglieder zu erfreuen. Die 
Mitgliederzahl iſt von 39 auf 66 geſtiegen. Für den aus dem Vorſtand 
freiwillig geſchiedenen Apotheker Polenz iſt Poſtvorſteher Burghardt als 
erſter Vorſitzender gewählt worden. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 30. April. 

A Breslauer Börsenwoche. Das Geschäft verharrte auch in der 
abgelaufenen Woche in der nun schon seit längerer Zeit bestehenden 
Stille und Unentschlossenheit; dabei war die Tendenz, abgesehen von 
Mittwoch, eine nicht ungünstige. Die anhaltende Leblosigkeit übt aber 
einen deprimirenden Einfluss aus, welcher in einer moralischen Nieder- 
geschlagenheit der Speculation zum Ausdruck kommt, weil dieselbe 
sieht, dass von keiner Seite die Hand gerührt wird, um Leben in den 
Verkehr zu bringen. So spielten sich die Umsätze unter kleinen 
Schwankungen immer auf demselben Coursniveau ab, und die Ab- 
weichungen waren nur von geringster Tragweite. Zu diesen bereits 
bestehenden wirklichen Existenzsorgen der Börse war inzwischen eine 
neue binzugelreten. Die Affaire Schnebele, welche durch die Freilassung 
des Betreffenden ihre vorläufige Erledigung gefunder hat, wirdelte 
viel Staub auf; ogleich man sich von vornherein der Ansicht zu- 
neigte, dass der Vorfall für die politische Weltlage nicht als bedenklich 
aufzufassen sei. Trotzdem vermochte die Speculation sich nicht dem 
Drucke zu entziehen, welcher von Seiten der Pariser Börse auf die an- 
deren Plätze ausgeübt wurde, Dort scheint man unter einer Last grosser 
Hausse-Engagsments mehr als anderswo Complicatioren zwischen 
Frankreieh und Deutschland zu fürchten und bei der geringsten poli- 
tischen Umwölkung forcirte Verkaufsordres nach allen Richtungen hin 
zu diigiren, Neben dem besprochenen Ereigniss, welches hoffentlich 
ein nur ungefäbrliches Intermezzo zwischen zwei sich argwöhnisch 
beobachtenden Nationen bleiben wird, verursachte auch die noch immer 
nieht erledigte Frage über das Gehen oder Bleiben des Herrn von 
Giers eine weitere Zurückhaltung der Speculation. Man ist einmal in 
Deutschland von höchstem Misstrauen gegen unseren östlichen Nachbar 
erfüllt. Deshalb berührte auch schliesslich das Gerücht von der be- 
vorstehenden Abberufung des Grafen Schuwaloff unangenehm und wurde 
sofort als ein neues deutschfeindliches Symptom gedeutet. Ein merklicher 
Coursrückgang trat allerdigs nicht ein, aber die dadurch erzeugte un- 
behagliche Stimmung müssen wir constatiren. Weder die hohen 
Deports, welche in der diesmaligen Ultimoliquidation auf fremde Ren- 
ten bezahlt werden mussten, noch auch die weitere Ermässigung des 
Disconts von 2½ auf 2 pt. seitens der Bank von England konnten die 
Laune der Speculation verbessern. Gerade der letztere Umstand wäre 
aber geeignet, die Befürchtungen bezüglich der augenblicklichen Constella- 
tion in der Politik et was zurückzudrängen. Denn bei der weisen und vor- 
sichtigen Leitung der englischen Bank ist der gethane Schritt ein Beweis, 
dass dieselbe Vertrauen in dieErhaltung des Weltfriedensbat. — Der Ultimo 
ist glatt und schnell erledigt worden; das Geschäft in Stücken bewegte 
sich in den engsten Grenzen; nur in fremden Renten kamen einige 
grössere Prolongationen gegen hones Leihgeld zu Stande. Abgeschen 
hiervon liess dıe Letbargie, welche den Verkehr beherrschte, nicht 
merken, dass die Börse mit der Regulirung eines Ultimo beschäftigt 
war. Auch in österreichischen Creditactien kamen nur ver- 
einzelte Schiebungen hei ziemlich knappem Material zu Stande. Das Effeet 
kehrte nach ein:m heftigen Rückgange fast wieder zu seinem Anfangs- 
course zurück. Wenn die Politik keinen Strich durch die Rechnung 
macht, wird es der Bank an Geschäften in diesem Jahre voraussicht- 
lich nicht fehlen. Die Subscription auf die Märzrente ist nunmehr auf 
den 3. Mai festgesetzt worden. Nach Placirang der Rente wird die 
bekannte Gruppe ihre volle Kraft der Deckung des ungarischen Finanz- 
bedarfs widmen können. Auch soll die Creditanstalt den grössten 
Theil der vor Kurzem übernommenen urgarischen Papierrente bereits 
veräussert haben, ein Erfolg, welcher um so höher anzuschlagen ist, 
als derselbe angesichts politischer Beunruhigungen und einer todten 
Börsenlage davongetragen wurde. — Ungarische Goldrente lag 
verhältnissmässig fest und konnte nach vorübergehender Schwäche den 
früheren Preis wieder einholen. Die Rente scheint nenerdings vielfach 
in die Truhen des Privatpublıkums zu wandern. Die schonungslose 
Art, mit welcher der ungarische Finanzminister bei der Motivi- 
rung der Creditiorderung von 32 Millionen die Finanzwirthschaft 
der letzten sieben Jahre kritisirte, hat durch ihre Offenherzig- 
keit einen guten Eindruck gemacht. Der eingeschlagene Weg, 
mit dem System der bisherigen Schönfärberei zu brechen, hat durch- 
aus keine Entmutbigung, sondern eher eine Stärkung des Vertrauens 
zur Folge gehabt. Uebrigens ist am Ultimo ein bedeutendes découvert 
in dem Papier constatiıt worden, welches im Verein mit dem flüssigen 
Geldstande für die augenscheinlich sterk engagirte Contremine leicht 
verhängniesvoll werden kann. — Laurahütte lag schwach, das Ge- 
schäft war in dem leitenden Montanpapier äusserst beschränkt. Selbst 
der sich bei der Ultimoregulirung geltend machende starke Stucke- 


mangel blieb auf die Tendenz ohne erkennbaren Einfluss. Die Nach- 
richten über die Lage des Eisengeschäfts lau en von überall her durch- 
aus günstig. Die Notiz aus Glasgow erreichte fast 41½ sh., auch die 
Verschiffungen sind ungemein lebhaft und lassen eine starke Vorraths- 


abnahme erwarten. Die Werke erfreuen sich allenthalben reger Be- 
schäftigung, und die Preise sind in den meisten Branchen fest. Die 
Speculation hält sich allerdings noch vom Markte fern, weil dieselbe 
ein sehr belangreiches Material in Händen bat, welches sie an den 
Mann zu bringen sucht, bevor sie zu weiteren Einkäufen übergeht. 
Sonst bleiben aber die Aussichten entschieden freundlich, wie auch der 
Beschluss der in Düsseldorf versammelt gewesenen Stabeisenproducenten 
beweist, die Preise unverändert aufrecht zu erhalten. — Russische 
Werthe blieben umsatzlos, Valuta matt trotz der hochtrabenden Pläne 
des russischen Finanzministers, über welche wir uns bereits an anderer 
Stelle ausführlich geäussert haben. Die in einem russischen Blatte 
niedergelegten Gedanken über die Auf besserung der Finanzen sind so 
abenteuerlicher Art, dass sie nur in dem Kopfe eines Katkow ent- 
springen konnten, Der Hauptgrund des ungünstigen Standes der Va- 
luta, die sehr ungünstige Zahlungsbilanz nämlich, findet datin keinerlei 
Beachtung. Mit grossem Geldaufwande könnte die Regierung vielleicht 
eine Preiserhöhung der Rubelnoten herbeiführen, geradeso wie irgend 
ein privates kräftiges Speculationsconsortium; aber der Erfolg würde 
sicherlich nur ein vorübergehender sein, und die ganze Operation somit 
auf eine arge Selbsttäuschung hinauslaufen. 
Im Verlaufe der Berichtswoche handelte man: 
Oesterreichische Creditactien 453½—2½—3½—447½ -91/, 544, —5 bis 
2½—1½ —2—453. 
Ungarische Goldrente 81—80 2/795 —805/5—1—-808,— 11.5), —31. 
Laurahütte 73½——3—4—73½—74½ 7% —18½. 
1880er Russen 819, 2 —1; 1, 3); —9/8—1/6—81/8. 
1884er Russen 95—3] 95. 
Russische Valuta 178¼— 179 —178¼ 0 —178¼. 


* Vom Markt für Anlagewerthe. Das Geschäft war in der ver- 
flossenen Woche sehr eingeschränkt. Im Allgemeinen mussten die 
Course aller inländischen Werthe um Kleinigkeiten nachgeben. Einiges 
Geschäft fand noch in Schlesischen 3½ procentigen Pfandbriefen statt, 
welche durch neue Emissionen stärker gedrückt wurden. Ausländische 
Werthe machten grössere Schwankungen durch; besonders benach- 
theiligt wurden die russischen, Papierzinsen tragenden Werthe. Der 
Ultimo ist bei sehr flüssigem Geldstande abgewickelt worden. Der 
Discontsatz belief sich auf 2½ pCt. Bei der Reichsbank blieb der 
Privatsatz von 2½ pCt. bestehen. Tägliches Geld war à 21/,—2 pt. 
angeboten. 


R. B. Oppeln, 29. April. [Handelskammer für den Regie- 
rungsbezirk Oppeln.] (Schluss.) Zur beantragten Gewährung ven 
Reisekosten an die zu Commissionssitzangen einberufenen Mitglieder 
der Handelskammer konnte sich das Plenum nach dem R-fimate des 
Herrn Klewitz-Slawentzitz nicht verstehen, dagegen wurde beschlossen, 
die unentgeltliche Uebernahme der Bureauarbeiten für die Gew-rbe- 
kammer seitens des Secretariats der Handelskammer bis auf Weiteres 
zu gestatten. — Nach dem Berichte des Herrn Steinitz-Beuthen über 
den Antrag der Handelskammer zu Liegnitz, betr. die Uebernahme des 
Sammeldienstes für Stückgüter durch die Eisenbahnverwatungen, 
wurde beschlossen, die Verhandlung über diesen Gegenstand bis nach 
Beibringung weiteren Materials zu vertagen. Dasselbe Schicksal erfuhr 
aus gleichem Grunde der Antrag auf Errichtung von Handelsgerichten, 
vorüber Herr Perls Gleiwitz im Namen der 1. Abtheilung berichrete, 
Nach einigen, vou Herrn Kollmann beantragten Abänderungen wurde 
der bereits im Druck befindliche I. Theil des Jahresberichts pro 1836 
nach dem Referate des Herrn Klewitz vom Plenum genehmigt. — Die 
übrigen vier Punkte der Tagesordnung wurden von derselben dem 
Antrage des Herrn W. Fitzner-Laurahütte gemäss für heute abgesetzt. 
Schluss der Sitzung um 33, Uhr, 


Breslauer Disoontobank Hugo Hoimann u. Comp. Unter Vorsitz 
des Herrn Gideon von Wallenberg-Pachaly wurde am 30. April die 
ordentliche Generalversammlung der Breslauer Disconiobank Hugo 
Heimann und Comp. abgehalten. Unter Hinweis auf den gedruckt vor- 
liegenden Geschäftsbericht, von dessen Verlesung Abstand genommen 
wurde, berichtete der Vorsitzende über die Geschäftsführung des Auf- 
sichtsraths im verflossenen Jahre und beantragte, aus dem Jıhres- 
erträgniss von 700641 M. nach Abschreibung von 7333 M. vom Grund- 
stücksconto und Rücklage von 60000 M. in den Special-Reserveionds, 
ferner von 31 663 M. in den ordentlichen Reservefonds unter Berück- 
sichtigung der Tantiemen die Aus- ahlung einer Dividende von 5 pCt. 
zu beschliessen Ohne jede Discussion genehmigte die General- 
versammlung diesen Antrag und ertheilte einstimmig die Dechargr. 
Die turausmässig aus dem Aufsichtsrath ausscheidenden Herren Kauf- 
mann Anton Storch, Commerzienrath Leopold Schoeller und Consul 
Joseph Friedländer wurden einstimmig wiedergewählt. Der Antrag 
eines Actionärs, betreffend Umwandlung der Commanditgesellschait 
auf Actien Breslauer Discontobank Hugo Heimann und Comp. ın eine 
Aetiengesellschaft, konnte nicht zur Discussion bezw. zur Beschluss- 
fassung gestellt werden, weil, wie der Vorsitzende mittheilte, in der 
Generalversammlung nicht diejenige Anzahl von Actien vertreten war, 
welche nach den Statuten zu einer eine Statuten Aenderung be- 
treffenden Beschluss lassung erforderlich sind; der Antrag wird daher 
gcmäss den Vorschriften der Statuten einer zweiten, innerha b zwei 
Monaten einzuberufenden Generalversammlung, welche ohne Rü ksicht 
auf die in derselben vertretene grössere oder geringere Anzahl von 
Actien, zur endgiliigen. Beschlussfassung unterbremet werden. Der 
Vorsitzende machte im Anschluss hieran die Mittheilung, duss das in 
Betreff der Firmen-Umwandlung zwischen dem Aufsichtsrath und den 
persönlich haftendea Gesellschaftern erforderliche Abkommen be eits 
abgeschlossen sei und gab auf die Anfrage eines Actionärs weitere 
Erläuterungen. Zum Schluss gab der Vorsitzende noch bekaun, dass 
die Dividende vom 2. Mai ab zur Auszahlung gelangen werde, 


* Bisen- und Stahlwaaren in China. Unlängst erhielt die Handels- 
kammer zu Birmingham von der englischen Regierung eine Anzahl vox 
Werkzeugen und Geräthen, wie sie in China erzeugt und verkauft wer- 
den, mit der Bemerkung, es könnten dieselben in Europa billiger her- 
gestellt und mit Vortheil in China abgeseizt werden. Unter den Mustern 
befanden sich: Aexte, leicht und gut geformt, doch rauh in der Aus- 
stattung, Spaten und Hacken, schwer, ungeschickt, grob, unvoll- 
endet, ferner eine vierzackige Hand-Egge, aus Stab cder Flach- 
eisen geschmiedet, endlich Rollen, fast unbearbeitet, sowie en 
Rasirmesser, welches mit Rücksicht auf die Bedeutung des Rasirens 
bei den Chinesen äusserst ursprünglich erscheint mit seinem Stück 
Naturholz, wie es vom Baume gesehnitten ist, als Griff, in welchen ver- 
mittelst eines Schlitzes die mit Nagel oder Draht geuietete Klinge ge- 
legt ist. Das Messer selbst erweist sich als ein grosses Stück Eisen, 
dessen Ende rauh und unpolirt bleibt. 


* Russisohe Zuckerindustrie. In der diesjährigen Zuckerprodue- 
tions-Campagne wurden, wie der „Pos. Ztg.“ aus Warschau gemeldet 
wird, bis zum 13. Februar von sämmtlichen russischen Zuckerfabriken 
23 118 000 Pud produeirt gegen 25 086 000 Pud des Jahres 1885/86; da 
die Production in demselben Verhältniss fortgesetzt wird, so wird dis 
Minderproduction der diesjährigen im Vergleich zur vorbergenenden 
Campagne 4 Mıltionen Pad betragen. Die jüngst eiagetretene bedeu- 
tende Preissteigerung für Zucker ist theilweise diesem Umstande, sowie 
der Bildung des Syadicats für die obligatorische Ausfahr von 25 pCt. 
der Ueberproduction zuzuschreiben, dessen Thätigkeit dieser Tage be- 
ginnt, — Mehrere Warschauer Zuckerproducenten haben noch vor 
Unterzeichnung der Kiewer Zucker-Convention mit der Ausfahr von 
Raffinadezucker begonnen. Die Ursache hierfür liege in der Prois- 
steigerung des Zuckers in Kiew bis 4¼½ Rbl. pro Pad. Im Falle der 
Preis auf 44, Rbl. steigt, sind die Proaucenten von der Verpflichtung 
der zwangs weisen Ausfuhr nach dem Auslacde betreit. Am 24 Apc.l 
trat übrigens in Kiew neuerdings eine Versammlung ruasisch-polnischer 
Zuckerproducenten zusammen, um eadgiltige Beschlüsse bezüglich der. 
zwangsweisen Zucker-Ausfuhr nach dem Auslande zu kassen uud die 
betreffenden Conventiouspunkte zu unterzeichnen. Das Syndicat solte 
als constituirt gelten, wenn die beitretenden Mitglieder insgesmmt 
eine Zucker- Production von 17 Millionen Pud repcäsentiren; diese 
Ziffer ist nunmehr in Folge der zahlreichen Aumelduugen überschritten. 
Die Conventionsbestimmüngen sind bereits ausgearbeitet. 

* Zahlungseinstellung. Der „V. Z.“ zufolge ist Bernhard Löwen” 
stein, ein Börsenspeculant in München, insolvent. f 


“ Breslauer Sohlaohtvich-Markt, in Liquldatlon, Aotien-&esell- 
schaft. Die ordentliche General-Versammlung findet am 27. Maı a. c. 
Nachmittags 3½ Uhr statt, Näheres befindet {sich im Inserateutnei.e 
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ing 51 Cg 


eiten in Damen- 
Neubau Ring 51, Naſchmarktſeite. 


1800 Dutzend 


Meuh 


Strengſte Reellität. 


Markt, Promenade⸗ und Nä 

körbchen, feinſte italieniſche Ge⸗ 
flechte, ſortirte Größen, reguläre Preiſe 
Ditz. 6—15 M., haben wegen ver: 


Hamburg -Berliner Jalousie- Fabrik, 


Filiale Breslau, Ning Nr. 2. 
Aelteſte Jalouſie⸗Fabrik Deutſchlands. 


ramſcht, offeriren ſolche 5 Dtz. für 


Etablirt: 2l M. franco Nachnahme. Probe⸗ 
Hamburg 1831. Berlin 1867. Breslau 1880. Leipzig 1881. Sendung o. Btiefarkel. 25. 


22 ——— 


Neu: Patent-Holz-Roll-Jalousie, 


k für Parterre⸗Wohnungen, mit Riemendurchzug und ſchrägen Lichteinſchnitten. — Keine Sonnenſtrahlen 
und doch Licht und Luft im Zimmer, bei ausgezeichneter Ventilation. 


Die goldene Vier 


(eingetragene Firma) 
für Kurz⸗,Galanterie⸗,Bijouterie⸗ 
Waaren. 
Görlitz. 


Für Geſchäfts⸗Locale: I . 
Stahlblech-Roll- Jalousien, 2 E 
nicht theurer als Holz. NER 


Patent-Siab-Zug-Jalousien 
mit Gurtaufzug und Selbſtſteller in bekannter ſolider Ausführung. 


Alle Reparaturen werden angenommen und ſofort zur Ausführung gebracht. 
410. Fernſprech⸗Anſchluß 310. 
Lieferten unter vielen Tauſenden zur vollen Zufriedenheit für: 
das Militär⸗Cabinet Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs zu Berlin, 
die Königliche Schloßbauverwaltung zu Berlin, 
das Schloß Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen zu Sybillenort, 
das Palais Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht zu Berlin und Camenz, 
das Schloß Sr. Hoheit des Herzogs von Ujeſt zu Slawentzitz, 
das Schloß Sr. Durchlaucht des Fürſten von Pleß zu Fürſtenſtein und Berlin, 
das Palais Sr. Durchlaucht des Fürſten von Radziwill zu Berlin und Czekanow, 
das Schloß Sr. Durchlaucht des Fürſten von Bismarck, Varzin, 
das Kaiſerliche General⸗Poſtamt in Berlin (103 Fenſter), 
die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Berlin (133 Fenſter) und Hamburg, 
die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Leipzig (63 Fenſter) und Oppeln, 
das Landgericht zu Potsdam, Oppeln und Schweidnitzz 
das Königliche Schullehrer-Seminar zu Berlin und Oels in Schlef., 
das Königliche Gymnaſfium zu Krotoſchin und Schrimm in Poß, 65 
das Königliche Staats⸗Archiv, das Ständehaus und das Gebäude der General⸗Landſchaft in Breslau. 
den Neubau der Königlichen Regierung in Breslau, 13 ; 
die Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn (Breslau, Neiſſe, Oppeln, Kattowitz und Glogau), 
das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt Breslau, Tarnowitz (Oderthor⸗Bahnhof), 
das Directions⸗Gebäude der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau, 
das Stiftsſchloß Tſchirnau in Schleſien 5 2 
und alle feinen Privalbauten in Breslau und in der Provinz. 


Übg.-B. Jal.-Fabrik, Filiale Breslau, Ring 2, M. L. Buch. 


g. eben wie zahl⸗ 
bürgen, daß das 
gegeben wird. 


Vorrätig in den meiſten e 
Apotheken.“) ee j 
— a a — 


11888 


Zur Herſtellung beſter, billigſter Zimmerdecken, Cement, Beton⸗Stalldecken, beſter Dächer 
unſerer Zeit, liefere ich ſämmtliche Materialien, Baubeſchreibung mit Details und Probeſtücke. Gewebe aus 
Holzleiſten H., Rohr k., Draht D., zu ermäßigten Preiſen. Aufgenagelte Probeſtücke für 2 M. 15240 


J 


H. F. P. Ruseh, Kruppamühle OS., Station Keltſch. 


Streichfertige Oelfarben, [Lacke u. . 1 
Hartguß Artikel aller Art, Fußbodenglanzlack, füneil druckend. haltbar, 
nsbeſondere 


in all. Farb. [5308] 
E. Stoermer's Nachf. F. 
Hartgußwalzen jeder Conſtruction, 


offsohildt, Ohlauerſtr. 24/25. 
Den Herren Bauunternehmern 
für Eiſen⸗ und Metall⸗Walzwerke, für Müllerei, Fabrikation 
von Papier, ſowie für Thon⸗ und een 


empfehlen wir unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen ſowohl in 
empfehlen J 


Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 
F rämbs & Fr eudenberg, beſter Qualität; ferner unentölten, engliſchen Steinkohlen⸗ 
Eiſengießerei und Maſchinenhau⸗Auſtalt. 


theer, Steinkohlenpech, Asphalt, Klebemaſſe, 
Schweidnitz. 


Dachpappennägel um fertige Ueberſtrichmaſſe 
Norddeutscher Lloyd. 


für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen Erfah⸗ 
Post- und Schnelldampfer 


rungen beſonders gut bewährt. aus üsernesmen 
von BREMEN nach 


wir die Ausführung von appbedachungen in Accord 
ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Klebedach) unter 
mehrjähriger Garantie zu ſollden Preiſen. Ebenſo bringen wir 
Newyork | Baltimore 
| Süd-Amerika 
Ostasien | Australien 


Holzcementdächer zur Ausführung. — Um Irrthümer zu vermeiden, be⸗ 
Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


merken noch, daß unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


und unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. 
[2099] 
oder deren Vertreter 


Breslau, sieraafie 21. _ \ 
Stalling & Ziem. 
[4159 
F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor 4 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


fones Mittel 2 
gegen 
Magen- 
schwäche, 
Appetit- 


Zu haben, Carton 75 Pfg. u. 125 Pig. 
in den Apotheken. Man — 5 auf aer 
Schutzmarke, 


Depot: Breslau, Adler-Apotheke. 
Ring 59. 1911 


Guße iſerne Säulen, 


Treppen „ ſowie ſämmtliche Gußzgegenſtände zu Bauten 
liefern in beſter Ausführung und zu billigſten Breifen 


Stanislaus Lentner & Oo., 


[3317] Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt, 


Breslau, Höfchenſtraße Nr. 40. 


5 
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mser Pastillen 


in n Schachteln 
werden aus den echten Salzen 
unserer Quellen dargestellt 
und sind ein bewährtes Mittel 
gegen Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung, Magenschwäche u. 
Verdauungsstörung. 7 
Natürl. Emser Quellsalz 

in flüssiger Form. 

Vorräthig in Breslau in den be- 
kannten Niederlagen und den Apo-- 
theken, 
König Wilhelm’s-Felsen-Quellen, Ems. 


— 
Lillum auratum, 3 
Japaniſche Gold⸗Band⸗Lilie. 
Blühbare, japaniſche Original⸗ 
Zwiebeln ſind wieder eingetroffen 
und empfehle ſolche freo. in Deutſch⸗ 
land: 4 St. 5 Mk., 9 St. 10 Mk., 
20 St. 20 Mk. Extra ſtarke theurer! 
H. Dammann jr.. 
Breslau, Schuhbrücke 70. 


Die im Jahre 1824 gegründete 


— 


ine ig Junk 


> 


Feſte Preiſe. 


Kir, sin Gavortbaus angefertigte Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelfchäden-Vergütung 


in Leipzig, 
welche ſcit ihrem Beſtehen 18 d Millionen Mark für Schäden 


weigerter Alnabme en bloc ges bezahlt hat, übernimmt Verſicherungen auf Feldfrüchte aller Art mit 


oder ohne Stroh, und leiſtet Erſatz bis zu „Ein Fünfzehntel“ oder 
„Ein Achtel“ Verluſt. Im letzteren Falle gegen 20 pro Cent Prämien⸗ 
Ermäßigung. 12332] 

Alle Mitglieder, auch Nenbeitretende, welche innerhalb 6 Jahren 
von Hagel nicht betroffen worden ſind, erhalten in erſter Klaſſe 
24 pro Cent, in zweiter Klaſſe 36 pro Cent und in dritter Klaſſe 
48 pro Cent Prämien⸗Rabatt. 

Bezahlung der Schäden 4 Wochen nach Taxe. Schaden⸗Regu⸗ 
lirung unter Zuziehung von Bezirksdeputirten. 

Weitere Auskunft ertheilen und Anträge vermitteln 

Die Haupt⸗Agenturen 
Reinhold Kretschmer in Breslau, Höſchenſtraße 45. 
Paul Biedermann in Firma Biedermann & Stolper in Breslau, 
Riemerzeile 16/17. 
Paul Schrödter in Breslau, Alexanderſtraße 26. 
Director Mücke in Breslau, Teichſtraße 4, 
ſowie 
Die General-Agentur für Mittel- und Oberſchleſien 
F. v. Klinkowström in Breslau, Junkernſtraße 33, J. 

Wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, ſind Bewerbungen 

um Agenturen erwünſcht. 


Basler Verſicherungs-Geſellſchaft 
gegen Feuerſchaden. 


Senta RE AR M. 8 000 000 
Prämieneinnahme im Jahre 1886 4387 720 
Prämienreſerve ult. 18600... 1 284 200 
Schäden⸗ u. Capitalreſerve ult. 1886. 846 219 
Bezahlte Brandſchäden von 1864 bis 1886. 37 601 665 
Die Geſellſchaft verſichert gegen [4716] 


Feuer⸗, Blitz- und Exploſions⸗Schäden 
zu feſten und niedrigen Prämien. Die übernommenen Verbindlich⸗ 
keiten werden prompt und gewiſſenhaft erfüllt. Gern berelt zur Auf⸗ 
nahme von Verſicherungs⸗Anträgen ſind ſämmtliche Haupt⸗ und 
Special⸗Ageuten, ſowie 


Die General⸗Agentur für Schleſien 
Julius Krebs, Albrechtsſtr. 30. 


Aachener und Münchener 
Fkuer⸗Verſtcherungs-Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchäft ergiebt ſich aus den nach⸗ 
ſtehenden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1886: 
GrundcapitaallVll. 2 M. 9 000 000, — 
Prämien⸗Einnahme für 1886 7 695 490, — 
Zinſen⸗Einnahme für 1886 727 183, 70 
Prämien Ueberträge . 5 468 075, 90 
Uebertrag zur Deckung außergewoͤhnlicher 

Bedürfniſſe lelnſchließlich des nach 
Art. 185b/239b des Geſetzes vom 
18. Juli 1884 gebildeten Reſerve⸗ 
fonds von M. 900000) m 


4 860 377, 30 


N. 27 751 120, 50 
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des 
e eee 


Breslau, den 1. Mai 1887. I 7 
A. Fillie, 

General:Agent der Geſellſchaft, 
Wallſtraße Nr. 24. 


2518 


Außer unſerem vorzüglich bewährten 2499] 


Portland ⸗ Cement, 3 


rikat I. Ranges, 
produciren wir nach wie vor 


Hydrauliſchen Kalk 


zur Verwendung bei Waſſerbauten, Betonirungen und Häuſerbauten 


auf naſſem Grunde ꝛc. — Zu letzteren Bauten Ben beſonders ges 
eignet, weil der hydraul. Kalk — dabei fait nicht theurer als Luft⸗ 
kalk — ſchnell erhärtet und bindet und bald ein trockenes, gegen 
jeden Einfluß von Näſſe geſchütztes Mauerwerk liefert. Wir können 
denſelben deshalb nur nd Cem zur Benutzung anempfehlen. 


PpPortland⸗Cement⸗Fabrik 


Zweite Beilage zu Nr. 


® Berliner Capwoll- Auction. Dis zweite diesjährige Capwoll- 
Auction der Herren Gustav Ebell u. C., fand Freitag statt, Es halten 
sich zu derselben die gewöhnliche Anzahl Känfer eingefunden, die 
mit ziemlicher Enischlossenheit ihren Bedarf zu den  nenerdings 
etablirten mässigen Preisen deckten. Von den ausgestellten 101 Ball. 
Cap extra super und super snow white wurden verkauft 911 Ballen 
won 471 Ball. Cap snow white und scoured 375 Ball., von 75 Ballen 
Cap Fleece 52 Ball., von 249 Ball. Cap Grease aller Gattungen 242 B. 
won 120 Ball. fabrikm. gewaschener Capwolle 120 Ball., von 54 Ball. 
melirter Capwolle 15 Ball, im Ganzen also wurden von 1980 Ballen 


2 


verkauft 1715 Ball. Die Preise stellten «ich, wie folgt: Für Cap extra 


super snow white 340 bis 380 Pf. per Kilo, für Cap super snow 
white 310 bis 330 Pf., für Cap snow white 270 bis 300 Pf, für 
Cap scoured 240.bis 270 Pf, für melirte Capwolle 180 bis 200 Pf., für 
fabrikm. gewaschene Cap 330—360 Pf., für Cap und Natal Grease 124 
bis 156 Pf. per Kilo. Die nächste Berliner Capwoll-Auction findet am 
Sonnabend, den 18, Juni cr., statt. (V. 2.) 

* Breslauer Börsenaotienverein. Die Auszahlung der Dividende 
ro 1886 und die Ausreichung neuer Dividendenscheine erfolgt bei 
em Bankhause E. Heiman», hier. Näheres hierüber, sowie die Bilanz 

und die Gewinn- und Verlustrechnung pro 1886 befinden sich im In- 
seratentheile. 

* Die Badische Schifffahrts-Assecuranz-Gesellschaſt in Man»- 

elm erlässt nunmehr itren 46. Rechnungs-Abschluss für das Jahr 1886 
und verweisen wir dieserhalb auf das in heutiger Nammer enthaltene 
Gewinn- und Verlust Conto-Inserat. Die Dividende von 45,6 pCt. wird 
durch den General-Agenten Herrn Georg Klose hier, Sadowastrasse 58, 
eingelöst, 
Die „Zürloh‘ Unfall-Versioherungs-Aotien-Gesellsohaft, Fillale 
in Berlin, macht im Inseratentheile bekannt, dass die bisher von Herrn 
H. Leibfried verwaltete General-Agentur für die Regierungsbezirke 
Breslau und Oppeln Herrn Paul Wichura in Breslau, Tauentzienstrasse 
Nr. 78, übertragen worden ist, 


‚ Sabmissionen. 

A—z. Kohlen-Submission. Die e 1) ca. 350 000 Ctr. 
oberschles. Stückkohle, 2) 300 000 Ctr. dergl. Kleinkohlen war von dem 
Magistrat in Berlin ausgeschrieben worden. Unter zahlreichen Offerten, 
meist von Berliner Händlern, gingen auch mehrere aus Westfhalen ein, 
obgleich direct schlesische Kohlen verlangt wurden. Die Preise für 
Westfälische Nusskohlen schwankten zwischen 80 und 90 Pf. pr. Centner 
fr. Berlin. Direct aus Schlesien kamen nur zwei Offerten, von der 
Consolidirten Carlssegengrube 200000 Ctr. Stücke zu 82 Pf., 100 000 
Ctr. Kleinkohle zu 69 Pf., und von Gebr. Ollendorff, Kattowitz, aus 
Königsgrube Stücke zu 89 Pf., Kleinkohlen zu 73½ Pl., aus Florentine- 
ae Stücke zu 88 Pf., Kleinkohle zu 73½ Pf. Von bekannteren 

arken wurden pr, Ctr. frei Berlin angeboten: Königin-Louise-Klein- 
kohle mit 75—76½ Pf., Caroline-Stücke für den Sommer zu 83% Pf., 
für den Winter zu 86%, Pf., Caroline-Kleinkohlen zu 74% Pf., Hohen- 
zollern Stücke zu 86½ Pf, Kleinkohlen zn 72 Pf., Mathilde- 
Stücke zu 87½ Pf., Gräfin Laura Radzionkaugrube Stücke im 
Sommer zu 85½ Ff., im Winter zu 87½ Pf., Deutschlandgrube-Stücke 
zu 87¾ Pf., Ferdinand-Stücke zu 85 Pf., Kleinkohle zu 72 Pf., Paulus- 
Oberbank-Stücke im Sommer zu 86 Pf., im Winter zu 88 Pf. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

* Berlin, 30. April. Local⸗Patriotismus, das war der Grundton, 
auf den in der heutigen Abgeordnetenſitzung die Mehrzahl der 
Reden geſtimmt war. Schon die Berathung des Vertrags mit Wal⸗ 
deck bot hierzu günſtige Gelegenheit. Nachdem der Abg. Windthorſt 
im Anſchluß an den vorliegenden Vertrag die ernſte Mahnung an 
die andern Kleinſtaaten gerichtet hatte, finanziell recht vorſichtig zu wirth⸗ 


ſchaften, ſtimmte der nationalliberale Abgeordnete Rumpff, ſelbſt ein 
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geborener Waldecker, ein beredtes Loblieb auf ſeine Landsleute an. 
Er wußte zu erzählen, was für liebe und treue Menſchen, was für 
eine kernige Bevölkerung dieſe Waldecker ſind. Nach den hiſtoriſchen 
Studien, die der Redner gemacht und die ſicher auf Cäſar und 
Tacitus zurückgehen müſſen, ſollen die Waldecker ſogar directe Nach⸗ 
kommen der Cherusker ſein. Und wenn ſie auch in der neueren Zeit 
keinen Arminius hervorgebracht haben, ſo konnte doch Herr Rumpff 
darauf aufmerkſam machen, daß die heutige Königin von Holland 
aus Waldeck ſtamme, eine Thatſache, die ihn zu den kühnſten 
Hoffnungen veranlaßte. Er ſprach von einer eventuellen Zollunion 
mit Holland, von einer deutſchen Ausnutzung der holländiſchen 
Colonien ze. Der Abg. Windthorſt, eiferfüchtig auf die gerühmten 


Vorzüge der Waldecker, meinte zwar, daß „wir auch nicht von Stroh 


find“, Dr. Alexander Meyer⸗Breslau jedoch glaubte, nach dem Ge: 
hörten den Wunſch ausſprechen zu müſſen, daß ein Weg gefunden 
werden möchte, auf dem es moglich wäre, mehr als dieſen einen vor: 
trefflichen Waldecker, Herrn Rumpff, im Haufe. begrüßen zu dürfen. 
Im Uebrigen wurde der Vertrag auf Antrag Windthorſt der Budget⸗ 
commiſſion überwieſen. Auch ein weiterer Punkt der Tagesordnung, 
die Petition der Gemeinde Meiersberg, betreffend den Bau der Bahn⸗ 
linie Wülfrath⸗Ratingen, rief eine längere localpatriotiſche Rede her: 
vor. Mit dem Bruſtton der Ueberzeugung und dem heiligen Feuer 
der Begeiſterung ſuchte der Abg. Bieſenbach darzuthun, wie wichtig 
und nothwendig im öffentlichen Intereſſe der Bau dieſer Bahnlinie 
ſei. Am Regierungsziſche aber, wie im Haufe ſelbſt ſchien er auf 
eine nur geringe Gegenliebe zu ſtoßen. Nach einer längeren De⸗ 
batte, an der fi außer dem Herrn Regierungscommiſſarius auch die 
Herren von Minnigerode, v. Eynern, Stengel und Meyer⸗Breslau 


betheiligten, wurde die Petition der Regierung als „Material“ über⸗ 


wieſen. Es iſt merkwürdig, welcher Schatz von Worten, welche Kraft 
an Beredſamkeit aufgewendet wird bei der Frage, ob eine Petition 
von mehr oder weniger localem Intereſſe der Regierung zur „Berück⸗ 
ſichtigung!“ oder zur „Erwägung“ oder wenigſtens als „Mar 
terial!“ überwieſen werden ſoll. Derartige Gelegenheit benutzen 
dann die Herren Volksvertreter, um alle ihre Wünſche und 
Bitten für ihren heimathlichen Wahlkreis vorzubringen. Dieſelbe Be⸗ 
obachtung ließ ſich auch bei dem letzten Punkt der heutigen Tages⸗ 
ordnung, bei den Petitionen von Fiſchereivereinen ꝛe., machen. Es 
entſpann fi darüber eine umfangreiche Discuſſion ſeitens der Herren 
Lotichlus, Knebel, Mooren, Langerhans und Döring, ſowie des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſters Herrn Dr. Lucius. Die Agrar⸗Commiſſion 
hatte beantragt, die Petitionen in dem Sinne der Regierung zu 


überweiſen, daß durch geſetzliche Vorſchriften erſtens die Adjacenten⸗ 


fiſcherei beſchränkt und geregelt werde, zweitens die Bildung von 
Fiſchereigenoſſenſchaften möglichſt erleichtert werde, drittens die Ein: 
führung eines ſogenannten gemiſchten Schonzeitenſyſtems an Stelle 
der jetzt beſtehenden ſogenannten abſoluten Schonzeiten in Aus icht 
genommen werde. Schließlich aber wurden die Petitionen nicht in 
dem obigen Sinne, ſondern auf Antrag Lotichius zur Berückſichtigung 
der Regierung überwieſen. Außerdem wurden einige Wahlprüfungen 
den Commiſſionsanträgen gemäß erledigt, nämlich die Wahlen der 


Abgeordneten Döhring und von Puttkamer⸗Gr.⸗Plauth beanftandet 


und das Mandat des Freiherrn von Zedlitz und Neukirch trotz deſſen 
ennung zum Geheimen Oberregierungsrath für nicht erloſchen er: 
klärt. Am nächſten Montag kommen der Nachtragsetat und Petitionen 


zur Beſprechung. 


R Rr 


301 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. Mai 1887. 


In einer dreiſtündigen Sitzung ertheilte das Herrenhaus heute] ſeit einer Reihe von Jahren geſtaltet hat, zu rütteln, aber ich muß ge- 


zunächſt dem Geſetzentwurf, betreffend die Abänderungen der Kirchen⸗fſtehen, daß die Worte des Vorredners mir meine Entſchließung einiger⸗ 
Gemeinde und Synodal⸗Ordnung ſeine Zuſtimmung. Das Geſez maßen erſchwert baben. Er bat uns vielleicht wider ſeinen Willen ein 


; f 1 2 gar zu lockendes Bild von den Vortbeilen entworfen, die d i 
über das Bergwerks⸗Eigenthum in den chemals großherzoglich und Staat haben würde, wenn er den Waldeck ſchen Nat he ſich ae 
landgräflich heſſiſchen Gebietstheilen, ſowie der Geſetzentwurf über] Er hat uns gejagt, und ich glaube es ihm von Herzen, weil er nicht allein 
die hypothekariſche Belaſtung von Grundſtücken im Geltungsbereich] mit Worten, ſondern auch durch Beiſpiele bezeugt hat, daß der Waldeck ſche 
des rheiniſchen Rechts wurden in der vom andern Haufe ange Stamm, der Nachfolger der Cherusker, ein Stamm von ganz beſonderer 
W benfalls e e iſtous⸗ Tüchtigkeit ſei. (Abg. Rumpff: Sehr ag. Heiterkeit.) Wenn nun 
en Faſſung ebenfalls genehmigt, nachdem er Commiſſtons⸗ dem preußiſchen Staat die Ausſicht lacht, derartige tüchtige Leute in 
Referent, Herr von Holleben, 5 er von ee 9 7 5 an m re zu können (Heiterkeit), und wenn wir 
lugſtädt, Frhr. von Solemacher⸗Antweiler und d raf zur Lippe] vielle a ück haben ſollten, anſtatt eines einzigen Vertreters dieſes 
10 9 1 Renter a Diseuſſon bethelligt 1 Eine Jukunft — 5 dem => uns Bisher haben bepnfigen "mülen, “im 
längere Debatte rief das Volksſchulleiſtungsgeſez hervor. Nachdem gleicher Tüchtigkeit zu dannen (, dare e az aich 
der Abgeordnete von Kleiſt⸗Retzow und der Cultusminiſter v. Goßler | wenigitens auf den erſten Blick nicht, ob wir fo großes 
die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes zur Annahme auch in dieſem — — Kid e von uns Reben Boa. 8 7 Fleck dieſe 
auſe empfohlen hatten, wurde dem Geſetz, w it geri ae it mir zu neu und zu wichtig, um mich gleich vom Flecke we 
Haufe empfohlen ha Geſetz enn auch mit geringer darüber zu entſcheiden und ich ſchließe mich daher aus voller 7 


Majorität, in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes die geſetzmäßige iterfei 9 . 
Ska e (ab: ee Deringte e e Auf san Herd ei) dem Antrage auf Einſetzung einer Commiſſion an. (Große 
beſtimmte Zeit. Abg. Dr. Windthorſt: Wenn ich auch die Tüchtigkeit der Waldecker 


in aller und jeder Weiſe anerkenne, ſo muß ich doch ſagen, daß auch wir 

Abgeordnetenhaus. 45. Sitzung som 30. April. nicht „ganz ohne“ find. (Heiterkeit.) Es würde ich nun 2 Dielen 

; II Ur Vertrag der Budgetcommiſſion zu überweiſen, da es ſich hier um Finanz⸗ 
Ben: der Nachtragsetat und ein Antrag des 117 von fragen handelt. Es dürfte dies den Geſchäftsgang vereinfachen, da es doch 

Minnigerode, betreffend die Erhöhung der landwirthſchaft⸗ immer einigermaßen ſchwierig ift, neue Commiſſionen zu bilden. 

lichen Schutzzölle. th Dr. Mithoff (natlib.) fließt ſich dem Vorſchlag des Abg. 
Betreffs der Ueberſicht von den Staatseinnahmen und Aus⸗Windthorſt an. Auch früher ſei dieſer Vertrag immer der Budgetcommiſſton 

gaben mit dem Nachweiſe von den Etatsüberſchreitungen und den ber üderwieſen worden. 

Genehmigung bedürfenden außeretatsmäßigen Ausgaben für das Jahr] Abg. v. Liebermann zieht hierauf feinen Antrag zurück. 

vom 1. April 1885/86 beantragt die Commiſſion: 1 ee Die Vorlage wird der Budgelcommiſſion überwieſen. 

1) vorbehaltlich der Prüfung und der Erinnerungen der königlichen: Gemäß dem Antrage der Geſchäftsordnungscommiſſion beſchließt das 
Ober Rechnungskammer die im Etatsjahre 2885/86 vorgekommenen] Haus, zu erklären, daß das Mandat des Abg. Freiherrn v. Zedlitz 
Etatsüberſchreitungen in einer Geſammthöhe von 27 683 106 M. 86 Pf., [und Neukirch durch die Ernennung deſſelben zum Geheimen Ober⸗Re⸗ 
ſowie die noch nicht genehmigten außeretatsmäßigen Ausgaben von] gierungsrath nicht erloschen fei. 
zuſammen 8 100 319 M. 27 Pf. nachträglich zu genehmigen; „Bezüglich der Wahl der Abgg. v. Puttkamer⸗Plauth und 

2) gut zu heißen, daß die Erſparniß von 100 000 M., welche ji bei | Döhring (1. Danzig, Elbing) beantragt die Wahlprüfungs⸗Commiſſion, 
den zur Beſtreitung der Koſten des Ankaufs und der Vollendung der 1) die Wahl zu beanſtanden; 2) die Wahl einiger Wahlmänner für 
Pommerſchen Centralbahn und der Berliner Nordeiſenbahn auf Grund | ungiltig zu erklären; 3. die Regierung zu erjuhen: a. darüber Beweis 
des Geſetzes vom 9. Juli 1875 in früheren Jahren flüſſig gemachten] zu erheben: 1) ob und in welcher Weiſe die Landräthe der betbeiligten 
Geldmitteln ergeben hat, auf das Conto des Credits für die durch das] Kreiſe bei gemeinſchaftlicher Rundreiſe von Urwählern Verſprechungen in 
Geſetz vom 15. Mai 1882 genehmigten Ausgaben zur Erweiterung, Bezug auf die Wahlen verlangt und erhalten haben, durch eidliche Ver⸗ 
Vervollſtändigung und beſſeren Ausrüſtung des Staatseiſenbahnnetzes] nehmung der Zeugen und Aeußerung der Landrethe der betheiligten 
übernommen worden iſt. a 3 2 | Kereiſe nach Mittheilung der Beugenausligen: 2) ob Wahlmännern den 

Abg. Dr. Mithoff fragt bezüglich eines erlajienen Pachtgeldbetrages] wirklichen Aufwand überfteigende Geldbeträge zugeſichert und vor oder 
in Höhe von 20720 M. an, wodurch dieſer Nachlaß verurſacht worden] nach der Wahl ausgezahlt worden ſeien, durch eidliche Vernehmung der 
bezw. wen die Schuld dafür treffe. . . mit Proteſt benannten Zeugen; die Beweiserhebungen und Aeußerungen 

Geb. Ober⸗Regierungs⸗Rath Jäger: Die Nothwendigkeit des Pacht⸗] der Landräthe dem Haufe mitzutheilen. . Fürſorge zu treffen, daß die 
erlaſſes ergab fi durch das Mißlingen einer Drainage, und die Schuld] nicht mehr zutreffenden Formulare zu den Abthellungsliſten nicht ferner 
dürfte dem Kreisbaubeamten beizumeſſen fein, der die Nivellements für] in Gebrauch genommen werden; d. dem Haufe eine Karte zukommen 
die Vorfluth der Drainage zu berechnen hatte. In dem vorliegenden] zu laſſen, aus welcher die Grenzen der im Proteſt bemängelten Urwahl⸗ 
Falle war angenommen worden, die Drainage werde ihren Abfluß in] bezirke zu erſehen find, und eine Auskunft über die Gründe, welche bei 
einen ruſſiſchen Grenzfluß haben. Es ſtellte ſich aber heraus, daß dies ee Bezirke obgewaltet haben. 
nicht möglich ſei. Die Verhandlungen über Vertiefung führten zu keinem] Abg. v. Meyer-Arnswalde erklärt, daß Beeinfluſſungen, wie fie bei 
Reſultat, und ſo war die ganze Drainagearbeit unnütz. dieſen Wahlen vorgekommen ſeien, ſelbſt wenn ſie in der Praxis von an⸗ 

Die Anträge der Commiſſton werden hierauf angenommen. deren Parteien des öfteren geübt würden, mit feiner Auffaſſung der 

Es folgt die erſte Berathung des Vertrags mit Waldeck vom] Freiheit der Wahlen und feinem Gewiſſen unvereinbar ſeien. Das Haus 
2. März 1887, betreffend die Fortführung der Verwaltung der Fürſten⸗ möge ſich dem Antrage der Commiſſion anſchließen. Im Uebrigen bitte 
thümer Waldeck und Pyrmont durch Preußen. i ich die Herren, zu erwägen, ob nicht die lex Huene aufgehoben wer⸗ 

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum): Zu dem jetzigen Verhältniß Wal⸗ 
decks zu Preußen dürfte ſich wohl kaum ein Analogon finden. Wenn 
Waldeck ſo wenig finanziell kräftig iſt, ſo wäre es eigentlich richtiger, einen 
Vertrag anzuſtreben, wonach das Fürſtenthum Waldeck ganz in die 
preußiſche Monarchie aufgenommen wird. Selbſtverſtändlich könnte dies 
nur geſchehen durch Vertrag mit dem fürſtlichen Hauſe. Es beſtehen nun 
meiner Anſicht nach heute die Geſichtspunkte, welche früher dieſes Ver⸗ 
hältniß ſchufen, unverändert fort, und ich meine nicht, daß im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick irgend ein zwingender Grund ap das Grund: 
princip des Vertrages aufzugeben. Es iſt für mich außerdem eine Art 
Barometer für die Wirkungen, welche die Finanzwirthſchaft des Reiches 
hat, und inſofern bin ich intereſſirt daran, daß man dieſes Verhältniß 
aufrecht erhalte. Außerdem liegt in dem ganzen Verhältniß eine Auf⸗ 
forderung an alle Einzelſtaaten kleiner Natur, doch ja recht vorſichtig 
finanziell zu wirthſchaften, damit ſie nicht in eine ähnliche Lage kommen. 
Endlich aber iſt die Aufrechterhaltung des Fürſtenthums Waldeck in der Art, 
wie es jetzt iſt, mindeſtens noch immer eine Erinnerung daran, daß man das 
föderative Princip aufrecht erhalten will, und wenn in Preußen Opfer dafür 
gebracht werden, um dies Princip aufrecht zu erhalten, ſo werde ich der 
Letzte ſein, der dies verhindert. Daß der jetzige Vertrag Vortheile hat 

egenüber dem früheren, liegt ja auf der Hand. Ein Jeder, der die Denk⸗ 
schrift geſehen hat, wird ſich überzeugt haben, daß die Verhältniſſe ſehr 
viel einfacher und glatter ſind, und daß viele Differenzpunkte ausgeglichen 
ſind. Ich ſetze voraus, daß die preußiſche Staatsregierung in jeder Weiſe 
bemüht ſein wird, die Koſten der Verwaltung und Juſtiz möglichſt gering 
zu ſtellen, und daß man jederzeit, namentlich auf die Verminderung der 
Behördenzahl die Aufmerkſamkeit richtet. Eine thunlichſte Sparſamkeit 
iſt ſelbſtverſtändlich bei dieſem Experimente durchaus nothwendig. Das 
ſind im Weſentlichen die Geſichtspunkte, die mich jetzt wie das vorige Mal 
veranlaſſen, für das vorliegende Abkommen einzutreten. Ich beſchränke 
mich in dieſem Augenblick hierauf und will abwarten, ob ein Angriff 


erfolgt. 

Ag. v. Liebermann (conf.): Auch meine Partei iſt mit dem vor⸗ 
liegenden Vertrage einverftanden. Wir erkennen es als Bedürfniß an, die 
ſtaatliche Selbſtſtändigkeit dieſer Fürſtenthümer und ſomit ihre Stellun 
im Reich 1 zu erhalten. Wir haben auch Verſtändniß dafür, da 
zu dieſem Zweck der größte deutſche Staat, der ſi 


den kann. (Große Heiterkeit.) 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

„Die Petition von Einwohnern der Gemeinde Meiersberg, Landkreis 
Düſſeldorf, betreffend den Bau der Babnlinie Wülfrath⸗Ratingen, be⸗ 
antragt die Commiſſion der Regierung als Material zu überweiſen. Die 
Abgg. Vygen, Bieſenbach und Dr. Meyer» Breslau befürworten dieſen 
Antrag, während die Abgg. Rumpff, v. Minnigerode, v. Eynern 
und Stengel für den Vorſchlag der Budget⸗Commiſſion eintreten. 

Seitens der Staatsregierung bittet Geheimer Reg.⸗Rath Micke um 
Annahme des Commiſſionsantrages. 

Das Haus nimmt den Commiſſionsantrag an. 

Der Verband von Fiſchereivereinen in Rheinland, Weſtfalen, Hannover 
und Heſſen⸗Naſſau bittet um Erlaß eines Geſetzes zweckes Regelung der 
ſogenannten Adjacenienfifcherei, der, Centralausſchuß der Königlichen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft der Provinz Hannover um Erlaß eines Geſetzes 
zur Regelung der ſogenannten Adjacenten⸗Fiſcherei und Koppelfiſcherei 
und zur Erleichterung der Bildung von Fiſcherei⸗Genoſſenſchaften, und 
der Caſſeler Fiſchereiverein um Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 
30. Mai 1874 in Bezug auf die Schonzeiten. 

Die Commiſſion beantragt, die Bones der Regierung zu eingehen⸗ 
der Erwägung in dem Sinne zu überweiſen, daß Br durch prin⸗ 
cipielle geſetzliche Vorſchriften: 1) die Adjacentenfiſcherei beſchränkt und 
geregelt werde; 2) die Bildung von Fiſcherei⸗Genoſſenſchaften möͤglichſt 
erleichtert werde: 3) die Einführung eines ſogenannten gemiſchten Schon⸗ 
zeitſyſtems an Stelle der jetzt beſtehenden ſogenannten abſoluten Schon⸗ 
zeiten in Ausſicht genommen werde. 

Abg. Dr. Lotichius beantragt, die Petitionen der Regierung ſtatt zu 
„eingehender Erwägung“ zur 5 zu überweiſen. 

Abg. Dr. Lotichius: Der Wunſch einer Reviſton der Fiſcherei⸗Geſetz⸗ 
gebung wird ſeit Jahren immer dringender erhoben, am ſchlimmſten wird 
dem Fiſchbeſtande durch die Adjacentenfiſcherei zugeſetzt, und zwar nament⸗ 
lich in Rheinland und Heſſen⸗Naſſau. Das einzige Mittel, dem abzu⸗ 
helfen, liegt in der Abſchaffung der Einzelberechtigten zum Fiſchen und in 
der Einrichtung von Berechtigungscompleren. Der Regierungscommiſſar 
hat in der Commiſſion hervorgehoben, daß den Adjacenten für die Unter⸗ 
haltung gewiſſermaßen als Entſchädigung die Fiſchereiberechtigung och 
werde. Das könne ja wohl zugegeben werden, aber man Tolle doch die 
Sache ſo regeln, daß man die Adjacentenfiſcherei zur Gemeindeſache mache. 
Er bitte das Haus, die Petitionen der Regierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. 

ſt 


ich immer bereit finden 
läßt, für deutſche Intereſſen Opfer zu bringen, einem kleinen Staat, deſſen 
Finanzlage ihm nicht geſtattet, neben ſeinen Bedürfniſſen den Anforderun⸗ 
en des Reiches zu genügen, mit ſeinen größeren Kräften zu Hilfe kommt. 

ur über den Umfang der pecuniären Opfer wünſchen wir nähere Auf⸗ 
klärung, und weſentlich aus dieſem Grunde beantrage ich Namens meiner 
Wee den Entwurf einer Commiſſion von 14 Mitgliedern zu über⸗ 
weiſen. 

Abg. Rum nat.⸗lib.): Ich ſchließe mich dem Antrage des Vor: ni 

— an. 5 — aber bitte ich, mir zu geſtatten, als geborener] weſentliche Schädigung der Fiſcherei herbeigeführt worden ſei. 
Waldecker noch einige Worte für dieſen Vertrag zu . Ich beſorge Miniſter Dr. Lucius: Der von den Herren ſo warm befürwortete 
nicht, daß er abgelehnt wird, ich würde aber beſonderen Werth darauf] Antrag liegt ganz in den Intentionen der Regierung, fo daß es mir 
legen, wenn die Annahme in folder Weiſe geſchieht, daß die dadurch ge: | eigentlich one fällt, demſelben zu widerſprechen. Indeſſen ift der prak⸗ 
brachten Opfer nicht als Geſchenk unter dem Scheine eines Almoſens be⸗f tiſchere, richtigere Antrag derjenige Ihrer Commiſſion. Die Fiſcherei⸗ 
trachtet werden. Ich bin der Anſicht, daß das Intereſſe Waldecks] Geſetzgebung läßt ſich nicht generell regeln, ſondern es muß der localen 
unter den Fittichen es gehegt und gepflegt wird, und ich glaube, und provinziellen Sondergeſtaltung ein gewiſſer Spielraum gelaſſen 
nachdem dies einmal geſchehen iſt, wäre es durchaus nicht großmüthig, werden. In dieſer Richtung hat ſich der Lorbebalt der königlichen Ver⸗ 
jetzt anders zu handeln. So ſehr ich mich auch über die Fürſprache des ordnungen ſehr gut bewährt. Neuerdings hat die Regierung die Fiſcherei⸗ 
Abg. Windthorſt für Waldeck gefreut habe, ſo habe ich doch aus ſeinen 7 einer ſorgfältigen Reviſion unterzogen und wird ſich angelegen 
Worten berausgefunden, daß an den beſtehenden, finanziell nicht günſtigen fein laſſen, nuch ee fung die nöthigen Anordnungen zu 
Verhältniſſen die frühere Finanzwirthſchaft ſchuld ſei. In dieſer Hinſicht kann treffen. Die bier vorliegenden Petita find. keineswegs jo unbedenklich, 
ich ihm nicht recht geben. Arm an Gütern it das Land allerdings, dafür] wie die Herren Vorredner meinen. Die Abjacentenfſſcherel iſt durchaus 
giebt dieſe Vorlage die 5 Beweiſe, aber reich iſt es in ſeiner nicht überall gleichmäßig geregelt; im Allgemeinen 5 der Rechts⸗ 
1 an Anhänglichkeit zu Kaiſer und Reich. Es lebt dort ein] grundſatz überall maßgebend, daß der Uferbeſitz auch die Gerecht⸗ 
Terniger, kr 5 Volksſtamm. (Heiterkeit.) Seine Vorfahren haben im ſame zur Fiſcherei bedingt. So mit einem Federſtriche läßt ſich 
Teutoburger Walde mitgekämpft. Die Waldecker führen ihren Stamm⸗ über ſolche Gerechtſame nicht hinweggeben, und deshalb iſt es 
baum auf den Stamm der Cherusker zurück. Auch in geiſtiger Richtung] auch nicht zu empfehlen, daß das hohe Heut die Petition der Regierun 
hat Waldeck Bedeutendes geſchaffen. Ich will nur erinnern an Bunſen, zur Berückſichtigung überweiſt; denn es liegt ein präjudizirlicher Beſchlu 
Rauch, Kaulbach und Drake. Das waren ſämmtlich Söhne des Walded: | darin, das Haus engagirt ſich und weiſt die Regierung in eine beſtimmte 
ſchen Landes. Noch auf einen weiteren Vorzug will ich hinweiſen. Es] Richtung. Es iſt dies durchaus mißlich. Es tft durchaus keine theoretiſche 
iſt Ihnen ja bekannt, daß die Königin von Holland eine Waldeckſche Prinz | Liebhaberei, die abſolute Schonzeit einzuführen, und wenn ſich die Herren 
1 iſt. Das iſt eine ſehr liebenswürdige Dame. (Große Heiterkeit.) Vorredner für die gemiichte Schonzeit ausſprechen, To iſt dies theoretiſch 

ielleicht können wir uns dadurch die Niederländer inſoweit gewinnen, etwas unbeſtreitbar Richtiges, praktiſch aber Unausführbares. Dispenſe 
daß wir mit ihnen einen Vertrag ſchließen, der ſeinen praktiſchen Ausdruck] werden ja ertheilt, welche es eg bie ee auch in der Schon⸗ 
finden könnte in einem Zollverein, welcher Holland, ſeine Colonien und zeit da auszuüben, wo es im Intexeſſe der Fiſchetei liegt. all dieſem 
uns zuſammenſchließt. Ich hoffe, daß Sie nach dem Grundſatz noblesse empfielt es ſich, die Petitionen der Reglerung nur zur Erwägung 
oblige dieſe Vorlage möglichſt einftimmig annehmen, um jo mehr, da fie] überweiſen. Was die Bildung von Siigerei-Genoffenfcaften a 
ja, wie feine andere, die Zufriedenheit aller drei betheiligten Factoren inf iſt dieſelbe durch die heutige Gefebge 0 gar nicht gehindert. 

ſich ſchließt. Der Fürſt von Waldeck iſt damit zufrieden, das Waldeckſche zwangsweiſe Bildung von ſolchen Genoſſenſchaften empfiehlt ſich nicht, 
Volk iſt zufrieden, der preußiſche Staat iſt zufrieden, kann es ira hear 55 er bitte ich Sie, dem Antrage Ihrer Commitfion beizutreten. 

Abg. Dr. Meyer⸗Breslau (deutſchfr.). Ich war anfangs der Mei⸗ (Beifall.) 

nun gewelen, Daß wir fehr ee hätten, von unſerem Abg. Knebel (natlib.): Die Commiſſion hat I durchaus auf den 
polktif en Parteiſtandpunkt aus an dem Verhältniß, wie es ſich nunmehr] Boden geftellt, von dem aus der Herr Miniſter feine Ausführungen machte, 


Abg. Spangenberg befürwortet dieſen Antrag und bittet, denſelben 
möglichſt einſtimmig anzunehmen, damit der Herr Miniſter dadurch um 
ſo ſtärker veranlaßt werde, ſich der Sache anzunehmen. Redner empfiehlt 
die Bildung von Fiſchereigenoſſenſchaften. Hinſichtlich der Schonung ſei 
er der Meinung, daß durch Einführung der abſoluten Schonzeit eine 


* 


nämlich auf den Standpunkt, provinzielle Regelung zu empfehlen... In der 
Rheinprovinz hat früher ſchon das beſtanden, was wir bei Abſchaffung 
der Adjacentenfiſcherei erſtreben, nämlich die Verpachtung der Fiſcherei⸗ 
gerechtſame durch die Gemeinden. Dieſer Zuſtand wurde im Jahre 1833 
eus juriſtiſchen Gründen aufgehoben und ſeitdem hat ſich unter dem Ein⸗ 
fluß der Adjacentenfiſcherei der Fiſchdiebſtahl immer mehr ausgebildet. 
Die Adjacentenfiſcherei hat ja noch andere ſchädliche Folgen, allerdings 
von geringerer Bedeutung, wie z. B. die geringere Schonung der Ufer ıc. 
Daß es ſich um einen Eingriff in das Eigenthumsrecht bei Aufhebung der 
Adjacentenfiſcherei handle, kann ich nicht zugeben. Wir haben das volle 
Analogon doch bei der Jagd. Wenn bei der Jagd die Verpachtung an 
andere als an die Beſitzer möglich ift, fo iſt es auch hier bei der Fiſcherei 
möglich. Bei dem Auseinanderſetzungsgeſetz, bei der Bauordnung de. giebt 
es noch weit ſchlimmere Eingriffe in das Privateigenthum. Hinſichtlich 
der Schonung ſpricht ſich Redner für ein gemiſchtes Schonſyſtem aus. 
Diejenigen Länder, welche individuelle Schonungen eingeführt haben, hätten 
damit ſehr gute Erfahrungen gemacht, und alle Sachverſtändigen, wie z. B. 
der Fiſcherverein, der deulſche Landwirthſchaftsrath, hätten ſich ernſtlich 
gegen eine abſolute Schonzeit ausgeſprochen. 

Abg. Mooren beklagt die ganz enorme immer mehr zunehmende Ver⸗ 
unreinigung der Rheinflüſſe, namentlich im nördlichen Theile der Rhein⸗ 
provinz durch Fabrikwaſſer. Hier könne und müſſe die Polizei energiſch 
eingreifen. Statt deſſen drücke fie gegenüber den Großinduſtriellen in 
dieſer Beziehung zumeiſt san ungerechtfertigter Weiſe ein Auge zu. Die 

wangsweiſe Bildung von Fiſchereigenoſſenſchaften empfehle ſich gerade im 
Intereſſe der Fiſcherei zum Behufe der Abſchaffung der Adjacentenfiſcherei, 
bezw. der Paralyſirung der dadurch hervorgerufenen Schäden. 

Abg. Dr. Langerhans ſpricht ſich für den Antrag Lotichius aus. 
Wenn der Miniſter ſage, die Adjacentenfiſcherei ſei nicht ſo ſchlecht, ſie 


aufzuheben, fo handle es ſich in den Petitionen gar nicht darum, ſondern J 


um Regelung derſelben. Die Angelegenheit mit den Schonzeiten ſei ſehr 
ſchwierig, eine Individualſchonung lasse ſich praktiſch gar nicht durchführen, 
man müßte denn neben jeden Angler einen Schutzmann ſetzen. Gr: 
ſchöpfende Erfahrungen könne man nicht abwarten, die bisherigen Er⸗ 
fahrungen aber verwenden, und deshalb bitte er, die Petitionen der Regie⸗ 
zung zur dpi en zu überweiſen. 

Abg. Döhring (con!.) ſpricht ſich gleichfalls in dieſem Sinne aus. 

Abg. v. Eynern erwidert dem Abg. Mooren, daß die Sache mit der 
Flußverunreinigung doch nicht ſo ängſtlich ſei, wie er ſie ſchildere. 

Das Haus nimmt den Antrag Lotichius an. 

Der Fiſcher Blattermann und Genoſſen in Leerort erſuchen um ander⸗ 
weite Feſtſetzung der Grenzen der Küſtenfiſcherei in der Lede und in 


er Ems. 

Bezüglich dieſer Petition geht der Antrag der Commiſſion dahin, die⸗ 
ſelbe durch die vom Vertreter der Regierung in der Commiſſion ab⸗ 
gegebene Erklärung, daß im Princip bereits beſchloſſen ſei, daß den An⸗ 
trägen des hannoverſchen Provinziallandtages in dieſer Beziehung ſtatt⸗ 
gegeben werden ſolle und nur noch die Frage unentſchieden fei, zu welchem 
Zeitpunkte dieſe Neuerung in Kraft treten könne, für erledigt zu erachten. 

Der Antrag wird ohne Debatte angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. Nachtragsetat; Bergwerks⸗Eigen⸗ 
thum in Heſſen⸗Naſſau; Petitionsberichte. 

Schluß 8 Uhr. 


Herrenhaus. 14. Sitzung vom 30. April. 
12 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg, Maybach, Dr. v. Goßler u. A. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Abänderungen der Kirchengemeinde- und 
Synodal⸗Ordnung für die Provinzen Preußen (Oft: und Weſtpreußen), 
Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen vom 10. Septbr. 
1873, und der General⸗Synodal⸗Ordnung für die evangeliſche 
Landeskirche der acht (neun) älteren Provinzen der Monarchie, vom 
20. Bann 1876. 10 
em Antrage der Commiſſion entſprechend, wird die Vorlage ohne 
Debatte in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen. Re 
Ebenſo erklärt das Haus ohne jede Debatte dem Geſetzentwurf, betr. 
die Aufhebung des Frankfurter ram vom 17. November 1846, 
betr. die Breite der Radfelgen des Laſtfuhrwerks, die verfaſſungs⸗ 
mäßige Zuſtimmung. 

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend das Berg⸗ 
werkseigenthum in den ehemals großherzoglich und land⸗ 
gräflich heſſiſchen Gebietstheilen in der Provinz Heſſen⸗Naſſau. 

u § 15, welcher von der Veräußerung des Bergwerkseigenthums 
handelt, beantragt die Commiſſion eine Einſchaltung, wonach die Be⸗ 
urkundung der Veräußerung auch auf das als Zubehör zu den Berg⸗ 
werken im Grundbuch eingetragene Oberflächeneigenthum ausgedehnt 
werden ſoll. / 

1 14 Antrage der Commiſſion ſchließt ſich das Haus ohne De⸗ 
atte an. 

Hierauf folgt die Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Ergänzung des Geſetzes über die Veräußerung und hypothe⸗ 
kariſche Belaſtung von Grundſtücken im Geltungsbereich des 
rheiniſchen Rechts vom 20. Mai 1885. 

Die 1 beantragt die Streichung der auf die Transſeription 
bezüglichen Beſtimmungen. 

Frhr. v. Solemacher beantragt, den Geſetzentwurf in der Faſſung des 
1 anzunehmen. 

„Nachdem Oberbürgermeiſter Adams und Unterſtaatsſecretär Ne be⸗ 
Pflugſtädt ſich ebenfalls gegen die Commiſſionsbeſchlüſſe ausgesprochen 
haben, während Graf Lippe dieſelben eingehend befürwortet, werden die 
Anträge der Commiſſion abgelehnt und der Geſetzentwurf in der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Den letzten Punkt der Tagesordnung bildet die Berathung des aus 
dem e ne Geſetzentwurfes, betreffend die 
Feſtſtellung von Anforderungen für Volksſchulen. 

Die Commiſſion beantragt, ſtatt „Anforderungen“, entſprechend der 
urſprünglichen Regierungsvorlage, zu ſetzen „Leiſtungen“. Außerdem be⸗ 
antragt die Commiſſion in § 2, welcher beſtimmt, daß bei mangelndem 
Einverſtändniß zwiſchen den Schulaufſichtsbehörden und den Verpflichteten 
die nen ſoweit ſolche innerhalb der geſetzlichen Zuſtändigkeit nach 
dem Ermeſſen der Verwaltungsbehörden zu beſtimmen iſt, von den Com: 
munal-⸗Ausſchüſſen feſtgeſtellt werden ſoll, anſtatt „Forderung“ nur zu 
ſetzen die „eventuell zu gewährende * 

Referent Bötticher: Das vorliegende Geſetz iſt im Abgeordnetenhauſe 
einer eingehenden Discuſſion unterzogen worden. Die meiſten Redner 
ſtellten ſich der ed freundlich gegenüber, indem man anerkannte, daß 
von den Schulperwaltungsbehörden in einzelnen Fällen mit Härte ver- 
fahren worden fei. Andererſeits wurden freilich auch Bedenken laut, man 
befürchtete, daß die Verpflichteten ſich den an ſie geſtellten Anforderungen 
zu entziehen ſuchen würden, und daß dadurch die Volksſchule einem ene en 
Verfall zugeführt werden könnte. Es wurden daher im Abgeordnetenhaufe mehr⸗ 
ſach Anträge zu dem Geſetze geftellt, die indeß zum größten Theil abgelehnt 
wurden. Die vom Abgeordnetendauſe vorgenommenen Aenderungen 
ſind im e nicht weſentlicher Natur. Bedeutender iſt nur die 
Abänderung des $ 2; die vom Abgeordnetenhauſe hier eingefügten Worte 
waren der Commiſſion des Hauſes nicht ganz klar, fie wurden von ver: 
ſchiedenen Seiten verſchieden interpretirt. In Folge deſſen hielt man es 
für bedenklich, eine ſolche unklare Beſtimmung, welche zu den mannig⸗ 
faltigften Auslegungen führen könnte, im Geſetze ſtehen zu laſſen, zumal 
das, was nach der Auslegung des Regierungsvertreters dieſe Worte wohl 
beſagen ſollen, daß nämlich die Verwaltungsbehörden bei ihren Anforde⸗ 
rungen an die geſetzlichen Beſtimmungen gebunden ſein ſollen, gar nicht 
erſt der Feſtſtellung bedarf. Die Commiſſion beantragt deshalb, diefe 
Worte zu ſtreichen. Außerdem beantragt die Commiſſion, eine, wir willen 
nicht wie, in das Geſetz gekommene Incorrectheit wieder zu verbeſſern, 
ſtatt „Anforderungen“ im Geſetze „Leiſtungen“ zu ſchreiben. Im Uebrigen 
iſt die Commiſſion für Annahme der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes. 

von Kleiſt⸗Retzow: Es thut mir leid, mich gegen die Anträge 
der Commiſſion erklären zu müſſen. Die bisherige Ds hat ja vielfach 
zu Klagen geführt und in Folge deſſen iſt uns dieſe Vorlage gemacht; 
aber ich meine, ſie betritt nicht den richtigen Weg; ich habe bei der vorigen 
Berathung ohne Erfolg verſucht, nach meiner Ueberzeugung die Vorlage 
zu ändern; ich meine namentlich, daß überall da, wo die erpflichteten 
zur Tragung der an ſie geſtellten Anforderungen nicht im Stande find’ 
der Staat eintreten muß; ſonſt wird die Schule darunter leiden. Man 
jest, das Mbgeorbnetenhauß wird eine ſolche Beſtimmung nicht genehmigen, 
hei Tann mich aber in meiner Stellung zur orlage nicht irre machen; 
Eat Feldliwerpaltengsorgane ſind allerdings auch nach meiner Anſicht zur 

5 ſcheidung der ihnen durch die Vorlage angewieſenen Fragen vorzuͤg⸗ 
ch geeignet, und die Befürchtungen, die man gegen ſie im Abgeordneten⸗ 
hauſe geäußert hat, ſind grundlos, jedenfalls möchte ich lieber an der 


Faſſung des Abgeordnetenhauſes feſthalten, da wir durch die Annahme 
des Commiſſions⸗Vorſchlages die Vorlage nur gefährden. 

Miniſter Dr. v. Goßler: Für die Regierung iſt allein maßgebend, daß 
ein Geſetz noch in dieſer Seſſion zu Stande kommt, welches den Grund⸗ 
gedanken der Regterungsvorlage zum Ausdruck bringt. Wenn wir uns 
noch in einem eder Stadium der Seſſion befänden, könnte man die 
Sache mit leichteren Sorgen betrachten; aber bei dem porausſichtlich nahen 
Schluß der Seſſion kann ich die Sorge nicht unterdrücken, daß möglicher 
Weiſe eine Uebereinſtimmung der beiden Häuſer über die Vorlage nicht 
mehr zu Stande kommt. Darum plaidire ich auch hier, wie im Abgeord⸗ 
netenhauſe, für die iebige Faſſung, um die Uebereinſtimmung zu för: 
dern. Der Erfah des in der . enthaltenen Wortes „Leiſtungen“ 
durch „Anforderungen“ erſcheint allerdings nicht ſehr correct, und 
ich verſtehe den Wunſch der Commiſſion, dieſes Wort wieder zu ändern, 
aber eine geiehgeberiiche Unmöglichkeit ergiebt ſich daraus nicht. Was 
den vom Abgeordnetenhauſe in 2 eingeſchobenen Zwiſchenſatz 
betrifft, ſo iſt ein erträglicher Gedanke darin enthalten. Es liegt darin 
keine Gefahr für die Verwaltungsbehörden und auch nicht für die Selbſt⸗ 
verwaltungsorgane. Den Verfaſſern des Zwiſchenſatzes hat die Möglich⸗ 
keit vorgeſchwebt, daß der Kreisausſchuß ſich mit einer gewiſſen Sou⸗ 
veränetät über geſetzliche Beſtimmungen hinwegſetzen könnte, zumal die 
Geſetzgebung auf dieſem Gebiete etwas buntſcheckig iſt. Der Zwiſchenſatz 
beſagt, daß ſoweit Leiſtungen von geſetzlichen Beſtimmungen abhängen, 
ſelbſtverſtändlich der Kreisausſchuß an dieſer Grenze Halt zu machen bat. 
Wenn eine ſolche Beſtimmung nicht beſteht, ſo erſtreckt ſich das Ermeſſen 
des Kreisausſchuſſes ebenſoweit, wie bisher das der Schulverwaltung. 
Dieſer Zuſatz iſt alſo geſetzgeberiſch erträglich und wegen des Wortes „Anz 
forderungen“ möchte ich das Geſetz nicht mehr an das Abgeordnetenhaus 
zurückgehen laſſen. Anſtoß würde ich dagegen an dem Wort eventuell in 
hrem Commiſſionsantrage nehmen. Dies iſt ein alltäglich gebrauchtes 
Wort, das aber in der Geſetzgebung bisher ſorgfältig vermieden iſt. Jeder 
weiß, was damit gemeint iſt, aber juriſtiſch iſt man mit der Erklärung in 
Verlegenheit. In der jetzigen Lage müſſen wir das Geſetz annehmen, wie 
es liegt, es könnte im Abgeordnetenhaus leicht die Majorität an dem Wort 
„Anforderungen“ mit einem gewiſſen Fanatismus feſthalten, und dann 
könnte das Geſetz vielleicht nicht mehr zu Stande kommen. 

Oberbürgermeiſter Friedensburg tritt für den Beſchluß der Com⸗ 
miſſion ein. Da die Häuſer des Landtages ſicher nach 14 Tage beiſammen 
ſein werden, ſo werde trotz des Feſthaltens am Commiſſionsantrage das 
Geſetz noch erledigt werden können. Der Ausdruck „Anforderungen“ für 
„Leiſtungen“ ſei ein ſehr unglücklicher und unter den vom Abgeordneten⸗ 
Haufe eingeſchobenen Worten, welche die Commiſſion ſtreichen wolle, werde 
ſchwerlich das verſtanden werden, was der Cultusminiſter darunter ver⸗ 
ſtanden habe. Redner beantragt außerdem, im Falle der Annahme der 
Commiſſions⸗Anträge das Geſez zu nennen das „Geſetz über die Zu⸗ 
an der Beſchlußbehörden bei Feſtſtellung der Leiſtungen für Volks⸗ 

ulen. 

Referent Bötticher: Ich gebe zu, daß der Ausdruck „eventuell“ nicht 
der ſchönſte iſt. Auf den Ausdruck „Anforderungen“ werden, meine ich, 
die Mitglieder der Commiſſion nicht ſo großen Werth legen, wohl aber 
auf Streichung der von dem Abgeordnetenhauſe eee Worte. 

Die Discuſſton wird darauf geſchloſſen und die Vorlage unter Ab⸗ 
lehnung der Anträge der Commiſton in der Faſſung des 
hauſes angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

Schluß 2½ Uhr. 


* Berlin, 30. April. 


bgeordneten⸗ 


Der Bundesrath hat heute die Brannt- 
weinſteuer⸗Vorlage angenommen. 

* Berlin, 30. April. Dem Bundesrath iſt eine Nachtrags⸗ 
forderung für den Umbau der kaiſerlichen Botſchaft in 
Paris zugegangen. Es handelt ſich um einen Betrag von 111 300 
Mark. 

* Berlin, 30. April. In den höheren Stellen des Kriegs- 
miniſteriums ſteht ein Wechſel bevor. Einer der Decernenten 
nimmt demnächſt ſeinen Abſchied. 

* Berlin, 30. April. Die deutſchfreiſinnige Commiſſion 
für Socialpolitik, die ſich durch eine Reihe weiterer Cooptationen 
verſtärkt hat, beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung die Veranſtaltung 
öffentlicher Verſammlungen zur Erörterung der Innungsfrage in 
Verbindung mit der Frage der geſetzlichen Anerkennung der Berufs⸗ 
vereine. 

Berlin, 30. April. Die „Nationalztg.“ polemifirt heut in einer 
„wohlgemeinten Warnung“ ſcharf gegen die agrariſchen Gelüfte 
der Conſervativen und ſchließt ihren Artikel mit den Worten: Wir 
fagen den Landwirthen reſp. der deutſch⸗conſervativen Partei voraus, 
daß ein ſolches vermittelndes Beſtreben unmöglich werden wird, wenn 
ihre Intereſſen weiter in der Manier der „Pr. Ztg.“ vertreten werden; 
es wird dann bald ausſchlleßlich fo in den Wald zurückſchallen, 
wie es aus demſelben heraustönt, nämlich daß die Geſetzgebung nicht 
dazu da iſt, bankerotte Junker vor dem Schickſal anderer bankerotter 
Leute zu bewahren, und auch nicht dazu, den Söhnen beſſer ſituirter 
Rittergutsbeſitzer das Halten von Rennpferden und Maitreſſen zu 
ermöglichen. ö 

* Berlin, 30. April. Der Reichskanzler verkündet unterm 
25. April die in der Prüfungsordnung für Aerzte einge⸗ 
tretenen und am 1. November d. J. in Kraft zu ſetzenden Aende⸗ 
rungen. Dieſelben bezlehen ſich zunächſt darauf, daß der Candidat 
am praktiſchen Unterricht in der Impftechnik theilgenommen und die 
zur Ausübung der Impfung erforderlichen techniſchen Fertigkeiten er⸗ 
worben hat. Dieſer Nachweis wird durch beſondere Zeugniſſe der 
militärärztlichen Bildungsanſtalten in Berlin von der Direction er: 
bracht. In dem hygieniſchen Prüfungsabſchnitt iſt über die Schutz⸗ 
pocken⸗Impfung einſchließlich der Impftechnik und des Impfgeſchäfts 
zu prüfen. Ueber den Ausfall der Prüfung im Abſchnitt 2, ſowie 
in jedem Theile der übrigen Abſchnitte wird künftighin eine beſondere 
Cenſur unter ausſchließlicher Anwendung der Prädicate ſehr gut (2), 
genügend (3), ungenügend (4) und ſchlecht (5) ertheilt. Wenn von 
zwei an einer Prüfung betheiligten Examinatoren einer die Cenſur 
„ungenügend“ oder „ſchlecht“ ertheilt, fo entſcheidet feine Stimme. 
Die Gebühr für die geſammte Prüfung beträgt 206 Mark. 

Berlin, 30. April. Auch der „Moniteur de Rome“ erklärt 
die Nachricht, daß Migr. Stumpf, der Biſchof⸗Coadjutor von Straß⸗ 
burg, zum Fürſtbiſchof von Breslau ernannt werden folle, 
für falſch. 

* Berlin, 30. April. 
Dislocationen ſtatt. 
ment nach Metz verlegt. 

Für die Reichslande wird eine erhebliche Verſchärfung der 
diseretionären Befugniſſe der Militärbeh orden zur Ver⸗ 
hütung von Spionage und Landesverrath geplant. Die bezüglichen 
Verordnungen ſollen in den erſten Tagen der nächſten Woche ergehen. 

* Berlin, 30. April. Die „Voſſiſche Ztg.“ erhält folgendes 
Telegramm aus Paris: In Provins erfuhr der Oberſt des 9. Dra⸗ 
goner⸗Regiments bei einer Revue, daß unter den Zuſchauern ein 
ruſſiſcher Offizier ſei; ſofort ließ er die Czarenhymne ſpielen, 
während die Offiziere das Haupt entblößten. Der Ruſſe dankte gerührt. 

* Berlin, 30. April. Das conſervative „Deutſche Tageblatt“ 
meldet: Aus Petersburg ſind hier über Wien Nachrichten einge⸗ 
troffen, daß Giers' Entlaſſung jeden Augenblick zu erwarten 
und daß zu ſeinem Nachfolger Ignatiew beſtimmt ſei. An maß⸗ 
gebenden Stellen hier begegnen dieſe Nachrichten nach wie vor erheb: 
lichen Zweifeln. 

Berlin, 30. April. Dem Ober⸗Bergrath von Brunn iſt die Stelle 
eines techniſchen Mitgliedes bei dem Ober⸗Bergamt zu Breslau übertragen 
worden. — Die Regierungsaſſeſſoren Hörner zu Oſterode, von Borck 
zu Oppeln, Dr. jur. Dieren zu Berlin find zu Regterungsräthen ernannt 


In Elſaß⸗Lothringen finden Truppen⸗ 
U. a. wird ein preußiſches Artillerie Regi⸗ 
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worden. — Dem Oberförfter a. D. von Pannewitz zu Liegnitz, bisher 
zu Panten im Kreiſe Liegnitz, iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife verliehen worden. 

*Kaſſel, 30. April. Dr. Weigel, Mitbegründer des Handels⸗ 
tages, hervorragender Parlamentarier, iſt heute geſtorben. 

* Brüfjel, 30. April. Der Congo⸗Vertrag iſt abgeſchloſſen; 
Frankreich erhält das Gebiet am rechten Ufer des Congo und das 
am linken Oubangi⸗Ufer. Achtzig Millionen Congolooſe ſind an der 
Pariſer Börſe Izugelaſſen. 


Die Affaire Schnebele. 5 

* Berlin, 30. April. Zur Affaire Schnebele liegen natür⸗ 
lich Meldungen von Bedeutung nicht mehr vor. Erwähnenswerth iſt 
folgendes Pariſer Telegramm der „Nat.⸗Ztg.“: Die Freigebung 
Schnebele's befreit die öffentliche Meinung erſichtlich von einer unge⸗ 
heuren Laſt, welchem Gefühl alle Blätter Ausdruck geben. Flourens 
und Herbette werden allgemein beglückwünſcht, nur die radicalen 
Blätter ſetzen noch die Nörgelei fort, als ob die Freigebung Schnebele's 
eine allzu magere Genugthuung wäre. Allgemein tritt die Forderung 
auf, künftig die größte Vorſicht anzuwenden, um Deutſchland nicht zu 
neuen Streitigkeiten Anlaß zu geben. — Das „Deutſche Tageblatt“ 
erfährt, es ſtamme die Familie Schnebele aus Deutſchland. Die 
Großeltern des jetzigen franzöͤſiſchen Commiſſars wanderten aus 
Würtemberg nach dem Elſaß aus. Seine Großmutter war eine ge⸗ 
borene Pulvermüller aus Friedrichsthal bei Freudenthal im würtem⸗ 
bergiſchen Schwarzwald. — Die „Poſt“ meint in einem Leitartikel: „Es 
bleibt die Frage übrig, welche Wirkung die außerordentlich verſöhnliche 
Handlungsweiſe der deutſchen Regierung auf Frankreich haben wird. Hier 
zu Lande meinen einige, durch einen Act, welchen die Franzoſen nicht als 
Verſöhnlichkeit ſondern als furchtſames Zurückweichen deuten können, 
werde der Muth der Revanchepartei nur angefacht werden. Was 
uns betrifft, ſo halten wir eine ſolche Wirkung nicht für nothwendig, 
wir halten uns vielmehr zu der Hoffnung berechtigt, daß die be⸗ 
ſonnenen Franzeſen doch zu der Einſicht kommen müſſen, wie aufs 
richtig und lebhaft der Friedenswunſch in Deutſchland iſt. Wäre die 
franzöfiihe Regierung in der Lage, die Gründe der Haltung Deutſch⸗ 
lands im vorliegenden Falle zu würdigen und demgemäß ihrem 
Kriegs⸗Miniſterium etwas mehr Zurückhaltung in ſeinem Syſtem der 
Spionirung aufzulegen, ſo könnte vielleicht noch die Verhängung des 
Kriegszuſtandes über Elſaß⸗Lothringen vermieden werden, eine Maß⸗ 
regel, über deren ernſten Charakter ſich Niemand täuſchen kann. Die 
deutſch⸗franzoſiſchen Beziehungen ſtehen wieder einmal vor einem 
Wendepunkt. Daß Deutſchland redlich das ſeinige gethan hat, die 
Wendung zum Guten, zur Erhaltung des Friedens und womöglich 
zum dauernden Ausgleich herbeizuführen, wird je länger je mehr von 
der ganzen Welt anerkannt werden, ſelbſt von den Vertheidigern der 
franzöſiſchen Chauviniſten, wenn eines Tages die Folgen eines Sieges 
dieſer Partei vor Augen liegen werden.“ 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, der Kaiſer 
habe die Freilaſſung Schnebele's verfügt, weil feſtgeſtellt ſei, daß 
Schnebele ſich in Folge der mit dem dieſſeitigen Polizeibeamten ges 
troffenen amtlichen Verabredung nach der Stelle begeben hatte, wo 
ſeine Verhaftung erfolgte. Derartigen dienſtlichen Uebereinkommen 
ſei die Natur einer Zuſage des freien Gelettes beizulegen, da obne 
ſolche Vorausſetzung der laufende amtliche Grenzverkehr nicht aufrecht 
zu erhalten ſei. 

Paris, 30. April. Schnebele iſt hier angekommen und wird, 
wie verlautet, den nachgeſuchten Urlaub antreten. 


Berlin, 30. April. Der Kaiſer empfing heute Vormittag den 
General Derenthall aus Straßburg, conferirte darauf mit Albe dyll 
und dem Miniſter Bötticher und machte Nachmittags eine Spazierfahrt. 

Berlin, 30. April. Der „Reichsanzeiger“ publicirt heute das 
Geſetz, betreffend die Abänderung der kirchenpolitiſchen Geſetze. 

Berlin, 30. April. Von Minnigerode und 127 anderen Land⸗ 
tagsabgeordneten iſt der Antrag eingebracht, die Regierung um Ein⸗ 
bringung einer Vorlage wegen Erhöhung der landwirthſchaftlichen 
Schutzzoͤlle beim Reichstage zu erſuchen. — Der dem Abgeordneten⸗ 
hauſe heute zugegangene Nachtragsetat beziffert ſich auf 12775689 
Mark, wovon 11296 829 M. zur Erhöhung des Matricularbeitrags 
an das Reich erforderlich find, während der Reſt durch den erfolgten 
Ankauf von Privatbahnen herbeigeführt wird. 

Berlin, 30. April. Die Budget⸗Commiſſton des Reichstages ges 
nehmigte die in dem Nachtragsetat für Kaſernen und Lazareth⸗ 
bauten geforderten, bisher zurückgeſtellten Poſten, ſowie die Forderung 
zur Erhöhung der Operations⸗Schlagfertigkeit der Armee durchweg 
nach der Regierungsvorlage. Ferner genehmigte die Budget⸗Com⸗ 
miffion die Forderung des Nachtragsetats für ſtrategiſche Bahnen, 
ſowie das Anleihegeſetz unverändert nach der Regierungsvorlage. 

Wien, 30. April. Das Abgeordnetenhaus beendigte die General⸗ 
debatte über das Budget und beſchloß mit großer Majorität, in die 
Specialdebatte einzutreten. Hierfür ſtimmte auch der deutſchroͤſter⸗ 
reichiſche Club. 

Bern, 30. April. Die Seffion der beiden eidgenöſſiſchen Räthe 
iſt heute geſchloſſen worden. Ueber die beſchloſſene Abänderung der 
Bundesoerfaſſung behufs Einführung des Erfindungsſchutzes wird 
Vollsabſtimmung erfolgen. 

Madrid, 30. April. Einer amtlichen Depeſche von den Sulu⸗ 
inſen zufolge hat der Gouverneur Avalos mit 900 Mann die Auf⸗ 
ſtändiſchen in Maiburg vollſtändig geſchlagen. Maiburg iſt unter 
Schonung des chineſiſchen Quartiers niedergebrannt worden. Die 
Aufſtändiſchen hatten große Verluſte. f 


Börscnh- und Handelsdepeschen. 
Bncrial-Teleeramme 55 Breslauer Zeitung. 
Berlin, 30. April. Neneste Handels- Nachrichten. Nach einer 

Mittheilung des Königlichen Eisenb»hnbetriebsamts Berlin O. ist die 
zinsfreie Lagerfrist für Getreidesendungen, welche auf der 
Güterexpedition des hiesigen Ostbahnhofes eingehen, vom 1. Mai d. J. 
ab wieder auf 14 Tage festgesetzt worden. — In der heutigen General- 
Versammlung der Hotel-Gesellschaft Kaiserhof wurden in den 
Aufsichtsrath gewählt Rechtsanwalt Munckel und Dr. Haus Hopfen. — 
Grosses Aufsehen erregt die Zahlungsstockung der alten uud sehr an- 
gesehenen Pelz waarenfirm M. Brass hierselbst. Die Passiven sohen 
sehr bedeutend sein und der Inhaber der Firma seinen Gläubigern 
einen Ausgleich von ca. 50—60 pCt. bieten. Mau glaubt allgemein, 
dass ein Vergleich mit Rücksicht auf die Beliebtheit, welche die Firma 
überall geniesst, sicher zu Stande kommen wird. — Das Angebot 
von Geld gestaltete sich an der heutigen Börse so stark, dass der 
Privatdiscont eine abermalige Ermässigung um ½ pOt. auf 13/, pCt. 
erfuhr. Im Anschluss hieran zeigte sich für Preussische e 
Consols rege Nachfrage, welche in einer Coursst eigerung pon 0,10 pCt. 
zum Ausdruck gelangte. Ebenso stellten sich die auf Zeit gehandelten 
Bankpapiere im Vergleich zu der Ultimo-Notirung per Cassa um circa 
½% pot. höher. Die Jura- Bern- Eisenbahn erhielt die 
Genehmigung, gegen Verpfändung der Brünigbahn-Linie eine Obli- 
gätionen-Anleihe von fünf Millionen Franken aufzunehmen, von 
welcher bis zum Bau der Linie Alpnach-Luzern nur une 
Millionen. ausgegeben werden dürfen. — Nach Ausweis der west 
deutschen Stabeisen-Statistik pro März betrug die Erzeugung 
in diesem Monat 31426 To., der Absatz 32619 To. und die eingegang 19 
Bestellung 29371 To. — Heute oder morgen findet in Budapest dis 


1 


dings au Bücher an Schüler verliehen, in der Regel jedoch nur an Pri⸗ 


Sitzung des gemeinsamen Verwaltungsraths der O esterreichi sch-Un- 
maner. Ob die gewünſchten Bücher ſich jedesmal zur 1 an 


Berlin, 20, April. [Schluss bericht.] 
n Staatsbahn zur Feststellung der Bilanz statt. Trotz der 30. 


Cours vom 29. | Cours vom 29. 30. 


rsparungen gestattet, dem Vernehmen nach, die Bilanz über die] Weizen. Ermattend. Rüböl. Behauptet. Schüler eignen, unterliegt der Entſcheidung der betreffenden Beamten. 
bereits vertheilten 17½ Fres. hinaus keine weitere Dividenden- | April- Hai 176 — 176 — | April-Mai ....... 43 50/43 50 Ueberſetzungen von claſſiſchen Schriftſtellern werden gewöhnlich nicht mise 
vertheilung. Demnach wird der Gewinnvortrag noch wesentlich] Mai- Juni 175 75 175 75] Mai- Juni 43 5044 30 gegeben, Lexika find grund ſätzlich nur f der Bibliothek ſelbſt zu be⸗ 

eringer ausfallen, als im Vorjahre. — Gemäss den dem Prager Roggen. Ruhig. nutzen. 

ndes-Zuckerverein zugehenden Nachrichten beträgt der diesjährige] April Mai 123 25 123 2518piritus. Fest. Frau Cl. v. R. Geben Sie uns vertrauensvoll Ihre Adreſſe an, wir 
Rübenbau in Böhmen 17 pCt. weniger als im Vorjahre. Die] Mai- Juni T 39 20139 70 werden in der Lage fein, Ihnen zu helfen. g 
Rübenpreise stellen sich ungefähr 3½ bis 3, pCt. niedriger. Bei den] Septbr.-Oetbr..... 128 25 128 —| April-Mai 39 60/39 70 „Cleopatra.“ Sie müſſen Ihre Anfrage genauer präcifiren. Von 
wenigen festen Abschlüssen auf Zucker stellt sich der Preis desselben Hafer. Juni-Juli ....... 40 3040 20 [welchem Geſichtspunkt aus fol das Werk das „beſte“, „empfehlens⸗ | 
auf 65—85 Kreuzer. — Actiengesellschaft Schaefer und] April-Mai ....... 94 75 94 50 August-Septbr. .. 41 60/41 50 wertheſte“ fein? Und glauben Sie, daß das „beſte“, „empfehlenswertheſte“ 3 
Wlakere re 8 pCt. Dividende. — Die Berliner Lagerhof-]| Mai-Juni ........ 94 75 94 50 zugleich das umfangreichſte fein muß? = 
Actien-Gesellschaft wählte zum Vorsitzenden des Aufsichtsraths Stettin, 30. April, — Uhr — Min. — 
Martin Meyer, zum Stellvertreter Goethert. — Die Eisenbahn-Hotel- Cours vom 29. 30. Cours vem 29. 30. Vom Standesamte. 30. April. = 
, e e oe) ar ar von 135129 M., so nr Weizen. Fest Rüböl. Unverändert, Aufgebote ; hr 
die Unterbilanz des Vorjahres, welche 38274 M. betrug. ausgeglichen] April-Mai ....... 169 — 170 50] April-Mai....... 4 — 44 - 5 ; ich, S i hl 
und die restlichen 96854 M. zu Abschreibungen verwendet werden] Juni-Juli........ 171 — 171 50 Septbr. Octbr..... 44 50 44 50 FR rg EP Beide > re Terre FR 1 


konnten. Paul, Tiſchler, ev., Heilige Geiftfir. 4, Frauke, Anna, ev., Kloſterſtr 36. 


Berlin, 30. April. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete Roggen. Behauptet. Spiritus 1 
fest, aber 9 still. Das Geschäft bewegte sich in denk-] April-Mai en . 120 — 119 50 1 S 38 70 39 20 PR ea ehe, Tas Eee ee 
bar engsten Grenzen. Auf internationalem Gebiet wurden Osterr.] Juni-Juli........ 121 50/122 —| April- Mai 38 90] 59 40 | Thutewohl, Hedwig, k., ebenda. — Gglle, Friedrich, Kaufmann hei. 
Creditactien zu etwas höherer Notiz mässig lebhaft gehandelt. Fran- Juni-Juli........ 39 70 40 10 | Friedrich⸗ C arlſtr. 16 Hirſ chmann Cla A — riedrich⸗Wilhelmſtr⸗ 4 
BR 8 uw = dee: man ee ae 2 und sehr Zee: 8 10 0 August-Septbr. .. 41 10 41 50 l Sterbefälle. g 

on den fremden Fonds sind russische Anleihen als etwas besser S 1 f (gi 
und lebhafter, Ungarische Goldrente und Italiener als fester und Paris, 30. April. 3% Rente 80, 77. Neueste Anleihe 1872| _ Lehe, Aber S Nane d e en 
ruhig zu nennen. Deutsche und preuss. Staatsfonds waren fest und wie] 109, 80. italiener 98, . Staatsbahn 476, 25. Lombarden —, — 5 Schneidermeiſters Otto, 1 3 ei Hauuſchel Gurte Sh Kaufmanns 
inländische Prioritäten still, Bankactien und Industriepapiero zumeist] Aeuaste Anleihe von 1886 —, —. Egypter 385, —. Fest. Rudolf, 3 J. — Bögniſch, Hedwig, geb. Tbprock, Droſchkenbeſeßerkrau 


wenig verändert und ruhig, die speculativen Disconto-Commandit An- Paris, 30. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.| Ruhig. 


45 J. — Lampel, Pauline, 27 J. — Gieriſch, Max, S. d. Barbiers 


theile, Deutsche Bankactien etc. fester, inländische Eisenbahn- Actien Ceurs vom 29. 30. Cours vom 29. 30. 9 a 

ziemlich behauptet, aber sehr ruhig. Montanwerthe hatten überaus] 3proc. Rente 80 47 80 62! Türken neue cons. 13 70 13 75 8 9 — ee eee 26 5 Em 8 
geringen Verkehr; die Tendenz charakterisirte sich eber als eine schwache] Neue Anl. v. 18868 —— — — Türkische Loose — —| — — Auguft Arbeiter, 32 $ — 'glicdel Carl, Arbeiter 50 J. Pföffer, 
mit Ausnahme von Bochumern, die zu 119 (weniger ½ pt.) ] proc. Anl. v. 1872 . 109 60, 109 70}Goldrente österr... 89½ | 89%, Albert, Kellner, 31 3 — Clias Bertha, T. d Hol fact Gottlieb, 11 N 
eine Kleinigkeit besser bezahlt wurden. Dortmunder Union |:tal. 5proc, Rente 97 70 97 82] do. ungar.4pCt. 81¼ | 81 81 Standesamt II. Görlitz Arthur S. d. Bött rg Eduard, 7 T. — 
zu 55% (weniger ½ pCt) und Lauraactien gaben etwas] Oester. St.-E.- A. — —| 471 25|1877er Russen —| - — Menthel, Antonie Schleußerin 32 3 x Jähne Gottlieb "Schub. 
nach. Auf dem Cassamarkte zu 73½ (weniger ½ waren] Lemb. Eisenb.-Act. 180 —| 180 —jEgypter .. . . 384 —| 385 — 51 J. — Leiſtritz Carl, Arbeiter, 52 J. — eugebauer todtgeb. S. d. 
besser, Inowrazlaw 0,75. Undustriepapiers waren ziemlich fest.] London. 30 April. Consols 102, 75 1873er Russen 55, 87.] Hausb. Joſef. — Werft, Carl, S. d. Straßenbabnkutſchers Carl, 4 M. 
Es gewannen Volpi und Schlüter 3,50, Frankfurter Brauerei 1, Frister | &gypter 76, 25. Schön. — Schirmacher, Roſina, geb. Seemann, Erbſaßfrau, 63 J. — Reimelt, 


und Rossmann 1,65, Löwe 1, Möbeltransport 2½, Schöneberger Braue- Londen, 30. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Conrse.] Platz- 


Roſina, geb. Scholtz, Kulſcherwittwe, 71 J. — Kueis, Adolf, Schloſſer⸗ 


rei 1,25, Spinn. 1,25, Stettin - Bredow Cement 2 pCt. Dagegen ver- discont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest, sehr ruhig. if 6 8 3 8 5 
loren Tivoli 0,75, Görlitz Lüders 2, Heinrichshaller 2½, Hemmoor 1.90, Cours vom 29. | 30. Cours vom 29. 8.30 Schleicher, Mur . heit dd, 
Magdeburger Gas 2, Stettin Vulkan 2,50 pCt. Consolss 102 05 102¾ |Silberrente .... 66. — 66 ¼ geb. Moch, "Sausbälterwittwe, 61 J. l , 8 

Bonn, 30. April. Froductenbörse. Wiederum paralysirt das | Preussische Consols 105 — 65 ½ [Ungar. Goldr.4proc. 803, | 81 — 
Wetter die festen Berichte von auswärts, so dass der Markt sehr still | Ital. 5proc. Rente 96¼ | 97 —Oesterr. Goldrente. — —| — — 2 f 
war. Weizen loco matt, Termine nach besserem Beginn völlig ab- Lombarden 76 7½% [Berlin .̃ — — Vergnügungs⸗ Anzeiger. : 
geschwächt, — Roggen loco still, Termine schleppend und kaum Pre. Russen de 1871 93 233, Hamburg 3 Monat. — — — — * Schwediſches Sänger Quartett. Das zweite und letzte Concert ; 
verändert, Die agrarischen Zollerhöhungsprojeete veranlassten reser- | pre. Russende1873 95%, | 957/; [Frankfurt aM. .. — —| — des Schwed. ‚Süänger-Quartett3 findet am Dienſtag, den 3. d., im Muſik⸗ ; 
virte Haltung. — Hafer in loco und für Termine matter. — Mais| Silber... ....... — —| 43%, [Wien — — — — ſſaale der Univerfität ftatt. Die bemerkenswerthen Leiſtungen des Quartetts 
unverändert, — Mehl bei stillem Geschäft behauptet. — Rüböl| Tärk. Anl. convert. 13½ 13¾ [Paris — —| — — |beipraden wir in Nr. 298 der Breslauer Zeitung. 0 
bietet kaum noch zu einem Referat Veranlassung, so gänzlich ver- | Unifieirte Egypter 76%, | 76½ | Petersburg. 1 Breslauer Concerthaus. Gartenſtraße 1. Die Wiener Tanz⸗ g 
nachlässigt ist der Artikel seitens der Specnlation. Die Notirangen sind] Köln. 30, April. [@etreidemarkt.j (Schlussbericht) Weizen ſängerinnen unter der bewährten Direction Gothow⸗Grünecke haben ſich 1 


nominell unverändert. — Petroleum still. — Spiritus hatte wieder 
lebhaftes Geschäft zu anfangs sehr festen, alsdann aber abgeschwächten 
Preisen. Loco erfreute sich zu 50 Pf. höherer Notiz guten Begehrs. 
Die heutige Lager-Au nahme ergab einen Vorrath von ca. 14½ Mill. 
Liter, d. b. circa 1½ Millionen Liter mehr als Ende März c., dagegen 
ca. 2 Millionen weniger, als zu derselben Zeit 1886. 


Havre, 30. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santcs pr. Mai 95, 50, pr. Juni 96, 25, pr. Juli 96, 50, pr. August 
96, 75, pr. September 97, 00, pr. Ostober 97, 25, pr. November 97, 50. 
Uniegelmässig. 5 

Magdeburg, 30. April. Zuckerbörse. Termine per April 
11,55 M. bez., per Mai 11,65—11,70— 11.721 —11,65 M. bez., per Juni- 
Juli NW 11201135 M. bez., per August 
12—11,95 M. bez., per October-December 11.70 M. Br., 11,60 M. Gd., 
— Tendenz: Matt, Preise sehr unregelmässig. 

Paris, 30. April. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. behauptet, 
loco 28,50, weisser Zucker fest, unbelebt, Nr. 3 per April 33, 00, 
per Mai 33,00, per Mai-August 33,30, per October-Januar 33,30. 

London, 30. April. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 130%, 
stetig, Rübenrehzucker 117/,, ruhig, Centrifugal-Cuba —. 


se wm, 30. April. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr still. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlan. Cours vom 29 ı 30 
Cours vom 29. 30. |8chles, Rentenbriofe 103 50103 6° 
Mainz-Ludwigshaf. 97 60 97 60] Posener Pfandbriefe 101 40 101 4 
Galiz. Corl-Ludw.-B. 82 40 82 50] do. do. 3½% 97 10 97 — 
Gotthardt-Bahn, ... 103 70/104 30 oth. Erm.-Pfbr. B.] 105 90 105 9. 
Warschau-Wien . 277 50276 — | 30. ; do. . II 103 99103 50 
Lübeck-Büchen 157 10/157 49 Eisenbehn-Prioritätz-Okl!yatiense 
Elsenhahn-Stanm-Prier!täten Breel.-FreibPr.Ltr.H. — 102 40 
Breslau- Warschau. 62 70, 62 70 Oberschl. 3½% Lit.E — — 98 10 
Ostpreuss. Südbahn 106 2006 20 de 2% ».- — — 
Bank-Antise. do. 4720 1879 105 10105 20% 


5 K.-0,-D.-Bohn 90% U. 102 60 — — 
Bresl, Discontobank 80 28180 20 Nahr.-Schl.-Ctr. B. 51 20 51 20 


auch bei ihrem diesmaligen Gaſtſpiel die Sympathien des Breslauer P 
Publikums erworben. eben der Sicherheit und Genauigkeit in der 
Executirung der Geſangsvorträge nimmt unbeſchadet des kecken Humors, 
der ja für SUR Lieder unerläßlich ift grade die Decenz der Vortrags⸗ 
weiſe ganz beſonders für die ſangesluſtige Amazonenſchaar ein. Leider 
verhindern anderweitige Verpflichtungen das erfolgreiche Gaſtſpiel der 
Sängerinnen zu verlängern. 

8 Zeltgarten. Die wärmeren Tage geſtatteten zu Anfang der ab⸗ 
gelaufenen Woche die Eröffnung der Garten⸗Concerte, welche ſich 
einer regen Theilnahme von Seiten des Publikums erfreuten. Wie in 
den Vorjahren iſt das Menu der Gartenconcerte io getheilt, daß die beiden 
erſten Theile vom Militär⸗Orcheſter (Blaſemuſik), der dritte und letzte 
Theil aber vom Streichorcheſter executirt werden. Dieſe Theilung iſt in⸗ 
ſofern ſehr zweckmäßig, als zunächſt eine angenehme Abwechſelung geboten 
wird und alsdann die ſpeciviſchen Nuancen der Streichmuſik am ſpäten 
Abend, nachdem ſich das Geräuſch, das die Geſchäftigkeit in dex Um⸗ 
gebung bewirkt, gelegt, effectvoll zur Geltung kommen. Die Cöncerte 
der Kapelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 wurden durch 
ein Concert der Kapelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Erlekam, welches am Montag ſtatt⸗ Er 
fand, unterbrochen. Während der heute beginnenden Woche concertirt mit a 
täglich wechſelndem Programm ausſchließlich die „Elfer⸗Kapelle.“ 

o Victoria⸗Theater Sim menauer Garten. Sonntag, den 1. Mai cr., 
ſchließt das Etabliſſement die Winter⸗Saiſon. Die geſammten Künſtler R 
treten an dieſem 795 zum letzten Male auf. Es verabſchiedet ſich das 4 
Riejen: Ehepaar O'Brien, die großartige Akrobaten⸗Gruppe Athos, u 
Mr. Bonnetty mit feinen jo vortrefflich dreſſirten Katzen, chineſiſchen 1 
Mäuſen und Vögeln, ferner der beliebte Geſangshumoriſt Wilhelm a 
Fröbel und die Soubrette Frl. Edelhardt. Das Künſtler⸗Perſonal 
wird den letzten Abend noch einmal Alles auſbirten, um ſich dem Publikum 
in angenehmer Erinnerung zu erhalten. — Am Pfingſtſonntag findet die 
Eröffnung der Sommer ⸗Saiſon ſtatt. Die Zwiſchenzeit wird durch Gaſt⸗ 
ſpiele und Concerte ausgefüllt werden. Das Reſtaurant und der ſchöne 
ſchattige Garten bleibt auch an den Tagen und Abenden, wo etwa Vor⸗ 
ſtellungen und Goncerte nicht ſtattfinden, geöffnet. Die Direction wird 


loco —, per Mai 17, 60, per Juli 18, 15. Roggen loce —, per Mai 
12, 80, per Juli 12,85. R 


üböl loco 23, 60, per Mai 22, 90. Hafer 
ee 11, 75. 


Hamburg, 30. April. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, Holsteinischer loco 165—170. Roggen loco ruhig, Mecklen- 
burger loco 125—130, Russischer loco ruhig, 96—98. Rüböl still, 
!oco 41. Spiritus ruhig, per April 27% per Mai-Juni 24%, per Juli- 
August 26½, per September-October 273/;,. — Wetter: Bewölkt. 

Paris, 30. April. [Getreidemarkt.]) (Schlussbericht) Weizen 
fest, per April 25, 60, per Mai 25, 75, per Mai- August 25, 90, per 
Juli-Aug. 26,10. Mehl steigend, per April 54, 60, per Mai 54, 80, per Mai- 
August 55, 50, per Juli-August 55, 90. Rüböl träge, per April 49, 50, 
per Mai 49, 25, per Mai-August 49, 75, per September-Decbr, 51, 50, 
Spiritus rung, per April 41, 00, per Mai 41, 50, per Mai-August 
41, 75, per Septbr.-Decbr. 40, 50. Wetter: Regen. 

Arhsterdam, 30. April. [Schlussbericht] Weizen loco per 
Mai —, per Nov. 224 Roggen loco per Mai 115, per October 122. 

Paris, 30. April. Rohzucker loco 28,50. 

London, 30. April. Javazucker 13%. Stetig. 

Liverpool, 30. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10.000 
Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Theurer. 


Abendhbörsen. 

Wien, 30. April, 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Oredit-Actien 281, 75, 
Ongarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, — 
Galizier 205, —, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 32. Oesterr 
Goldrente —, —. 4proc, Ungarische Goldrente 101, 50. do. Papierrsot 

E!bthalbahn —, —. Sdill. 

Frankfurt a. M., 30. April, 7 Uhr 56 Min. Oreditactien 225, 50. 
Staatsbahn 187, 37. Lombarder 62. Galizier 164, 37. Ingar. Golaceute 
80, 95. Egypter 75, 55. Mainzer —,—. Portugiesen —, —. Tendenz: 
Schwächer, still, 


— — 


Marktberichte. 
—k. Regulirungspreise der Breslauer Produotenbörse für den 


do. W 75 100 10 Monat April. (Amtliche Feststellung. 
Ds ren > J 15 Ausiändlschs Fonds. 5 en Haie) Rüböl; Spiritus dafür Sorge tragen, dem Publikum während des Sommers Unterhaltung 
Disc,-Command. ult. 193 401193 60 lonische Rente. 97 30 97 50 1887 1886 1887 1886 1887 1886 1887 1886 in reichſtem Maße zu gewähren. 
Oest. Credit-Anstalt 452 — 453 — 9 1 90 30 90 20 Januar 131 125 105 130 46 45 35,30 35,50 
Schles, Bankverein 105 701105 50 da. %% bafzerr. 64 70) 64 70| Februar. 126 128 108 130 45,50 45 36,20 35 8 7 
. 4,0%, Silberr. 65 60 65 70 Mürz ..... 119,50 129 96 136 44,50 45 37 33,10 

industrie-desalischaften. do. 1860er Loose 113 40 113 20 April 127,50 133 98 135 44 44 3850 33,90 
Biel. Bierbr. Wiesner 58 70 58 70 Poln. 50% Pfandbr 58 20 56 30 wi iG * 138 50 133 44 37.10 
do. Eisnb.-Wagend. 94 — 93 70] do. Ligu.-Pfanab. 52 20 52 100 P 3 C 
do. verein. Oelfabr. 63 50) 63 50 Rum. 50% Staats-Obl. 93 50 93 50 Juli — 132 — 125 ehe ar 36.50 
Hoim.Waggonfabrik 80 1 79 — do. 60% do. do. 105 70'105 20 Au en) un — 129 — 112 J 42.25 75 3910 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 70 64 50 Russ. 1880er Anleihe 81 60| »2 8e Abr —A,Bl c ee ia IM EINZELNVERKAUF :— 
Schlesischer Cement 101 50 102 —| do. 1884er do. 95 40 95 500 . be — 132 105 — 2 Rn ; g 
Bresl. Pfordebahn. 133 —|133 — do. Orient-Anl. IL 54 90 55 —|Novbr.... — 13280 — W H 32 e die Gefässe 
— ne 2 = 5 35 pre 105 Zt = [Peebr. ... — 129 e — 35,0] Die ganze Flasche oder Krug, Pfennige 4 
Schles. Feuerversich. — — 1695 Turk. es wei 13 60 13 = Breslauer Sohlaohtviehmarkt, Marktbericht der Woche vom 25. bis x 2 5 einbegriffen. 
Bismarckhütte . . 104 20104 20 do, Tabaks-Actien 72 70! 73 — 28. April. Der Auftrieb betrug: I) 790 Stück Rindvieh (darunter Die halbe 55 55 55 5 
Donuersmarckhütte 39 40) 39 20 do. Loose ...o... 29 50 29 50 477 Ochsen 313 Kühe). Der starke Auftrieb und die ungünstigen Be- 5 > 
Dortm. Unier St,-Pr. 55 90 55 50 Ung. 4% Goldrente 81 20 81 20 richte für den Export veranlassten ein sehr flaues Geschäft mit grossem Etwaige V. erpackung wird extra berechnet. 
2 fan 2 „7 10 ao, Papierrante 70 70! 70 70 3 wo F — 21 Bauer; [2419] Käuflich in Breslau 

0, l ig. 1 r — 1 nac iederschlesien chsen ühe, 4 ammel; nac em i K * „Straka. 

Görl.Eis.-Bd. dem) = DOKN ae 3 20) 80 10 Königreich Sachsen 74 Ochsen, 32 Kühe, 110 Hammel; nach Süd- E Sunkoenste. ‚BE. "und BUBEN = 


deutschland 72 Ochsen, 1 Kuh und 37 Ochsen, 2 Kühe nach Berlin. 


«Oberschl, Eisb.-Bed. 46 80 46 70 ‘ 
Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht exel. Steuer Prima- 


Hehl. Zinich. St.- Act 128 70.128 70| Kass. Bankn. 100 8k. 178 35 160 50 


Russ, Bankn. 100 8R. 178 —|178 30 


Bekanntmachung. 


do. St.- Pr.-A, ——| — —| d, per ul. Kaare, 4750 Mark, II. Qualität 36—40 M., geringere 21-22 Mark.“ Vom 1. Mai e. ab befindet ſich das Bureau der ſtädtiſchen Nacht⸗ 

Bochumer Gussstahl 119 — 118 50 Weohss! 2) 1135 Stück Schweine. Das Geschäft verlief wie in der Vor-] wacht⸗Inſpection in dem Haufe Breiteſtraße Nr. 35. 
inländische Fend. | Amsterdam 8 T.. — 168 95 Noche. Man zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht beste feinste Waare Breslau, den 29. April 1887. [5327] \ 

D. Reichs-Anl, 40] 106 —1106 — | London ! LsttL8T. — — 20 361/, 48—50 Mark, mittlere Waare 38—40 M. ) 1323 Stück Schafvieh. Der Ma iſtrat 
5g e 8 80. i | dar). 33 e e fu, 0 Ge F f B. 5a, ee 5 i te a 8 
Pr. 31 0 t.-Schld 99 90 pari 1 . 5 u ar gerings us — Pro CK. tüc N 2 N 2 
Fete e 108 168 e Wien 100 fi. 7: 160 5 200 eee eee hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſideuzſtadt. 
bras. 3 ½% Cons. Anl. 98 600 98 70 de. 100 F. 2 H. 159 50 159 6 ' f 
ed. fbr L. 97 20 97 20] WareähauiOßRem. 177 vol 177 95 Auskunfts- Bureau & Incasso - Geschäft 


trivat-Disoont 18/% 
Berlin, 30. April, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche dei 


Breslauer Zeitung.] Lustlos. 
Cours vom 29. 30. 

Oesterr. Credit . ult, 451 — 452 50 
Disc.- Con mand. ult. 193 — 193 50 
Franzosen ult. 376 — 376 50 
Lombarden .... ult, 130 50130 50 
Conv. Türk, Anleihe 13 62 13 62 
Lübeck- Büchen ult. 157 —|157 25 

ter 28775 68 
Marienb.-Mluwk. ult 43 12 42 75 
Ostpr. Büdb.-St.-Act 61 25 61 25 
Dortm. Union St.-Pr. 55 50] 55 25 


Wien, 30. April. [Pebhinss - 
29 30 


Cours vom 


Oredit-Aetien. 281 75 |282 30 
t.-Eis.-A,-Cert. 235 — 235 50 
Lomb. Eisenb.. 80 25 | 79 75 
Qulizier.. .... 205 — 205 25 
Nupoleonsd'or 1005 | 10 03%, 


1 
Cours vom 29. 30. 


Mecklenburger ult. 135 50135 62 


eee 80 75, 80 87 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 62 97 75 
Russ. 18800r Anl. ult. 81 37 81 62 
Italiener ult. 96 87 97 — 
Russ. II. Orient-A. ult. 54 62 54 62 
Laurahütte ..... ult. 73 62| 73 50 
Galizier . ..... ult. 82 25 82 5% 


Russ. Banknoten ult. 178 25 178 50 


Neueste Russ. Anl. 94 87] 95 — 
Course.) Fest. 

Coars vom 29. ı 30, 
Marknoten . 62 35 62 30 
a Unger. Goldrente 101 25101 52 
Bilberrento .......- 82 20 82 40 
. 126 950126 90 
Ungar. Papierrants. 88 15 88 30 


rank furt a. M., 20. April. Mittags. Oredit-Actien 225, 87. 
Staatsbahn 188, 12. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 81, —. 


Egypter 75, 60. Laura —, —. Credit —, —. Fest. 


Briefkaſten der Nedaction. 


A. K. II. S. Henſel, der Sohn Fanny und Wilherm H.3, der Neffe 
von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy, Verfaſſer des in dritter Auflage im 
Jahre 1882 erſchienenen Werks: „Die Familie Mendelsſohn 1729—1847“, 
lebt, ſo viel wir wiſſen, in Berlin. Näheres dürften Sie bei dem Ver⸗ 
leger obengenannten Werks, Herrn B. Behr's Verlag (E. Bock), Berlin W., 
Leipzigerin ge 37, erfahren. 

. Z. 13. Sie haben für einen der beiden, die Vorſchule beſuchenden 
25e eg füt Ihres Wunſches würde den Rah 0 

vw e Erfüllung Ihr unſches würde den Rahmen unſeres 
Briefkaſtens überſchreiten. 

Gr.⸗Strehlitz. Herrn Nitſchke die Mittheilung, daß die Buchdruckerei 
zum 1. October 983 neue Maſchinen dieſem Uebelſtande abhelfen wird. 

B. L. 27. Die Genehmigung des Vormundſchafts⸗Gerichts iſt zu 
dem fraglichen Vergleich erforderlich. (8 42 Ziff. 8 Vorm.⸗Ordnung.). 

B. B. 100. Da Sie noch A sche ſind, ſo iſt der von Ihnen ohne 
88 Ihres Vaters geſchloſſene Verſicherungsvertrag für Sie un⸗ 
verbindlich. 

Lag. Schimmelpfeng, Reuſcheſtraße 51. 

T. 11. Glaubten Sie, Grund zu einer Beſchwerde zu haben, jo hätten 
Sie ſich an den Herrn Stadtarchivar wenden ſollen. Im Webrigen darf 
nicht außer Acht gelaſſen werden, daf die Stadtbibliothek ihrer ganzen 
Anlage nach nicht eine belehrende, ſondern eine rein wiſſenſchaft⸗ 
liche, gelehrte Bibliothek iſt. Es werden von der Stadtbiß liothek aller⸗ 


„Credit-Schutz J.“ 


Inhaber Gustav Schneider, 


} Breslau, Carlsstrasse 43 J. [6636] 
Russische 4% Anleihe von 1880, 


Im Auftrage des Kaiserlich Russischen Finanz-Ministerii 
löse ich die am 1,/13.Mai 1887 fälligen Zins-Coupons der 


Russischen 4% Anleihe vom Jahre 1880 
mit 8 Mark 12%, Pfg. bezw. 40 Mark 62½ Pfg. per Stück, 
sowie der 0 


Russischen III. Orient-Anleihe 


abzüglich 5% Couponsteuer 
vom Verfalltage ab ein. 
Breslau, im April 1887. [5355] 


E. Heimann, Ring 33. 


Russische 5°. Ill. Orient-Anleihe. 


5 


1 
90 
4 
15 
7 
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Vekauntmachung. 


Am 1. Mai wird die zwiſchen der hieſigen Stadt⸗Fernſprechein⸗ 
richtung und der Fernſprechanlage im Oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirk 
hergeſtellte Fernſprechverbindungsanlage in Betrieb genommen werden. 
Damit dieſelbe von Jedermann benutzt werden kann, hat die in der 
hieſigen neuen Börſe zum Verkehr mit den Theilnehmern der hieſigen 

Stadt⸗Fernſprecheinrichtung bereits vorhandene öffentliche Fernſprech⸗ 
ſtelle eine dieſem Zwecke entſprechende Einrichtung erhalten. Die 
Benutzung der fraglichen Verbindungsanlage mittels der genannten 
Sprechſtelle iſt gegen Löfung von Fernſprechſcheinen, welche am Schalter 
der Telegraphenanſtalt Börje käuflich zu haben find, während der 
Dienſtſtunden der genannten Telegraphenanſtalt geſtattet. 

Zwei Fernſprechſcheine zu je 50 Pf. berechtigen den Inhaber, mit 
einem derjenigen Theilnehmer an der Fernſprechanlage im Oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtrie⸗ Bezirk, welche die Verbindungsanlage von ihren 

Sprechſtellen aus benutzen werden, ein Geſpräch von hoͤchſtens 5 Mi: 

nuten Dauer zu führen. 8 

Ein Verzeichniß dieſer Theilnehmer liegt in der öffentlichen Sprech⸗ 
ſtelle aus. [5380] 

Breslau, 29. April 1887. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Kuhl. 


959 


Unfere Erbauun shalle a 


[3%] 
ſoll bis zu ihrem 25jähr. Jubiläum im Juni d. J. in angemeſſener Weile 
renovirt ꝛc. 2c. werden. In Folge dieſes bedeutenden Koſtenpunktes erſuchen 
wir unſere lieben Freunde und Gönner ergebenſt, uns mit kleinen Bei- 

trägen gefälligſt unterſtützer, und dieſelben an Herrn Prof. Binder, 
Monhauptſtraße 6, Gartenbaus, oder Prediger Burſche, Ketzerberg 9, 
ſenden zu wollen. Der Vorſtand d. freien Religionsgemeinde. 


Berein ſchleſiſcher Thierafzte. 


Verſammlung: Sonntag, den 8. Mai e., Vorm. 1 
zu Breslau im Logengebäude Antonienſtraße 33. (5300] 


Verband reiſender Kaufleute „Deutſchlauds“. Leipzig. in berrlichster Gebirgslage, unmittelbar RER Wäldern. 


Section Breslau. 591] 
Das Sectionslokal befindet ſich von heute ab im „Tauenzien“. 


KMindergarten-Verein. 
Tägliche Aufnahme in den Vereins-Kindergärten. 
Sämmtliche Loeale haben Gartenbenutzung. 

Ohlau-Ufer 9 (früh. Breitestr, 25) Matthiasstr. 81. 
Bahnhofstr. 5. Carlsstr. 37. 
Friedrich-Wilhelmstr. 17. Kreuzstr. 41. 
Mauritiusplatz 4. Gabitzstr. 12. 
Berlinerplatz 1b Ritterplatz 16. 

Gartenstr, 16. Neudorfstr. 54. 

15328] Der Vorstand. 


Hebräiſche Unterrichtsanſtalt. 


Anmeld. f. d. Schule (Nicolaiſtadtgraben 20) und die Privatcurſe i. d. 
Wohnung (Kurzeſtr. 1) p. 11—1 u. 3—5 U. Separatcurſe f. Erwachſene 
unterliegen beſond. Vereinbarung. Dir. Dr. P. Neustadt. 


— 


P. P. 

Einem geebrten reisenden Publikum und meinen Freunden 
und Bekannten zur gefülligen Beachtung, dass ich vom J. Mai 
dieses Jahres ab das bestrenommirte in Hirschberg in bester 


Lage gelegene u 487] 
Tietze'sche 


„Hötel zum weissen Ross“ 


übernommen habe. 

Mein eifrigstes Bestreben wird sein, den bochgeschätzten 
Gästen einen freundlichen Aufenthalt und alle Bequemlichkeiten 
bei civilen Preisen zu bieten. 

Der jahrelange Aufenthalt in den grösseren Städten Deutsch- 
lands und insbesondere meine praktische Thätigkeit in allen 
Theilen der Hötel- und Gastwirtbschaft setzen mich in den 
Stand, bei soliden Preisen Reelles zu bieten. 

Einem geneigten Wohlwollen mich bestens empfehlend, zeichne 

Hochachtungsvoll ergebenst 


Wilhelm Labuske, 


früher Breslau, Ohlauerstr. 25 (W. Labuske), 
„jetzt. Hirschberg J. Schl., 
„Hötel zum weissen Ross“. 


5 


Breslau, Junkernſtraße Nr. 32, 


beehrt ſich, fein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren inländi⸗ 
ſchen wie ausländiſchen Fobrifats, ſowie Glashütteruhren, bei 
zeitgemäßen Preiſen und unter Garantie zu empfehlen. 


i Auswahlfendung bereitwilligft. [5331] 5 


Soeben erschienen und in jeder Buchhandlung zu haben: [2483] 


Kaufmänn. Adress-Buch von Berl 


VII. Jahrgang 1887. 30 Bogen gr. 8°, 
Preis: elegant gebunden Mk. 4,50 oder 5 Mk. postfrei Deutschland. 
Berlin C. Grünstr. 4. ww. KS. Loenenthal. 


Deutſche Fußbelleidungs-Alademie, 

' Breslau, Ring, Riemerzeile 16/17, 1. Etage. 
Atelier zur Anfertigung für elegante Fußbekleidung nach 
neueſter Mode. Specialität: Rationelle und orthopädiſche 
Fußbekleidung nach den Syſtemen wiſſenſchaftlicher Autori⸗ 
täten. Abformen der Füße u. Herſtellung individueller 
Leiſten. Langjährige praktiſche Erfahrungen ſetzen mich in 
def aa den diſſieilſten Auſprüchen zu genügen. 


Achtungspoll 
W. Gleditzsch. 


rr ——iĩi—t—:—— 


An Augenleidende. 


Herrn Stroinski, Wohlgeb. zu Breslau. 

Durch anhaltendes Arbeiten im Winter 1869/70, namentlich des Abends, 
bekam ich im Januar plötzlich ſo viele dunkle Flecke vor meinen Augen, 
daß ich bald die Arbeit nicht mehr erkennen und überhaupt das belle Licht 
nicht mehr vertragen konnte. Drei Monate lang konnte ich gar 
nicht arbeiten. Eine Verwandte, welche durch Gebrauch des 
Stroiuski'ſchen Toiletten: Tugensvafferd mit Gottes Hilfe ihre 
Augen vor dem Erblinden bewahrt hatte, rieth mir dieſes Medica⸗ 
ment an. Nach vierwöchentlichem Gebrauch deſſelben bemerkte ich Ab⸗ 
nahme der Flecke und im Monat Juni konnte ich wieder arbeiten. 
Aus eigener Erfahrung empfehle ich Allen das 1 

2517 


Toiletten⸗Augenwaſſer. [2517] 
Profeſſor V. Hanstein. 


Berlin. 

Sprechſtunden Vorm. v. 9—12 u. Nachm. v. 24 Uhr. 
Breslau, Kohlenſtraße Nr. 2. Stroinski. 
Alles Uebrige bekannt. 


Glavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 u. Berlinerplatz 13,1. Anmeldungen täglich. 


Gemülde- Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
Neu: Genrebild: von Biermer, Zimmer; Landschaft: von Heuseler, Ritter; 
Portraits: von Richter. 15374 
Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung und Rahmenfabrik. 


von Jankos neue Klaviatur [5375 


zu besichtigen m Pianomagazin Lichtenberg. 


Von dem Kaiserlich Russischen Finanz- 


Ministerium sind wir beauftragt, 
Coupons sämmtlicher 


Orient-Anleihen, 


sowie die geloosten Stücke und die fälligen 
Coupons der 


4% Russ. Staats-Anleihe vom Jahre 1880 
einzulösen. [5359] 

Am 1.13. Mai sind demnächst die halbjährigen Zins- 
Coupons der 


Ill. Serie Orient-Anleihe, 


sowie der 


4°, Anleihe vom Jahre 1880 


fällig und werden dieselben, ebenso auch die geloosten 
Stücke der 4% Anleihe vom Jahre 1880, bereits vom 
1. Mai cr. ab an unserer Casse in deutscher Reichswährung 
bezahlt. 


BreslauerDisconto-Bank 
Hugo Heimann & Co. 


die fälligen 


Sonnenfhirme u. Entoutcas 
vom einfachſten bis 3 Genre, alle Neuheiten 
empfiehlt in Auswahl zu billigſten Preiſen 


rößter 
Franz N tschke, esirmiascitan, 
Being 34 u. Schweidnigerftr. 51. 


Gtablirt 1847. orjährige Muſter zum Koſtenpreis. ug 
Neubeziehen und Moderniſiren von Schirmen ſchnell und billig. 


Dank ſagung. 

Gegen eine ſchlimme, ſehr ſchmerzhafte Wunde am rechten 
Schienbein hat meine Mutter die Univerſal⸗Seife des Herrn J. 
Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge an⸗ 
gewendet. Nach Verbrauch mehrerer Krauſen dieſer Univerſalſeife heilte 
der große Schaden. Herrn J. Oſchinsky ſtatte beſten Dank ab. 

Strachwitz bei Breslau, den 16. März 1887. 

Wilhelm Hoffmann, Stellenbeſitzer. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Nachdem mich Ihre nicht hoch genug zu ſchätzende Geſund⸗ 

heitsſeife wie ſchon früher ſo auch diesmal wieder von meinem 


Gliederreißen befreite, fühle ich mich gedrungen, Ihnen für 
dies bewährte Mittel hiermit meinen Dank auszuſprechen. [5350] 
Raudten, R.⸗B. Breslau. L. Reiner, Mühlenbeſitzer. 


LE NLA A e 


(35297 


Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder. 


— Rn u Ant * — — — en — — 00 4 a 
Kinderwagen: und Korbplatten Koffer ⸗Fabrik, 
Götz Söhne, 5323 
Albrechtsſtraße 30, vis-à-vis der Poſt, ö 

empfehlen Neuheiten der Saiſon von Korbplatten⸗Koffer, der leichteſte Koffer, 
Kinderwagen, Kinderſitz⸗ u. Krankenwagen Montirte Reiſekörbe, braun, mit Einſatz, er 

Kinderwagen mit Bicyele u. Gummi, Ledergriffe, Patentſchloß, extra leicht, 
Kinderſtühle, verſtellbar, Kindermöbel, einfache Reiſekörbe, Reiſe Menagenkörbe, 
Rohr⸗Gartenmöbel Strandſtühle, Shaiſe⸗ Damen⸗Hutkoffer, ſehr leicht, 


longues, Blumentiſche, Blumenkörbe, Damen⸗Handkoffer, neueſte Deſſins 
zu den billigſten Preiſen. 


nz . 2 
Für Damenſchneiderei Rohrſiguren, auch verſtellbar. 


Dampfmaschinen mit Ventilsteuerung. 
Vollkommen zwangläufig. N Patent M. Kuchenbecker. Grosse Tourenzahl zulässig. 


Ventilschluss ebenfalls zwangläufig, 4 
Främbs & Freudenberg, Schweidnitz in Schlesien, 


nicht durch Feder. 
Eisengiesserei, Masehinenfabrik, Kesselschmiede. 


1 Compoundmaschine 300 Pfdk, mit Seilantrieb für Walzwerk, 150 Pfdk. Maschine mit Seilantrieb 
Neuere Ausführungen: für Spinnerel, 25 Pfdk. Maschine für elektr. Licht. 120 Touren. [3635] 


Vom 1. Mai bis 1. October fällt - 31. 0 . h ur WR: = 
Sonntags meine Sprechstunde aus. Hut⸗G arnirungen 2 8 = esc W 0 Br amise, 
63 Dr — Leppmann. in Blumen, Federn, Schmelz E E 2 5 Carlsplatz 1, : 

m Aa Duo ee. . im neueſten Geſchmack eis] offeriren zur Sommerſaiſon Strumpflängen, Strümpfe, Soden, 
er i Aus fiehlt 2 geſtrickt und gewirkt, nur eignes vorzügliches Fabrikat 

Pr * und reicher Auswahl empfieh FR hi 
| ft Tausntzienalrasse "a 1 85 8 2 * lg Se de 3 een ige 5 
SI] in ſeidenen Handſchuhen u. ümpfen dauert fort. Seidene 
mp Dinstag u. Freitag 3 Uhr. R. Meidner Isel Strümpfe, das Paar 2 M. Seidene, loknöpfige Handſchuhe 

Vom 1. Mai er. ab halte ich meine] Blumen⸗ und Federnfabri 2 2 11.25 M., lange Filperſe⸗Handſchuhe nur 60 Pf., ſeidene 
Sprechſtunden [2529 4 Is Herrenhandſchuhe 1 Mark. 6517 


Schweidnitzerſtr. 51, 
1I. Etage. 
Eingang Junkernſtr. 


Bm. 9—1 Uhr, Nm. 3 6 Uhr. 


Dr. med. Scheps, 


prakt. Zahn Arzt. 
Dr. Steinschneider, 


Bitte zu lesen!!! 


1777 X Der kı ankheitshalber bekannt gemachte Ausverkauf meines 
a Stein Horn, rossen Lagers muss in kurzer Zeit beendet sein, da das Local 
vom 1. Mal ab in u Metall, 2 Dtzd. © 8 2 ) 
N] 8 nop * 5 Pf., Seiden⸗ bereits anderweitig vermiethet ist. 
F ranzensbad. = ipigen, ſchwarz u. Um den Verkauf zu beschleunigen, gebe ich die besten Offen- 


bacher Lederwaaren, Beise - Effeeten, Regen- 
und Sonnenschirme, Fächer, Bijouterien etc. etc. 
zu jedem nur annehmbaren Preise ab. . 

Solch günstige Gelegenheit dürfte sich bald wiederum für das 
gechrte Publikum nicht bieten. 


5216] 
Löwy's Lederwaarenfabrik, 
36, 36 Schweidnitzerstr. 36, 36, „Löwenbräu“. 


Visitenkarien, 


Vertobungsanzeigen, Hochzeitseinladungen, moderne 
Sriefpaptere mit Verzierungen oder Monogramm empfiehlt [4733] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Paplerhandlung und Druckerei, 


Jul. Dressler & Co., 
Breslau, Ning 40, 


empfehlen ihr wohlſortirtes Lager engliſcher und 
1 ; deutſcher u ag 
4 neueſte 
Fahrräder Conſtruction. 
Theilzahl. nach Uebereinkunft. Unterricht gratis. 
Reparaturen in eigener Werkſtatt ſchnell und preiswerth. 


coul., Mtr. ſchon v. 10 Pf. an, Seiden, 
Spitzentüll, Chantilly, Guipure⸗ 
ſpaniſch, Mtr. 2 M. 50 Pf., alle Nen⸗ 
heiten Perl⸗ Bordüren, Perl⸗ 
Garnituren, Perlweſten, Ta: 
bliers, Perlſpitzen, Perltüll, Per 

Ornements alle Farb., St. ſchon 
v. 10 Pf. an, Fiſchbein, Schweiß⸗ 
blätter, Stahlſchien. zu ſpottbilligen 
Preiſen nur bei 6640 


C. Friedmann, gase 
Heh. Barber's 


Buchführungs-Üurse ete. 
beginnen für die Sommer 
Monate zu bedeutend herab- 
gesetzten Preisen. Damen 
separat, Pıospecte gratis. 

meh. Barber, Carlastr.36, 
Handels-Lehrer des Breslauer 
Handlungsdiener-Instituts. 


Dr. Emil Schlesinger, 


Ameriean demtist. 
Amerikanische Zähne, Gebisse etc. 
Sehmerzloses Plombiren. 

Rlemerzelle 14, II. Et. 


Zahn» Atelier 


Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17. 
Mässige Preise. [4888 


Künſtliche Zähne, 
Stück 2 Mark, 

Prima Qualität, 

naturgetr., ſchmerzl., 

künſtler. Ausführ. 

Plomben sinigt:. 

Dt. Richard Ordel, Biſchofſtr. 1. 


Gust. Kretschmer, 
prakt, Zahn-Arzt, 


_Gartenstrasse 39, E Ke Agnesstr. ' - 3 

Chem. Laboratorium Ka ei 7 ue 
von 512 =) 3 ; 

Dr. P. Fritzsche, Men- Instule, 

Breslau, Palmstrasse 17, Tauentzlenstr. [7b und Feldstr. 28, 


Ausführung von Untersuchungen für eröffnen den 2. Mai nene Curse. 
Industrie, Handel und Gewerbe. Gesammt- und Einzelunterricht, 


— — — 
i i s- Ge⸗] Am 1. Mai eröffue ich wieder 
i 35 ur en neue Curse in allen Arten von 


Handarbeiten. [4791] 
(am euſcheſtraße Hulda Perlinski, 


J. Guttmann. Freiburgerstr. 7, III. 
Gerufpreger Nr. 177. in Student juht Handlchrerft, 
j er 


unge Herren find. gute Peuſion, n jüd. Fam. Gefl. Off 
* Abt. a Ceias burg, Agnesſt.3. sub M. 27 Exped. d. Bresl. Ztg. 


2 2 t 

Unterricht im Hebräiſchen und! Ein ſ. arm. Gymnaſ., vaterl, wünſch 

in der füdiſehen Neligion, wie auch Unterr. b. U.⸗Secund. in all. 15 
Vorbereitungsſtunden für Con⸗ erth. Off. sub T. B. 21 Bresl. 

firmanden ertheilt [6136] | ———— 


8. Weintraub, 


ſtaatlich 1 9 Lehrer, 
Sonnenſtr. 1b, dicht am Gymnaſium. 


St phil. et theol. ertbeilt Unten 
richt in Gymnaſialfächern — 
Hebräiſch. Offerten Z. 18 520 
der Breslauer Zeitung. 1 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Joſephine Schulz, 

6561 i 

0 95 Reinhold Sorg. Neu vermählte. 

Oſtrowo. Breslau. Breslau, im April 1887. 5347 


| f Amisrichter Dr. jur. Joseph Freund, ' 


Clara Freund, geb. Silbergleit, 
Neuvermählte, 

Canth, im April 1887. I 

MERRILL 

Dr. Ewald Brandt, Am 28. d. M. verſchied ſanſt nach 


Joseph Weitzen, 
Agnes Weitzen, 


geb. Loewe, 


ar 


* 


ere 


<hacherhe) 
EEE. 


[6555] 


1 2 


de‘ 


N 5 1 kurzem Leiden unſer lieber Freund 
Aſſiſtenzarzt J. Klaſſe im 2. Poſenſchen Er College, der Königl. en 
Infanterie⸗Regt. Nr. 19, 


führer a. D., 8 
Anna Brandt, Herr Franz Grünig. 
geb. Milch, 


[6607] [. Sein biederer Charakter ſichert 
Neu⸗Vermählte demſelben ein bleibendes Andenken 
E 3 in unſerem Kreiſe. 1.6547 

5 Die Locomotivführer 
ſämmtlicher hier einmündenden 
Bahnen. x 
| Beerdigung: Sonntag, den 1. Mai, 
} Nachm. 4 Uhr, nach dem Kirchhof zu 
Lehmgruben. Trauerhaus: Lehm⸗ 
grubenſtraße Nr. 2. 7 


Durch die Geburt eines Knaben 
wurden hocherfreut [6560] 
Salo Treitel und Frau 
Martha, geb. Cohn. 
Breslau, den 29. April 1887. 


Nach schweren Leiden entschlief sanft unser geliebter jüngster 


Sohn und Bruder 16612 
Max 


im Alter von 10 Monaten. 
Um stille Theilnahme bitten die tief betrübten Eltern: 


G. Schleicher und Frau 
nebst Kindern. 


un 


Die Beerdigung findet Montag, den 2. Mai, Nachmittag 3 Uhr 
auf den Gabitzer Kirchhof statt, 


Trauerhaus: Gabitzstrasse 98. 


Heute Vormittag 11 Uhr verschied sanft nach längeren Leiden 
unser innig geliebter, guter Vater, Bruder, Schwiegervater, 
Schwager und Onkel, [5334] 

Herr Kaufmann 


Josef August Mader, 


im Alter von 67 Jahren. 
Habelschwerdt, den 29. April 1887. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


— nennen 


Gestern Abend 10 Uhr entschlief nach längeren Leiden im 
Alter von 53 Jahren unser langjähriger Mitinhaber, 


Herr Fabrikbesitzer 
Gotifried Forell. 


Wir betrauern das Hinscheiden desselben aufs Tiefste und 
werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren, 


Leobschütz, den 29. April 1887. 


Die Inhaber der Firma B. Hollaender. 


2513] 


Gestern Abend wurde uns unser lieber Chef, 


Herr Fabrikbesitzer Gottfried Forell, 


durch den Tod entrissen. 

Wir betrauern tief den Heimgang des Dahingeschiedenen, 
der sich durch sein liebenswürdiges Wesen bei uns Allen ein 
bleibendes Andenken gesichert hat, [25141 


Leobschittz, den 29 April 1887. 


Das Personal der Firma B. Hollaender. 


Heut Nacht 1½ Uhr endete ein sanfter Tod die langen, 


qualvollen Leiden meines theueren Cousins, 5371) 
des Amtsgerichtsraths a. ). 
Herrn Benno Gladisch. 
Tiefbetrübt zeigt dies seinen vielen Freunden an 
Anna Küntzel. 
Krotoschin, den 30. April 1887. 
0 7 wo Te % 75 5 
Neu⸗Erſatz für Stirnhaar v. IM. an. 
Damen, welche ſich ſchuell und ſchön ſelbſt 
! friſiren wollen, empfehlen wir unſere Arran⸗ 
Haarfriſuren gements von beſtem Schnitthaar, 70—80 
8 Centimeter lang. Preis incl. Anleiten und 
| Einrichten der Friſur 4—5 Mark. 
Damen, denen das Hinterhaar fehlt, 
oder welche kahle Stellen haben, empfehlen wir naturgetreuen Erſatz mit 
ſeſtem Schluß und bequem zum Selbftfrifiren. Preis 10-30 M, ander: 
wen Preis 60—100 Mark. N [5921] 
b ir erfuchen jede Dame, die in unſeren Geſchäften was kauft oder 
eſtellt, die Sachen erſt 8—14 Tage zu tragen. Kommt eine Dame nicht 
zurecht oder ſtellt ſich irgend eine Unzufriedenheit heraus, ſo bitten wir 
leiſtdamen dringend, die Sachen zu remittiren, event. erſt Zahlung zu 
Fri wenn fie nach jeder Richtung hin vollſtändig zufrieden find. 
Iwin Fischer Theater-Coiffeur, Biſchofſtraße 3, 
Sunfernftr,, der „Goldnen Gans“ vis-A-vis, 


* Comp., 


e 


Dritte Beilage zu Nr. 301 der Breslauer Zeitung. 


i J. Wachsmann, Hof., | 


Möbel 


Comtesse Sarah! 


Neueſter Promenaden⸗Hut für junge Damen, 
ausſchließliches Eigenthum meiner Handlung. [4819] 


M. Gerstel, Hoflieferant, 
12, Junkernſtraße 12. 


der v 


Die neueſten eleganteſten Tricot⸗ 
Taillen und Tricot⸗Blouſen von; 
beſtem Stoff, uni, raye u. karrirt 
in größter Auswahl billigſt bei 
Albert Fuchs, Königl. Hofl., 
Schweidnitzer⸗Straße 49. 


bochnsdene Dallenſtrümpfe, en dene, 

Wege Kinderſtrümpfe, . setze; 
Sutisende Cor ſelg, sene daurtat, 

Seidene und Süberfe- Hand ſchuh, 6 anrbend; 


ferner: * 

Häkelgarne u. Eſtremadura v. Max Hauschild: 

Maſchinengarne, Kleiderzuthaten, beſte Qual.; 
Aleidergarnituren mit und ohne Perlen; 
Perlenſpitzen, Perlbeſätze jeder Farbe; 


Große Auswahl Spitzen aller Art. 


Sparſame Hausfrauen, praktiſche 
Schneiderinnen ſollen ſich an der Kaſſe 
ein Nabattbuch geben laſſen, um nach 
einem beſtimmten Einkauf 3 Mark 
baar einzukaſſiren. 322 


Ju 


= —— 
LIE, H | 
Das Neueſte 
in Neiſe⸗ u. Promenaden⸗Hüten für Damen, 
Entoutcas, Sonnenſchirmen, Fächern. 


[2987] 30 Schweidnitzer⸗Straße. 


Bekanntmachung. 
Heute und folgende Tage 

zum fojortigen Verlauf ein großer Poſten 

neuer herrſchaftlicher 


in echt Eiche und fournirt, echt Nußbaum 
fourn., matt blank, lane Ebenholz⸗Imitation 
und echt, Mahagoni fournkit, zu ganzen Ein⸗ 


in eigener Fabrikation, neueſter Muſter⸗Aus führung, bei Verarbeitung 


Steppdecken 
Steppdecken 
Steppdecken 
ieee 
Steypdecken von ag as 195 etm 
Steppdecken vor Scene 150 cim br, 200 etm 
Steppdeken a Seeed 
Steppdecken * 
Steppdecken "an ra ana we Site 
Stenpdedlen ==, Clin, gan Baus, I 
ae dec 
Steppdeden 

Steppdeden 
Steppdecken 
Steppdeden von ** 200 etm 30-30 


Weiße und he 
a 


Eduard Bielschowsky jun., 


Leinen⸗Haus, Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


Neuheiten von Cravatten. 


wegen Geſchafts⸗Wuflöſung. 


Mein gut aſſortirtes Lager in Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 


Wäſche, Schürzen, Tricotagen, Cravattes, Kragen, Mau⸗ 
chetten verkaufe zu fpottbilligen Preiſen. Ki 


orzüglichſten Stoffe und garantirt beſter Wattirung. 
Mark 

von Cattun, 115 etm br., 190 etm 5 
lang, pr. Stück 

von Türkiſch. Purpur ⸗Cattun, 

130 etm br., 190 etm lang, pr. Stück 

von Percal, 130 etm br., 190 eim 
lang, pr. Stück 

195 


Schweizer Purpur, 130 etm 
br., 195 etm lang, pr. Stück 
Schweizer Purpur, 150 ctm 
br., 200 etm lana, pr. Stück 


on Elſäſſ. glattfarb. Satin, 150 
etm hr., 200 etm lang, pr. Stück 
von Woll⸗Atlas in allen Farben, 
130 etm br., 200 etm lang, pr. Stück 
von Woll⸗Atlas in allen Farben, 
150 etm br., 200 etm lang, pr. Stück 


10.50 
2.00 
14-15 


engliſche 
decken 


[5369] 


Wollene Sch 


in großer Auswahl. 


Oberhemden 
empfiehlt in bekannt guter Ausführung und tadelloſem 1 
Sitz zu ſehr ſoliden Preiſen. Kragen und Manſchetten, 4 
neue Fagons, in großer Answahl. (5372 4 
1 


J. Wiener, 4 
nfernftr. 10, neben Kissling. i 


bei 


Mö 


nur beſſeren Genres in modernſter, gediegenſter Ausführung 


empfehlen wir bei [5304] 


voller Garantie zu billigſten Preiſen. 
Koch & Wallfisch, 
Möbelfabrik, 1 
38 Albrechtsſtraße 38. 4 


Mehrere Zimmer zurückgeſetzter Möbel bedeutend unter Preis. 


Total⸗ Ausverkauf 


[5307] 


richtungen paſſend, als: echt Nußb., franzöſ. 
Bettſtellen mit rothen Drell⸗Feder⸗Matratzen und 
Zubehör 17 Thlr., echt Nußbaum 2thürige Kleider⸗ 
ſchränke 11 Thlr., echt Nußbaum 2tbürige Waſchtiſche mit carrar. Marmor, 
Nußbaum⸗Nachttiſche mit carrar. Marmor 5½ Thlr., echt eichene Patent: 
Couliſſentiſche zu 18 Perſonen, dergl. echt Nußbaum 15 Thlr., echt eichene 
Speiſeſtühle 2½ Thlr., Bücher⸗ u. Spiegelſchränke, dergl. echt Nußbaum⸗ 
Verticow 12 Thlr., Salon⸗Polſter⸗Garnituren mit Plüſchbezügen in allen 
Farben 48 Thlr., in Woll⸗ und Modeſtoffbezügen 33 Thlr., echt eichene 
Buffets (Renaiſſance⸗Stil) mit Thüren, Etageren, Speiſe⸗Auszügen und 
Geſchirrſchränken 60 Thlr., echt eichene anteque geſchnitzte Diplomaten⸗ 
Schreibtiſche mit Acten⸗Auszügen, echt Nußb.⸗Schreibtiſche mit Schreib: | A 
Auszügen 15 Thlr., 2¾ Meter hohe Trumeaux mit geſtochenen Aufſätzen 
und queckſilberbelegten Kryſtallgläſern, echt Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ 
Pfeilerſpiegel 7½ Eblr. echt Nußbaum⸗Buffets mit carrar. Marm.⸗Platte, 


F 


General-Depot der acht. amerik. gener schen. Stuhlſitze. 


x 1 

S. Graetzer, f 

vorm. C. G. Fabian. 3 

Junkernſtr., gegenüb. Gold. Gans. 3 

Hierdurch beehren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen, 8 
daß wir mit dem heutigen Tage uuſere Geſchäftsräume nach N 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, I. Et, 5 
(Eingang: Zunfernftrafe, Br 

neben dem Hotel „zur goldenen Gans“), Ki; 
verlegen. [5354] er 
Br: 


eist & Lipschütz, 


Special⸗Geſchäft für Sitzmöbel 


Fernſprecher Nr. 318. 


e 


mr 
— 


ganze Salon: Einrichtungen in Schwarz und Nußbaum, matt blank, 
9 Gegenſtände 128 Thlr., große Oelgemälde 4½ Thlr., große Regulatoren 
mit guten Werken 7 Thlr., Antoinette⸗, Auszieh⸗, Spiel⸗ u. Servir⸗Tiſche, 
echt Nußbaum ovale Sopha⸗Tiſche mit zwei Säulen, auf Rollen, 6 Thlr., 
echt Nußbaum⸗Nähtiſche, fein ausgelegt, 5½ Thlr., Salon-Rohrſtühle mit 
gedrehten Säulen 2 Thlr. u. a. 5332 


Shlanerſtraße 63, Eingang Kätzelohle, 5 
vis-A-vis dem Chriſtophoriplatz. | 


Dein Papier-Geihit 


befindet ſich jetzt: 


Ohlauerſtraße 76177 und Altbüßerſtraße 5, 


Eingang Altbüßerſtraße, erſter Laden, 
ſchrägüber meines bisher innegehabten Locales, 
fl. Notiz zu nehmen bitte. 


Emil Reimann. 1 


Ich Ki Ei Minze dass ich auf Was Tale Has Kundschaft 
vom . Mai a. c. ab 
in Breslau, 28 Schweidnitlzerstrasse 28, 


eine Detail-Filiale von: 


Seidensioffen, Sammeten, Plüschen und Besatzstofien, 
stets reich sortirt mit den neuesten Erscheinungen der Saison, unterhalten werde und empfehle dieselbe dem 
geneigten Wohlwollen. j 15320] 


188 N Hoflieferant l. K. u. K. Hoh. der Frau Kronprinzessin des Deutschen Reichs und 


von Preussen. 
Berlin, 


Hoflieferant J. K. Hoh. der Frau Prinzessin Friedrich Carl von Preussen. 
Hoflieferant Sr. K. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 


Einkaufshaus Lyon, 27 rue Royale. 


RN 8 4 i 
2 . = Ferein / 5 v7 Bot 
Stadt- heater. Dinstag, den 3. Mal, Verein Ku Si 8 = 
Sonntag. Drittes und letztes Gaſt⸗ Abends 7/, Uhr, — 8 
ſpiel des Frl. Anna Slach vom im Musiksaale der Universität: H. 2. V. 6½. u. T. 0 1 N 7 
Metropolitan⸗Theater in Newpork F 2" 2 2 4E 0 15 
„Tannhänſer.“ Große roman⸗ ß 7 N Onecert J. O. O. F. Morse UI 1. v. 12 
tiſche Oper in 3 Ncten von Rich. des Stiftef . F t N. 4. U = 
Wagner. (Eliſabeth: Frl. Anna iltgl. E. u. Fest U 2 zu 
7 9 | Schwed. Blendlaterue. — 0 
DinS Er in Bran ven Meffinar || Säng er-@Quart ett. Du haſt nicht gut aufi — verftanden 1 
ee 2 Billets à 2, 1½ und 1 Mark heißt aufiſeſſen. — So dück werde 2 — 
9 The t | sind in der Musikalien-Hand- nicht kommen, wie Du es aufgefaßt. N 
D 8 * 2 or. lung des Herrn Heinr. Cranz, — Deine Lichtſtrahlen wechſeln zu 1 
Sonntag. Erſtes Gaſtſpiel der Schlossohle 16, zu haben. [5295 oft — als das ich erhofft. Deßhalb 12 
Fr. Clara Ziegler. „Medea.“ kein Grund zu glauben an bie Hau: | I Al brechtsſtraße 
(Medea, Fr. Clara Ziegler. Jaſon, Yo 8 ar en ben. — Herzliche Küſſe. 2498] ah ® 
Herr Sprotte. Gora, Frl. Peroni.) V Ik 8 t Paſchalis >, 2 tes 
Meer 13 Ne 2 0 fi 5 1 (2 
0 l uses Parquet 2 M. de = 3 Mai: Nein! 1 Haus vom Ringe). [4440] 
Montag. 3. 2. 4: ee Groß ßes 1 a Mitte a em nn 2 — ——— —— — een 
Luſtſpiel in 3 Acten von Albin amilie, wünſcht ihre freie Zeit 2 2 3 1 — 
ce en 17 5 Par⸗ Militär- Concert mit Corfeſpondence auszufüllen. 5 ore Auswahl. Billigſte Preiſe. | Beſte Stoffe. 
quet 1 M. 50 Pf. u. ſ. w Stand, Alter u. perſönl. Aeußere | Ei ; . 
Dinstag. Zweites Bar: el der von der Capelle des dab. gleichgült. Gefl. Briefe, Herren 88 — » > 
Frau Clara Ziegler. wen od. Damen, u. A. R. 30 Poſtamt Wallſt. 
= 2 5 eee, 


Herr Altmann. . Donnerstag, den 3, Mai c. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


N im Saale des Concerthauses, Gartenstrasse 
Entree & Perſon 20 Pf. . Die Erneuerung der Looſe, ſowie die Abnahme der Freilooſe 


al ee 1962 25 Lichner Jubiläums 0 Concert zur 2. Klaſſe 176. Lotterie muß, bei Verluſt jeden Anrechtes, bis 
Wengen Cale as] Tul Besten des Pestalozl-Vereins: hactens en Donnerstag, den 5. Mai e, Abends 6 Uhr, 


Concert im Saale ſtatt. ' [5302 
Von nächſten Sonntag, den Sten] Grosse Chöre (200 S.) mit und ohne Orchester, Solo wie erfolgen. 5302] 


Diai, an werben bie Goncerte Solo-Quartette und Orchester-Vortrüge. Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer in Breslau. 


Conerthaus. 


Heute Sonntag, 1. Mai er: 


Echtes Wiener volksthümliches 


CONCERT 


der berühmten original 


Rehn 


A Bes 2. Sete e Ganze Logen 10 M. ee 15 5 3 r Ude 50 M., zu, e rr 
Si 1 i 181 
a, e een | Sanfmännifder Var „Union“, 
anger nnen eizie Hauptprobe rei ag, den h gen Seit. 2 r, im 517 71 ontag, d en ai c.: 12405 
in veripiskenen brachen Herr Reindel. EZ Monats⸗Verſammlun 
„ e e z * — n ing. 
Wiens größte und eleganteſte * 
muſikaliſch⸗humoriſtiſche 7 Ik 65 rien 
Specinlitüt Zeitgarten. OINS-WA 2 Gesellschaft der Freunde. 
für das Familienpublikum. Heute: Großes Die diesjährigen 5324] Der Garten ist eröffnet. 


„Militär Concert Donnerstag⸗Sinfonie⸗Concerte 


eee des Trautmann ſchen Orcheſters 


Jeden zweiten Tag neues Programm 
und andere Coſtüm⸗Gruppen. 
Anfang 7 Uhr. 
Preiſe: 1. Platz M., II. Platz 50 Pf., 


Die Direction. [5363] 


Restaurant E. Schiftan, Ring 4. 


Kinder die Hälfte. [5326 8 = 
Kinder die Hälfte, [5326] Herr meme, beginnen den 19. Mai. — Der Cyclus umfaßt 0 Concerte. Der Sommer-Pavilion ist eröffnet. 
Anfang 5 Uhr. [5335] Familien⸗Abonnements⸗Karten, giltig für 3 Perſonen, ſind Um zahlreichen Besuch bittet 16638 
Entree im Saale 20 Pf., um Preiſe von 4,50 M., für jede weitere Perſon 1,50 M., bei nach⸗ E. Schiftan, Ring Nr. 4. 
im Garten 10 Pf. 457 0 ar su haben re . fte J fle dae 15 „r ͤ . —— 
Montag Concert von derſelben eop. Bückauſch, Schmiedebrücke 17 ilke, Moltkeſtr 8 5 5 9 IR Hd . 
| P. Guder, Adalbertſtraße⸗ und Scheitnigerſtraße⸗ Ecke, P. Hoff⸗ = E 1 San 0 P. 


Capelle. Anfang 7½ Uhr. 


mann, Monhauptſtraße 27, J. Kubis, Gneiſenauſtraße, J. Neu⸗ 
mann, Kloſterſtr. 10, N. Pringsheim, Neue Schweidnitzerſtraße 13, 
Schwartze 8 Müller, Ohlauerſtr. 38, L. A. Schleſinger, ing 


DDD 
r 3 Eingang Blücherplatz, C. Steinig, Scheitnigerſtraße 1 . 
Victoria- Theater. 4 Streckenbach, Neue Sandſtraße 17, Rudolf Weiß, Schweldnitzer⸗ 


Eröffnung der Restauration Sonntag, den 1. Mai. 


Matthiaspark. 


Neudorf-Strasse 35. R 
Heute Sonntag 


Concert 81 Gart ſtraße 1, H. Wollſtein Taſchenſtr. 19, ſowie an den Buffets im 1 Cure e000 e a 

a arten. traße ollſtein, T 
der 15345] } 8 . 5 Pariſer und Volksgarten. Heute Eröffnun ug des Gartens. 
6 Capelle, Sonntag, den 1. Mai er.: fr Kaſſeunpreis: Erwachſene 30, Kinder 20 Pf. Borzügliches Kipke⸗ und Ender⸗Aer. — Speifen anerkannt gut. 
unter perſ. Leitung des Herrn N Schluß der Winterſaiſon N [207% SORTIERE 2 Derr [6546] A. Holtzstam. 
Dir. Trautmann. Sonntag, den 1. Mai er., BEE 


2 die ergebene Mitteilung, daß ich die elleiutne Fra 


Erxtiree30BPf., $ Kinder 15 Pf. 
en * er 4 


Letztes Auftreten 5 Eröffnung 0 5 0 5 tretung der altberühmten Brauerei von 
des geſammten ö unſeres 1861] N che! N * 
Künſtler⸗Enſembles.(Garten⸗Ctabliſſements] Seen ven 3. Mei, e — Sedlmayr 


2 t teft 
3 Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. N on FFF in München 
Heute Sonntag: Nachmittags von 4- a Fe ie: 13 Gehr. Roesler. ea RT (zum Franziskanerkeller-Leiſtbräu) 
725 2 
Großes Letzte . Eichen⸗ Park. 17 e ene efeiti 7 für Breslau und Umgegend übernommen habe und offerire ge-“ 
a R Nachmittags: Befihtigung | des Juckens der ae be vanntes Bier in Gebinden und Flaſchen bei Zuſicherung prompteſter 
Militär Concert des Rieſen⸗Ehepaares. Sountag, den 1. Mai er., Gasmotoren. — Techniſche „it Bedienung und billigſten Preiſen. i a 
von der Capelle des Entree 30 Pf., Kinder 15 Pf. | Erb ff nun 0. theilungen. 5356 Hochachtungs vo! 
Schleſ. Feld: Art. Regie. Nr. 6, 2 „ Er ee W 2 diem 
Capellmeiſter (6567) . Am Pfingſt⸗ Sonntag: Wir empfehlen einem geehrten 0 F 9 
W R el. Eröffnung der Sommerſaiſon. Publikum vorzügliche Biere und Das Kroll:* Bad Biergrofhandlung, 
2 7880 Inzwiſchen finden Concerte und die von uns ſelbſt übernommene 25 i N S d N 14 
Anfang k Uhr. Ergee Perſen 20 ff. Gafifpite fait. 15336] (| Reftanration, e eee N 
Kinder unter 10 Jahren frei. 5 eee Gebr. Roessler. daß, nter temper ſi N 
0 ĩͤbbCcCcCcCccccccccccccc ENERARERN 
Einem geehrken ehrfen, Bublikum zur Simmenauer Garten. Win erbai in 2 
Nachricht, daß dieſe Woche n Montag, Neue Taſchenſtr. 30. Kaufm. Verein > Sal vator Bier 


Mittwoch (Bußtag), Freitag und Walfiſch⸗ Ausitellung „Einigkeit! gi mit feinen a 


Sonnabend der Garten entreefrei 8 RE 8 
. Nur noch bis incl. Dinstag. een n Sn f 7 met 1887. | Gräfenberger Akreibungen 


kommt heut am 1. Mai an meinen . ar 


e. pi 6 ffnet von l 9 Uhr bis Neue Gaſſe 8, und Ma agen 

Friebe Ber; ©. eöfme Abends 7 Uhr. Saisonschluss- und 5 nage der Anſtalt E. Ender’ 8 Dampfbrauerei. 

ae . 9 Eintrittspreis: u Fr 30 Pf, Mai-Fest, für ‚Seren und Damen 

Lei günſtig G ße 8 Gin jeder 5 5 das Recht,. verbunden mit Kränzchen. von bewährten Kräften ausgeführt. — Schwimm⸗, Lehr⸗ und Bade⸗ Anitalt, 2 — 
10 ein Kind gratis einzuführen. e611 ä Schwimmunterricht 1219) — Salzstraße 14 (nahe der Uninerfitätsbeiidte.) 


21 3. 1 bliſſe⸗ = der S 1. Mai 2 
Militär Concert loss! G. F. lad, Cpt bi aul Scholz 8 . inte eb affin nen Br neue bitte lochen  Chenher Eteitomätd. 
5 en 6 ara | Heut, Sonntag, den ai: ‚ bei 
JJC 


Capellmeiſter Herr Erlekan. 
Zöpfe, Chignous zc. 
in reichſter Auswahl billigſt. Frau L Lina Guhl. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. | Dalberftadt, Beterötrenpe 2, Anfang präcife 5 Uhr. Ende 1 U Od erbaf in 
Kinder unter 10 Jahren frei. Harzburg, Juliusſtraße 18. Entree Herren 30 Pf. Dauen 10 51. Hat begonnen. 


RT 


RP 


Tate aldtbela 


N AU 


Breslauer, 


5 Ring, Albrechtsstrasse u. Schmiedebrücken-Ecke. i | 
= Yammtl, Neuheiten ar da Frühjährs- u. Sommer Saison 


5 ! sind in grossartigster Auswahl, von den billigsten Preisen an, vertreten. 


er 
Fand 
Fuer 


in ganz neuen stylgerechten Mustern, passend zu den 
Schweizer Gardinen, Teppieh-Mustern, 9 
Möbelstoff- Mustern od.Mutzenschelben, 

Glasmalerei künstlerisch imitirend. 


Corridor-, Speisesaal- und Schlafzimmer- 
Rouleaux. 
Geschäfts-Rouleaux mit elegante 

Schrift, 


Weisse und ereme Stoff-Rouleaux. 
Vorhänge und Vitragen, vollständig fertig 
zum aufmachen. 


Patent-Bouleauxstangen 
(anheften der Rouleaux unnöthig). [5335] 


= — Selbstrollende Rouleauxstangen. — 95 
L Amerikanische Selbststeller.— 


Fertige Weller-Ronlsang und Marausen. 
Balcon- und Geschäfts -Marquisen. 


— Complet mit allem Eisenzeug. — 
Grösste Auswahl. Billigste Preise. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
K. K. und Kk. Hoflieferant, 
BRESLAU, am Rathhause No. 26. 


Hutſchmuck bei 


August Dünow, Carlsſtraße 45. 
Actien-Geſellſchaft 
Breslauer Schlachtbieh-Markt 
in Liquidation. 


Zu der 
ordentlichen General Verſammlung 
Freitag, den 27. Mai 1887, Nachmittags 3 ½ Uhr, 


im Café rest 
werden die Actionaire hiermit * au 
Diejenigen Actjonaire, welche fih an der General-Verſammlung 
betheiligen wollen, haben entweder ihre Actien nebſt einem doppelten 
Verzeichniſſe und außerdem, wenn fie nicht perſönlich erſcheinen, die 
Vollmachten oder ſonſtige Legitimationsurkunden ihrer Vertreter ſpä⸗ 
teſtens am 25. Mai 1887 bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag 
hierſelbſt zu deponiren oder ſich bei Beginn der General⸗Verſammlung 
durch Vorzeigung ihrer Actien zu legitimiren. 
Gegenſtände der Verhandlung: 
1) Geſchäſtsbericht des Auſſichtsraths. 
2) Vorlegung der Bilanz. 
3) Erthellung der Decharze. 
4) Wahl dreier Mitglieder in den Aufſichtsrath und der beiden 
Reviſoren. 
5) Geſchäftliche Mittheilungen über die Liquidation. 
reslau, am 25. April 1887. 


Der Muffſichtsrath. 


5 A, 


— [0 —— — —ä——y (j — '. .- —äO — 
— 
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Congreß-Stoff, 


glatt und geſtreift in größter 
Auswahl am 


Allerbilligſten 


bei 5352 


Schaefer & Feiler, 


E Schweidnitzerſtr. 50. 


— —— — — — 


8806068 E00EI05400080005 
Kinder: 


Möbel, 
Arbeits⸗ 
pulte 
v. 18 M. an, 
Fahr⸗ 
ſtühle. 
LKinder⸗Wagen BE 
größte Auswahl! 


* 1 
Feist & Lipschütz, 
Special⸗Geſchäft 
für Sitzmöbel, 
Schweidnitzerſtraße 50, I. 
Eingang: Junkernſtraße, 

„Goldene Gans.“ 15354] 
@92900593213959385 09658 


Anweben 
und 
Anſtricken 
von 
Strümpfen. 
Füßlinge 
zum ſelbſtan⸗ 
maſchen gut er⸗ 
baltener Längen. 
Fabrikation 
aller 


BLSICBB2E95CEH@20592C9898@, 
28828209569893519099690988 9589 


[5314] 


Tricotwaaren. 


J. Fuchs Jr., re. 


ſtraße 16. 


N Stickereien in Seide, Chenille, Perlen, Soutaché in geſchmackvollſter ]! 
Ausführung fertigt Mech. Stickerei J. Mandowaky, Fiſcherg. 26. 


Das beste, feinste und dauerhafteste als Wandbekleidung, 


Linerusta-Walton, Patent-Relief-Tapeten 
18 Preismadaillen, die höchsten Auszeichnungen auf allen Ausstellungen. 
Waschbar und gesund. 
Eingeführt bei der Kaiser, Marine und 

Königl. Eisenbahn-Directionen. h 
Der beste Ersatz für Holz-Sockel u. Verzierungen. 
Vorräthig in allen grösseren Tapetenhandlungen. 


Fred“ Walton 
Fabrik in Hannover 


Hauptbureau: 
Karolinen-Strasse,. 


‚Durch verbesserte Fabrikeinrichtungen im 
aver · Preise ermässigt. 


Broschüre und neue Preisliste auf Verlangen gratis und franco. 


r 


Niederlage in esreslau bei Herren Nieolal & Schweitzer. 


Dinstag, den 10. Mai 1887, Vormittags 10 Uhr 
findet im Saale des St. Vincenzhauſes, Seminargaſſe 15, 


(ier eine 


[6512] 


außerordentliche Generalverſammlung 
des Vorſchuß⸗Vereins des Breslauer Landkreiſes (Eingetragene 


JGenoſſenſchaft) in Lignidation ſtatt, bei welcher nur Mitglieder zu⸗ 
JI gelaſſen werden. 


Tagesordnung: 
Beſchlußfaſſung über einen in dem Proceſſe gegen die früheren Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes und Ausſchuſſes abzuschließenden Vergleich. 
Breslau, den 27. April 1887. 


Der Liquidator 
M. V. Reszezynski, Ring 31, 


Gerichtlicher vereideter Bücher⸗Reviſor. 


— 
Pfandbrief-Verloosung. 
Heute hat die 2. Verloosung von unsern 4% gen Pfandbriefen Ser. VIII 
(auf die ersten drei Emissionsjahre sich erstreckend) stattgefunden. 
Die ausgeloosten Stücke sind damit zur Rückzahlung zum 30. September 
1887 gekündigt und treten mit diesem Tage ausser Verzinsung. 
Ziehungslisten können bei uns in Empfang genommen und auch bei 
den sömmtlichen Pfandbrief-Verkaufsstellen eingesehen werden. 
Berlin, den 21. Januar 1887. 


1343 
Preussische jiypotheken-Actien-Bank. 


Obige Listen können bei uns eingesehen werden. 


Gebr. Guttentag, 


Breslau. 


M. G. Schott, est., 


Inhaber der von des Kaiſeks und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 


BORN Gonftructionen von Schmiedeeiſen, 
BF Gewächshäuser, 


Fabrik: und Stallfeuſter, D. R.⸗P. 30014, 
Beranden-, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


1:0) Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


eiſerne Dachconſtruction, Trägerwellblechdächer ze. [4153] 


. 


Franz Kionka 
Ning 42, Ecke der Schmiedebrücke 


en pfiehlt [5366] 


Cattun⸗Steppdecken , aleichſeitig, Größe 185 em Stck. 6 M 
Purpur⸗Steppdecken 95 


mit Cambric⸗Futter, Größe 3 cm, 
Stück: 7 M. 50 Pf. 5 
Purpur⸗Steppdecken mit; Croiſé⸗Futter, Größe 205 om, 
Stück: 9 M. 50 Pf. 
Schwarz bedruckt Purpur⸗Steppdecken 


mit Cambric⸗Futter, Größe 200 cm, Stück: 8 M. 


Bunt bedruckt Cretonne⸗Steppdecken 

mit Cambric⸗Futter, Größe 550 em, Stück: 8 M. 50 Pf. 
Buut bedruckt Cretonne⸗Steppdecken 
mit Groife:Futtter, Größe 200 em, Stück: 10 M. 50 Pf. 
130 


Satin⸗Steppdecken mit Cambrie-Futter, Größe „ 
f Stück: 9 M. 3% 
Satin⸗Steppdecken mit Groiteutte, Brise 200 
Stück: 11 M. £ 


Türliſch bedruckt Purpur⸗Steppdecken 


cm, 


cm, 


mit Cambric⸗Futter, Größe 5 em, Stück: 9 M. 


Türliſch bedruckt Purpur⸗Steppdecken 


mit Croiſé-Futter, Größe 200 em, Stück: 11 M. 50 Pf. 


Türkiſch bedruckt Satin⸗Steppdecken 


mit Croiſé⸗Futter, Größe u em, Stück: 14 M. 50 Pf. 


200 


Wollatlas⸗Steppdecken mir Seite Futter, Größe 29 cm, 


Stück: 12 M. 50 Pf. 


Wollatlas⸗Steppdecken mit cron utter, Größe > em. 


Stück: 16 M. 
Purpur⸗Kinder⸗Steppdecken mit Samsric- Futter 

Größe 100 em, Stück: 3 M. 25 Pi. 
Purpur⸗Kinder⸗Steppdecken mit Cambric⸗ Futter, 


Größe 125 em, Stück: 4 M. 50 Pf. 


Purpur⸗Kinder⸗Steppdecken mit Samsrie- Futter, 
Größe 100 em, Stück: 5 M. 50 Pf. 

Satin 2 Kinder = Steppdecken mit Cambric⸗ Futter, 

ö Größe 100 em, Stück: 3 M. 50 Pf. 

N Satin f Kinder 8 Steppdecken mit Cambric⸗ Futter, 

Größe 120 em, Stück: 4 M. 75 Pf. 


Satin⸗Kinder⸗Steppdecken mir Samsre: Sue 


Größe 100 em, Stück: 6 M. 
160 


K. K. Allerhöchſte Anerkennung. 


Die 


Gleichenberger , 


Se 
FE 


* 2 228. © 
e Conſtantinguelle , 
S A ift ein dem Emſer Krähnchen analog zuſammen⸗ X? 
geſetzter aber doppelt jo gehaltreicher alcaliſch⸗ DC 
muriatiſcher Säuerling, welcher wie jenes bei = 
den verſchiedenſten katarrhaliſchen 
Ehren- Diplom 9 allein oder mit warmer Ehren-Diplom 
Crieſt ilch gemengt nach ärztlicher An⸗ Graz 
1882. weiſung mit großem Vortheile 1880. 
getrunken wird. [4305] 
Zu beziehen in allen Apotheken, Mineralwaſſerhandlungen, Droguerien 
und durch die Brunnen⸗Direction in Gleichenberg (Steiermark). 


Beginn der Cur⸗Saiſon am 1. Mai. 


. Bad Warmbrunn s 


- Alkal. ſal. Thermen v. 25—43 0 C., berühmt durch unübertroſſene Wirkung 

A gegen Rheumatismus. Gicht, Nervenleiden, bei. Neuralgien und Lahmungen, Mes 

ſiduen von Entzündungen und Verletzungen: Knochenbrüchen, Schußwunden. 

Contrakturen; ferner Flechten, Syphilis, Metauvergiſtungen, Abdominal⸗Pletbo ro. 

chron. Katarrhe der Athmungs⸗, Verdauungs⸗ und Hnrnorgane bei bämorıheib., 

rheumat., gichtiſch. Diateſe, gewiſſe Sranenfeiben. Saiſon vom 1. Mai bis Oftober, 
Auskunft und Proſpecte durch die Bade-Verwaltung- 


Jod- und Bromhaltiges Soolbad 
Goczalkowitz bei Pless 08. 


Anhaltepunkt der R.-O.-U.-Eisenbahn. 
Erötinung am 15. Mai c. 


Wannen- und Dampfbäder, Douchen, Inhalstorium, Massage, elek- 
trische Behandlung. — Alle Arten Mineral wässer in frischester Füllung, 
Molken. K [2226] 

Post- und Telegraphen-Station am Orte. 

Wohnungspreise zu Anfang und vom 15. August e. ab ermässigt. 

Badeärzte: Kreisphysikus Sanitätsrath Dr, Babel und Dr. med. Kratzert. 

Bestellung auf Wohnungen nimmt entgegen 

Die Bade- Verwaltung. 
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Kronen-Quelle 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 


Wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der . gegen Magen- 
und Darmkatarrhe. — — In den ersten d Versandjahren wurden verschick 


1881: 12623 fl., 1882: 55761 fl., 1883: 61808 fl., 1884: 113231 fl., 
1885: 247180 fl. 1886: 406298 fl. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen 
Brochüren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco. 


Die Administration der Kronen-Quelle,Obersalzbrunn i.Schl. 
Herm. Straka, H. 


Haupt- Niederlagen der Kronen Quelle: 
Fengler. Oscar @iesser, Herm. Enke’s Naecehfl., 
V. Zenker’s ne [1720] 


Nordseebäder und Fr 2 
= SYH Marienlust, > 
Westerland, 3 

Wenningstedt. 


Direote Salsonbillets mit 45tägiger Gültigkeit von allen 
grösseren Eisenbahnstationen ab direct nach Westerland. 

Der ca. 40 Kilometer lange, fast schnurgerade Strand ist 
der grossartigste anf der ganzen Welt, stete Brandung. 

Lebensweise gänzlich ungenirt, Preise mässig und bis 
1. Juli und vom 1. September an in Hötels. und Privatwoh- 
nungen um ½ herabgesetzt. 2489] 


Evangelischer und katholischer Gottesdienst, 


Post- und Telegraphen-Amt. 


Ausführliche illustrirte Badebroschüre über Sylt in jeder 
Buchhandlung zu haben. Preis 50 Pf. 

Prospecte, sowie Fahrpläne gratis durch sämmtliche 
Fillalen von Baasensteln K Vogler, durch sämmt- 
liche Agenturen des Reise-Kontors von Karl Riesel, 
sowie durch die 


= Badedirection in Westerland-Sylt. 
EEE DEREN NENNE NEE W N 
Ostseebad Heiligendamm. 


Bahnstation Doberan (Mecklenburg) 
(Bahnverbindung mit Welligendamm.) 

Von Berlin via Neustrelitz Rostock in ca. 6 Stunden zu erreichen. 
Klimatischer Curort ersten Ranges (Post und Telegraphenstätion), Offene 
See, Buchenwald, Villen und Logirhäuser unmittelbar am Strande, erstere 
duch Telephon mit dem Carhizuse ve rbnnden, Promenadensteg in die 
See hinein, weite Waldpıomenaden. In der Hanptsaison täglich Militär- 
Concerte, Bälle, Reunions, Pferderennen. — Vorzügliche Verpflegung. Civile, 
in der Vor- und Nachsaison bedeutend ermässigte Preise. Saison vom 
1. Juni bis Ende September. Broschüren und Prospecte und jede ge- 
wünschte Auskunft durch die Badeverwaltung, sowie in Berl durch 
den Invalidendank, Herrn, R. Thomas, U. d. Linden 34, und Hirsch- 
wald’sche: Buchhandlung, U. d. Linden 68. Bade-Commissar: Carl 
Freinerr von Ostini. — Eisenbahnsaisonkarten ab Berlin. 14450] 


Die Badeverwaltung. 


See- und Solbad Colberg. 


Eiſenbahnſtation; Eiſenbahnſaiſonbillets. [2484] 
Badefrequenz 1885: 6781, 1886: 7628 Gäſte. 


e eee eee 
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Vereins-Sool-Bad Colberg z 


enthält 20 Logis zu 9—36 Mark Miethe pro Woche, eröffnet Ende Mai. 


Bad Lippspringe 
Eisenbahn-Station Paderborn. 2515 


Stickstoff eiche Kalktnerme, milde feuchtwarme Luft, Bäder, Douchen, 
Inhalationen. dem heutigen Standpuskte der Wissenschaft entsprechend 
im comfortabeln Neubau. Ertolgrsicher Kurort bei phthisischen Lungen- 
processen — thun ichst im Beginn — pleuritischen Exsudaten, trockenen 
Katarrhen der Athmungsorgane, Congestionen dahin, Asthma,Dyspepsie und 
reizbarer Schwäche. — Frequenz 2700; Saison vom 15. Mal bis 15. Sep- 
tember. Die Kurbäuser elektrisch und to lephonisch verbunden inmitten 
der herrlichen Anlag n gewähren mit 160 elegant eingerichteten Logir- 


zimmern jeden gewünschten Comfort und treflliche Verpflegung. 
Regierungsseitig empfohlener De-infections- Apparat vorhanden. — 
Orchester 18 Mann stark; reichhaltiges Lesezimmer, — Anfragen und 


Wasserversand erledigt Die Brunnen-Administration. 


Bad Charlottenbrunm i. Schl. 


Eisenbahnstation. Retour- und Saisonbillets 45 Tage gültig. Klimatischer Terrain- 
Kurort, 1500 hoch, umgeben von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. 
Für Lungen- und Herzkranke, sowie an Nervenschw Achs, Blutarmuth und chroni- 
schen Verdauungsstörungen Leidende. Molke (Appenzeller Schweizer), Kefir, 
Milch, Kräutersäfte, kohlensäurehaltige, alkalische Quelle, Mineralbäder, Douchen, 
Kaltwasserbehandlung. Saison vom Mai bis October. Auskunft und "Prospecte 
durch die Bade-Inspection. 


DieKuranstalt, Stahl-u. Moorbäder, Molken- u. Kefirkuren, x 


Bad Langenau 


— in der Grafschaft Glatz — wird den 1. Mai eröffnet. 
Station der Breslau-Mittelwalder-Bahn, mit täglich 3maliger Retourver- 
bindung mit Breslau. (Arzt, Apotheke, "Post, Telegraph, Hotels, Pensionate, 
Kurmusik etc.) Alle Anfragen beantwortet, Prospecte übersendet 
F requenz 1886. 3500 Personen. Bie ur verwaltung. 


Eröffnung Ende April. Bad Cudowa. preuss. Schlesien, im 
L 


Schluss im October. Heuscheuer - Gebirge, 
1235 Fuss über dem Mecı esspiegel, Post- und Telegraphen-Station. 
Retonr- nnd Saisonbillets 45 Tage giltig bis Halbstadt. 

Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands, Bewänrt seit dem Jahre 
1622 gegen Blutermnth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neuralgien, Neurasthenie, 
Rückenmarkfeiden. (Lähmungen) Herzkrankheiten, Rhenmatiemus und 
Frauenkrankheiten. Vorzügliche Moor-, Stahl-, Gas-, Douche- u. Dampf-]! 
bader. Elektrotherapie, Massage. Mılch- v. M. Ikenkuren. Trinkkuren, 
auch Versandtbrunnen aller übrigen bewährten Quellen. Täglich Concerte, 
Reunions, Kinder- u. Waldfeste, Künstler-Concerte, Theater etc, etc, Bade- 
Aerzte: Geh. San.-Rath Dr. G. Scholz, Dr. J. Jacob, Dr. F. Scholz. Jede 
gewünschte Auskunft ertheilt bereitwi ligst sofort die BADE- DIREGTION. 


F 


Bad Carisruh 


ge gen Gicht, Rheumatismus, Nervenſchwäche, Blutleere, 

Bleichſucht, chroniſchen Bronchialkatarrh aufs Beſte zu 

Mat Kiefernadelbäder, 10 
0 


2324 


empfehlen, eröffnet am 15 


Waſſer⸗Cur, Maſſage, Waldluft. 
Nächſte Eiſenbahnſtation Namzlan, 3 Meilen Chaufjee. 


T. Graber. 


ift es, wenn Damen Hutnadeln 
ohne H. F. Neußeſche (Aachen) 


Letzte 


—ä — — — —— — — — — 
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owlas, Shir- 
ting,Chiffon, 
Stuhl-Creas, 
Stickerei- 
Ein- und 


insätze, 
Oberhemden, 


eiche Auswahl 

in Damast-, 
Jacquard- 
und Drell- 


rünfeld’s 

Leinen- 
und Gebild- 
weberei in 


erlange 
man gefl. 
ausführl. 


I Anschaffung 
jeglicher 
Art von 


lein.u.baumw. 


5 Preisliste 
Wäsche-Aus- Oder Landeshut Gedecken, tücher, 


9 stattungen 0 Muster v. 1. Schl. Cats-Docken. Wischtücher übertroffen Aussteuern 


Manschetten und Drell Ansätze. 
ii belangreicheren Anschaffungen nnn TIER HERE ae = | Waaren im Betrage von 30 M. an 
dürfte selbst eine Reise = Leinen- und Gebild- Weberei 3:3." 2: 
andeshut lohnend sein . 


12 Mal prämiirt mit goldenen, silbernen, Bronze- und Staats-Medaillen land frei bis zur deutschen Landesgrenze. 
49 Cm. O 


us verkauft ögligs- Stoffe 17 und in Stück egelleinen, ausmacher- 
werden: Damage. acquard- Grünfeld’g Marquisen- Halbleinen 

Weisse Damast- — deck Wäschstuch 75 Cm. breit 

Setins, edecke hp Drells, 

Tischtücher gerauhte und mit ee w . A 

Rein Leinen ungerauhte 68 tt Bettwüsche n 83 Cm. breit 

160 in Sa Danes, ervietten 84 Cm. breit 68 Pf. 

Did. U. 9.— Barchente 20.Mtr. U. 40.60 


= [Unwiderruflich S 


keit un- complette streifte Inlett 


— 
berhang-, neee ertige 
Damast, Grünfeld's Damen- 
lacquard- u. Pa.Hausleinen und Kinder- 
Orell: Hand- an an Haltbar- Wäsche, 


4414 


nüber- 
troffen! 
Wasserdichte 
Segelleinen 
und 
Anzugstofie 


einene 
Taschentücher 
mit gestickten 
Buchstaben 
gebrauchsfertig 


äglich 3 
gehen zahl- > II e 
reiche Aner- 

kennungen 


üb. zur Zufrie- 
denheit gelief. lesien 


[745] 


Waaren ein. 


| en! 


— Donnerstag, d. 12., u. Freitag, d. 13. Mai er. — der 


Gr. Pommerschen Lotterie 


Verlegung absolut ausgeschlossen. 
Hauptgewinn Werth: 


585 20,000, 10,000, 2000 etc. etc. 


0 a 1 Mark, auf 10 Stück 1 Freiloos (Porto und L Kiste 20 Pf. extra) empfehlen und verſenden 


bei ſofortiger Veſtellung: 


General- 
Debiteure, 


Den Werth der Gewinne garantiren wir, indem wir bereit ſind, 
jedes Gewinnloos abzüglich 10 pCt. in Baar anzukaufen. 


[5237] 


Ring 44, 
br eslau, Naschmarl-Apotheke. 


Oscar Bräuer & C., 


Trentſchin⸗ 
Lell 


Den Beſuchern unſeres Bades, ſo⸗ 
wie meinen vielen Bekannten und 
Freunden aus Deutſchland empfehle 
ich freundliche und anſtändig möblirte 
Zimmer in meinem elegant renovirten 
Haufe „Cäcilienhof“, dicht bei den 
Bädern belegen, zu ortsgemäß billigen 
Preiſen. Vorausbeſtellung erbittet 
und Auskunft ertheilt 16144) 

_ Alois Spitzer, zer, Hausbeſitzer. 


Avis für Damen! 


Anfang Mai beginnt e. neuer Curſus 
zur gründl., prakt. u. theoret. Erlernung 
der ff. Damenſchneiderei nach neueſt., 
leicht faßl. Syſtem. Jede Dame wird 
nur, wie bekannt, vollſt. auägebild.entl. 
u. arb. auf Wunſch für eig. Bedarf. Atel. 
Schuhbr. 70, 2. Et., Ecke Albrechtsſtr. 

. Sudhof, Damenſchneiderin. 


Special-Lehr⸗Iunſtitut 


für ff. Damenſchneiderei 8 Zu⸗ 


ZURICH 


Unfall- Versicherungs-Actien- Gesellschaft, 
Filiale in Berlin W. Charlottenstrasse 59. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniss, dass wir unsere bisher von Herrn H. Leibfried verwaltete 


General-Agentur für die Regierungsbezirke Breslau u. Oppeln # 


Herrn Paul Wichura in Breslau, 
Tauentzienstrasse 78, 


übertragen haben, nachdem erstgenannter Herr veranlasst ist, sein Ban zu verlegen. 

Unsere von Herrn Theodor Müller in Breslau terwaltete 
General-Agentur II wird durch gegenwärtigen Personal- 
wechsel nicht berührt. 

Berlin, den 1. Mai 1887, 


Transport- und Unfall-NHersicherungs-Actien-Gesellschaft 


„L RI CH 
Filiale in Berlin. 


ſchneidetunſt 6231] Der Dir . Rummel. 
6 Alte Taſchenſtraſie 6. 2 D eotor L 5 
Den 2. Mai beg. neue Curſe. Unter Bezugnahme an vorstehende Mittheilung halte ich mich zum Abschluss von 


Jede Schülerin wird nur vollſt. aus⸗ 
gebildet entl. u. kann auf Wunſch für 
eig. Bedarf arbeiten. Honorar für 
Gwchtl. Curſus 24 Mark. 
wärtige Damen Penſion. 


Enfall- Versicherungen 


Collectiv-, Beamten- und Haftpflichtversicherungen — bestens empfohlen. 


d aller At — Einzel., 
Für aus: Tüchtige Agenten finden bei hoher Provision Anstellung. 


Breslau, Tauentzienstrasse 78. Paul Wichura. 


[2516] 


telier f. Coſtumes u. Confection. 
H. Hanke, Schwertſtr. 13 J. 
akad. prakt. gepr. Modiſtin. 


Damengarderobe 

wird angefertigt nach Wiener Schnitt 
Emilie Frledländer, 

6589] Ritterplatz 9, 2. Et. 


Ein junger Mann findet per bald 
gute und billige Penſion. 6637 
Sehlftan, Ring 4. 


Ad. Pick, Wieviel. 60 
Neues Viſit⸗Format A S 
Aa 2 a Dtzd. u nur 6 M. A 


Badische Schifffahrts: F Badische Schifffahrts Assecuranz.-Gesellschaft # Gesellschaft 
a 6 


in Mannheim. 
46. Nech nun aeabichlun für das Jahr 1886. 


M. 2,000,000. 
M. 1.000,00. 


Emittirt: 


Grundcapital: A 4,000,000 
y Capital: u. — 


eee M. 500, ‚000. 


Gewinn- und Verluſt⸗ Conto. 


75 


Einnahmen: 


Saldovortrag vom Jahre 188ꝛ··ꝛ· vrunennns vunne. re 1.269 50 
Concertflügel, Pianinos, Vortrag der Prämien: und Schadenreſerve vom Jahre 188 ——— ... 550,000 — 
Harmoniums, neu und gebr., 3. verk. Prämien⸗Einnabme incl. Policen gebühren. nn. 
Univerſitätsplatz 5. (65151 Erträgniß der Capitalanlagen und ſonſtige Einnahme nds. 


Unverantwortlich 


Ausgaben: 647,774 26 
Rückverſicherungs⸗Prämidrt nass 
Proviſionen 
Bezahlte Schäden abzüglich des Antheils der Rückverſicherer .. 
Verwaltungs: und Agenturkoſten, Steuern ꝛc., Abſchreibung auf Mobiliar 

und Liegenſchaften eo nee, Ran ere en ee en | 


479,164 |64 
169, 004 82 
853, 365 | 


Patent⸗Sicherheitshülſe tragen. 
Zu haben in jeder Kurzwaarenhdͤlg. 


101,494 80 


1,603,029 59 
1,014,744 [67 


Ulmer Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 
20., 21., 22. Juni d. J. 


Haupt-Gewinn 75000 M. 
Gesammigew. 400000, 


(Loos kostet 3 Mark. 


* Brutto⸗ Gewinn 
Reſer ven: 


Für laufende Riſiken und ſchwebende Schädennnnsss . 4 765,000 — 
Rein⸗ Gewinn 11 279,744 67 


Es gelangt eine Dividende von 45,6% zur Vertheilung. Zum Abſchluß von een a 
Die General⸗Agentur für Schlefien 
Georg Klose, Breslau, Sadowaſtraße 58. | 


Concertflügel b. Blüthner, We Sas Domaine Bukowine eröffnet . a 


wie neu, zu verk. Univerſitätspl. 5. eine 2 te Milchhalle, 
Tüll gardinen woſelbſt jederzeit friſche Kinder milch und Kuhwarme Milch 


werden in und außer dem — 5 zum Verkauf gelangt, ſowie auch Königsſtraſßte 7. 
applicitt. Näh. Schmiedebr. 38, l. (Die Milch wird 2 Mal täglich friſch zur Stadt gebracht.) 


ſich empfohlen: 


8 Raſen⸗Mäher, 


er 2 25 mit neueſter Ver err 
empfiehlt billigſt 4255 


Eugen Hooch 


vorm. I.. Nippert. 
Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. 


* 


N 
um ßoſdnsn Kreuz. E 
28 2 


tern 


5 Ai 
INE 


Niederlage Dr. Struve u. Soſtmants künst 


8 N 
Haup un natürliehen Mi ie 


Natürliche Mineralbrunnen 
1887 er Füllung. 


Ich habe b'rcits den grössten Theil der ersten diesjährigen 
frischen Füllung direet von den Quellen erhalten, und werden 
die wenigen noch fehlenden Sorten schon in den nächsten Tagen 
eintreffen. [5337] 


Mineralbrunnen-Haupt-Miederlage 


Hermann Straka, 
Bing, am Rathhause Nr. 10 (Riemerzeile). 


Fabrik-Niederlage sämmtlicher künstlichen Mineralwässer von 
Dr. Struve & Soltmann. 


87er Natürliche 87er 
Mineralbrunnen! 


Sümmtliche Sorten direct von den Quellen. 

t Fortlaufend erneute Zufuhren frischester Füllungen, 
1 — Pastillen, Quellsalze, Bad salze und Soolen, Molken- 
Essenz, Kinder-Nährmittel, Hartenstein’sche Legumi- 
nose, „Cibils“ flüssiger Fleisch-Extract, Dr. Koch's 
| Fieisch-Pepten. [5353] 
Dr. Struve & Soltmann’sche künstl. Wässer zu Fabrikpreisen. 


Oscar Giesser, erer. 3. 
Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage. 


er BRENNT Te n e e RE 
RE EA N ER N 


Natürliche 


rer Mineralbrunnen 


babe sämmtlich mit wenigen Ausnahmen, von den 
Quellen in frischer Füllung erhalten und empfiehlt 


Herrmann Enke’s Nachf., 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage, 


Tauentzienstrasse 78. [6609| 


Reichelt’s Condurango-Wein 


enthält alle wirksamen Bestandtheile der Rinde in concentrirter, ange- 


nehmster Form. Er bewährt sich daher für sich und mit Pepsin bei 

allen chronischen Magenleiden, namentlich Magenkatarrh, Verdauungs- 

beschwerden, Magenschwellungen, Geschwüren etc. a Fl. 1 u. 2 M. 
4183] Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59. 


itzaker Sauerbrunnen 


anerkannt bestes 
Tafel- und Erfrischungsgetränk. 
Unübertroffen von allen bekannten Mineralwassern 
ähnlicher Art. 2523 
Erfolgreichstes Mittel bel Verschleimungen und 
Verstopfung 
Preis pro Flasche 25 Pf. 
Vorräthig in fast allen Mimeralbrunnen-, 
Droguen-, Delientessen- u. Colonial- 
Wnren- Handlungen, 
sowie im 


Haupt-Depöt der Hitzaker Mineral-Ouellen, 


Siebenhufenerstrasse 1a. 


Wan 


en des Kehlkopfes, der Lungen und des Magens, 
a. Blasenleiden, Gicht u. Hämorrhoidalbeschwerden. 
Niederlagen befinden sich in 
allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen des In- und Auslandes. 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Sirieboll. 


Oscar Giesser, Hermann Enke's Nachf. u. 


SenuTz-Manks 
Heilbewährt bei Erkrankun 
bei Skrophulose, Nieren- u, 


0 rung uur 
une 10q sIodagq 


W. Zenker’s Nachf. 


Bekanntmachung. 


Das dem Provinzial⸗Verbande von Schleſien gehörige Grundſtiick 
Katharinenſtraße Nr. 18 wird für die Zwecke 8 hegen Provinzial 
Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt vom 1. October cr. ab entbehrlich und ſoll ver⸗ 
äußert werden. 

Daſſelbe umfaßt circa 28 ar 78 Om und zwar ungefähr 15 ar 5200 
bebaute Fläche und dürfte ſich wegen ſeiner Lage beſonders zur Errichtung 
gemeinnütziger Anſtalten oder zu gewerblichen Unternehmungen eignen. 

Kaufofferten ſind an den Landeshauptmann von Schleſien zu richten 
und im Ständehauſe — Alte Graupenſtraße Nr. 11a — hierſelbſt ab: 
zugeben. Die Erlaubniß zur Beſichtigung des Grundſtücks iſt beim Director 
der genannten Anſtalt, Sanitätsrath Dr. Fuhrmann einzuholen. 

reslau, den 15. April 1887. [5009] 


— 
en 
* 
— 


Der Landeshauptmann von Schleſien. 


Zur gefl. Beachtung! 
Das von mir in Lodz, Russ. 
Polen, bisher unter der Firma: 


Hotel Mannteuffel eG 
geführte rühmlichst bekannte 
Hötel 1. Ranges wird am I. Juli 
1887 in ein grossartig einge- 
richtetes, mit allen Verbesse- 
rungen der Neuzeit versehenes, 
an der Petrikauerstrasse in der 
Nähe des Bahnhofes gelegenes 
Etablissement verlegt und dort 
unter der Firma: [2492] 


Grand Höôtel, 


PETER SCHWARZ, 
weiter geführt, wovon die ver- 
ehrlichen Herren Reisenden 
gefl. Kenntniss nehmen wollen. 


Berlin. 


City-Hötel 


(Dirigent: Ernst Blohm) 
Dresdenerſtraße 52/53. 
Unmittelbare Nähe des 
Görlitzer u. Schleſ. Bahnhofes. 
Centrum der Reſidenz eg 
Pferdebahn nach allen Rich⸗ 
tungen. 150 comfortabel einge⸗ 
richtete Zimmer von M. 1,50 bis 
M. 3,00 (2. Woche 10%, 3. Woche 
20% PBreisermäßigung . Licht 
u. Service wird nicht berechnet 
Reiche Heiraths⸗ 


zu 


1 

beſſeren Stände, ag ver: 

mittelt ſtreng reell u. diser. 
Adolf Wohlmann, 


— jetzt nur Eruſtſtr. 6 y Il, 


Breslau. 
2 zangjährige Praxis auf 
dieſem Gebiete. u 
Abdreſſe erbitte geuau. 


0 z verheiraten Sie ſich 

0 esbalb nicht! wird Mancher 
gefragt. Ich habe keine Gele⸗ 

genheit, antwortet faſt Jeder. 

MUB” Dur die erſte und größte Anflitution 
der Welt (General-Anzeiger, Berlin 8.61) 
können Sie ſich vom Bürger- bis zum höchſten 


Adelſtand unter ſtrengſter Dise retlon ſofort 


reich und paſſend verheiraten. 


Verlangen Sie einfach Zuſendung unſerer reichen 
Heiratsvorſchläge (Verſand discret!) Porto 20 Pf. 


Durchaus 
ehren haft. gg 


. Mann, 32 J., protſt., angenehme 
Erſcheinung u. tüchtiger Kaufmann 
m. la⸗Ref., wünſcht m. Capital v. 
M. 30000 in ein gutes, ſolides Geſchäft 


2 
einzuheirathen. 
Heirathslüſtige Damen od. der. Eltern 
u. Vormünder, ſowie Wittwen ohne 
Anhang, welche d. ernſt gemeinten 
Geſuch näher treten wollen, bel. nicht 
anonyme Offert. mögl. m. Photogr., 
welche auf Wunſch fort ret. wird, 
vertrauensvoll u. J. K. 7937 an die 
Expedition des Berliner Tageblatts 
3: ſ. Strengſte Verſchwiegenheit ges 
geben und verlangt. [2500] 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bankwitz 
Band I Blatt 1 auf den Namen der 
Rentier Joſeph und Regina, ge⸗ 
borenen von Suchorzewska, von 
Zawadzki'ſchen Eheleute und des 
Gutsbeſitzers Arthur von Sucho⸗ 
rzewski, welcher mit Wanda geb. 
von Zawadzka in Ehe und Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, eingetragene, zu 
Bankwitz belegene Rittergut 
am 17. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Rittergut iſt mit 848,20 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
493,08,28 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 783 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die an 
des Zuſchlags wird / 4768] 
am 18. Juni 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 12. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute bei der unter Nr. 2010 ein⸗ 
getragenen Firma [5340] 

„I. Ismer“ 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
„Die Handelsniederlaſſung iſt 
am 1. April 1887 von Mittel⸗ 

Lagiewnik nach Ober⸗Lagiewnik 

verlegt worden.“ 

Beuthen OS., den 27. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heute 


2253 (alt) 3 
zu Nr. TE (nen) das Erlöſchen der 
15341] 


F. Gabling 
hierſelbſt eingetragen worden. 
Tarnowitz, den 26. April 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Firma 


Bekanntmachung. 


das Engros⸗Waarenlager us de Con- 
cursrnasse de sim. LouisHahn & Go., 
Breslau, befebend aus Seiden band, Sammet und 


Seidenſtoffen, Artikeln für Putzmacherinnen, 
Weißwaaren, Gardinen, Spitzen, Tücher⸗ 


Artik 


eln u. ſ. w. wird in den bisherigen Geſchäftsräumen Carl 


ſtraße IL, 1 Treppe (Eingang auch Schloßohle) im 


Ganzen und Einzelnen ausverkauft. 


[2507] 


1887. 


Natürliche Mineralbrunnen. 


1887. 


Von frischester Füllung ist vorhanden und erhalte fortlaufend neue 
Sendungen direct von den Quellen: Adelheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Biliner Sauer- 
brunnen, Cudowa, Driburger, Eger Franzens-, Salz- und Wiesenquelle, Emser Kessel- 
und Kränchen, Fachinger, Flinsberger, Giesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger Konstantin- 
und Emmaquelle, Goczalkowitz, Haller Jodwasser, Harzer Sauerbrunnen, Homburger Elisen- 
quelle, Jastrzemba Brunnen und Soole, Iwonica, Kainzenbader, Karlsbader Markt-, Mühl-, 
Neu-, Schloss- und Theresienbrunnen, Kaiser Karlquelle und Sprudel, Kissinger, Kranken- 
heiler Bernhards- und Georgenquelle, Kreuznacher, Krynica, Langenauer, Margarethen 
Heilquelle, Marienbader Ambrosius-, Ferdinands- und Kreuzbrunnen und Rudolfsquelle, 
Pyrmonter Stahlbrunnen, Reinerzer kalte und laue Quelle, Roisdorfer, Salzbrunn Ober- 
und Mühlbrunnen und Kronenquelle, Salzschliefer Bonifacius-Brunnen, Schwalbacher Stahl- 
und Weinbrunn, Selterser, Sodener, Tarasper Luciusquelle, Vichy grand-grille u. Celestine, 
Weilbacher Schwefel- und Lithionquelle, Wildunger Georg Victor und Helenenquelle, 


Wittekinder Salzbrunn. 


Die Bitterwässer von Friedrichshall, Kissingen, Ofen, Püllna und Saidschütz. — 
Laugen, Badesalze und Pastillen. 


Ebenso halte Lager der künstlichen Mineralwässer aus der Anstalt der Herren 
Dr. Struve & Soltmann hier. 


Die Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 


von 


15330) 


H. Fengler. 


Reuschestrasse Nr. 1, „3 Mohren“. 


Zwangsverſteigerung. 

1 Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
güter des Kreiſes Steinau a. O. auf 
den Namen des Regierungs⸗Referen⸗ 
dars a. D. Hermann Enger bisher 
zu Burglehn⸗Raudten eingetragene, 
im Kreiſe Steinau belegene Rittergut 
Burglehn⸗Raudten und Schmollen 


am 14. Juni 1887, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. 

Das Rittergut iſt mit 1546,85 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
400,33,28 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1008 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei IIIa eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Die Berechtigten, deren Anſpruch 
unter Vorbehalt der Feſtſtellung der 
Rangordnung mit einem anderen 
Anſpruche eingetragen iſt, werden 
aufgefordert, bis zu derſelben Zeit 
den für ihren Anſpruch behaupteten 
Vorrang anzumelden und glaubhaft 
u machen, widrigenfalls derſelbe, 
oweit er nicht aus dem Grundbuch 
hervorgeht, bei Feſtſtellung des ges 
ringſten Gebotes nicht berückſichtigt 
werden wird. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des 
Verſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
4 nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Gelee 
des Zuſchlags wird 4747 


am 15. Juni 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, 
verkündet werden. 
Steinau a. O., den 4. April 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


mann 
Joseph Vogt 
zu Schweidnitz wird heute, 
am 29. April 1887, 


Vormittags 9 I: 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann F. A. Schmidt 
hierſelbſt wird zum Concursver⸗ 
walter ernannt. 

Concurs forderungen find 

bis zum 1. Juni 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs 
ordnung Se Gegenſtände 

auf den 13. Mai 1887, 
Vormittags 11% Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 

Forderungen ; 
auf den 14. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
im Zimmer Nr. 38 Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
tze der Sache und von den For⸗ 
erungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 15. Mai 1887 
Anzeige zu 9 77 — [5317] 
Schweidnitz, den 29. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

Als gemeinſchaftliche Procuriſten 
der in Gnadeufrei beſtehenden und 
unter Nr. 459 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragenen Firma 

Mechanische Weberei 
a Th. Zimmermann 
ind in unſerem Procurenregi 
unter Nr. 76 5 atiter 
der Buchhalter Eruſt Pöhlmann 
zu Gnadenfrei und 
der Buchhalter Herrmann Marx 
zu Ober⸗Peilau II 
heut eingetragen worden. [5316] 
Reichenbach u. E., den 27. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 149 r 
Handelsgeſellſchaft: 1 24 
„Gustav und Hermann Fischer 

zu Lehmwaſſer“ 
olgendes vermerkt worden: 
ie Firma der Geſellſchaft iſt in 

„Gebr. Fischer“ 
eändert. 

aldenburg, den 26. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


heut 


Concurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Julius Stanulla 
in Neuſtadt OS. iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 5 5339] 
auf den 21. Mai 1887, 
einge 9 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im Terminszimmer Nr. 11, 
anberaumt. 

Neuſtadt OS., den 28. April 1887. 
Schurmann, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Falkenberg, den 10. Januar 1887. 


Bekanntmachung. 


Am 5. d. Mts. find auf Grund 
des Allerhöchſt beſtätigten Statuts 
vom 26. Auguſt 1854 folgende 
Falkenberger Kreisobligationen 
J. Emiſſion ausgelooſt worden: 
Lit. A. Nr. 15 u. 23 über 3000 Mark. 
„ B. Nr. 126, 143, 48, 93, 108, 
159, 46, 105, 102, 33 über 
1500 Mark. 
. Nr. 432, 194, 173, 366, 219, 
234, 390, 260, 261, 408, 102, 
28, 313, 470, 225, 384, 394, 
477 über 300 Mark. 
Nr. 54, 191, 32, 136, 227, 
114, 194, 3, 261, 231, 250, 
168, 2 238, 203 über 150 


Mark. 

„ E. Nr. 92 über 75 Mark. 

Die Verzinſung dieſer Obligationen 
hört mit dem 1. Juli d. J. auf, und 
werden die Inhaber derſelben hier⸗ 
durch aufgeforbert, die Nominalbe⸗ 
träge für dieſelben entweder bei der 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe hierſelbſt oder 
bei dem Schleſiſchen Bankverein 
vom 1. Juli d. J. ab in Empfang 
zu nehmen. [919] 

Der Kreid:Ausjchuf. 
gez. v. Sydow. 


Bekanntmachung. 


Es ſollen N 
Donnerstag, am 5. Mai 1887, 


Vormittags 10 Uhr, 
in der Münzerei hierſelbſt, aus 
dem Einſchlage der Königlichen Ober⸗ 
förſterei 3 folgende Hölzer, als: 
ca. 300 Stück Nadelholzrundhölzer 
aus den Schutzbezirken Neudorf, 
Fichtberg, Waldheim und Paruſcho⸗ 
witz, ferner ca. 500 rm Kiefern⸗ 
Scheite und ca. 500 rm diverſe 
andere Brennhölzer aus allen Schutz⸗ 
bezirken, ſowie ca. 100 Haufen Durch⸗ 
ſorſtungsſtangen aus den Schuß⸗ 
bezirken Klokotſchin und Paruſchowitz 
öffentlich — verkauft werden. 
Die Steigerpreiſe find ſofort im 
Termine zu bezahlen. 5319 

Paruſchowitz, den 27. April 1887. 
ap. Oberförſterei. 
J. V.: Sohmidt, 
Forſtaſſeſſor. 


Gewinn- und Verlust-Rechnung des Breslauer Börsen-Actien-Vereins 


| äftsjahr 1886 
Debet. für das Geschäftsjahr Credit. 
4 4 4 kl 1 
Spesen onü- 6 er 1192 800] Per Saldo-Vortrag ......++-rursenercennne nenn 962 47 
# Gehäle-Gonwwr EBEN 2.240.000 ass enennee | ewletenne 9 2100 — r / EL 10 405 — 
Hypothekenzinsen- C onto l 7. 3187 50 ie Conto nnee 1020 — 
—Reinigungskosten-C onto Forren > si 560 77 - Depeschenabtraggebühren-Conto 2958 150 
- Beleuchtungskösten-Conto.. .... -u--rreeereennesnne Porreree- : 494 99 -: +Beimöprechzellen-Conto . .......... +... 00. ecnauenaeneessnneede 816 |67 
Heizungskosten-Conttiod annenn | or rear .. 812 63 - Handelskammer-Conto: Ueberschuss aus den Börsen-Eintrittsgeldern 
- Wasserverbrauchs-Conto .... «u «eurer eernenennderene 4 4 85 380 55 Proisö s ˖- etz „ u 22 995 |90 
EKReparaturkosten-Cont o 6270 187 
davon dem Reparatur-Reserve-Conto zur Last ge- 
CGG TE an RR 4500 |— 1770 187 
Abgaben Cont/ f’... n 3006 55 
% o — ˙˙m . ͤ—— 2 ne 8.157 
dense, neue a er, 85 55 64 
Dividenden · Conto 2° 1886 (5½ % »»y1n] J . 24750 — 
- Vortrag auf neue Rechnung 837 6 25 587 [67 
5 39 158 54 1 39158 54 
Bilanz des Breslauer Börsen-Actien-Vereins 
8 
Activa. für das Geschäftsjahr 1886. Passiva. 
M 1A 4 
I. Grundstück: Conto, laut Kaufvertrag 29 100 — MW t oo — 450 000 — 
II. Haus-Conto, laut Abschluss vom 31. December 1886.. | »...... 572 500 — II. Hypotheken-Conto A.: 
III. Hypotheken- Conto B.: eee Dee ya 75 000 |— 
8. E Besitz der Gesellschaft befindliches Hypotheken- 600 b. In eigenem Besitz befindliche gegenüberstehende 75 000 - 150 000 
Instrument keiten 8 — ; — fr 
b. Im gleichen Besitz befindliches Theil-Hypotheken- 1 n e ee eeereeneneennnurereen Poaserens .. = un 
eee estate ee BER are ne ae ee ee 15000 |—1 75000 |— 5 CFC 2 5 
V,-Reparatur-Rikervo:Contd - si sur Fre see „ 4000 |— 
IV. Handelskammer-Conto: Guthaben des Breslauer Börsen- | VI. Dividenden-Conto pro 18865ꝛ7tt . 412 
Actien-Vereins bei der Handelskammer | srenr +. 2900 17 VII. Dividenden-Conto pro 188ůdd .. 24 750 
V. Inventarien - Conto, laut Abschluss vom 31. Decbr. 1888 1 900 j—|fi VIII. Gewinn- und Verlust- Conto, Vortrag auf neue Rechnung g 837 [67 
5 Kr: 1 680 400 [17 E 1 1 680 400 [17 
Die Gewinn- und Verlust-Rechnung und die Bilanz haben uns vorgelegen. BRESLAU, den 28. März 1887. 
BRESLAU, den 28. März 1887. [2531] 


Der Verwaltungsrath. 
Molinari. Heimann. 


Die vorstehende Gewinn- und Verlust-Rechnung, sowie die Bilanz p 
BRES 


Der Vorstand des Breslauer Börsen-Actien-Vereins. 


Dr. W. H. Eras. 


ro 1886, sind von uns geprüft und richtig befunden worden. 


AU, den 6. April 1887. 


Kauffmann. 


Die Revisions-Gommission. 


Julius Schluck werder. 


Gustav Friedmann. 


Breslauer Börsenactienverein. 


Die Dividende pro 1886 ist auf 5, pt. festgesetzt worden 
und kann vom 1. Juni ö d. Js. ab 


bei Herrn E. Heimann hierselbst 


tegen Einreichung des Dividendenscheins Nr. 5, vierte Serie, in Empfang 
genommen werden. [2530] 
Gleichzeitig kann die fünfte Serie der Dividendenscheine der Bres- 
lauer Börsenactlen nebst Talon gegen Rückgabe des alten Talons eben- 
falls bei Herrn E. Heimann entgegengenommen werden. 


"Breslau, 27. April 1887. 


Der Vorſtand 


des Breslauer Börfenactien-Vereins. 


Sehr lohnend iſt ſchon der kleinſte Verſuch (Fl. 40 Pf.) mit dem 
jent bedeutend verſtärkten Coniferengeist od. Landecker 
annenduft (Liter 4.50 Mark), Zerſtäuber 50 Pf. N 
E. Stoermer’s Naohäig. F. Hoffsohildt, Ohlauer⸗Str. 24/25. 


‚Harzer Sauerbrunnen 


Ar Grauhof bei Goslar am Harz. 


tog 
Dieses allgemein beliebte diätetische 
Erfrischungs- und Tafelgetränk empfiehlt das 


General-Depot für Schlesien 
und Posen [6551] 


J. Löwy, Breslau, 
Ohlauerstr. 80. 


I. Internationale Ausstellung für Volksernährung, Leipzig 1887. 
Höchste Auszelehnungs . 
Ehrenpreis: mit goldener Medaille der Stadt Lelpzig. 


%“ 


. ICACAO LOB ECK. 
230 894. löslich. 


nieht durch Soda oder Pottasche (holländ. Art), sondern ver- 

mittelst patent. Dampfdruck-Verfahren löslich gemacht. Aerztlich 

bestens empfohlen, angefertigt unter steter chemisch. Controle. 
Fabrik ven LOBECK & Co., Dresden, 

Königl. Sächs. Hoflieferanten. 11585] 

Vorrätbig i. d. meisten Materlawaaren-, Delloatessen-, Droguenhand- 

Wan‘ lungen, Conditoreien. 


es ann Unübertroffene Bertil ungsmittel gegen Schwaben, 

Tineol. Wanzen, Flöhe, Motten u. 55 Nur echt bei 

1 E. Stoermer’s Nachf. F. Hoflschildt, 
1516414 Ohlauerſtraße 24/25. 


N Dampfmaſchineverkauf. 


Eine liegende gut erhaltene 6⸗ bis 8pferdige Dampfmaſchine, 9 Zoll 
Kol bendurchmeſſer, 18 Zoll Hub, iſt, weil an deren Stelle eine größere 
angeſche t worden 8 übrig geworden und daher billig zu verkaufen bei 
PF. A. Schmidt in Schweidnitz. 
Dt Derdingung von Heizvorrichtungen für Perjonenwagen. 
ITnm Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 200 Stück Preßkohlen⸗ 
Heizvorrichtungen Perſonenwagen beſchaft werden. Lieferungsbedin⸗ 
gungen nebſt Zeichnung liegen in dem unterzeichneten Bureau zur Einſicht 
aus und werden von * gegen poſtfreie Einſendung von 1 Mark 
unfrankirt abgegeben. Die Angebote find verſchloſſen, poſtfrei und mit der 
| Aufſchrift: „Angebot auf Reizung von Preßkohlen⸗Heizvorrichtungen“ zu 
dem auf Sonnabend, den 14. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, an- 
beraumten Termin an das unterzeichnete Bureau einzureichen. 


ft 14 Tage. 
m Breslau, den 28. April 1887. 


Maſchinentechniſches Burean der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


Zuſchlags⸗ 
(5381 


Fedor Pringsheim. 


Der ; 5318] 
Gemeindeſchreiberpoſten 


in unſerer Gemeinde iſt baldigſt zu 
beſetzen. Gehalt 900 Mk. jährlich. 
Qualificirte Bewerber wollen Mel⸗ 
dungen bis zum 15. Mai c. an uns 
einig zin per Schoppinth 

0 n per oppinitz, 

den 29. April 1887. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Steinſetzer⸗ 
Arbeiten zur Neupflaſterung 
des öſtlichen Theiles der Salzſtraße, 
der Wallſtraße von der Reuſche⸗ 
bis Antonienſtraße, 
Berlinerſtraße von Nr. 11 bis 
Mariannenſtraße, 
der Malergaſſe, 
der Nicolaiſtraße von Weißgerber⸗ 
ſtraße bis zum Königsplatz, 
der Siebenhufenerſtraße von der 
Freiburgerſtr. bis Sonnenſtr., 
der Grenzhausgaſſe, 
des Univerſitäts⸗Platzes von der 
Stockgaſſe bis zur Schuhbrücke, 
der Mäntlergaſſe, x 
der Kleinen Groſchen⸗Gaſſe von 
der Weidenſtraße bis Große 
Groſchengaſſe und 
zur Verbreiterung der Martiniſtr. 
ſoll im Wege der Submiſſion ver: 
geben werden. 5161] 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗ 
Offerten werden in der Tiefbau⸗In⸗ 
ſpection des Weſt⸗Bezirks im Rath: 
hauſe, Zimmer Nr. 32, 
bis zum 11. Mai cr, 
Vormittags 11 Uhr, 
angenommen, woſelbſt auch vorher 
die Submiſſions⸗Bedingungen und 
Koſten⸗Anſchläge eingeſehen werden 
können. 
Breslau, den 24. April 1887. 


Die Stadt - Ban - Deputation. 


der 


2 


Bekanntmachung. 


Die Lieferungen der Kunſtſchloſſer⸗ 
arbeiten, der Glaſerarbeiten, in 
zwei gan Looſen, der Maler: 
und Anſtreicherarbeiten, in zwei 

etrennten Looſen, und der 610 
Son e guter Thonflieſen 
für den Neubau des Schulhauſes 
Brüderſtr. 3b hierſelbſt ſollen 
im Wege der Submiſſion verdungen 
werden. 

Entſprechende Offerten ſind 
bis Donnerstag, den 12. Mai 

1887, Vm. 11 Uhr, 

in dem Bureau der Hochbauinſp ection 
für den Oſtbezirk, Eliſabetſtr. Nr. 5, 
1 Treppe hoch, abzugeben, woſelbſt 
die eingegangenen Offerten zur an⸗ 
gegebenen Stunde in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter werden er⸗ 
öffnet werden. 5357 

Anſchlagsauszüge, Zeichnungen und 
Submiſſionsbedingungen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in dem ge⸗ 
nannten Bureau eingeſehen werden. 

Breslau, den 29. April 1887. 

Die Stadt⸗Bandeputation. 


Bekanntmachung. 


Im Concursverfahren wider den 
Lederbändler Emil Waltsgott von 


hier ſoll eine Abſchlagsvertheilung Herſt 


erfolgen. Die zu berückſichtigenden 
Forderungen betragen 
M. 20 348, 71. 
Der verfügbare 
Maſſenbeſtand 
hingegen. M. 8139,48. 
Landeshut in Schl., [2511] 
den 30. April 1887. 


Erwin Müller, 


Concursverwalter. 


Muction. 


Dinstag, den 3. Mai, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, pt., an den 
Meiſtbietenden gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung [5365 

2 feine geſchnitzte, neue eichene 

Anrichtetiſche; 
ferner: 12 neue Vogelbauer, 

22 Stück Oelgemälde, Oel⸗ 

drucke u. Stiche, 4 Metallleuchter 

und Herrenkleider. 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Eine erſte ſeit Jahren beſtehende, 
durchaus leiſtungsfäbige 


Hamburger 
Cigarren Fabrik 
ſucht Vertreter für Breslau. 


Nur mit der Branche durchaus 
vertraute u. bei d. Händler- 
Kundschaft beſtens eingeführte 
Bewerber werden berückſichtigt. 

Off. m. prima⸗Referenz. u. ausführl. 
Mittheilung über bisberige Thätigkeit 
sub H. d. 565 an Rudolf Mosse, 
Hamburg. [2532] 


Wein⸗Groß⸗Handlung 


Schleſiens ſucht einen tüchtigen, 


gewandten Vertreter für 
de Meile. [2412] 


Berückſichtigung finden nur folde 
Herren, die über ihre 


2 
erfolgreiche 
Thätigkeit in Biel Branche genü⸗ 
genden Nachweis führen können und 
werden diejenigen, welche Schleſien, 
oſen, Oſt⸗ und Weſt⸗Preuſten, 
ommern u. Weſtfalen bereits 

bereiſt haben, bevorzugt. 

Offerten nebſt Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe wolle man sub E. 588 an 
Rudolf Mosse. Breslau, jenden. 

Marken verbeten. 


Compagnon. 
Ein gangbares Inport⸗Geſchäft, 
Fabriksartikel, ſucht einen Socius mit 
10: bis 15 000 Mark 3 
Offerten M. H. 19 Expedition der 
Bresl. Ztg. erbeten. 165951 


Oppenheim. 


Eins Firma in Oberſchleſien, die 
Dampfkraft und größere Räum⸗ 
lichkeiten beſitzt, auch Capital zur 
Verfügung ſtellen kann, würde die 
ellung eines nutzbringenden 
Artikels übernehmen. [5376] 

Gefl. Offert. sub J. A. 30 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


etheiligung an einem biefigen 
- Spedſtions-Geſchäſt tun 2 
mit der Branche vertr. Kaufm. O 
erb. A. Z. 100 poſtl. Poſtamt 2, Teichſtr. 


Ein Kaufmann in der Hüttengegend | gebaut und 


Warmbrunn. 


Erbtheilungsbalber iſt eine moderne 
herrſchaftliche Villa in angenehmſter 
Umgebung billig zu verkaufen. Die⸗ 
ſelbe liegt etwa 5 Minuten vom 
Warmbrunner Schloß in ſchön ge⸗ 
haltenem ſchattigen Garten von über 
1 Morgen Größe, Feuerkaſſe circa 
12000 Thlr., Preis 12500 Thlr. Off. v. 
Selbſtverkäufern unt. Chiffre D. F. 574 
an Haasenstein & Vogler, Berlin SW. 


In prachtvoll geleg. Reſidenzſtadt 


Coburg 


Beſitzung in denkbar ſchönſter, be⸗ 
quemſter, geſündeſter Lage mit circa 
180 Ar Obſtgarten und Feld krank⸗ 
heülshalber zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 40000 M. Sehr gutes 
Gymnaſium, Realſchule, Theater 
mit Oper vorhanden. 5538] 
Off. unter 8. R. 14 a. d. Exp. d. 
Bresl. Ztg. 
JN einem der beſten Induſtrieorte 
des Kreiſes Beuthen OS. iſt: 
1) ein maſſives Haus, in welchem 
ſeit Jahren ein Specerei⸗, Schank⸗, 
Reſtaurations⸗Geſchäft (Tanzſaal) 
und eine Bäckerei mit Erfolg be⸗ 
trieben werden, dazu geräumiger 
Hofraum und Stallungen; 2) an 
daſſelbe Gebiet ſich anſchließend ein 
maſſives Haus nebſt Zubehör, das 
ſich gut verzinſt, wegen Zurückziehung 
ins Privatleben für 18500 Thlr. fo: 
fort ae verkaufen. Anzahlung 
nach Uebereinkommen. 6471 
Offerten unter J. K. 5 nimmt die 


— Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Granitſteinbruch. 


Ein in der Nähe Striegaus ge⸗ 


50 legener Granitſteinbruch, welcher ſich 
— im Betriebe befindet, iſt verhältniß⸗ 


halber ſehr preiswürdig zu verkaufen. 
Der Stein eignet ſich zu allen Werk⸗ 
ſtücken, ſo wie auch zu Pflaſterſteinen, 
beſonders ein ſchönes Material zu 
Bauarbeiten. Beſtellungen können 
auf Jahre mit übernommen werden. 
Das Nähere durch P. F. 100 poſt⸗ 
lagernd Groß⸗Roſen in Schleſien. 


Sichere Exiſtenz! 


Mein in einer gegen 3000 Ein⸗ 
wohner zählenden Fabrikſtadt der 
Niederlauſitz gelegenes Hausgrund⸗ 
ſtück mit gut eingeführtem Material⸗ 
waarengeſchäft, Umſatz pro Jahr 
ca. 14000 Mark bei 15 pCt. Nutzen, 
Miethsertrag 330 Mark, will ich 
verkaufen. Feſter Preis 4600 Thaler. 
Anzahlung iſt die Hälfte zu leiſten. 

Reflectanten erfahren Näheres auf 
Offerten unter A. Z. 13 an die Exped. 
der Bresl. Zig. [6510] 

ine ſtarke Waſſerkraft a. Bober, 

bis jetzt Mahlmüble, iſt billig zu 
verkaufen. Dieſelbe würde ſich auch 
zu Holzſtoff⸗ oder anderer Fabrik be⸗ 


„nützen laſſen. Wohnhaus, Stallung 


und Scheune find gut und mafiio 
gehören 21 Morgen 


wünſcht ſich bei einem beftebend. ſchöner Acker und Wieſen dazu. 


oder zu gründend. Fabrik⸗, Waaren⸗ 
oder Bankgeſchäft thätig und mit 
größerem Capital zu betheiligen. 
Offerten sub C. J. 31 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 5377 


M. 30,000 
zur 1. Hypothek 


anf ein Stadtqut werden per 
ſofort reſp. auch ſpäter geſucht. 
Nur Selbſtverleiher berückſichtigt. 
Offerten sub H 22 177 an Haaſen⸗ 
ftein & Vogler, Breslau. [2520] 
Ein etabl. Kaufmann ſucht zur ſo⸗ 
fortigen Uebernahme einer Ge⸗ 
neral Vertretung für zwei Reg.⸗Bez. 
M. 5000 gegen 5 pet. Zinſen und 
10 pCt. Gewinn⸗Antheil vom Geld: 
geber direct ſofort zu leihen. 
Umgehende Offerten unter 8. B. 
hauptpoſtlagernd erwünſcht. (5239 


Mark 3600 


werden auf Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Policen über Mark 
10 000, worauf circa Mark 
2000 Prämien eingezahlt 
ſind, bald auf vorläufig drei 
Monate gegen gute Ver⸗ 
zinſung geſucht. (6596) 
Off. von Selbſtdarleihern 
sub J. S. 89 an die Expedit. 
der Bresl. Ztg. 


1 17 Dame f. e. Darl. v. 100 
ME, geg. mtl. Abzahl. Off. erb. 
„Melanie Wolska“, PoſtamtReuſcheſtr. 


Ein Hötel 


1. Ranges, gutes altes Geſchäft, 

ährlicher Umſatz ca. 70,000 M., 
n einer größeren Provinzial: 
ſtadt Schleſiens 2478 


zu verkaufen. 
nzahlung 30,000 M. Gefl. 
Offerten sub P. 526 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 
Ein hieſiges größeres Grundſtück 
mit Brennerei, ſeit 40 Jahren 
im Betrieb, iſt wegen Todesfalls ſehr 
vortheilhaft zu verkaufen. Zwiſchen⸗ 
händler ausgeſchloſſen. Off. unter 
H. K. 17 Exped. der Bresl. Ztg. 


_ Näheres ertheilt auf gefl. Anfragen 
Herr Kfm. F. Junck, Fried ichſtr. 56. 


Ein Haus (Ede), 8 


in der Nähe des Ringes, mit meh⸗ 
reren Geſchäftsläden u. Ueberſchuß, 
wegen Todesfalls unter den denkbar 
günſt. Beding. ſofort zu verk. Off. 
u. H. E. 24 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein frequentes 


„Wiener Gafe“, 


in beſter Lage Breslau's, iſt ander⸗ 
weitiger Unternehmungen halber mit 
dem geſammten Inventar unter 
günſtigen Bedingungen zu verpachten 
oder zu verkaufen. [6619] 

Selbſtreflectanten belieben ihre 
Adreſſen sub K. W. 25 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Ein altes, renommirtes 


Seifenfabrik⸗Geſchäft, 


im verkehrreichſten Theile der Stadt 
gelegen, iſt wegen plötzlich eingetre⸗ 
tener Krankheit des Beſitzers unter 
ſehr günſtigen Bedingungen per bald 
oder ſpäter zu verpachten reſp. zu 
verkaufen. 2438 

Offerten an Rich. Wolf, 
Ohlau, Stabthof. 


Holzdrehbänke! 


Vandſägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ꝛc. zum Fuß⸗ u. Maſchi⸗ 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen 
Theil dazu, fertigt in beſter Arbeit 

Aug. Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Hochfeine 24130 


Gänſefedern 


von grauen Gänſen, 
ganz neu u. feinſt geſchliſſen, 1 Pfund 
bloß 1,20 Mk. Verſand jedes Quan⸗ 
tum (nicht unter 10 Pfund) gegen 
Poſtnachnahme. J. Kirasa, Bett⸗ 
federnhdl., Prag, Langeg. 14 (Böhmen). 


877 eiſerne doppelthürige Geld⸗ 
ſchränke aus der Arnheim'ſchen 
und Anger'ſchen Fabrik, beide mit 
Zählbrett, ſtehen z. ſofort. Verkauf bei 
E. Mattersdorff & Co., Carlsſt. 46. 


En elegante Ladentafel mit ver? 
gittertem Drahtaufſatz, desgl. ein 
vierſitziges Pult iſt jofort zu ver⸗ 
kaufen bei E. Mattersdorff 8 Co., 
Carlsſtraße 46. [65501 _ 


Die höchſten Preiſe für getragen: 
Herreufleidungsftüde zab 


Janower, jetzt Carlsplatz 3. 


Süsse Catania-Apfelsinen 
und Blut-Orangen, 


frischen Spargel 


und reife 


Malta-Kartoffeln 


frischen Waldmeister 
und Maitrank- Essenz, 
die Flasche 30 Pf., 
Gebirgs-Himbeersaft, 
Moselwein, 
frischen Pumperniekel, 
echten 


Münchener Bierkäse, 


Senfgurken und Preiselbeeren, 
Mineralbrunnen, 


frische Scefische! 


empfiehlt 12500] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstranse 46. 


Heute noch billigen 
friſch. Lachs 75 Pf., Butterlachs 
40 Pf., Hecht, Zand, Backzand 
30 Pf. Alles pro Pfund. Sonnen: 
ftraße 17. [6617] 
offeriren wir unter Garantie für 
Echtheit und Keimfähigkeit ſehr preis- 
werth: [5362] 


Zuckerrüben, 


feinlaubige weiße Imperial: u. Klein⸗ 
Wanzlebener; 


Futterrüben, 


große rothe und gelbe Klumpen, 
Leutowitzer, Oberndorfer u. a. Sorten; 


Möhren, 


lange weiße grünk. Rieſen⸗, lange 
rothe und gelbe; 


Grasſamen, 


in Sorten und bekannten guten 
Zuſammenſtellungen für Wieſen, 
chmuckraſenpartien, f. Böſchungenꝛe.; 
Seradella, Esparſette, 
Zuckerhirſe, 
echter ſchwarzſamiger, 
und alle ſonſtigen Samen für Land⸗ 
wirthſchaft, Gärtnereien und 
Forſtculturen. 


Scholz & Schnabel 


Nachfolger, 
Breslau, Altbüßerſtr. 6. 


e des Hühnerauge, 
Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit dem 
rühml 


bekannten, allein 

echten Apoth. Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel 
sicher u, schmerzlos beseitigt. 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


Osldene Medaillen gran 'Ofoıpımboldens Medaillen 
2 — 
1565 1386 tees 1886 


Schntzmarke. 
In Breslau in der Kränzelmarkt- 
Apotheke, Hintermarkt 4, und in 
der Adler-Apotheke. [4157] 


ine Engros Handlung in 
Brauerei ⸗ Artikeln ſucht den 
proviſionsweiſen Vertrieb für 
dieſes Fach in Verwendung kom⸗ 
mender Maſchinen. Dieſelbe würde 
eventuell Commiſſionslager neh⸗ 
men. Leiſtungsfähige Fabriken be⸗ 
lieben ihre Offerten unter „J. K.“ 
an J. van Haag, Neuß, ein⸗ 
zureichen. (5194) 


> 


rivatklinik für Frauenkrank- 
heiten u. Privatentbindungs- 
Anstalt 12204] 

Berlin N., Lothringerstr. 67. 
Dirig. Aerzte: Dr. J. Grossmann 
u. Dr. E. Pick, Prospeete d. 
d. Oberin d. Anstalt Fr. Major 
Laube, geb. v. Poser-Nüdlitz. 


Auch brleflich werden diser. in 
3 4 Tagen fisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. I ey er in Berlin, nur 
Kronensir, 36, 2 Tr., v. 12—2, 6 7; 
Sonntags v. 12-2; veraltete u. verzw. 


Fälle ebenf, In sehr surzer Zeit. 


Speoialarz [4160] 


Dr. med. Mever, 


Berlin, Leipzigerstrax 

heilt Frauen- und 8 
heiten, selbst in den hart- 
näokigsten Fällen mit Erfolg 
von 1i—2 Uhr Vorm. u.4—6Uhr 
Nachm. Auswäris brieflich. 


Hautkrankheiten ꝛc. 5 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
beilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
7 Folgen in kürzeſter Zeit sub 
Garantie, 17 
an Frauenleiden. 
Dehnel er., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


Damen f. frdl. Aufn., Rath u. Hilfe 
in Frauenleid. u. ſtr. Diser. bei 
Stadtbebammeskuznik, Gr. Feldſtr. 30. 
amen finden liebev. Aufnahme 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 27, L [6593] 
Hunde werd. ſaub. geſchor Schmiede⸗ 
brücke 46, Vorderh.3 Tr. früh. Kloſterſtr. 


Re 


Ich offerire von erneuten Zu- 
fahren: [5349] 
echt Braunschweiger und 

Gothaer Dauer- 


Cervelat-Wurst, 
Zungen-Wurst, 
Salami 
Fray Bentos-Zungen, 
CGorned-Beef, 
Strassb. Pasteten, 
Räucherlachs, 
Sprotten, 
Marinaden, 


hochfeinen, hellgrauen, 
szrosskörnigen 


Astrachaner 


Frühlings- 
Caviar 


in ganz besönders.schöner Qualität, 
Neufchateller, Gervais-, 
Camembert-, Kronen-, 
Roquefort-, Chester-, 
Eidamer, Holländer, Russ. 
Steppen-, Münchener, Lim- 
burger, Romadour-, Olmütz., 
Parmesan-, Kräuter- und 
hochfeinen, vollsaftigen, 
echt Emmenthaler 
Schweizer -Käse, 


zeitgemäss billigst 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Spargel Verkauf. 
Feinſten Tafel⸗ Spargel, täglich 
zweimal friſch geſtochen, wird zum 
Tagespreis billigſt verkauft und auf 
Beſtellung nach Auswärts geſandt. 
Wiederverkäufer geſucht. 
[5292] Huth, 
Liebichs⸗Höhe. 
Sonntag, den 1. Mai, beginnt der 


Spargel⸗ 
erkauf 


im Comptoir von Reimann & 
Thonke, Neue Taſchenſtr. 1, 
Stadtgraben⸗Ecke. 15263 


Geräucherte Goldfiſche 
(Maifiſche) hochfein, 
friſchen Back⸗Zand, 


kleine Silberlachſe . 
colat⸗ 
E. Neukirch, se 


ECHTES ZAHNWASSER 


BOTOT 


| das einzige, welches von der | 
Ledicinischen Academie in Paris 
genehmigt ist. 


- [1882] 


Man verlange die Unterschrift : | 


E , 
— 2081. St-Honorö,Paris 
| Filiale: 48, Bard des Italiens. 

(ag in allen gresserenGeschaften 


Damascener Rosen-Honie 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 Pfg. 
Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


Antisetin 


hat ſich auch wieder im vorigen Jahre 
als das ſauberſte, bequemſte, zu⸗ 
verläſſigſte Schutzmittel gegen 


Mottenfraß 


bewährt. Nicht ſo unangenehm, doch 
anhaltender riechend als alle bis⸗ 
her exiſtirenden Moltenmittel. Prak⸗ 
tiſche Verpackung in Leinwandſäckchen. 
Couvert à n St. 20 Pfg. nur allein bei 
Umbach & Kahl, 
15002] CTaſchenſtraſte 21. 


Wanzen, Schwaben ıc. 


nebſt deren Brut vertilge ich ganz, 
1 Stube 1— 2 Mark, Bezahlung nicht 
an: Ser f An ie 
uſer für ich 15—2 

Mark behufs dessen. wic 8 
Verkaufe außerdem giftfreies 
Inſectenpulver nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung zum Selbſtgebrauch. Das: 
ſelbe iſt friſch gemahlen und über- 


trifft an Schärfe jedes andere Mittel. 
J. Heinrieh, Kammerjäger, Ber: 
kauf Am Rathhauſe Nr. 27, 
16600] 


Breslau. 


ohten U der 


echten Vöslauer 
Weine, 


weiss und roth, von dem Haupt- 
grundbesitzer des Vöslauer Wein- 
gebirges, Herrn R. Schlum- 
berger, zur Carlsbader Cur be 
sonders zu empfehlen, 
à Fl. 1,25, 1.75 und 2,25 M. 
Sehr beliebten Moselwein zur Bowle 
a Fl. 75 Pf 


Tafelmosel à Fl. 1 M. 


vorzüglich, à Fl. 75 Pf. excl. 
Apfelwein zur Cur, 
a Fl. 50 Pf. 

Frischen Rheinischen Waldmeister, 
Waldmeister- und Bischof-Essenz. 
Frischen Tafelspargel. 
Schoten, Schnittbohnen und Spargel 
in Büchsen von 50 Pf. aufwärts. 
Frische feiste böhmische 
Kapaunen. 

Niederlage sämmtlicher Mineral- 
brunnen von frischer Füllung zu 
solidesten Preisen, 


Gehr. Heck’s 


Nachfolger, 


Erber & Kalinke, 
Ohlauersir. 34. 


Aufträge von auswärts werden 
mit grösster Sorgfalt exact aus- 
geführt, [5370] 


Einen Weltruf! 


genießt meine 


Haus ⸗Kernſeife 


(ſehr lm a 

das Pfund 30 Pfennige. 
Oranienburger Seife, Steg 20 Pf. 
Balmfernfeite a . 
Harzleimſeife 2 Y 
Beſte grüne Seife : 
. Stückenſtärke 
Strahlenſtärke = 
Waſchpulv. (Electra) ⸗ 
Schulz⸗Glanzſtärke, P. 
Henkels Bleihfoda = 1 
Soda, Pfd. 5 Pf., 10 Pfd. 39 
B. QZucker, 29 Pf., i. Brod 27 Pf. 


Kaffee 


roh — 1 9 Auswahl 
d. Pfd. von 90 Pf. bis 1,50 Mk. 


unn n 


— 
on 
Nu u vw 


Nr. täglich friſch geröſtet, 
374 Melangekaff., gbr, Pfd. 100 Pf. 
372 Domingo, z = 110: 
370 Java, ff., : 120 ⸗ 
366 Preanger, z 140 ⸗ 
369 Perljava, 5 140 ⸗ 
362 Menado⸗Mel., 150 ⸗ 
363 Ceylon, feinfter,z = 160 ⸗ 
365 Perl⸗ Ceylon. = 160 ⸗ 
367 Menado, feinit,= = 180 ⸗ 
OPerlmocca, „ z 180 ⸗ 
Beſter Getreide-Kaffee Pfd. 13 Pf. 
Kaffeeſurrogate 


zu niedrigſten Fabrikpreiſen. 


* 
d. Pfd. beſte ſüße arm 
. 4 tr. 
2 ff. WeizenmehlOL12 Pf., 2,85 M., 
⸗ 2 000 15 ⸗ 3,50 ⸗ 
⸗Wienerm., echt 20⸗ 4,75 = 
feinſte Roſinen, Sul⸗ 
tanin, Pfd.. 20-30 Pf. 
Beſter Reis u. Hirſe, Pfd. 1 
Feinſte geſch. Erbien ⸗ 
B. Kocherbſen, Bohnen = 
Magd. Bruch⸗Cichorie, P. 
= Graupe „ Pfd. 
⸗Linſen, Tafelreis = 
Beſt. Schweinefett... = 
„ Margarinbutter, = 
Echter Frankkaffee . P. 
Feinſtes Bagrbi Flaſche 1 
Breslauer [6588] 


Getreide⸗Korn, 


hochf, 33 34 pCt. t. 50 Pf. 


Arac, Rum 


vorzügl., d. Ltr. 60 600 Pf., 
Cognac, 
ſuperf., d. Lir. 80-1000 Pf., 
Liqueure, 
einf. u. dopp., d. Ltr. 45 125 Pf. 
Due — 
reslauer Korn, 5 
Nordhäuſer, eiter 70 Pf. 


28 


+ 
das Pack beſte 27970 
Beſte Paraffinlichte, Pack 32 Pf. 
S Beſtes Petroleum, d. Liter 18 = 
S Beſte Streichhölzer, Pack 7 ⸗ 
Feinſte Schwedenhölzer, P. 10 ⸗ 
Moſel⸗ ein, 


Roth⸗ u. Ungarweine, 
die Blade von 90 bis 300 Pf., 


in. ees, 
d. Pfd. von 1,75 bis 7,50 Mk. 


— . — 
AN 


an u U dv 


mu 
2288 


* 


— Feruſprechſtelle 354. — Preiscourants gratis. 


egründet 1880. 


Paul Klotz,“ 


Breslau, 


Hauptgeſchäft: Gartenftr. 43m. 
Filialen: Tauentzienplatz 10, 
Moltkeſtraße 1, Freiburgerſtraße 16. 


Essigspan, 


ſpiralförmig gerollt und reg 


liefert billigſt 1 S0 
©. Jankowski, Uſtron öſterr. Schl. 


7 


Engl, Matjesheringe, 


U. 10 Pf. d. Stück, offerirt 


Predigergaſſe 2. 


Geräucherte Goldfiſche, 
Flundern, Aal, Lachs, 


in friſcher Waare, empfiehlt [6541] 


E. Neukirch, As; 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
250 kaufmänniſche Vakanzen 
aus Berlin. u. and. Zeitung. Deutſchl. 
bringt der Kaufm. ee vr 
Berlin C. 45. Abonnem. mon. 2 M., 
halbm. 1,10. Neueſte Einzel⸗Nr. 30 Pf. 


N Wie bewirbt man sich ge- 
schickt u. mit 

Erfolg um offene Stellen 
ist jedem Stellungsuchenden äusserst 
nützlich, Fco. eg: 90 Pfg. in Marken 
v.Qustav Weigel, Sachhälg., Leipzig. 


Hotel⸗Perſonal, 


ſowie für Reſtaurants in jeder 
Brauche offerirt den Herren 
Principalen das Bureau [6639] 


Carl Kottolinski, 
vormals G. Hielscher, 


Breslau, Altbüßerſtraße 59. 
39 ſuche für eine junge Frau mit 
beſcheidenen Anſprüchen (geprüfte 
Lehrerin), welche längere Zeit im 
Auslande war, eine Nachmittags⸗ 
ſtellung in guter Familie. 
Auskunft 12—2 Uhr Nachm. 
Anna Malberg, 
Schulvorſteherin, 
6643) Teichſtraße Nr. 23. 


Ein vielſeitig gebildete Dame ſucht 
für die Sommermonate eine 
Stelle als Reiſebegleiterin, event. 
als Erzieherin auf dem Lande. 
Offerten unter H. 11 Exped. der 
Breslauer Zeitung. [6519] 


Ein ebildetes junges Mädchen, 

aiſe, ſucht per 1. Juni oder 
Juli Stellung als Geſellſchafterin 
oder Reiſebegleiterin. Gefl. Off. 
bitte unter Chiffre BE. D. poſtlag. 
Patſchkan einzuſenden. 2454 

ür meinen Deſtillations⸗Ausſchank 

wird per 1. Juni cr. ein anſtändiges 
jüdiſches Mädchen 16514 

als Verfänferin ag 
zu engagiren geſucht. 

Marken verbeten. 

Jacob Boehm, 
Beuthen OS. 


Eine erſte Arbeiterin 
wird für ein größeres Putzgeſchäft 
unter günſtigen Bedingungen zu ſo⸗ 
fortigem Antritte geſucht. 

Näheres bei A. J. Mugdan 
in Breslau, Ring 10/11. [6545] 


Für ein 16 ½½ jähriges iſraelit. 
> Mädchen wud Familienverhält⸗ 
niſſe halber eine Stelle in einer ein⸗ 
fachen, anſtändigen jüd. Familie ge⸗ 
ſucht, woſelbſt daſſelbe Gelegenheit 
hat, ſich für Wirthſchaft oder Ge⸗ 
ſchäft auszubilden. [5287] 
Gefl. Adr. erbeten unter R. Z. 10 
Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein. junges, anſtänd. Mädchen 
ſucht Stellung in einem größeren 
Schank⸗ 


oder Deſtillationsgeſchäft. 
Off. unt. C. A. Nr. 13 poſtlag. 
Beuthen OS. bis 15. Mai c. erbeten 


Ein jüd. Mädchen melde ſich für 
mein Wurſtgeſchäft. [6616] 
L. Seherbel, 
Neue Graupenſtraße 16. 


Eine geſunde Landamme ſucht 


8 Köchinnen, Stubenmädchen, 
Kinderſchleuß., Kinderfrauen und 
Mädchen für Alles mit gut. Atteſten 
empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. [6610] 


Ein Beamter, 
der bisher in einem Mühlengeſchäfte 
auf dem Lande einen Vertrauens⸗ 
poſten über zwanzig Jahre inne hatte, 
wünſcht als Buchhalter, Corre⸗ 
ſpondent ꝛc. ꝛc. in einer Stadt 
Schleſiens Beſchäftigung. Es iſt 
demſelben weniger um hohes Gehalt 
als um eine ſeinen Fähigkeiten an⸗ 
emeſſene Stellung zu thun. Caution 
ann gewünſchten Falls geſtellt 
werden. Beſte Referenzen und 
Zeugnißabſchriften, auch aus ſeiner 
gegenwärtigen Stellung, ſtehen zu 

ebote. { 12490 
Gefällige Offerten werden unter 
H. 22173 an die Aunoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſeuſtein & Vogler 
in Breslau erbeten. 


Unter ſehr günſt. Beding. geſucht 
1 Beil r. 1. Jul 


eiſender 
1 Buchhalter 
fürs Colon. Engr. Bewerber 
werden nur berückſichtigt, die gleiche 
Poſten bekleideten. 
Off. unter L. H. 29 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [6622] 


Breslauer | andlungsdiener-Inftituf, Nenegaſſe 8. 


Die Stellen: 


ermiltelungs⸗Commiſſion empfiehl 


nd 
ſich hiefigen 5 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [1881] 


Hotel- und Reſtaurations⸗Perſonal 


empfiehlt 
das Bureau 


es) 
© 
— 
* 


A. Schmidt, 


Breslau, 
Graben 6. 


Landeshut i. Schl. 
2389] 


Für die Tapiſſerie⸗Brauche 


ſuche ich eine tüchtige, 9988 Verkäuferin. 


V. Grünfeld, 


Königl. Hoflieferant. 


Ein junger Mann, der die Kundſchaft in Niederſchleſien bereits 
mit Erfolg beſucht hat, wird für ein großes Poſamenten⸗, Band⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft per 1. Juni oder Juli als 


Reiſender geſucht. 


16562 


Offerten ſind an die Herren Goldstein & Silber- 


F 


Brauche vollſtänd ig vertrauter 
ſchrift, feiner Verkäufer, mit 


Ein mit der Weiß ⸗, Wollwaaren⸗ und Poſamenten⸗ 


unſerer Handlung per bald oder 1. Juli c. Engagement. 
Offerten ohne Marken⸗Einlage erbitten 


Mosler & Prausnitzer, Sirſchberg i. Schl. 


junger Mann mit guter Hand⸗ 
Decoriren vertraut, findet in 


15301] 


Ein tüchtiger Buchhalter u. Cor⸗ 
Ereſpondent für ein Verſicherungs⸗ 


ür mein Mühlengeſchäft ſuche 
pr. ſofort einen tüchtigen i 


bureau kann ſich unter Angabe feiner | Mann. 


bisherigen Thätigkeit zum ſofortigen 
Antritt melden unter A. Z. 200 
hauptpoſtlagernd. [6618] 


Geſucht ein ſtreng 
ſolider Commis : 


mit la.-Referenzen zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung einer Filiale. 
Die Stellung iſt dauernd und 
für einen jungen, ſtrebſamen 
Mann ſehr geeignet, welcher ſich 
eine Zukunft ſchaffen will. 
Colonialbrauche u. eine Cau⸗ 
tion von M. 3 500, 00 erwünſcht. 
Antritt ſofort. Bewerbungen ſind 
unter H. 22201 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau, zu richten. 


D 
or 


ür einen tüchtigen, intelligenten 
Commis, 22 Jahre alt, kath., 
der deutſchen, polniſchen und mäh⸗ 
riſchen Sprache mächtig, ſuche bei 
beſten Empfehlungen meinerſeits ein 
dauerndes Engagement in einem 
guten Colonial⸗ reſp. Deſtillations⸗ 
Geſchäft per bald reſp. 1. Juli d. J. 
Julius Wichura’s Nachf., 
N I. Stolle), [5242] 
eumittelwalde. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen erſt kürzlich ausge⸗ 
lernten Commis, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. [5373] 
M. H. Jereslaw, 
Roſenberg OS. 


ür mein Manufactur⸗, Herren⸗ u. 
Damen⸗Confectionsgeſchäft ſuche 
ich per ſofort oder per 1. Mai einen 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen Verkäufer. [5235] 
Max Goldmann, 
Kattowitz. 


Für mein Tuch⸗, Herren⸗ u. Knaben: 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofort. Antritt einen kürzlich ausgel. 
Verkäufer und 1 Lehrling. 
J. Tworoger, 
5311] Beuthen OS. 


Gew pr. 15. Mai ein rout. 
Verkäufer für ein Hut⸗ und 
Schirmgeſch. in Breslau. Bevorzugt 
nur ſolche, d. jahrelange Thätigk. u. 
vorzügl. Ref. nachw. k. Offert. sub 
A. Z. 9 hauptpoſtlagernd Breslau. 

„230 T 


geuc- 
an die 
Rabatt Guttmann in 


Breslau zu richten. 


Ein j. Mann, 28 J. alt, m. 
Ia-Ref., ſeit 15 Jahren in ein. 
u. demſelb. Geſch. d. Baumw.⸗ 
u. Leinen⸗Waaren⸗Brauche 
thätig, m. dopp. Buchführ. u. 
Correſp. vertraut, auch für die 
Reiſe ſ. eignend, ſucht anderw. 
paſſ. Stellung. Gefl. Off. unt. 
Chiffre M. G. 7 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [6518] 


Zum ſofortigen oder bald⸗ 
möglichen Antritt wird ein junger 
Mann, der vollſtändig firm in 
der doppelten Buchführung und 
Correſpondence iſt, geſucht. Be⸗ 
werber, welche das Specerei⸗ 
Geſchäft erlernt haben oder 
können, erhalten den Vorzug. 

Offerten unter A. B. 9 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 15286] 


Ein junger Mann (S ecerift), 
der vor Kurzem feine Lehrzeit in 
einem Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft 
beendigt bat, wünſcht anderweitig 
Stellung pr. 15. Mai oder 1. Juni. 

Gefl. Offerten unter H. P. 54 
poſtlag. Ratibor. [6558] 


J. ©. Fischer, 
Landeshut in Schl. 


Ein junger Mann, 
prakt. Deſtillateur, jüd. Glaubens, in 
ungekünd. Stellung, ſucht bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen pr. 1. Juni event. 
früher Stellung. Offerten B. W. 21 
poſilagernd Zabrze OS. [6557] 


RR meiner Liqueurfabrik findet 
ein junger Mann reiferen Alters 
per 1. Juli a. er. Stellung. Gründ⸗ 
liche Fachkenntniſſe, gute Fandſchriſt 
und ſicheres Rechnen ſind Haupt⸗ 
bedingung. Poln. Sprechende werden 
bevorzugt. Offerten ohne Retour⸗ 
marke befördert die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter O. R. 16. [5312] 


Ein j. M. mit gefälliger Handſchrift, 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
wird p. ſofort für ein feines Cigarren⸗ 
Import⸗Geſch. geſucht. Off. unter 
B. W. 24 hauptpoſtlagernd hier. 
1 intell. j. Mann d. Mühlenbr., 
geg. 13. in ein. hieſ. Handl. als 
Lageriſt thät., ſucht, da m. d. Bäcker⸗ 
kundſch. vertr., u. geſt. auf gan. 
Stellung, am liebſten in ein. Mühlen⸗ 
Etabliſſement. Gefl. Off. erb. sub 
A. J. 28 Exped. der Bresl. Ztg. 


in verheiratheter, ſolider Mann, 
42 Jahr, mit beſten Referenzen, 
bs Stellung als Lagerhalter, 
ufſeher oder ähnl. Beſchäftigung. 
Off. erb. u. M. K. 22 a. d. Exped. d. Ztg. 


Ein tüchtiger Schneidermſtr., der 
auch ohne Anprobe ſicher ſchneidert, 
ſucht Beſchäftigung für feines Maß⸗ 
Geſchäft, auch in der Provinz. Gefl. 
Off. u. B. K. 14 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Obermüller und 
Mühlen ⸗Werkführer, 


welcher ſeit 14 Jahren in einer 
Oberſchleſiſchen Amerikaniſchen Groß⸗ 
Mühle thätig war, ſucht, da das 
Mühlen⸗Etabliſſement den Betrieb 
eingeſtellt hat, anderweitige Stellung. 
— Die beſten Zeugniſſe ſtehen dem⸗ 
ſelben zur Seite. — Antritt könnte 
ſofort od. 15. Mai c. erfolgen. Gef. 
Offerten unter P. P. poſtl. Myslo⸗ 
witz OS. erbeten. 2486 


Ein 10 2 8 der 
eben ſeine Lehrzeit beendet. hat, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
ſofort Stellung. 6487 

Offert. unt. 8. 8. 8 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung erbeten. 


3 bis 4 tüchtige 


Steinſetzergeſellen 
nach Golſen (Brandenburg) bei 
hohem Lohn ſofort geſucht. 5315 

Steinſetzmeiſter Kunath. 


Ein Schneiderge elle, 
welcher Luft hat, nach Warſchan 
82 — item bei mir 
auernde ung. 
Näheres briefl — [6511] 
L. Franz 
au 
Din geübter Holzdrechsler (be- 
Eb bers r Roſetter) findet 
dauernde u. lohnende Arbeit in einer 
ä wollen ihre eren 
n 
— in der Expedition der 
Bresl. Ztg. niederlegen. 


gu eine renommirte Buchhand⸗ 
lung in der Provinz wird unter 
günſtigen Bedingungen ein Lehrling 
mit —f Schulbildung geſucht. 
Off. sub B. B. 32 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [5378] 


Lebrüng mit guter Schulbildung 
wird für ein Putz und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft einer Provinzial⸗ 
ſtadt unter günſtigen Bedingungen 
geſucht. 16552 
Näh. zu erfahren bei A. J. Mu 
in Breslau, Ring 10/11. 


Ein Lehrling 
mit höh. Schulbild. u. ge Hands 


Für mein Leinen, Wäſche⸗ und 
Weißw.⸗Geſchäft ſuche einen 


Kebrling. 


Emil Bremer, 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht 


zum 1. October in geſunder Lage 
eine Wohnung von 7— 8 Zimmern, 
Parterre od. 1. Stock mit Garten od. 
Gartenbenützung. 519], 
Gefällige Offerten niederzulegen in 
d. Exped. d. Bresl. Ztg. sub E. H. 79. 


Ein fein möbl. Vorderzimmer 
parterre, in der Neuen Taſchen⸗ 
ſtraße iſt event. ſofort z. vermiethen. 
Offerten erbeten A. K. 5 
Poſtamt 2. 6583] 


Elze une. 3 ,a. Wunſch m. Penſ., p. 
ſ. 3. bezieh. Feldſtr. 10 a, hochpt. 


Telegraphenſtr. 7 1. Etage 


iſt ein 2⸗fenſtr. eleg. möbl. Zimmer 
an einen anſtändigen Herrn zu 
vermiethen. [6602] 


Scheitnig. 


rſtenſtraße 83 iſt ein fein 
möbl. Zimmer zu vermiethen. [6571] 


Ein gr. fein möbl. Vorderzimm. 
m. ſep. Eing iſt bil. an 1 od. 2 
— z. verm. Auf Wunſch gute Beni. 
ätzelohle 8, II, an d. Ohlauerſtr. 


ür 1 oder 2 geb. Damen iſt ein 
Zimmer, Cabinet, auf Wunſch 
auch Küche, abzugeben Schweidnitzer 
Vorſtadt. Off. unt. A. J. 72 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. (6355 
3 N möbl. Zimm., Cab., Küche 
u. Entree ſ. a. Oberſchl. Bahn 
hof 4 i. 2. Stock Juni z. vermiethen 


in 2fenſtr. Vorder⸗Zimmer, möbl., 
zu v. Nicolaiſtadtgr. 16, hpt. 


Ein ſehr ſchönes eleg. möbl. Zim⸗ 
mer nebſt Schlaf⸗ u. Badecabinet 
per ſof. zu verm. Freiburgerſtr. 15,3. 


Salvatorplatz S 


iſt 1 freundl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei Louis 
Hahn, 3 Tr. 16623] 


Hummerei jed. Geſch 
die zr. Wagenhalle, zu jed. Geſch. 
— „ Juli für 350 Thlr., ferner 
ein Laden m. Wohnung f. 300 Thlr. 
z. verm. Näheres 1 Treppe rechts. 


Patt. eleg. Gartenwohnung 


6 Zimmer, 400 Thlr., mit 1½ Mrg. 
eleg. Garten zu verm. Kloſterſtr. 10. 


Sartenftr. 7, Zimmerſtr. 1, 


1. &t., 6 Z., Badecab., ſofort z. verm. 


Sal vatorplatz 8, 


Ecke Schweidnitzerſtadtgraben, iſt 
die bisher von Herrn Commerzienrath 
Eichborn bewohnte 1. Etage, beſteh. 
aus 10 Zimmern, Zwiſchencabinet, 
Küche, Speiſekammer ꝛc, auf Wunf 
mit Kutſcherwohnung, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, ebendaj. eine Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badecabinet, Küche ꝛc. per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. [5298] 


Moritzſtraße ? 


1. Juli die hochf. 2. Etage z. verm. 
6 Zimm. u. Cabinet, Bader, Mädchen⸗ 
u. Plättcab. — Alles hell. — Näh. 
im Laden bei Wilde. 16499 


Nicolaiſtraße 4445 
Ecke Königsplatz iſt eine herrſchaftl. 
Wohnung, 9 Banken 1 Salon, per 


1. October 2 vermiethen. [6447] 
Näheres beim Verwalter. 


Albrechtsſtr. 18 


der 2. Stock, 5 Zimmer, Cabinet u. 
ubehör, neu renovirt, z verm., bald 
oder 1. Juli zu beziehen. [6402] 


Große Feldſtraße 15 b, 


ochpart., 5 Z., Cab., Küche u. Beigel. 
ne bad od. 1. Juli zu verm. 
Näh. b. Wirth od. im Klempnerkeller 
.. ee ehren 


Moritzſtraße 27 


beige hnungen, 5 Zimmer, 
adecab. u. viel Beigelaß, zu verm. 


Herrſchaftliche Wohnung 
2. Et., 4 Zimmer, Cabinet, 


Balcon ꝛc. per ſofort oder 


Näheres daſ. im Mangelkeller. 


Der ganze erſte Stock, 
vollſt. renovirt, beit. aus 5 Zimmern, 
che, Babe⸗ u. Mädchencabinet ꝛc., 
mit alleiniger Gartenbenützung, iſt 
Nachodſtraße 6 zum 1. Juli oder 
1. October c. zu vermiethen. [6180] 


Watthiasſtr. S 


iſt der 2. Stock zu verm. [6537] 


ch] 2. Etg. von 7 3 


Blücherplatz S 


iſt eine Wohnung zu vermiethen. 
Näheres im Laden. [6533] 


Breiteſtr. 42 1 Wohn. 600 u. 800 M. 


Grünſtr. 25 3 


herrſch. Wohn. mit Gartenben. p. bald |} 


od. ſpäter zu verm. Näh. b. Portier. 


Tauentzienſtr. 79, 


Ecke Blumenſtr., 1. Etage, 7 Piecen, 
renopirt, jof. od. ſpäter zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1 Tr. rechts. 


onnenſtr. 10, 1. St., 3 3., Cab., 
7 helle Küche u. Zubeh., bald od. 
ſpäter. Näh. 3. Stock, rechts. 


Moritzſtr. 29 


hocheleg. Wohnungen 3 u. 5 Zimmer 
mit Badeeinrichtung zu vermiethen. 


Nicolaiſtraße 53 


2 Etage eine Wohnung z. vermiethen. 
Preis 280 Thaler. 16573] 
Näheres 1. Etage rechts. 


Salvatorplatz 34 


2. Etage 6 Zimmer per 1. Juli er., 
3. Etage 9 Zimmer p. 1. Octbr. er. 
mit Gartenbenützung zu vermiethen. 


Büttnerſtraße 7 


der 1. Stock, 4 Zimm., Mädchenzim., 
Küche, Entree, neu renovirt, ſofort 
zu beziehen. [6576] 


Ba r 
iſt ahnhofſt ade, 12 
zu vermiethen. 6531] 


Wallſtraße 12a 
1. Etg. 1 Wohn. v. 7—8 Zimm. 2c., 


im Ganzen od. getheilt per Michaeli 
ev. auch früher zu verm. [6568] 


Moritzſtraße 25 


elegante 0 4 große Zimmer 
m. Bad u. Gartenbenutz. p. 1. October 
zu verm. Näheres 1. Etage links. 


Ring 5A 


Naſchmarktſeit“ 3. Etage ver 
1. Juli für 135 Thlr. z. verm. 


Mevius. 


Eing. Stockgaſſe 31. 


Sadowaſtraße 84 


ſind herrſchaftliche Wohnungen von 
5—8 Zimm., confortabel eingerichtet, 
per 1. Juli oder October d. J. zu 
vermiethen. 16574) 


Zu vermiethen Kloſterſtr. 65 die 
halbe zweite Etage für 525 Mark 
u. d. halbe dritte Etage für 600 Mark. 


Verlinerſtr. 8 


herrſchaftliche Wohnung zu verm. 


Aletützerſir. 59, Ecke Ohlauerſtr., 
find Wohnungen von 2-5 Stuben 
zu vermiethen. [6632] 


. Villa Wutzdorf 
ſind herrſch. Wohnung, Sommer 
und Winter bewohnb., z. vermiethen. 


Zauengienftr. 71, 


Ecke Taſchenſtraße, BG 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung in der 
imm., Badecabinet 
u. Nebengelaß bald od. ſpät. z. verm. 


Schweidnitzerſtr. 4142 


2. Etage: 2 Hinterzimmer, Cabinet 
u. Küche, als Comptoir od. Wohnung 
zu vermiethen. [6624] 


Näheres Hof I. 
Karuthſtr. 18 


Nähe von 3 Bahnhöfen, herrſchaftl. 
Hochparterre, 4 Zimmer, 2 Cabinets, 
Küche, Entree, per Johanni für 750 
Mark zu perm. 6626 


Tauentzienplatz 11 


iſt per 1. Oetbr. 8. e in der 1. Etage 
eine feine, herrſch. Wohn., 2 Salons, 
4 3., Cab., Badeeinricht, Mädchenz., 
Gartenben., auf Wunſch Stallung, 
Wagenremiſe und Kutſcherwohnung, 
ferner 2 freundliche Zimm. parte re 
als Comptoir od Gargon⸗Wohnung 
zu vermiethen. [2526] 


Nicolaiſtr. 74 


zweites Viertel vom Ringe) ift die 
2. Etage bald oder ſpäter zu verm. 


Tauentzienſtr. 1 


iſt eine Parterre-Wohnung event. per 
ſofort zu vermiethen. 5343 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Tauentzienplatz 14 


iſt die Hälfte der 3. Etage p. erſten 
October zu vermiethen. 5342 
N. Tauengtenplag 21. Gomptok, 


* 
Höfchenſtraße 5 
er 1. Juli 
der halbe ritt Stock, 5 Zimmer 
und Beigelaß; [6606] 
per 1. October 
der ganze erſte Stock, Salon, 7 
Zimmer und Beigelaß. 
Näheres bei A. Grau, Ohlau⸗ 
Ufer 17, oder beim Haushälter. 


in allen Stadttheilen nachgewieſen 


(Bei ſchriftlichen 


. Wohnungsjuchende 


eltlich Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, Werkſtätten 


Ning, Niemerzeile 19, part. 
eſuchen iſt eine 10. Pf.⸗Marke beizufügen) 


Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 


ꝛc. 
11887 


Nieolai⸗Stadtgraben 2526 


ſind in der 3. Etage per bald od. 1. Juli Wohnungen, 3 und 408679 
517 


nebſt Beigelaß, zu vermiethen. 


Junkernſtraße Nr. 8 


ſofort zu vermiethen durch 


iſt die 3. Etage, ſchön renovirt, 


2505 


NE Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 
Gartenſtraße 46 b 


iſt per 1. Juli er. die Parterre⸗Wohnung und die dritte ar a 
25 


miethen durch 


Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Dorotheenſtraße Nr. 57 


(Schäfer: 


Hauſen) 


auch Eingang Schweidnitzerſtraße 16/18 iſt die halbe erſte Etage p. erſten 
Juli er. und in dritter Etage eine kleine Wohnung ſofort zu verm. durch 


12502 


Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Schweidnitzerſtraße 1618 


(Schaf er⸗Hanſen) 


iſt die größere Hälfte der zweiten Etage mit der dazu gehörigen 
wohnung, ſchön renovirt, per 1. Juli c. zu vermiethen durch 


Hinter⸗ 
2503] 


Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


ALoelte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 1. Etage bald u. die Hälfte der 2. u. 3. Etage per a 
532 


October zu vermiethen. 


Das Nähere beim Haushälter. [6 


Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 66 


bald oder ſpäter Wohnung in I. Etage, 4 große Zimmer, zweifenſtrige 
große Küche, Entree u. Beigelaß, neu renovirt, zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt beim Wirth. 


16539] 


Eine Wohnung 


zu vermiethen im 3. Stock, beſtehend aus 2 2 fenſtr., 1 1:fenftr. Zimm., 


Cabinet, Küche, Entree, Cloſet u. Beigelaß für 160 Thlr. = 480 M. 


jährlich Nachodſtraße 18. 


Näheres daſelbſt im 1. und 3. Stock. 


Freiburgerſtraße 23 


iſt eine herrſchaftilche Wohnung 3. Etage, 4 Zimmer, Zwiſchen⸗ 
cabinet, mit allem Comfort, Badecabinet ꝛc., per anno 900 Mark 


per 1. October er. zu vermiethen. 


16527 


In unſerem Hauſe Carlsſtr. Nr. 29 (hinter der 
Hofkirche) iſt zum 1. Juli d. J. im 1. Stock eine 
Wohnung von fünf Zimmern (4 zweifenſtrige, 1 ein- 
fenſtriges), 1 zweifenſtrigen Küche und Nebengelaß 
zu vermiethen. — Näheres in der Nendantur Carls⸗ 


ſtraße Nr. 18 


* 


19 
Das Presbyterium der Hoflirche. 


[5368] 


Enderſtraße 18 Ein Geſchäftslocal, 


dicht am Matthiasplatz ſind 2 comfor⸗ 
table renovirte ſehr freundl. Wohn. 
mit Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Villa in Scheitnig, 
vollſtändig eingerichtet, ſof. z. beziehen. 


Offerten unt. V. 8. 26 Exped. der 
Bresl. Zeitung. [6630] 


Berlinerſtraße 73 


2. Etage eine herrſchaftl. Wohnung, 
3 2⸗fenſtr. Zimmer, Cabinet, Küche, 
Entree und Beigelaß, für 630 Mark 
veränderungshalber bald od. 1. Juli 
zu vermiethen. [6521] 


45 Höͤſchenſtraße 45 


herrſch. Wohn., 4 Zimm., Badecab., 
Gartenbenutzung, wegen Fortzug per 
J. Juli f. 850 M. zu verm. [6522] 


Zimmerstr. 12 en 
Grünſtr. 28a P. 56 0 
1600 Mk. zu verm. Näh. b. Kaliſch. 


Nicolaiſtadtgraben 18 


beide Parterre⸗Wohnungen, 3 reſp.7 


Zimmer, und Beigelaß, zu ver⸗ 
miethen. 16586] 
. U) 

Villa Novaſtr. 3 

(Scheitnig) 6584] 


iſt eine hocheleg. Wohnung, 1. Etage, 
auch für den Sommer 3 vermiethen. 
Näheres beim Hausmeiſter dortſelbſt. 


Salzſtraße 12 


iſt bald zu vermiethen eine 


ellerwohnung, 
ferner p. 1. Juli cr. ein Keller u. 
per October cr. die 12509] 
erſte Etage 
(5 Zimmer, Küche u. Beigelaß). 
Näh. beim Haushälter daſ. od. bei 
Gebr. Guttmann, Salzſtr. 30/32. 


In Kleinburg 


iſt die herrſchaftliche Hochpartekke⸗ 
Wohnung in meiner Villa, Ulmen⸗ 
Allee, event. mit Stall, Remiſe ꝛc., 
zu vermiethen. [6628] 
A. Möller, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 17. 


fitbüßerſtr. 59 ug 
Ede Ohlauerſtr., find Comptoirs u. 
Burecur zu vermieiben. [0634] 


Comptoir, W tr 


ſtraße 65 im Hofe zu vermiethen. 


mit oder ohne Wohnung (brillante 
Lage), iſt in Gleiwitz, pr. 1. Juli er. 
beziehbar, ſofort zu vermiethen. 
Gefl. Anfragen unter L. G. 23 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Laden 


in guter Lage mit ſchönem Schau⸗ 
fenſter zu miethen geſucht. [6565] 

Offert. mit Preis unter R. 8. 18 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


in großer Laden mit 2 Schau⸗ 

fenftern, frequenteſter in u. feinſter 
Geſchäftslage, Paſſage von Liegnis, 
event. mit Magazin und Wohnung, 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 

Offerten unter M. 8. 15 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [5310] 


Carlsſtr. 46 5 


in nächſter Nähe der Schweid⸗ 
nitzerſtraße iſt unſer ſehr geräum. 
Geſchäftslocal mit 2 großen Schau⸗ 
fenſtern, desgleichen große Keller⸗ 
räume, bisher mit Ungarwein belegt, 
ſofort z. vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei E. Matters dorff & Co. 


Ring 18 Hof part. iſt ein 
Comptoir ev. mit Remiſe per 
1. Juli c. zu verm. [4227] 

Näheres Ring 18, I. bei 
Gebr. Friedenthal. 


Blücherplatz 112 
iſt die gr. 3. Etage ſowie ein tiefer 
geräum. Weinkeller p. 1. Juli a. e. 
zu verm. Näh. das. 2. Etg. 16605) 


Albrechtsſtr. 16, 


2. Stock, große Räume 
zu vermiethen. 16536 


4 
Ein Magazin, 
Alte Kirchſtraße Nr. 15, beſtehend 
aus Parterte, zwei Stockwerken und 
einem Boden, bisher zu Lagerräumen 
benutzt, iſt per 1. October er. ander⸗ 
weitig preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei der Inſpection des 
Hoſpitals zum heiligen Geiſt, Münz⸗ 
ſtraße Nr. 11. [5303] 
Das Vorfteher: Amt 
des Hoſpitals zum heiligen Geift. 


Helle Fabrikräume 
bald oder Johanni zu vermiethen 
Salzſtraſßte 19. 6222] 


Breiteſtr. 4 u. 5 


* 


ug‘ 


Sofort zu vermiethen: 


ing 50 das Geſchäftslocal im 1. Stock, (6382 


1 Wohnung im 1. Stock ſowie 
1 Wohnungi. Hofe f. 130 Thlr. 


Freiburgerſtraße 42 


bochparterre, 7 Zimmer, Babinet, Badecabinet, Mädchenraum, 
Gartenbenutzung mit Glashaus ꝛc., per 1. October c., 

halbe 1. Etage, 8 Zimmer, Cabinet, Badecabinet, Mädchenraum, 
Gartenbenutzung ꝛc., per 1. October er. [6529] 


Carlsſtraße 45, Schloßohle Nr. 8 
find die zu jedem Geſchäft geeigneten Parterre⸗Localitäten nebſt großem 
Kellerraum per 1. Juli zu vermiethen. 16524 


1 großes Geſchäftslocal 1. Stage 
Schweidnitzerſtraße Nr. 36 
— Im Löwenbräu 


mit 2 großen Schaufenſtern und 2 großen Schaukaſten im 
Parterre vom 1. Juli cr. billig zu vermiethen. [5152] 
Näheres bei Benno Perlinski daſelbſt. 


Prächtige Geſchäftsräume 
mit 4 großen Schaufenſtern ſind 
Neumarkt 16 im Hochparterre 


zu vermiethen. Näheres 1. Etage dajelbit. [2501] 


Albrechtsſtraße Nr. 6 „Palmbaum“ 
ie die 1. Etage as Reſtaurations⸗ der Geſchäfts⸗Local, 
dit 3. Etage, ars, ert m vermietben . . l. 
ſowie 1 Gewölbe mit oder ohne Keller, eingang Schubbrücke. 
Die näheren Bedingungen find nur Bahnhofftr. 7, 1. Etage, z. erfahren. 
Parterre⸗Fabrik⸗ Räume 


mit Dampfkraft, zu jedem Betrieb, insbeſondere zur Slederei, Brennerei, 
Maſchinenbau, geeignet. 6601] 
Pöpelwitz, Pferdebahnhalteſtelle. 


R. Dorndorf, 
Ein Theil der 


Kellerräume im Ständehauſe, 


welche bisher zur Weinlagerung benutzt wurden, ſoll zu gleichem oder 
einem ähnlichen Zwecke vom 1. October d. J. ab anderweit vermiethet 
werden. Auskunft ertheilt der Landes⸗Kaſſen⸗Director Graeger 
im Ständehauſe während der Amtsſtunden. 2221 


r ðͤ bbb 
In der im Centrum Berlins neu angelegten Kaiſer⸗Wil⸗ 


helmſtraße e der Straße „Unter den Linden“) und in der 
verbreiterten Neuen Friedrichſtraßſe ſind in den neuen Gebäuden der 
Baugeſellſchaft Kaiſer⸗Wilhelmſtraße [2210] N 

von 


Läden an Geſchäfts⸗Locale 


verſchiedenſter Art und Größte 


ſogleich ober zum 1. October er. am vermieihen. 


uskunft wird von der genannten Baugeſellſchaft Berlin 0, Kloſter⸗ 
ſtraße 92 ertheilt. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 30. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


2 8 8 4 
21160825 | 
Ort Pi 25 ' E8 3 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
4 888 
e 
Mullsgmohre..| 766 7 IN 1 heiter. 
Aberdeen . .| 765 4 NNW 4 [bedeckt. 
Christiansund 760 5 SW 4 bedeckt. 
Kopenhagen 755 9 |SW 2 Nebel. 
Stockholm 756 4 NO 4 bedeckt. 
Haparanda ...| 750 2 8 2 wolkenlos. 
Petersburg - 761 71801 bedeckt, 
Moskau 765 11 IS 1 wolkig, 
Cork, Queenst.| 764 7|N2 heiter. 
PG 20%. 6 [ONO 3 bedeckt. 
Helder 763 6 N 2 wolkig. 
F 758 6 NNW 4 [bedeckt. Nachts Regen. 
amburg ..... 759 7 4 bedeckt. Ab. Reg. u. Wetterl. 
Swinemünde 757 13 [WSW 5 bedeckt. |Böig. 
Neufahrwasser | 758 16 SSW 2 |bedeckt, Abends Wetterl. 
Memel ......- 758 14 15 4 bedeckt. | 
Paris 761 6 N 2 Regen. 
Münster 762 7 WNW 3 bedeckt. 
arlsruhe....- 761 15 still bedeckt. Abends Wetterl. 
Wiesbaden 761 12 |SW 1 bedeekt, Ab. Gew. m. st. Bl. 
München . 763 1380 3 bedeckt. 
Chemnitz 760 16 [SW 3 wolkig. 
Berlin 760 15 WNW 4 olkig. 6 Uhr Nachm. Gew. 
Wen. 2.0 763 10 NO 1 heiter. 
Breslau 761 14 still bedeckt. 
Isle d’Aix.. 760 3 NNO 1 |Regen. 
Nasa 765 14 stil! bedeckt. 
Dres.. 767 18 still heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan, 
Uebersicht der Witterung. L 
Auf dem ganzen Gebiete ist der Luftdruck gleichmässig vertheilt 
und daher die Luftbewegung allenthalben schwach. Das Minimum, 
welches gestern am Canal lag, ist nordostwärts nach Südschweden 
fortgeschritten, während ein barometrisches Maximum über Gross. 
britannien in der Entwickelung begriffen ist, so dass für Deutschlan‘ 
Abkühlung zu erwarten ist. Ueber Central- Europa ist das Wette 
vorwiegend trübe, im Westen kühler, im Osten wärmer. In * 
land ist vielfach Regen gefallen, und fanden om Abend mehrfach ele 


trische Entladungen statt. 
ur 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckle s 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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